
Verkag: Mitteldeutſcher Nationgl- Verlag G. m. b. H., a
Gr. Ulrichſtraße 87. Die MN8 erſcheint wöchentlich 7mal.
Foſtſcheg Leipoig 2154 Die M m das amtliche Ver
kündungsblatt ſämtlicher Gliederungen der Partet im Sau
Halle Merſeburg und der Behörden. Für unverlangt und
unfrankiert eingehende Beiträge keine Gewähr. Schrift
leitung Halle (Saale), Seiſtſtraße 47 Fernruf 276 81.

Einzelpreis 15 Pf. 10. Jahrgang Nr. 56 Munee le

Mitteldeutſche
tionnlSeitung

Bezugspreis monatlich RM.Zemlehn alich 20 Pfa.
oſtbegug 2,10 RM (einſchl. o Pfg.en zuzüglich 2 Pfa zZuſtellgebühr, Abo ler monatlich 2 RM.

Störungen infolge höherer Sewalt. Der Bezug gilt
für den nächſten Monat verlängert, wenn wicht ſpäteſtens am
28. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.
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Sonntag, den 26. Februar 1939

Paris erwartet ſtündlich Madrids Fall
Der Oberbolſchewiſt Azang will die rokſpaniſche Botſchaft in Paris verlaſſen und ſeinen
Rücktrikk bekannt geben Vorbereitungen zur Flucht der Koken nach Mexiko getroffen

Paris, 25. Februar. (Eig. Meld.) Paris
erwartet ſtündlich die Nachricht von der Kapitu
lation ReſtRotſpaniens, von der Abreiſe
Negrins und ſeiner Freunde aus Madrid und
der Uebergabe der militäriſchen Machthaber,
denen in der Tat, nachdem die letzten Hoff
nungen auf Unterſtützung durch Frankreich ge
nommen ſind, nichts mehr übrig bleibt.

Die Nachrichten aus Madrid beſagen, daß
dort ein großes Durcheinander herrſche.
Das gleiche wird von der rot ſpaniſchen
Botſchaft in Paris gemeldet. Hier werden
ſchon immer Vorbereitungen für den Abzug ge
troffen. Das Botſchaftsgebäude. das von Polizei
ſcharf bewacht iſt. ſieht unaufhörlich Autos
kommen und abfahren die vorläufig noch das
Zeichen des diplomatiſchen Korps tragen und
deren Jnhalt deshalb jeder Nachforſchung ent
zogen wird. Der Präſident der Rotſpanier,

zang, will wie verlautet am Sonntag die
Botſchaft verlaſſen und ſich nach Savoyen
zurückziehen. Er hat einen Aufruf an das
ſpaniſche Volk vorbereitet, worin er ſeinen
Rücktritt bekannt gibt um ſich einen
effektvollen Abgang zu ſichern. Del Vayo hält
ſich nach der einen Lesart in Paris auf, nach
einer anderen iſt er in Richtung Belgien ab
gereift. um dort die Flucht der roten „Miniſter“
nach Muiks vorzubereiten

Die Ankündigung des Zuſammenbruchs der
roten Herrſchaft in Spanien, unmittelbar nach
der Kammerabſtimmung und der Ankündigung
Daladiers, daß Frankreich Franco anerkennen
will, zeigt deutlich, daß nur die Hoffnung
auf irgendeine Wendung zu ihren Gunſten in

rankreich die Roten noch in ihrem
iderſtan d et erhalten hat.ätte Frankreich ſeinen jetzigen Entſchluß

rüher getroffen, ſo wären dem ſpaniſchen Volk
chwere Kämpfe erſpart geblieben.

Daß es auch jetzt nicht beſſere Einichen de et Zwang der militä

Aufn.: Weltbild, ZanderMultiplexK

Inmittfen seiner alten Kampfgenossen beging
der Führer wie gemeldet die Feier des
19 Jahrestages der Gründung der NSDAP.

im Münchener Hofbräuhaus

riſchen Tatſache iſt, von dem ſich
Frankreich leiten läßt, wird durch
den Leitartikel des „Temps“ bewieſen, der
ausdrücklich dieſe Haltung hervorhebt. Die
Anerkennung Francos wird lediglich als Aus
fluß der Wahrnehmung der franzöſiſchen Jnter
eſſen hingeſtellt, die vor allen Erwägungen ge
fühlsmäßiger und doktrinärer Art rangieren
müſſen.

Dieſer Schritt ſoll, wie das offiziöſe Blatt
weiter ankündigt, zu einer franzöſiſch
engliſchen diplomatiſchen Aktion in
Burgos benutzt werden. Zu der Berufung

des neuen Botſchafters in Burgos wird die
Kabinettsſitzung vom Montag debattieren.
Außenminiſter Bonnet wird vorher eine
Unterredung mit Miniſterpräſident Daladier
haben und den Bericht des franzöſiſchen Anter
händlers Bérard entgegennehmen, der
Burgos Sonnabend nachmittag, kurz vor dem
erwarteten Eintreffen des Generals Franco,
verlaſſen hat, nach Anterzeichnung der
in der Nacht vereinbarten Abmachungen
über die Wiederherſtellung dernach barlichen Beziehungen zwie
ſchen Frankreich und Spanien

Graf Ciano in Warſchau
Eine Erklärung des Duce Die ersfen Empfänge

Wasrſchau, 25. Februar. (Eig. Meld.)
Am Sonnabend iſt der italieniſche Außen
miniſter Graf Ciano in Begleitung ſeiner
Gattin in Warſchau eingetroffen. Er wurde
auf dem Bahnhof von Außenminiſter Beck und
den Beamten ſeines Miniſteriums begrüßt.
Ferner hatten ſich der deutſche Botſchafter von
Moltke, mit dem Graf Ciano ſofort längere
Zeit ſehr herzlich ſprach, und der Geſandte von
Ungarn, von Jugoſſlawien und der Tſchecho
Slowakei zur Begrüßung eingefunden.

Eine Kompanie des 1. Flieger Regiments
erwies die Ehrenbezeugungen. Graf und Gräfin
Ciano bezogen Quartier im Palais Blank. wo
auch Herr und Frau von Ribbentrop gewohnt
haben. Jm Laufe des Nachmittags fand eine

feierliche Kranzniederlegung am polniſchen
Ehrenmal ſtatt. Anſchließend kKtattete Graf
Ciano dem Miniſterpräſidenten General
Skladkowſki und dem Marſchall Ryd z z
Smigli einen Beſuch ab. Abends gab Außen
miniſter Beck für ſeine italieniſchen Gäſte ein
Eſſen, dem ſich ein großer Empfang im Palais
anſchloß.

„Gazeta Polſka“ veröffentlicht anläßlich des
Beſuches des italieniſchen Außenminiſters Graf
Ciano in Warſchau eine Erklärung des
Duce, in der u. g. daran erinnert wird, daß
die italieniſche Nation die Wiederaufrichtung
Polens vor zwanzig Jahren mit Begeiſterung
begrüßt habe. Weiter wird in der Erklärung
die Leiſtung bewundert, der Polen ſeine heutige
Stellung zwiſchen den Großmächten verdanke.

KdF.Schiff „Roberk Ley“ ſtartet
Erste Fahrt des neuen Urſauberschiffes nach Teneriffo und Bilbao Teil-

rd. Berlin, 25. Februar. (Eig. Meld.)
Das KdF.Schiff Robert Ley“ ſteht vor
der Vollendung. Auf der HowaldWerft in
Hamburg ſind 600 Arbeiter dabei, den neueſten
Ozeanrieſen der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ ſo bald fertigzuſtellen, daß er ſchon in
wenigen Wochen die Probefahrten antreten
kann.

Am 23. März, alſo in knapp einem Monat,
wird das KdF.Schiff zum erſtenmal aus
laufen, und zwar zu einer techniſchen WerftProbefahrt, die nur einen Tag dauert. Die
erſte öffentliche Fahrt findet am 1. und
2. April ſtatt und geht auf die Nordſee hin
aus. An ihr werden in der Hauptſache die
Werftarbeiter teilnehmen, die das Schiff ge
baut haben. Daran anſchließend werden einige
el Fahrten mit Angehörigen nordeutſcher Betriebe durchgeführt,

Der große Tag des KdFeSchiffes Robert
Ley“ und der Beginn der eigentlichen
Jungfernreiſe iſt der 18. April. An dieſem
Tage treffen in Hamburg KdF. Urlauber aus
allen Gauen Großdeutſchlands ein, um an Bord
ihres neuen Schiffes zu gehen. Dieſe Jungfern
reiſe wird die größte und zugleich ſüdläſchſt e
Fahrt ſein, die „Kraft durch Freude“ bisher
durchgeführt hat. Außer den bekannten Zielen
Madeira und Liſſabon kommen neue hinzu,
die Kanariſchen Jnſeln, auf denen in Santa
Cruz auf Teneriffa an Land gegangen

nehmer ous allen Gauen Orſauberfahrten auch noch Nofionoalspanſen

wird, und ſchließlich Bilbao, die baskiſche
Hauptſtadt in Nordſpanien, um deren Freiheit
W vor wenigen Monaten heftige Kämpfe
obten.

Da „Kraft durch Freude“ zum erſten
Male nationalſpaniſches Gebiet
anläuft, iſt hier mit beſonderen Begrüßungs
feierlichkeiten zu rechnen. Am Abend des

Mai wird auf dem KdF.Schiff ſelbſt ein
e Feuerwerk veranſtaltet werden. Um

Uhr nachts tritt der „Robert Ley“ die Rück
reiſe nach Deutſchland an, um am 7. Mai im
Heimathafen Hamburg ſeine Jungfernfahrt zu
beenden.

Baupläne des ſchnellſten Zerſtörers

an Moskan verraten

S Paris, 25. Februar. (Eig. Bericht.) Als
eines der ſchnellſten Kriegsſchiffe der Welt,
wenn nicht ſogar als das ſchnellſte, galt bisher
der franzöſiſche Zerſtörer „Volta“. Um
ſo mehr Aufſehen hat nunmehr eine Anfrage
der „Action Francaiſe“ hervorgerufen, in der
die franzöſiſche Regierung beſchuldigt wird, die
Baupläne des „Volta“ an Moskau aus
geliefert zu haben. Es heißt, daß diefranzöſtſche Admiralität dazu durch ausdrück
lichen Befehl der damaligen Volksfront
Regierung Blum gezwungen worden ſei.

Eine ſtolze Mahnung
Von Dr. W. Esser

Wie ſtark die politiſche Erdkugel vulkaniſch
geladen iſt, zeigte erneut der Ablauf dieſer
Woche. Faſt täglich hallte der Mißton einer
kriegshetzeriſchen Rede durch die Welt. Die
Feinde des Friedens erhöhten ihre gewiſſen
loſen Anſtrengungen, die ſchon längſt wieder
die Verſuche zur Verſtändigung der Völker von
neuem in Fieber geworfen haben. Während
Europa nach einem geiſtigen und politiſchen
Gleichgewicht ſücht, untergraben politiſche
Strauchdiebe und Kriegsgewinnler das Ver
trauen, das nach dem Münchener Abkommen
langſam zu keimen begann. Sie wollen vom
Unfrieden der Welt leben und vergiften des
halb die öffentliche Meinung, ſetzen Regie
rungen unter Druck mit dem Ziel, durch Er
zeugung einer Angſtpſychoſe den Rüſtungs

Parkeiempfang beim Führer
München, 25. Februar. Am Sonnabend

abend fand in den Räumen des Führerbaues
der alljährliche große Parteiempfang beim
Führer ſtatt.

Auf dieſem traditionellen Empfangsabend
der Partei waren der Stellvertreter des
Führers, die Reichsleiter mit den führenden
Perſönlichkeiten der Reichsleitung, die Gau
leiter mit ihren Stellvertretern, die Ober
gruppenführer und Gruppenführer der SA.,
des NSKK. und des NS.Fliegerkorvs. die
höheren Arbeitsdienſtführer und die Gebiets
führer der HJ. ſowie andere führende Perſön-
lichkeiten der NSDAP. mit ihren Frauen
Gäſte des Führers.

wettlauf in Gang zu halten und möglichſt bis
zum Kriege zu ſteigern.

Dieſes Treiben iſt von größter Gefahr für den
Frieden, weil es lediglich durch Her aus fo r
derung der autoritären Staaten beſtritten
wird. Die ſind indeſſen keineswegs gewillt,
ſich dieſe Provokationen gefallen zu laſſen.
Denn ſie haben Jahre hindurch bewieſen, daß
ſie allein die einzige Garantie für die Er
haltung des europäiſchen Friedens ſind, und
ihn gegen alle Anſchläge der Kriegshetzer des
Bolſchewismus und ſeiner demokratiſchen
Helfer, verteidigt haben. Ohne die Friedens
politik der Achſe Berlin-Rom wäre ſchon längſt
ein anderes Schickſal über Europa hinweg
gegangen. Sie aber war die ſtarke Bürgſchaft
des Friedens, die dem Reichsminiſter Dr.
Goebbels das Recht gibt, in einem Aufſatz im
„Völkiſchen Beobachter“ angeſichts der all
gemeinen Spannung zu fragen, ob Krieg in
Sicht ſei. Dr. Goebbels weiſt nach, daß es
Judentum, Freimaurerei und Marxismus ſind,
die neues Unheil über die Welt bringen
wollen. Er kommt nach Aufdeckung der Hinter
gründe des wüſten Kriegstreibens zu dem
Schluß, daß es trotzdem für die Erhaltung des
Friedens niemals zu ſpät iſt. Nur darfdieſer Friede nicht an Koſten der Völker der
totalitären Staaten gehen nach der alten
Methode, daß die Beſitzenden weiter reich, und
die Beſitzloſen weiter arm bleiben ſollen. Viel
mehr verlangen ſie die Beſeitigung des Anter
ſchiedes zwiſchen Veſitzenden und Beſitzloſen
und Anerkennung ihrer Lebensintereſſen.

Dieſe Anerkennung iſt der Kernpunkt
aller Fragen. Hierfür eine vernünftige Löſung
zu finden iſt das Zentralproblem der euro
päiſchen Politik. Doch iſt mit Rüſtungen nichts
für eine Löſung getan, wo Vernunft und der
Wille zur Verſtändigung allein entſcheiden
können. Jſt man aber nicht gezwungen anzu
nehmen, daß jene beſitzenden Mächte die Löſung
dieſer Frage gerade durch eine Politik der
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gepanzerten Fauſt verhindern wollen,
wenn man ſich fragt, wozu Frankreich und
England und nicht zuletzt die Vereinigten
Staaten von Amerika ihre gewaltigen
Rüſtungen verwenden wollen Niemand plant
einen Angriff auf ſie, kein Land hat zu er
kennen gegeben, daß es von dieſen geſättigten
Nationen mehr will als die Anerkennung der
Lebensrechte für jene Völker, die arm ſind an
den Gütern der Natur, aber reich an Men
ſchen und werteſchaffenden Kräften. Die ver
langen allerdings einen Platz an der Sonne,
komme was da kommen J So hat der
Führer bekanntlich in ſeiner Reichstagsrede am
30. Januar erneut die deutſche Forderung nach
Rückgabe der Kolonien geſtellt. Vorher
hatte der italieniſche Außenminiſter von den
„natürlichen Aſpirationen Jta-liens“ geſprochen Die beſitzenden Demo
kratien aber verwehren gerade dieſen Völkern
das Lebensrecht, 4 ſie bedrohen und ver
dächtigen ſte, den Ueberfall auf ihre geheilig
ten Demokratien zu planen.

Nun kann aber die Anmeldung der Lebens
anſprüche niemals Grund für eine Beunruhi
ging ein und noch weniger für einen

üſtungswettlauf, wenn der Wille zum Frieden
vorhanden iſt. Wenn dennoch dieſe auf
wühlende Welle der Erregung von den Demo
kratien ausgeht, dann liegen die Gründe ein
fach darin, daß die Feinde der autoritären
Staaten, das ſind Judentum, Freimaurer und
Marxismus, aus reiner Gewiſſenloſigkeit die
Völker auf die Schlachtfelder führen wollen.
Sie ſind die politiſchen Strauchdiebe und
Kriegsgewinnler, die aus dem Blut der Völker
Gold münzen. Es ſind deshalb fadenſcheinige
Verwände, wenn die Demokratien verſuchen,
Deutſchland zu beſchuldigen, mit r
vorangegangen zu ſein. Deutſchland hat ſich
ſeine ſtarke Wehr nicht zugelegt, um vor
anderen einen Vorſpruyg zu haben, der ja nur
einen Sinn haben könnte, wenn es machtpoli
tiſche Pläne verfolgte. Der Führer hat oftgerug erklärt, das Deutſchland nur die Gleich

erechtigung des deutſchen Volkes will. Dieſe
Gleichberechtigung wurde uns ſolange ver
weigert, als Deutſchland geren war und
ſich damit zum Spielball der Willkür der
Demokratien gemacht hatte. Von 1918 bis 1933
ſetzte ſich die vielgerühmte Humanität der
Demokratien gewiſſenlos über Deutſchlands
Lebensanſprüch hinweg. Seitdem aber der
Führer die Erſtarkung Deutſchlands durch

und unſerem Lebensanſpruch damit den
tarken Schutz verlieh, ſeitdem iſt Deutſchland

m maßgebenden Faktor der Welt geworden,
er ſein Gewicht nur für den Frieden eingeſetzt

hat und damit bewies, daß die Rüſtun
Deutſchlands die ſtärkſte Garantie für die Auf
rechterhaltung des Friedens war.

Gerade gegen dieſe friedenſchützende Wir
kung der deutſchen Rüſtung richtet ſich die wilde
Kriegshetze in Frankreich, England und
Amerika. Die Kriegstreiber haben in den
Demokratien das Vertrauen in den Frie
densgeiſt von München untergraben
und ihre Regierungen in einen Rüſtungs
taumel gehetzt, der dazu dienen ſoll, den auts
ritären Staaten überlegen zu ſein. Ueber
legenheit wozu? Dieſe Frage beantwortet der
aggreſſive Charakter der rieſigen Rüfſtun
gen der Demokratien. Es ſoll keinen Frieden
von München wieder geben. Milliarden über
Milliarden müſſen die Völker für dieſe Politik
des Wahnſinns aufbringen, die beſſer auf

ewendet würden für den friedlichen Fort
ſchritt der Menſchheit. Wo aber dieſer
aggreſſive Geiſt vorherrſcht, werden die auto
ritären Staaten auf der Hut ſein müſſen. Mit
et Genugtuung hat darum das deutſche

olk am Freitag aus dem Munde des
un vernommen, daß er ſich von den
Drohungen der Demokratien nicht ein
chüchtern läßt. Wenn die Kriegshetzer die
ölker noch einmal zum Wahnſinn eines neuen

Krieges bringen, dann werde Deutſch
land erſt recht nicht kapitulieren.„Das Jahr 1918 wird ſich in der deutſchen
Geſchichte niemals wiederholen!“ rief der
Führer aus. Das iſt eine ſtolze Mah
nun g an alle Kriegshetzer. Der Führer ſprach
dieſes Wort aus einer ſtarken Zuverſicht, die
dem deutſchen Volk das Gefühl ſeiner Sicher
heit verſtärkt aber auch ſeine Wachſamkeit vor
den niederträchtigen Plänen der Friedens
feinde erhöht. Deutſchland wird den Weg

weitergehen, den es unter ſeinem Führer ſeit
Jahren marſchiert. Auf dieſem Wege wurde
Großdeutſchland errichtet, und auf dieſem Wege
ſtehen die Markſteine einer Politik zur Siche
rung aller Lebensrechte Deutſchlands.

Die ſtolze Mahnung des Führers wird in
der Welt verſtanden werden. Sie iſt zugleich
ein vernichtendes Urteil über ein Syſtem, das
in dem Präſidenten Rooſevelt ſeinen Haupt
vertreter hat. Der berüchtigte Hetzer Pittman,
Vorſitzender des Auswärtigen Ausſchuſſes des
amerikaniſchen Senats, Hochgradfreimaurer und
Beſitzer von Goldminen, der ſelber nie Soldat
war, ſprach in dieſer Woche die zyniſchen
Worte, daß es beſſer wäre, einige Tage früher
r die demokratiſche Freiheit zu ſterben, als
n Feigheit länger zu leben.

Eine amerikaniſche Zeitung gab dieſem
Hetzer die treffende Antwort, daß er in einem
Kriege ſicher nicht an der Front zu finden
ſein werde. Er beſchuldigte Deutſchland eines
Angriffes auf Südamerika und der Eroberung
von Sibirien, und er gab zu verſtehen. daß
er die Politik des engliſchen Miniſterpräſiden
ten Chamberlain für rückgratlos halte. So
tiefſtehend dieſes wahnwitzige Gerede von maß
gebender amerikaniſcher Stelle auch iſt, es kann
doch gefährlich werden. Selbſt Chamberlain
riet demgegenüber zur Mäßigung, indem er
ſagte, England ſolle nicht jedes Märchen
lauben, das über aggreſſive Abſichten andererHolter verbreitet würde. Er ſprach vom
Rüſtungswettlauf als „von der Narrheit eines
Kurſes“ und von einer Situation, die den
„Bankerott für jedes Land in Europa herbei
führen müſſe“.

Das wäre ein mutiges Wort, wenn es nicht
im Munde Chamberlains ſeinen Wert dadurch

Rooſevelt ſucht ſich einen Nachfolger
fHophkins als Präsiclentschaffskanclicat Insel Portorico wircl Amerikas bestbefestigter Stötzpunkt

Waſhimgton, 25. Februar. Rooſevelts
intimſter Berater Hopkins, den der Präſi
dent unlängſt zum Handelsminiſter ernannte,
meldete am Freitag zwar nicht offiziell aber
doch recht deutlich ſeine Kandidatur für die
Präſidentſchaftswahlen 1940 an. Dies beſtätigt
die Vorausſagen, daß Rooſevelt die Unmöglich
keit einer eigenen Kandidatur für eine tradi
tionswidrige dritte Amtsperiode eingeſehen
habe und ſich nunmehr bemühe, einen ihm ge
nehmen Nachfolger heranzuziehen. Aus dieſem
Grunde entließ er Handelsminiſter Roper, um

ſeinem Freunde Hopkins Gelegenheit zu geben,
ſich in dieſem Amt eine nationale Stellung zu
ſchaffen.

Hopkins, ein Rooſevelt treu ergebenerNew ealAnhänger, war jahrelang Leiter der
NotſtandsarbeitenOrganiſation, die ſtets kurz
vor Wahlen viele Arbeitsloſe einzuſtellen
pflegte, um ihre Stimmen für den New Deal
zu fangen. Das Verfahren mißlang jedoch
mehrmals, indem nämlich gerade die Gegner
der Leute, deren Wahl Hopkins in Mißachtung
ſeiner Amtspflicht als unparteiiſcher Beamter

neuerZwiſchenfall ansowjet- Grenze
Chinds Zusammen arbeit mit Moskau immer offensichtlicher
Chinesische Provinz Sinkiang unter sowfetischer Herrschaft

UpP. Tokio, 25. Februar. Wie die Zeitung
Nichi Nichi“ aus Hſinking meldet, trug ſich am

Vvonnerstag ein neuer Grenzzwiſchenfall zu, in
deſſen Verlauf ein Mann der ſowjetruſſiſchen
Grenzkavallerie getötet und mehrere verwundet
wurden. 50 Mann einer ſowjetruſſiſchen Reiter
abteilung unternahmen, wie es in dem Bericht
aus s heißt, an der Grenze des weſt
lichen Mandſchukuos zweimal einen Angriff
auf Grenzbeamte Mandſchukuos. Beide An
griffe ſeien mit Verluſten für die Angreifer
zurückgeſchlagen worden.

Jn zahlreichen Seitenſtraßen und Gaſſen
Schanghais wurden im Laufe des Sonnabend
von Polizeiabteilungen der internationalen
Niederlaſſüng Barrikaden errichtet. Man ver
mutet, daß dieſe Maßnahmen der Vor
bereitung einer Generalſäuberung
Schanghais von den chineſiſchen Terroriſten

ilt, die jn den letzten Wochen zahlreiche An
chläge auf prominente Chineſen durchführten,
die mit den Japanern zuſammenarbeiten.

Der „Politiſche Volksrat“ Chinas nahm in
ſeiner letzten Sitzung drei n re zur„Demokratiſierung“ der Tſchiangkaiſchek-Regie
rung an. Nachdem die Zuſammenarbeit
mit den Sowjets bereits längere Zeit

offenſichtlich iſt, ſoll damit Ching, wie
aus der Begründung zu den Entſchließüngenkern in den SBlock der el

eltmächte“ eingereiht werden. Der Volksrat
macht ſich dabei die bekannten Argumente zu
eigen, die am lauteſten aus dem e r
Sprachrohr der „Demokratie“ ſchallen. Man
will damit, das unterſtreicht die ründung
dieſer Entſchließungen, nichts anderes bezwecken,
als ſich für den Eckſtein einer demokratiſchen
Regierung in China die Sympathie und
Hilfe der Demokratien der Welt
ſichern.

Die chineſiſche Provinz Sinkiang ſteht
bereits jetzt völlig unter der Herrſchaft der
Sowjets. Etwa 10000 ſowjetruſſiſche Sol
daten befinden ſich in der Provinz; Scharf
ſchützenbrigaden und mechaniſierte Einheiten
liegen in Urumtſchi und Hana. Sowjetkonſulate
wurden in zahlreichen Städten errichtet. Das
wirtſchaftliche Uebergewicht der Sowjets wurde
erzielt durch Errichtung von SowjetKoopera
tiven in verſchiedenen Zentren Kaſchgar er
freut ſich der ganz beſonderen „Aufmerkſam
keit“ der Sowjetbehörden. Die Zollverwaltung
in Singſinhiga, der Grenzſtadt zwiſchen den
Provinzen Sinkiang und Kanſu, befindet ſich
jetzt auch in den Händen der Sowjets

Hungariſten Bewegung

in Ungarn aufgelöſt
Budapeſt, 25. Februar. (Eig. Meld.) Die

ungariſ Oeffenklichkeit wurde am Freitag
überräſcht Wurch die re radikalen
Mitteln durchgeführte uflöſung der

ariſten- Bewegung Mit ſtarkem
ufgebot an Polizeimannſchaften wurden in

den früheſten Morgenſtunden in einer fern
Razzia 24 Budapeſter Parteilokale g loſſen
und das „Grüne Haus“, die Zentrale der
nationalen HungariſtenBewegung beſetzt. AlleMitgliederliſten wurden beſhlegna mt und

mit Hilfe des gefundenen Schlüſſels wurde
auch die chiffrierte Liſte der Geheimmit

lieder entziffert. Obwohl man ſeit einigerFeit mit dem Verbot der Organiſation ge
rechnet hatte, kam doch die Durchführung
in dieſer Form für alle Kreiſe der radikalen
Rechten überraſchend. Verſchiedene lei
tende Männer der Bewegung wurden feſtrin m unter ihnen auch be Organiſations

eiter Hubay. Sie wurden faſt ausnahmslos
in Polizeigewahrſam gehalten und ſollen einem
Konzentrationslager überwieſenwerden. Die zahlenmäßig Jeht bedeutende

aufgelöſte Organiſation ſo teilt der hunga
riſtiſche n Koloman Ratz mit
wird unter dem Namen „Hungariſtiſche Partei
neu gegründet werden und mit verfaſ
ſungsmäßigen Mitteln ihre Ziele
weiter verfechten.

Der Danziger Polizeipräſident hat mit
ſofortiger Wirkung die Einfuhr und Verbrei
tung der polniſchen re un „Kurjer
Baltycki“ (Gdingen) und den „Jlluſtrowanny
Kurjer Codzienny“ auf die Dauer eines Mo
nats für die Stadt Danzig verboten.

Jtalieniſche Panzer
überraſchten Sowſeiflieger
Rom, 265. Februar. (Eig. Meld.) JtalieniſcheJ. Zeitungen hexichten von einem in der Kriegs

M bisher nicht vorgekommenen Ereignis
n der ſiegreichen Katalonien Offenſive. Eine

im Marſch befindliche Tankab teilung der
italieniſchen Legionäre bemerkte etwa 8 Kilo
meter vor Granollers in Katalonien einen
Flugplatz, auf dem ſich zwei ſowjet
n ne Bomber befanden, um Brenn
ſtoff aufzunehmen. Die italieniſchen Tanks
überrannten die Abwehr des Flugplatzes und
brachen bis zu den Flugzeugen durch. Die
Piloten beider Bomber hatten keine Gelegen
heit mehr zu ſtarten und nahmen den Kampf
von der Erde aus mit den an Bord befind
lichen Maſchinengewehren auf. Es entſpann ſich
ein kurzer Kampf zwiſchen den Tanks und den
Bombern auf dem Erdboden. Der Ausgang des
Kampfes wurde durch die Aebergabe der
beiden Piloten entſchieden. Während einer der
Bomber in Flammen aufging, wurde der
andere an einen Tank angehängt, der mit der
ſeltſamen Beute als Anhänger im Triumph
nach Granollers fuhr.

Flugzeugunfall über dem Mittelmeer

Berlin, 25. Februar. Bei einem Fluge
über das Mittelmeer iſt das deutſche Flugzeng

D-ALUS nach den vorliegenden Meldungen
von einem Unfall betroffen worden. Mit dem
Verluſt des Flugzeuges und ſeiner Beſatzung
muß leider gerechnet werden.

warm und öffentlich befürwortet hatte, ſiegten,
ſo vor allem bei den Novemberwahlen 1938

Am Freitag begab ſt Hopkins in ſeine
Heimat, den Farmerſtaat Jowa und hielt dort
ſeine erſte große Rede als Handelsminiſter.
Er verſuchte, ſich ſeinen Landsleuten als den
aus einer ärmlichen, aber anſtändigen Farmer
familie Jowas hervorgegangenen typiſchen
amerikaniſchen Farmerſohn vorzuſtellen undverſprach, „dem Vaterlande gut zu dienen“. Jn

politiſchen Kreiſen bezweifelt man aber, daß
Hopkins Kandidatur die ſchon ſchwachen Aus
ſichten der Demokraten für 1940 irgendwie ver
beſſern könnte. Er iſt weder eine imponierende
nationale Perſönlichkeit, noch brachte ſeine
Rede irgendeinen konkreten neuen Gedanken.

Wie aus beſtunterrichteter Quelle bekannt
wird, hat die amerikaniſche Regierung die Ab
fan in nächſter Je die Jnſel Portorico zu

em am beſten befeſtigten Flotten- und Flug
Wrsntrantt auf der atlantiſchen Seite der

ereinigten Staaten auszubauen.
Dieſer Beſchluß iſt inſofern bemerkenswert,

als das amerikaniſche Parlament den militä
riſchen Ausbau der Jnſel Guam nicht bewilligt

Bei einer
besseren Cigarette

wird vieles gutl
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und den dafür angeſetzten Poſten von 5 Mil
lionen Dollar geſtrichen hat, was eine ernſt
hafte Niederlage Rooſevelts in Verbindung
mit dem Wehrprogramm bedeutet.

Die oben gemeldete Rede des neuen
Handelsminiſters H e ellt übrigens
einen innen politiſchen kt dar, der
nach dem Scheitern der NewDeal- Maßnahmen
zur Wiederankurbelung der Wirtſchaft eine Art
Beſchwichtigungs politik einleiten ſoll
mit dem Ziel, das Vertrauen der Geſchäftswelt
wiederzugewinnen. Hopkins erklärte nämlich,
der New Deal habe das Reformprogramm ab

eſchloſſen und widme ſich künftig mit allen
räften dem wirtſchaftlichen iederaufbau

durch Schaffung einer das Privatkapital be
ruhigenden Atmoſphäre.

Mittwoch beginnt Papſtwahl
Rom, 25. Februar. (Eig. Meld.) Am

Morgen des Freitag hatten die Römer Ge
legenheit, über der Sixtiniſchen Kapelle in der
Vätikanſtadt die ſchwarze Rauchwolke auf
ſteigen zu ſehen, die der Menge draußen da
von Mitteilung machte, daß ein Wahlgang der
Papſtwahl ohne Ergebnis abgeſchloſſen iſt und
daß die Stimmzettel verbrannt werden. Aber
es war diesmal nur ein Verſuch mit dem zur
Verbrennung der Stimmzettel beſtimmten
Ofen. Die Vorarbeiten zur Papſtwahl ſind be
endet und 63 Konklavezellen warten auf die
62 ſtimmberechtigten Kardinäle, die bis zum
Ende der Wahl in das Gebäude eingemauert
werden. Mit ihnen werden ſich 235 Perſonen
in das Konklave einmauern laſſen, die bei der
Wahl aſſiſtieren oder als Aerzte, Köche oder
Hilfsperſonen für das Wohl der Kardinäle zuſorgen haben. Am Montag wird die grohe
Mauer aufgeführt, die das Konklave von den
anderen Bauten des Vatikans trennt.

Die Reichsfrauenführerin Frau Schol
Klink tritt am 27. Februar auf n
des Generalſekretärs der Faſchiſtiſchen Parte
Miniſter Starace, eine viertägige Reiſe na
Jtalien an.

verlöre, daß es der Unterſtützung der engliſchen
Rüſtungspolitik dienen ſoll. Dennoch unter
ſcheidet es ſich meilenweit von den verant
wortungsloſen Reden des amerikaniſchen Präſi
denten. Wenn Chamberlain jedoch an die
Wiederherſtellung des europäiſchen Vertrauens
appelliert, dann muß ihm entgegengehalten
werden, das dieſes Vertrauen in München
geſät worden iſt, ſeitdem aber auch in Eng
land immer mehr verleugnet wurde. Denn es
iſt ganz klar, daß nicht die Abrüſtungsfrage an
ſich das dringendſte Problem der europäiſchen
Politik iſt ſondern die Erfüllung der
politiſchen und wirtſchaftlichen
Lebensanſprüche der Völker. Ueber
dieſen Kernpunkt hat ſich Chamberlain aus
geſchwiegen, ſo daß die autoritären Staaten
und ihre Freunde weiter auf ihre eigene Tat-
kraft vertrauen müſſen, dieſe Frage zur Löſung
zu bringen.

England und Frankreich haben gerade in
der ſpaniſchen Frage gezeigt, daß ſie einer ge
rechten Entſpannung der europäiſchen Politik
noch ſchwer zugänglich ſind. Sie haben jahre
lang mitgeholfen, Spanien verbluten zu laſſen,
um ein ſchwaches Spanien unter ihrem
Einfluß zu halten, das ſich willig den engliſchen
und franzöſiſchen Mittelmeerplänen unter
ordnet. Jetzt ſtellen ſie ſich plötzlich auf die
Seite des Siegers Franco. Morgen

wollen ſie ſeine diplomatiſche Anerkennung
ausſprechen, auch ohne daß es ihnen gelungen
iſt, General Franco um den politiſchen Sieg in
Spanien zu betrügen.

So ſehr beſonders Frankreich den Kampf
in Spanien und ſeine t für die
Roten unter dem Geſichtspunkt ſeines Gegen
ſatzes zu Jtalien betrachtet hat, ſo ſehr dürfte
man in Paris und London nach dem Tele
grammwechſel Francos mit dem Führer und
Muſſolini überzeugt ſein, daß Deutſchland und
Jtalien bis zum endgültigen Sieg an der
Seite Nationalſpaniens ſtehen werden, und
auch ſeinen politiſchen Sieg verbürgen.
Daß General Franco vom heldenmütigen Ein
ſatz der deutſchen Freiwilligen ſpricht, er
füllt Deutſchland und ſeine Wehrmacht mit
Stolz. Es iſt, wie der Führer antwortete, der
deutſche Beitrag für die Befreiung Spaniens.
Die ſelbſtſüchtige Haltung Englands und
Frankreichs hat ebenſowenig vermocht, die Er
richtung eines freien Spaniens aufzuhalten,
wie es auch die Kriegshetze gegen die ordnung
liebenden Staaten nicht verhindern konnte, daß
die Front der Antikominternmächte
durch den Beitritt Ungarns und Mandſchukuos
am Freitag verſtärkt wurde.

Gerade die bolſchewiſtiſchen Greuel in
Spanien haben alle Völker vor die Notwendigkeit der Abwehr des Weltfeindes geſtellt, ſ

daß die Verſtärkung der Antikominternfront
als eine Niederlage des Bolſchewismus
und ſeiner Zutreiber bewertet werden muß.
Auch die Staaten des Balkanbundes Jugo
ſlawien, Rumänien, Griechenland und die
Türkei, die in i Woche in Bukareſt tagten,beſchloſſen die Anerkennung der national
ſpaniſchen Regierung, und bewieſen damit mehr
realpolitiſche Erkenntnis als Je und
England, die ſich faſt noch von der Einſicht der
ſkändinaviſchen Staaten beſchämen
laſſen müſſen, die auf ihrer fetzigen Tagung
in Helſinki ebenfalls die Anerkennung Francos
empfehlen.

Mag auch durch die n der Demokratien der Fortſchritt zur Verſtändigung der
Völker aufgehalten werden, die Klärung der
Kernfragen der europäiſchen Politik wird des
halb doch kommen. Die klare Linie der
Friedenspolitik der Achſe Ber
in Rom bleibt die Bürgſchaft für die

Durchſetzung der unabdingbaren Lebensrechte
der Völker. Der heutige Beſuch des italieniſchen
Außenminiſters Ciano in Warſchau iſt ein
Zeichen für das Fortſchreiten der Ordnung in
Mitteleuropa unter dem Wirken der Politik
der Achſe. Sie iſt das Kraftzentrum, das den
Frieden erhält. Das ſtolze Wort des Führers
daß ſich 1918 nicht wiederholen wird, findet
darin ſeine Erfüllung.

e
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„krieg in Sicht?“
Ein Aufsctz von Reichsminister D,. Goebbels

Wer in dieſen Tagen und Wochen die aus
ländiſche Hetz- und Lügenpreſſe durchblättert,
könnte leicht auf den Gedanken kommen, daß
Europa am Rande eines neuen Weltkriegesſteht. Dabei iſt es allgemein bekannt, daß t

in der internationalen Lage ſelbſt ſeit der
Führerrede vom 30. Januar vor dem Deutſchen
Reichstag nichts Weſentliches geändert hat.
Der Führer hat in dieſer Rede zwar die
deutſchen Kolonialforderungen aufs
neue erhoben. Aber das iſt kein Moment, das
eine allgemeine Nervoſität erzeugen könnte.
Daß Deutſchland ſeine Kolonien zurückfordert,
iſt wohl männiglich bekannt, und daß dieſe
rn noch einmal von der autoritativſten
Stelle aus vor dem deutſchen Volke und vor
der ganzen Welt erhoben worden iſt, erhärtet
nur noch mehr die Tatſache, daß das Reich
keineswegs gewillt iſt, von ihr ab
zulaſſen. Das aber mußte von jedem Ver
nünftigen und billig Denkenden erwartet
werden. Auch daß mittlerweile im Spanien
konflikt ein grundlegender Wandel einge
treten iſt, kann den Kenner der Dinge nicht
überraſchen. Es mußte das über kurz oder langeintreten, und die Demokratien haben nur

wieder einmal, wie bei allen großen welt
politiſchen Vorgängen der vergangenen Jahre,
das zweifelhafte Vergnügen, hinter der Ent
wickelung herhinken zu müſſen.

Wozo der Lärm der Demobkratien?
Wozu alſo der Lärm Was wollen

dieſe Demokratien eigentlich? Man könnte faſt
auf den Gedanken kommen, als erhöben ſie
ſporadiſch ein lautes Geſchrei, um damit ge
wiſſe Minderwertigkeitskomplexe abzurea
gieren. Das wäre verſtändlich; denn ſie haben
in den letzten Jahren wie man ſo ſagt, immer
zwiſchen den Stühlen geſeſſen.

Es fehlt alſo den weſteuropäiſchen Demo
kratien offenbar an dem nötigen Jnſtinkt, um
die internationale Lage richtig beurteilen zu
können. Denn die Probleme, die gelöſt
werden mußten, wurden niemals mit ihnen,
ſondern zum Teil ohne ſte und zum Teil gegen
ſie getr Aber was die Hauptſache iſt, ſi
ſind gelöſt worden, Und zwar ſind ſie
gelöſt worden, weil es die innere Dynamik der
europäiſchen Situation erforderte

Die Demokratien hätten das alles viel
billiger haben können, und zwar dann, wenn
ſie rechtzeitig begriffen hätten, worum es ſich
dabei überhaupt handelte, und die Macht-
ſtellung der autoritären Staaten richtig ein
geſchätzt hätten. Das aber war keineswegs der
Fall und ſcheint auch heute noch nicht der Fall
zu ſein. Nun mit einem Male erheben ſie ein
großes Kriegsgeſchrei. Sie erklären, ihre
Völker müßten ungeheure nationale Opfer auf
ſich nehmen, um ihre Rüſtung in Ordnung zu
bringen, damit ſie ſich nicht weiterhin die
Uebergriffe der autoritären Staaten gefallen
zu laſſen brauchten.

Die Fabel vom „Kreuzzug“
Was ſoll das heißen Man iſt alſo offen

bar entſchloſſen, die autoritären Staaten in
einem geeignet erſcheinenden Augenblick
niederzuſchlagen, wenn dieſe Rüſtungen über
haupt noch einen Sinn haben ſollen. Denn wir
wollen ja bekanntlich von den Demo
kratien gar nichts. Ein ideolo
giſcher Kreuzzug der autoritären Staa
ten gegen die Demokratien gehört in das
Reich der Fabel. Wir wollen ſie nicht an
reifen. Wir wollen ſie nicht zum National-ſogialismus bekehren. Und trotzdem bedrohen

wir ſie! Sie verlangen von üns eine Geſte
der Freundſchaft oder der Bereitſchaft zu inter
nationaler Zuſammenarbeit.

Nun heißt das die Dinge auf den Kopf
ſtellen. Die Demokratien haben Deutſchland
von 1918 bis 1933 in einer Art und Weiſe ge
quält. gedemütigt und gepeinigt, wie das in
der Weltgeſchichte einzig daſtehend iſt. Soweit
Deutſchland ſeine hoffnungsloſe Lage ändern
konnte, verdankt es das ausſchließlich ſeiner
eigenen Kraft, dem Mut und der Weitſicht
ſeiner Führung und der Diszivlin und der Ge
ſchloſſenheit ſeines Volkes. Die Demokratien
aber haben nicht einen Finger gerührt, um uns
in unſerer verzweifelten Lage Erleichterung
zu verſchaffen. An wem alſo wäre es eine
Geſte der Freundſchaft oder der Bereit
ſchaft zu internationaler Zuſammenarbeit zu
machen an Deutſchland oder an den
demokratiſchen Staaten
Zwiespolt säen!

Sie wiegen ſich in der Hoffnung, daß es
irgendwann doch noch einmal gelingen könnte,

wieſpalt zwiſchen die deutſche
Führung und das deutſche Volk zu
ſä en. Das wäre auch die einzige Möglich
keit, Deutſchland aufs neue niederzuſchlagen
und zu demütigen. Vor ein paar Tagen hat
ein großes engliſches Blatt bei der Be
ſprechung der deutſchen Nachrichtenſendungen
im engliſchen Rundfunk die Katze aus dem
Sack gelaſſen. Das „News Chronicle“ ſchrieb
am 20. Febrüar, daß es bei der Fortſetzung
dieſer Sendungen möglich ſei, „einen Keil
zwiſchen das deutſche Volk und ſeine Herrſcher,
die es im Dunkeln zu halten ſuchten, zu
treiben“.

Das alſo iſt gemeint! Und in dieſer kühnen
Hoffnung treffen ſich die Feinde des deutſchen
Volkes im Ausland mit der kleinen Clique
von Jntellektuellen und gewerbs
eite Neinſagern im Landeſelbſt. Sie bilden, 8 hart dieſes Urteil

klingen z zuſammen die Jnternationale der
Reichsfeindſchaft. Ob bewußt oder unbewußt,
ſpielen ſie ſich gegenſeitig in die Hände und
betreiben gemeinſam die Geſchäfte der Gegner
des deutſchen Volkes.

Darum beiſpielsweiſe auch ſchwärmen die
deutſchfeindlichen Blätter in Paris, London
und New York für Niemöller und für die Ve
kenntnisfront, darum nehmen ſie die politi
ſchen Witzemacher in Schutz, darum plädieren
ſie für das Recht der freien Meinung und
legen eine Lanze ein für den angeblich in
Deutſchland geſchmähten und verfolgten Jn
tellektuellen.

Aber ſo leicht, wie ſie es in der Vergangen
heit hatten, haben ſie es nun nicht mehr. Denn
die Führung des Reiches ſteht auf der Wacht
und iſt entſchloſſen, radikal alle Tendenzen
auszurotten, die der Freiheit und der Ehre
des deutſchen Volkes abträglich ſein könnten.

Die Völker ſelbſt werden durch die inter
nationale Hetze in furchtbare Unruhe und
Nervenkriſen hineingeſtürzt, nur damit ver
antwortungsloſe Journaliſten etwas zu ſchrei
ben haben und ebenſo veranwortungsloſe

Staatsmänner die Augen ihrer Völker mit
boshaften Schlagworten von den innerpolitiſchen Sotgen ar und zu angeblichen außen
politiſchen Gefahren hinkenken können.

Dieſer ganze Unrat kommt aus einer ein
zigen Huelle. Die Hintermänner dieſer Hetze
ſind uns wohlbekannt. Sie ſind in den
Kreiſen des internationalen Judentums,
der internationalen Freimaurerei und
des internationalen Marxismus zu ſuchen.
Aber es fehlt ihnen, wie immer, an der
nötigen Phantaſie, um wenigſtens geſchickt zu
lügen.

Die Parole für Deutschlanc!
Demgegenüber gibt es für das deutſche

Volk nur eine Parole: Auf den Führer
ſchauen und die Lügen unſerer Gegner mit
ſouveräner Verachtung ſtrafen. Und das
Land ſchaut voll ſtarken Vertrauens auf ſeinen Führer Es iſtder feſten Ueberzeugung, daß er im Streit der
Meinungen die deutſchen Lebens-
rechte unerbittlich und tapfer per
teidigen wird. Dieſe Lebensrechte ſtehen
unſerem Volke ſo gut zu wie jedem anderen
Volke, Wir haben keine Luſt, uns für Ewig
keit zu den Veſitzloſen rechnen zu laſſen. Jm
übrigen aber wollen wir den Frieden. Aber
Deutſchland will dazu noch etwas mehr, was
die anderen Völker ſchon längſt beſitzen: die
Sicherung ſeines nationalen Lebens und
Gerechtigkeit.

Klare Formen in der Wohnkultur!
Der Reichshanchverksmeisfer und Obergauföhrerin Clementine 20
Castel eröffneten die Ausstelſung Deufsches Wohnen 1939“ in Leipeig

Leipzig, 25. Februar. Am Sonnabendvor
mittag wurde in Leipzig eine Ausſtellung
des Tiſchlerhandwerks Deutſches Woh
nen 1939 in Anweſenheit zahlreicher Ver
treter von Partei und Staat feierlich eröffnet.
Auf der Eröffnungsfeier ſprachen der Reichs
handwerksmeiſter Schramm, die Reichs
beauftragte für das BDM.Werk Glaube und
Schönheit“, Obergauführerin Elementine z u
Caſtell, und der Reichsinnungsmeiſter des
Tiſchlerhandwerks Kaiſer.

Reichshandwerksmeiſter Schram m führte
ſeine Hörer in die Zuſammenhänge zwiſchen
handwerklicher Verpflichtung und zeitgemäßer
Heimgeſtaltung ein; er brachte dabei u. a fol
gende Gedankengänge zum Ausdruck: Die
Wohnungseinrichtungen, die man in den letzten
Jahrzehnten unſerem Volke aufgeredet hat,
ſind meiſt keine artgemäße Eigenwelt.

Hier ſieht das Handwerk eine große ver
antwortliche Aufgabe. Es begintt zu einem
feſtem gutem Brauch zu werden daß alljährlich
um die Zeit der Frühjahrsmeſſe das Tiſchler
handwerk ſich mit einer Ausſtellung Deutſches
Wohnen“ an ſeine Meiſter und an die Oeffen
lichkeit wendet und zeigt, welchen Stand der
Leiſtung die Tiſchler zuſammen mit anderen
heimgeſtaltenden Handwerkszweigen wie Tape
zierer. Töpfer, Drechſler, Korbmacher oder
Kunſtſchloſſer erreicht haben. So dient dieſe

Ausſtellung, die in umfaſſender Weiſe
gerade auch die handwerkliche Wohnungs
geſtaltung für den ſchmalen Geldbeutel zeigt,
dem doppelten Zweck: einmal der Aus
richtung und Leiſtungsſteigerung der zur Meſſe
zuſammenſtrömenden Handwerksmeiſter der
heimgeſtaltenden Berufe und zweitens nicht
minder der Aufklärung unſerer Verbraucher,
die ſich jahrzehntelang von füdiſchen Handels

vertretern zu unehrlichem, kitſchigem und zum
großen Teil nutzloſem Hausrat bereden ließen.

Obergauführerin Clementine zu Caſtell
wies einleitend darauf hin, daß noch vor
einigen Jahren eine Möbelausſtellung uns
hätte glauben machen können, mit Sackleinen
beſpannte Stahlröhren ſeien die Umgebung
für den modernen Menſchen. Der Ueber
gang vom Plüſch zur Sachlichkeitund zum ſtiliſterten Möbel ſei fetzt über
wunden. Heute habe ſich der Geſchmack wie
der gewandelt und veredelt. Es gelte nun,
das was bereits geſchaffen worden iſt in Zu
ſammenhang mit den allgemeinen Aufgaben
unſerer Zeit zu bringen. Es gebe heute keine
Drennung vom politiſchen und perſönlichen
Leben und keine Trennung von Oeffentlichkeit
und Wohnſtufen. Alles ſei eine Einheit und
dieſe Einheit müſſe ſich durch klare un d ge
rade Formen auch in unſerer Wohnkultur
wiederſpiegeln. Die Jugend werde die
Trägerin dieſer Entwicklung ſein.

Plöhzliches Tauwekter in den Bergen
Die Schneeclecke schmilet Wintersportmöglichkeiten gering

Halle, 25. Februar. Jn den ſchleſiſchen Ge
birgen iſt ein plötzlicher Wetterumſchlag einge
treten. Während die Temperatur unter den
Nullpunkt ſank, brauſte über den Rieſen
gebirgskamm ein Sturm hinweg, der zwei
Tage anhielt und noch geſtern die Windſtärke 10
erreichte. Auf der ſchleſiſchen Seite des Rieſen
gebirges ſetzte Tauwetter ein, dem der Schnee
zum größten Teil zum Opfer fiel. Deshalb
mußte auch eine der größten ſchleſiſchen Winter
ſportveranſtaltungen, die für das Wochenende
in Krummhübel geplanten Schleſiſchen Winter
ſportkämvfe, abgeſagt werden.

Jm Waldenburger Bergland hat
der Sturm in Verbindung mit dem Tauwetter
die meiſten Skihänge ebenfalls ſchneefrei ge
macht. Hier ging der Tauprozeß ſo ſchnell vor
ſich, daß innerhalb eines Tages eine über zehn
Zentimeter dicke Schneedecke weggefreſſen wurde.
Jm Augenblick ſind im ganzen ſchleſiſchen Ge
birge die Winterſportverhältniſſe denkbar
ungünſtig.

Jn der Nacht zum Freitag hat im Alpen
gebiet ein ſtarker Föhnſturm eingeſetzt,
der in Zürich die Temperatur auf 18 Grad und

in Glarus ſogar auf 22 Grad Wärme im
Schatten hinauftrieb. Auf der Südſeite der
Alpen dagegen hatte er Schneefälle im
Gefolge, die ſich bis weit nach Ober
italien hinein erſtreckten. Ueber die
Schnee verhältniſſe liegen folgende
Meldungen vor: Die Südhänge ſind verharſcht,
tagsüber weichen ſie auf und auf Grasunter

lage ſind Neuſchneerutſche möglich. An den
Nordhängen liegt Pulverſchnee, Solange nicht
bedeutende Neuſchneefälle eintreten, iſt die
Lawinengefahr nicht groß.

Die heftigen Niederſchläge in Ober
italien dauern an. Jn den Voralpen
gebieten wird eine Schneedecke bis zu
einem Meter gemeſſen, in den höheren Lagen
fiel teilweiſe ſogar 1,80 Meter Neuſchnee,
Lawinen haben die Eiſenbahnlinie Turin
Ventimiglia bei Limone unterbrochen. An der
Riviera ſind Wolkenbrüche von ungewöhn
licher Heftigkeit niedergegangen, wobei die
Temperaturen am Meeresufer bis auf 2 Grad
zurückgingen. Sämtliche Höhen an der Riviera
ſind mit Schnee bedeckt. Zahlreiche Flüſſe
führen Hochwaſſer.

Richkfeſt für die Siegesſäule
rd. Berlin, 25. Februar. (Eig. Meld.) Die

Neuerſtellung der Berliner Sieges
fäule am Großen Stern wird am Montag
mit einem Richtfeſt gefeiert werden. Die
ſchwierige Verſetzung vom Königsplatz iſt
glücklich beendet, ſo daß nun nach Fertigſtellung
der Arbeiten am Großen Stern das Richtfeſt
nach altem Brauch begangen werden kann. Zu
gleich mit der Viktoria ſoll auch die Amſtellüng
der Denkmäler von der Siegesallee in die
Sternallee gefeiert werden. Der Feſtakt
findet am Großen Stern ſtatt, an
ſchließend vereinigen ſich alle an der Neuauf
ſtellung der Denkmäler beteiligten Arbeiter
zu einem Richtſchmaus in Krolls r

Wie an allen anderen Bauſtellen Berlins,
ſo ſchreiten vor allem die Arbeiten zur
Errichtung des Hauſes des Deutſchen
Fremdenverkehrs rüſtig fort.

Das Haus des Deutſchen Fremdenverkehrs
wird nach ſeiner Fertigſtellung über 15 000
Quadratmeter reine Bürofläche aufweiſen. Jn
drei Obergeſchoſſen werden der „Reichsausſchuß
für den Fremdenverkehr“, der Reichsfremden
verkehrsverband, die Reichsbahnzentrale für
den Deutſchen Reiſeverkehr, das Reichsbahn
Werbeamt, die Deutſche Kongreßzentrale, die
Wirtſchaftsgruppen für das Gaſtſtätten und Be
herbergungsgewerbe, die Reichsverkehrsgruppe
„Hilfsgewerbe des Verkehrs der Poſtreiſe
dienſt u. a. ihre UAnterkunft finden. Jm Erd

eſchoß des Hauſes werden die große Aus
unfts und Werbezentrale Deutſchland mit

Räumen für ſtändig wechſelnde Ausſtellungen
und das Reiſebüro untergebracht. Die Arbeiten
werden ſo vorangetrieben, daß bereits a m
15. September 1938 das Richtfeſt
gefeiert werden ſoll, während die Jnbetrieb
nahme ſelbſt für den 20. April 1940 vor
geſehen iſt.

In wenſgen ellen
Am Freitagvormittag ſtattete Reichsminiſter

Dr. Goebbels dem in München ſtationier
ten Reichsautozug „Deutſchland“ der
Reichspropagandaleitung einen Beſuch ab.

Nach der Anordnung vom 30. Mai 1938
wird bekanntlich der Blutorden auch an
ſolche Parteigenoſſen verliehen, die im Kampf
für die Bewegung zum Tode verurteilt, dann zu
lebenslänglichem Kerker begnadigt wurden, die
Freiheitsſtrafen von mindeſtens einem Jahr
verbüßt Haben oder beſonders ſchwer verletzt
wurden. Als erſter im Gau Württemberg er
hielt SA.-ObergruppenführerLudin
jetzt nach der Anordnung des Führers dieſen
höchſten Orden, der einem Deutſchen verliehen
werden kann.

Der Sonnabend, der erſte Tag, an dem die
Autoſcha u am Kaiſerdamm zum ermäßigten
Preis von 1,50 RM. zugänglich war, brachte
erneut einen Rekordbeſuch von 50 000 Menſchen
Das Ergebnis für die ganze bisherige Dauer
der Ausſtellung 838 Tage iſt eine Be
ſucher zahl von über 300000.

Anläßlich des Beitrittes Ungarns und
Mandſchukuos zum Antikominternpakt hat
rn dem Miniſterpräſidenten von Man
diſchukuo und dem Duce ſowie den Außen
miniſtern der drei Länder ein Telegramm m
wechſel ſtattgefunden.

Die Polen des Olſa-Gebietes,
das im Oktober von der TſchechoSlowakei zu
rückgegeben worden iſt, ſind mit den neuen
Verhältniſſen höchſt unzufrieden. Der Ab
geordnete Wolf hat ſich eindeutig gegen

di e n des Lebensſtandards der OlſgPolen an das innerpolniſche
et der Landwirte und Arbeiter zur Wehr
geſetzt.

Generaſverfrefung8

d sonenBochungemaschinsn. Hblle Plah der S. 10 ufer

Die Morgenzeitung La Liberté“, das
Blatt der Franzöſiſchen Volkspartei Doriots,
erſchien am Sonnabend zum letzten Male. Sie
iſt wahrſcheinlich wegen finanzieller Schwierig
keiten eingegangen. Doriot ſoll beabſichtigen,
in einigen Wochen eine neue Zeitungunter einem anderen Namen als Wochen
blatt herauszugeben

Jn verſchiedenen Teilen Englands konnte
man geſtern die für England ſeltene Natur
erſcheinung des Nordlichtes beobachten. Dieſelbe
Erſcheinung wurde auch auf der Ham
burger Sternwarte in Bergedorf wahr
genommen.

DJn London iſt dieſer Tage zum erſtenmal
der rn eines Fernſehempfanges
im Lichtſpieltheater gemacht worden.
Der Boxkampf um die britiſche Leichtgewicht
Meiſterſchaft wurde von der Halle, die nur
13 000 Beſucher faßte, auf drei Londoner Licht
ſpieltheater übertragen.

HJ. erwarkek die Zehnſährigen
Berlin, 25. Februar. Der Reichsjugend

führer wandte ſi e Tage, wie wir melde
ten, an die Eltern, ihre zehnjährigen Jungen
und Mädel in der HJ. anzumelden.

Am 1. März öffnen ſich die Meldeſtellen
des Deutſchen Jungvolks und des Jungmädele
Bundes. Jn einer vierwöchigen Probes
dienſtzeit und unter Leitung der beſten
Jungvolkführer werden Jungen und Mädel
dann ihre Eignung unter Beweis ſtellen müſſen.

Nach der Aufnahme des geſamten Jahr
ganges in die HJ., die der Reichsjugendführer
von der Marienburg aus vornehmenwird, folgt der letzte Prüſſtein, die Pimpfen

und Jungmädel-Probe. Die Jungen, die ſie
beſtanden, erhalten das Recht zum Tragen des
Fahrtenmeſſers, die Mädel erhalten
Halstuch und Knoten.
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Konzerte

Stadttheater halle

Heute, Sonntag, 15 bis gegen 18 Uhr
Meine Schweſter und ich
Operette von Ralph Benatzky

eute sind
abends 11 Vhr

die letzte große

S Vors ten

Am giebespiah

rohe Uirichetr. 51
J in belden THeatern gleichrettig

Ein Triumphbelspleltos er
Schauspielkunst

19.80 bis gegen 22.30 Uhr

Schön iſt die Welt
Operette von Franz Lehär

Montag, 19.30 bis gegen 32.80 Uhr

Die luſtigen Weiber von Windſor

7 J t Komiſche Oper von Otto Nieolai
Aſcltestos Skatiohat von Haſſes Thalia-Theaker

Spionage Verrat?
Ein herrlicher Film eehter

Frontkameradsehaft

packend und fesselhnd
bis zum Jehius!

Santa e h r Preisslat Heute, Sonntag 20 bis gegen 22.16 Uhr

Albers W 3 Luſtſpiel von Leo LenzGründgens rein 1. Preis 300. und Ralph Arthur Roberts
Eintrittskarten im Vorverkauf an

in dem gewaltigen Großfim: zur Gesamtauszahlung der Kaſſe des Stadttheaters oderm ann kommen 4090. RM eine halbe Stunde vor Beginn derb Vorſtellung

in dem unerhörten Ufa-Großtilm

Der Mann
der Sherlok
Holmeswar
Ein Hans Albers-Flim

n Ton Handlung,geladen mit Spannung, gespiokt
mit Witzen, arg mit Laune,
n alle Ihre Erwartungen.flsbert in Hochspannungv lacht in der nächsten

Minute aus vollem Herzen
lugeneil, über 14 Jahre

zugelassen

Taomz

Ein faszinierendes und gewal-
tiges Sittenbild von derLiebe und Leidenschaft eines

genialen Menschen
mit

Syhille Schmitz
Ralph A. Rohberts
h aiseia Unien, Theo lingen
I Hans Leibelt, Win Donm
e Spielleitung:

Hans Steinhoff
Jusgendliche nieht zugelassen!

Prospekie im LokalAm: I1., 3., 6., 8., 10., 13., bagtgtätts Hansa Hoto

15., 17. und 20. März Merseb. Str. 169, Am Riebeckpl. Ruf 324 16

h 8 Ailsonniägliec17 Uhr: Tanz-Teo
20 Uhr: Musikalische UnterhaltungDer große Krimlinalfllm mit

Rudolf Fernau, Christine
Grabe, Ellen Bang, Fritz
Kampers, Walter Steinbeck,
Erieh Dunskus, Rudolf Platte

Friedr. Kaysler Mitten im blutigen Chaos steht eine
Frau, fast in die Schuld mit verstrickt.Alexander Golling Atemlos vor Spannüng, in fiebernder
Erregung folgen wir diesem KriminalOtto Wernicke U. A. film, der unter der Mitarbeit der deut-

schen Kriminalpolizei entstand.

kin melsterliches Werk Verktags: 400 820 u
Ein Soigetog u. Spionage-Film Sonate ges So

voll großer Spannung För Jugendliche öber 14 Jahre

stadtschühenhaus
MELODiE und RHvrumus

Ein musikalisches ErlebnisKonzert e 7
Regie: J0h. Meyermit Sonntag

Roben

Heute 4 Uhr Sonnt. 2.25 4.00 6.00 8.350 Uhr
Konzert Werktags: 4.00 6.00 8.30 Uhr

Für Jugendliche eugelassen

Beginn in beiden Theatern ugsolasseni und seinF. A. 820. 8.2. Bad Witterind! Kulfurfiim Wochenschau e ne n ropa
Haus an der Nor m e

Das Wiener Meister-Duo ao de ten

Karten von ſ. RM. bis 4. RM
bei Hothan. Rammelt, Stochk.

Schauburg
Ein Niesenertfolg 1

Gustav Fröhlich
Franziska Kinz

ise Werner, Jos. FElechheim J
in dem herrlichen Ufa-Film

krauſixta

Mittwoch, s. März, 20 Uhr
Christian Klug und

Vereinigung für Alte Kammermustk

7 S Ponnerstag, 2. März 1936, 20 Uhr

Haus an der Moritzburg

Ostmärkischer Dichtera bend

und 8 Uhr
Geſellſchaftskanz Die Deutseche ArbeltsfrontS NSG. „Kraft durch Freude

S

J Heute, 20 Uhr, „Stadtschützenhaus“

e Fröshlicher AbendBergschenke
irtitttininimiiim mit dem

im Saaletal Sonntag Uhr Ihn h at u eister Sext me edes Sonntag nachmittag Konzert re elusſch mer genannt S
e Kaffee- Konzert Karl Hans Strohl comedian Harmonfst s
h einzigartige Darstellung un

seine ewige Landschaft
h Kküngen als Aßkords einér

Symphonie alles Reichen,
Schönen und Kämpferischen
menschlichen Lebens 2zu-

sammen.

Die Jugend hat Zutritt
W. 4.0, 6.0, 8.20 S. 2.0, 4.0, 6.0, 8.20

Karten zu RM und 2. RM im Roten
Turm, bei Kraft durch Freude“, Gr. Vlrich-

Straße 269 beim Theaterring, Barfüßerstr.7

Die Meister der frohen Sangeskunst

Eintrittspreis 0.80 bis 3.- RM.
Karten noch an der Aben dkasse

erhältlich.

J Die Deutsohe Arbeitsfront
NSG. „Kraft dureh Freudephilharmonſe Halle e

s. 8 Uhr

LiebeAm Riebeck placf e

8tadtschützenhaus. Morgen Montag, abd Nur s Tagen e Fimen ger üeiterbeſt
d II l mit Dora Wittenberg die tollkühne Fraumit dem Lawinensturz etc. Mary Meroff

mit den

internat. Tanzpaar von der Scala Berlin

Dresdner Philharmonikern

Wwieco Fabbri der deufsch-italienische Vor

Berlioz: Römischer Karneval.

tragskünstfler, u. a. m. S
t MirTheater am 8feintor 2 örr e

Einirittspreſse 5 vis 250
Karten in den bekannten Vor

verkaufsstellen erhältlich. S

Dopper i Ciaconna gotica.
Tschaikowsky: Romeo und Julia.

Statt der ursprünglich vorgesehenen Brahms-
Symphonie auf Wunsch des Herrn Mengelberg:

Boeihoven Symphonie Nr, 7.

Monfog Abschieds abend von
Walter An

Ab I. März 1939 3ple l
Paul Flamkamgp

sonn ag, 26. 2. 39
ſeunte von 11 Uhr

Frühschoppen- Konzert

Es spielt Kapelle Lohmöller Promenaden-Vaſlegru-
Montag, den 27. Februar 1939

Abgelteds- Abend. Kapelle Paul Hoffmann

GASTSPIEL ver SCHALKER

22 eGasitstätio Stimmungsorch.
Heinz WVimes

e e e W mit rheinisch.
4 Uhr Sonntag s Uhr SangerHeute Sonntag Hugo Gellerund Jeden Sonntag ab Täglich zum Tanz Die anerkannt gute

8 Uhr im festsaal die große Küche bietetTanzveranstaltung! ſapeſls hamann miiagesson
wiensian: von der Aben i h

Mittwoch 4 Uhr h Peter Niesen hBeſucht die Vergnügungs Kattoogtundo mit Tee ankälten unſerer Inſerenten! Er Zyent m tet
Nach dem sonnigen Stiden de ne aege l chetureuen

Montag, den 27. Februar
Ehrenabschieds Abend

Zum leizien Male spielt das
Deuisch Ukrainische
AHraktions-Orchester

Lutschinuschka

Voran zeige l
Achtung! Blite beachton Sle

i i en ä

Karten in der MusiRalienhandlung Hothan,
Große Ulrichstraße 38, und an der Abendkasse.

en und Kabarett

Jeden Mittwoch
Die große Kaffeestunde

1 1 Kaffeemi ucheni e eneeler
Reichl. Mitfagsfisch, quigepflegte Biere

Inh.: Emil Kramer
vuch räglich abends h 15 To. Rom Neapeol- Capri) Florenz Venedig RM 185, 15 Tage Pfingstreise vom 22. bis 3. I RM 186.7 I 12 Tg. Riviera- San Remo, Monte Carlo, Nlzza RM 150, Rom Neapel-Genua-- Florenz Venedigaußer Neu Liter 0.90 Alieriei von s bis e 8 Ts. Gerdesee, Venedig. Dolomſten g RM II1 o 15 Tage. Beginn am 30. März. 16. und. 30. April. RM 245,

Das Beste aus Küche und Keller I 18 Tag. Große Baſkanreise-Jugosl., Dalmatien RM 249, sSiebenbürgen-Schwaraes Meer-sofia-- Belgrad
in der gutgeführten

Kleingaststätto
Ab 1. März 1930 Das neue Programm 22 Tage. Reisebeginn am 3. Mai und 4. September. RM. 395.g 10 Tag. Wieon-Bucdapest-Plaftensee-Salzkammergut RM 139,

ler dere ab Nürnberg mit Hotelunterkunft und ja ſeb éSri 5voller Verpflegung. Abfahrten ab März laufend nach Programm. la Beferenzen j rimma
iel ßlackt Bremen 33 5 Wegen Devisenbeschaffung für alle Reisen je schon anmelden Prospekte kostenlos ſelsebllro bump bei Leipzig

Serviermeister Willi Thiebes er ang u era e Krauss& Co. Reisebiro Gmb. Nürnberg- AG6, Karolinenstr. 38/0 Buchungsstelle: Hepag-Reisebüro, Halle-Saale, im
Roten Turm, Fernsprecher 29960 und 32538

Preis einschl. Verpfl., Rundfahrt u. Steuern ab Grimma Leipeig
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Spaziergang

bei 12 Grad Wärme

Lufn.: MN8Z.Bilderdienſt

Solch schönes Wetter, wie es gestern die
Hallenser in Scharen ins Freie lockte, wün-
schen Wir uns auch für heute Dann wird es

eine herrlichen Sonntag geben

Immer mit der Ruhe!
Das Wort von der menſchenmordenden,

nervenzerfreſſenden Großſtadt iſt mit der Zeit
o in Mode gekommen, daß es ſich wie von
ſelbſt auf die Lippen drängt, und jeder, der es
ausſpricht, kommt ſich um ſo bedauernswerter
vor. Geht man aber auf ſein Klagelied ein,
verſucht man gar, ihn zu tröſten, etwa mit dem
Hinweis, daß er ganz recht habe, daß es aber

„vergleichen Sie mal Berlin“ in Halle
doch durchaus noch zu ertragen ſei, dann iſt es
ihm wieder nicht recht, daß man Halle den
„Ehrentitel“ Großſtadt etwa abſtreiten will
Wir haben das früher in der Schule etwa ſo
unterſcheiden gelernt, daß abgeſehen von den
Einwohnerzahlen, die natürlich maßgebend ſind,
eine Großſtadt an der Straßenbahn zu erkennen
ſei, die ſie durchziehe. Demnach gehört alſo
Halle durchaus in die Klaſſe der ebenſo großen
wie menſchenmotdenden Städtke. Nur, ob wir
uns morden laſſen, das liegt allein bei uns
Wollen mal ſehen, inwieweit das mit der ſchon
erwähnten Straßenbahn zuſammenhängt:

Solange wir nämlich einen Weg durch die
Straßen unſerer Großſtadt zu Fuß zurücklegen
wollen, frißt ſie nicht im mindeſten an unſeren
Nerven, außer, daß wir uns über Enge und
Gedränge ärgern Aber das gibt es in kleinen
Städten auch. Sobald wir aber beabſichtigen,
die Straßenbahn zu benutzen, geht das mit der
Nervenmühle ſchon los, ehe wir das Haus ver
laſſen haben: „Kriege ich ſie auch?“ fragen wir
uns haſtig, wobei mit ſie die gemeint iſt, die
nun gerade jetzt fällig wird. Schon fangen
wir an zu eilen, und ſehen wir ſie auf zwei
hundert Meter Entfernung vorbeifahren, be
ginnt jenes ſinnloſe Gerenne, das, auf die
Dauer geübt, unſeren Frieden mordet. Reden
wir nicht von denen, die aus beruflichen Grün
den eine beſtimmte Bahn krieges müſſen
ihnen iſt nicht zu helfen, wenn ſie zu ſpät von
daheim weggehen. Aber wir anderen ſollten
uns wirklich dazu erziehen, daß wir eine da
vonfahrende 7 oder 8 nicht als Schickſal an
ſehen. Gewiß, wer etwa von der Bahn kommt,
hat es eilig, ſeine Häuslichkeit zu erreichen,
aber muß er darum ſeinen Zeitgenoſſen jenen
mitleiderregenden Anblick bieten: er keuchend,
möglichſt mit zwei Koffern, ſchon von der
Sperre an laufend, draußen vergebliche Ver
ſuche machend, durch Winken „ſeine“ gerade im
Abfahren begriffene Bahn aufzuhalten
Immer mit Gemütsruhe, auch oder gerade
in der Großſtadt! Gewiß, bei ſchneidendem
Winterwind oder bei ſtrömendem Regen kann
man nicht früh genug in Schutz kommen, aber
jetzt, da die Frühlingsſonne ſich ſchon hervor
wagt, ſind ſechs Minuten eine ſchöne Zeit, um
mal richtig durchzuatmen, um einem in ſeinem
Wägelchen vorbeifahrenden Kinde zuzulächeln,
einen Hund zu ſtreicheln oder ſchnell zu gucken,
wie weit es die grünen Spitzen an den
Büſchen ſchon gebracht haben.

Zeit haben iſt auch eine Kunſt die lernen
wir auf dieſe Weiſe gratis. —ir.

Angekrunken am Lkeuer

in ein Schaufenſter gefahren
Am 22. Februar gegen 2.20 Uhr fuhr der

4jährige, in der Gr. Wallſtraße wohnende
Ernſt L. mit einem Lieferkraftwagen an der
Ecke GuſtavNachtigal-Straße und Harz in das
Schaufenſter einer Bäckerei. Der Unfall iſt dar
auf zurückzuführen, daß der Lenker des Kraft
fahrzeuges unter Alkoholwirkung ſtand. Der
Kraftfahrer wurde vorläufig feſtgenommen,
weil er außerordentlich verantwortungslos ge
handelt und mehr Perſonen im Kraftwagen
mitgenommen hatte, als dort hätten auf
genommen werden dürfen. Der Feſtgenommene
wird einſtweilen, und zwar bis zu ſeiner
gerichtlichen Verurteilung, inhaftiert bleiben.

über 300
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9chöne ſpielplätze für unſere Kinder
Bald werden die Arbeüen an den Weingärken und der Thomaſius- Schule beendek Sarraſaniplatz wird Schmuckanlage

Kinder wollen ſpielen. Unſere Kinder ſind
uns zu ſchade, als Etagengewächſe zu ver
kümmern; an die friſche Luft gehören ſie, unter
Kinder: das beſte Mittel, die Liga der Eigen
brödler und Stubenhocker, der Mutterſöhnchen
und Mauerblümchen ausſterben zu laſſen. Denn
nur Menſchen mit einer frohen Kindheit
können von Herzen fröhlich ſein. Was wir
heute für die Jugend tun, brauchen wir morgen
nicht zu heilen und iſt beſte Vorſorge in
ideeller wie in materieller Hinſicht. Denn was
iſt Sir als Sonne und friſche Luft?

s iſt daher ſehr zu begrüßen, wenn die
Stadt in der Anlage von Kinderſpielplätzen
jene Vorausſetzungen ſchafft, die unſere Kinder
brauchen, die nicht nur ſchlechthin ſpielen,
ſondern auch als die „komplizierteſten“ Ver
kehrsteilnehmer ungefährdet ſpielen
ſollen. Jn den letzten Jahren iſt in Halle

gerade in dieſer Beziehung ſchon viel Lobens
wertes getan worden. Wir erinnern nur an
die Ausgeſtaltung des Wettiner Platzes
und des Großen Berlin.

Jn dieſem Jahre wird das Projekt an ver
ſchiedenen Punkten der Stadt er
Nachdem bereits vor der Chriſtian-
Thomaſius- Schule eine Anlage ge
ſchaffen worden iſt, wird nun die bereits be
gonnene Anlage eines Spielplatzes hinter
dieſer Schule fertiggeſtellt Die Umgeſtaltung
des Weingärten-Platzes aus einer
wenig anſehnlichen Oedfläche in eine ſchöne
Anlage dürfte in den nächſten Monaten ſchon
abgeſchloſſen werden.

Der wohl in dieſer Hinſicht bedeutendſte
Plan iſt die Herrichtung eines Kinderſpiel-
platzes im Südoſten der Gauſtadt und zwar im
Zuge einer großzügigen Geſtaltung des

Der Kinderspielplatz an der Christian- Thomasius- Schule geht seiner Fertigstellung entgegen
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„Sarraſani-Platzes“ zu einer wirklichen Schmuckanlage. Gerade der öſtlich der

Merſeburger Straße zwiſcher Weiſe und
Schloſſerſtraße gelegene ungepflegte Platz, für
den man vergeblich auf dem Stadtplan eine
amtliche Bezeichnung ſucht, ſtörte das ſchöne
Bild der Neubauten, die erſt der Anfang ſind
für einen größeren modernen Bautenkomplex
zwiſchen Merſeburger und Roßbachſtraße. Dieſer
Platz, von den Hallenſern „SarraſaniPlatz“
genannt, wird nunmehr verſchönt. Er wird
nach ſeiner großzügigen und modernen Aus
geſtaltung das Wohnen in den zum Teil erſt
noch geplanten Häuſern der Breitenfelder
und der Groß Görſchenſtraße zu einem
Genuß machen, weil er jedes Gefühl von
Raumenge von vornherein ausſchaltet. Die
Anlage wird den hier wohnenden Volksnon eine willkommene Erholungsſtätte
ein; ein herrlicher Garten ſoll dort ent
ſtehen, wie er ähnlich im Südweſten der Stadt
in dem Peſtalozzi-Park, wenn auch im größeren
Stil, bereits beiſpielhaft gegeben iſt. Raſen
flächen, Blumenanlagen und Blütenbüſche wer

den hier den Aufenthalt denkbar angenehm
machen. Eine Schutzhalle wird auch nicht fehlen,
wie eine ſolche auf dem Großen Berlin im
Vorjahre ihre Nügtzlichkeit bereits erwieſen hat.
Es braucht da keine Mutter mehr mit ihrem
Kinderwagen vor einer kleinen Regenſchauer
nach Hauſe zu flüchten, und auch den bejahrten
Männern und Frauen wird dieſe Halle, die auf
der öſtlichen Seite des Platzes errichtet wird.
ſehr dienen.

Die Kinder dieſes ſtets im An befind
lichen „Viertel“ erhalten im nördlichen Teil
des Platzes eine eigene Anlage zum Spielen,
begrenzt von der Breitenfelder Straße und der
GroßGörſchner Straße. Ein großes Sandbecken
wird für die Kleineren den Hauptanziehungs
punkt des Kinderſpielplatzes bilden. Ueber
300 Quadratmeter wird eine Steinfaſſung um

renzen, und darin laſſen ſich ſchon allerlei
andburgen errichten.

Vergeſſen wir nicht den Brunnen, der in
der Mitte des über anderthalb Hektar großen
Grünanlage plätſchern wird. Fürwahr, es wird
lauſchig hier werden, und die Bänke zwiſchen
blühendem Gebüſch dürften, des ſind wir nicht
bange, auch dann nicht unbenutzt daſteben,
wenn der gute alte Mond heraufſteigt, der ſo
viel von Liebe weiß und ſchweigt.

Alles muß ein Jungvolkführer können!

350 Mann beim dreitägigen Führerſchulungslager in der Heeresnachrichtenſchule

Die Hitler-Jugend hat die Aufgabe den
r zu ſchulen und auszubilden.

eben den Wochenendſchulungen der Stämme
und Jungſtämme führen die Banne und Jung
banne Führerlager durch die ſich in beſon
derem Maße mit dem Führernachwuchs be
ſchäftigen. Jn dieſen Tagen findet in der
Gauſtadt Halle ein r Führerlager von

Jungvolkführern und Führer
anwärtern ſtatt, das vom Jungvolkbeauftragten
im Gebiet Mittelland Jungbannführer Hü
nicke geplant wurde und mit deſſen Leitung
Hauptfähnleinführer Reinhold Wolff beauf
tragt iſt. Ein großer Teil dieſer jungen
Führer iſt für drei Tage in der Heeres
nachrichtenſchule Halle zuſammengefaßt,
weitere hundert ſind auf das Jungbannheim
Nachtigalleninſel und die Jugend
n e am Heiderand verteilt wor
den. Ziele dieſer feſten Zuſammenfaſſung iſt,
eine planmäßige Schulung auf allen Gebieten
des Jungvolkdienſtes durchzuführen. Jn drei
Tagen ſollen alle wichtigen Fragen der Er
ziehung in der jüngſten Einheit der Partei
durchgearbeitet werden.

Wir hatten geſtern Gelegenheit mit dem
Standortführer der halliſchen Hitler-Jugend,
Oberbannführer Hans Engel, dem Lehrgang
in der Heeresnachrichtenſchule einen Beſuch ab
zuſtatten. Die große Zahl der DJ.-Führer, die
gerade von einem Geländeſpiel zurückkehrten,
gaben in ihrem Auftreten und in ihrer
einheitlichen Uniformierung ein ſchönes ge
ſchloſſenes Bild. Die Schulung, die jung
ſtammweiſe durchgeführt wird, hat den Vorteil,
daß die Jungen für drei Tage nur auf den
Dienſtbetrieb eingeſtellt ſind. Beſonders die un
gewohnten Aufgaben, wie Bettenbau, Stuben
reinigen uſw. zeigen, inwieweit die DJ.Führer
mit der Durchführung ſolcher Uebungen ver
traut ſind.

Am erſten Tag haben ſich die Lehrgangs
teilnehmer erſt einmal mit ihrer neuen Umge
bung vertraut machen müſſen. Mit großem
Intereſſe waren ſie bei einer Beſichtigun
des halliſchen Fliegerhorſtes dabeti,
und es ſchien ſo, als ob das Fragen kein Ende
nehmen wollte. Doch dann begann am Freitag
der eigentliche Dienſtplan. Die einen rückten
zum Sport ab, andere verſammelten ſich in

Eine Abteilung der Jungvolkführer in der Heeresnachrichtenschule Nachtigalleninſel antritt, ſprechen

den großen Hörſälen, um von Führern der
HitlerJugend in den vielen Fragen des Jung

erfahren.volkdienſtes eine Ausrichtung zu
Einen großen Teil des Lehrganges fanden wir
beim Schießdienſt. Hier wurde die neu
eingeführte Jungvolkbüchſe erprobt und
Erfahrungen für den Schießdienſt in der Ein
heit ausgetauſcht. Neue Lieder der Jugend
bewegung. wurden im Gelände eingeübt, und
ſollen ſpäter von allen Angehörigen des
halliſchen Jungvolks geſungen werden.

Jm großen Speiſeſaal beſuchten wir den
Lehrgang, der gerade dabei war, Mittageſſen
zu faſſen. Da gab es keinen, dem das Eſſen

Aufn.: Bildſtelle Gebiet Mittelkam

Die Kaffecholer starten

nicht ſchmeckte, der nicht mit aller Kraft hin
einhaute. Ja, ein großer Teil „faßte“ noch
einmal Spinat mit Kartoffeln und Rührei.
Dieſen Appetit kann nur einer verſtehen, der
ſelbſt dabei war, wie wenige Stunden vorher
ſich die Jungvolkführer mit größtem Eifer beim
Geländedienſt einſetzten.

Der Sonnabendnachmittag ſtand im Zeichen
der Leibesübung. Hier fiel beſonders die
Vielſeitigkeit des Dienſtes auf, Boxen, Sei l
ſpringen, Bodenſpiele und Boden
gymnaſtik. das ſind alles Dinge, die zum Jung
volkdienſt gehören. Viel Freude machte der
luſtige Heimabend der wohl in ſeiner Art
für jeden Dienſt vorbildlich war.

Am heutigen Sonntagvormittag wird Ober
bannführer Engel vor dem geſamten Lehr
gang, der um O Uhr zu einem Appell auf der
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Gauobmonn Pq. Bachmann vor 1350 Männern hoallischer Betriebe

VPerkrauensrat Generalſtab des Belriebes
Perkrauensrakſchulung der DAF. im Skadtſchützenhaus Kreisleiter Dohmgoergen beim Kameradſchaftsabend

Die Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltung
HalleStadt, führt ihre erſte große diesjährige
Vertrauensratſchulung im Stadtſchützenhaus
durch, deren erſter Teil am Sonnabend
nachmittag und abend veranſtaltet wurde.
Gauobmann Bachmann und Gauſozial
walter Richter hielten Schulungsvorträge,
worauf ein kameradſchaftliches Beiſammenſein

aller Schulungsteilnehmer ſtattfand, an dem
Kreisleiter Pg. Dohmgoergen einige Zeit
teilnahm. Die Veranſtaltungsfolge des Kame
radſchaftsabends geſtalteten unter Einführung
von Maxim Falcke Werkſcharen und Werk
frauengruppen der Betriebe Halleſche Fahnen-
fabrik, Halliſche Matratzenfabrik, J. G. Berg-
werke, Siebel-Flugzengwerke ſowie die Kreis
ſportgruppe mit ihren prächtigen Darbietungen.

Die Schulungsvorträge des Nachmittags
eröffnete nach einer muſikaliſchen Darbietung
des NSFK.Muſikzuges 36 unter Muſikzug
führer Richard Rösner Kreisſchulungs
walter Frenſel in Gegenwart des Kreis
obmanns Möbius mit der Begrüßung des
Gauobmanns, dem er 1350 Betriebsführer,
Betriebsobmänner und Vertrauensmänner
zur Schulung verſammelt melden konnte. Dieſe
ſtattliche Zahl der Schulungsteilnehmer füllte
den großen Saal bis auf den letzten Platz, in
den unteren Saal wurden die Vorträge durch
Lautſprecher vermittelt.

Jm Mittelpunkt der Schulung ſtand die mit
ſtarkem Beifall aufgenommene, eindrucksvolle
Rede des Gauobmanns, der in Ausführungen
die enge Gemeinſchaft der nationalſozialiſtiſchen
deutſchen Betriebe darlegte und an grundſätz
liche Fragen rührte. Pg. Bachmann begann
ſeinen Schulungsvortrag mit einer Gegenüber-
ſtellung der im Nationalſozialismus geeinten
Volksgemeinſchaft und der uneinheitlichen,
durch den Mangel an politiſcher Willens
bildung zerriſſenen Vergangenheit, in der das
deutſche Volk durch das Eigenleben des
einzelnen zum Verfall geführt wurde.

Der nationalſozialiſtiſche Staat, ſo ſagte der
Gauobmann, ſehe ihre vornehmliche Aufgabe
der Mannſchaftsführung in der umfaſſenden
Schulung der Nation, um das Volk
in ſeinem Lebenskampf zu ſtärken und ſeine
geiſtige Spannkraft zu fördern. Dieſe
Schulungsarbeit habe ihren erſten großen Er
folg erleben dürfen, als das deutſche Volk die
Ungeheure Belaſtungsprobe der Septemberkriſe
beſtand. Daß das deutſche Volk damals ſeine
Nerven und den Glauben an die Führung be
halten habe, ſei das Verdienſt der politiſchen
Erziehungsarbeit ſeit dem Jahre 1933.

Dieſe Jdeengemnetnſchaft, in die das deutſche
Volk hineingewachſen iſt, hat ſich damit auch
auf die deutſchen Betriebe erſtreckt deren
Führer mit ihren engſten Mitarbeitern zu
dieſer Schulungstagung zuſammengekommen
waren. An ſie wandte der Gauobmann ſich in
eindringlicher Weiſe, indem er die Stellung
von Betriebsführer, Obmann und Vertrauens
mann ſcharf charakteriſterte. Jnnerhalb der Be
triebsgemeinſchaft ſeien die Begriffe: Führer

Gefolgſchaft verwirklicht worden, deren
Grundlage das gegenſeitige Vertrauen
ſein müſſe. Vertrauen erwerben heiße: Vorbild
ſein! Der Führer müſſe täglich im Betrieb,
in der Arbeit, in der Gemeinſchaft ſtehen. Der
Betriebsobmann habe ſich in den meiſten
deutſchen Betrieben zu ihrem großen Nutzen
entfalten können. Nicht Vertreter der Gefolg
ſchaft ſei er, ſondern politiſcher Beauf
tragter innerhalb des Betriebes, kein
Spitzel, den der Nationalſozialismus nicht
brauche, da es keine Geheimniſſe untereinander
und voreinander gebe, ſondern der Betriebs
obmann ſei verantwortlich für die geſamte

politiſche Ausrichtung ſeines Betriebes. Be
kriebsführer und Obmann müßten die beſten
Freunde und Kameraden innerhalb des Be
kriebes ſein, auf dem Boden der gemeinſamen
Weltanſchauung zuſammenarbeiten und ſo zum
Wohle der Betriebsgemeinſchaft für alle
Fragen eine Löſung finden.

Der Gauobmann kam im weiteren Verlauf
ſeiner Ausführungen zu den Pflichten des
Vertrauensrates der ebenfalls kein
Vertreter der Gefolgſchaft ſei, ſondern den
„Generalſtab des Betriebsführers“
darſtellen müſſe, der ihm ſelbſt angehöre und
ihn leite. Auf dieſe Eigenverantwortlichkeit,
ſo ſagte Pg. Bachmann, könne nicht verzichtet
werden.

Gauſozialwalter Richter ſprach in ſeinem
Vortrag über Fragen der Leiſtungs
ſteigerung. Jede Leiſtung im Leben und
damit jede Leiſtungsſteigerung, ſo ſagte Pg.
Richter u. a., ſei bedingt durch Leiſtungswillen
und Leiſtungsvermögen. Jn dem deutſchen
Menſchen ſchlummern Kräfte, die von der
Partei auf vielen Gebieten ſchon geweckt

worden ſeien. So wie dort müſſe auch bei der
Steigerung von Leiſtungswillen und vermögen
jeder an ſich ſelbſt beginnen und arbeiten, das
ſei Grundſatz nationalſozialiſtiſcher Erziehung.
Das deutſche Volk ſei aus ſeiner Lethargie er
wacht, immer ſei ihm die Arbeit höchſt es
Glück geweſen, zu der das Volk ſtets eine
lebensbejahende Einſtellung gehabt habe. Dieſe
Einſtellung diene heute der Lebensgeſtaltung
der ganzen Nation. Jn dieſen Dienſt das letzte
Können und Leiſtungsvermögen zu ſtellen, ſei
Sinn der Erziehungsarbeit der Partei
und damit der Deutſchen Arbeitsfront.

Jn dieſer Forderung gipfelten die Aus
führungen Pg. Richters, dem ebenfalls herz
licher Beifall für ſeine intereſſanten Dar
legungen dankte. Am Sonntagvormittag wird
Gauſozialwalter Pg. Richter noch einmal zu
den Schulungsteilnehmern ſprechen, mit ihm
Gauſchulungswalter Doege. Die Veranſtal
tung beginnt um 9 Uhr im Stadtſchützenhaus
und wird die erſte große diesjährige Ver
trauensratsſchulung der DAF., Kreiswaltung
HalleStadt. abſchließen.

Ganohmann Bachmann spricht hei der Vertrauensratschulung der Kreiswaltung Halle Stadt

Durch das onnenland der Provence
Vortrag in der Volksbildungsſtätte

Auf Einladung des Volksbildungs
werks ſprach Dr. M. Hirſch im Saal der
Volkbildungsſtätte Halle über das
Thema „Durch das Sonnenland der Provence“.
Die beifällig aufgenommenen, intereſſanten
Ausführungen des Redners entrollten ein Bild
von der Provence, die in geſchichtlicher,
landſchaftlicher und kultureller Hinſicht dem
übrigen Frankreich gegenüber eine Sonder
ſtellung einnimmt.

Ein geſchichtlicher Ueberblick zeigte die
wechſelvollen Schickſale, die ſich in dieſer ſüd
lichen Landſchaft im Laufe der Jahrhunderte
abgeſpielt haben. An Hand von Lichtbildern,
die das Romaniſche Und das Geograyhiſche
Seminar der Univerſität dankenswerter Weiſe
zur Verfügung geſtellt hatten, ſchilderte der

Vortragende anſchaulich eine Reiſe, die ihn
von Grenoble über Drange, Avignon, Tarascon,
Nimes und Arles nach Marſeille und dann
weiter an der franzöſiſchen Riviera entlang
bis an die italieniſche Grenze führte.

Eingehend behandelte der Redner die ur
wüchſigen Sitten und Gebräuche der Proven
zalen. Der provenzaliſche Stierkampf fand dabei
beſondere Beachtung. Jm Gegenſatz zum
ſpaniſchen Stierkampf verläuft derjenige der
Provenzalen unblutig. Es kommt nicht darauf
an, den Stier zu töten, ſondern der Kämpfer
ſoll ſeinen Mut und ſeine Geſchicklichkeit da

durch zeigen, daß er dem gereizten Stier die
zwiſchen den gefährlichen Hörnern ſitzende
Kokarde entreißt. Alte Volkstänze wie die
Tarandole werden noch heute von den Proven
zalen, die an ihrem Volkstum zähe feſthalten,
leidenſchaftlich gepflegt, ebenſo wie ſie noch die
einheimiſche Sprache ſprechen, die von dem
Franzoſen aus Paris nicht verſtanden wird.

Freche Diebesbande gefaßt
Hallenſer in Bitterfeld verhaftet

Einer unerhört frechen Diebesbande iſt die
Bitterfelder Kriminalpolizei auf die Spur ge
kommen. Eine Wach und Schließgeſellſchaft
unterhielt in Bitterfeld eine eigene Dienſtſtelle
bei der ſtändig vier Angeſtellte ſtationier
waren. Dieſe vier Männer haben das in ſie
geſetzte Vertrauen gröblichſt mißbraucht; anſtatt
das lichtſcheue Geſindel, wie es ihre Pflicht ge
weſen wäre, zu bekämpfen, bereiteten ſie ihm
ſelbſt die größte Konkurrenz. indem ſie aus den
von ihnen bewachten Grundſtücken und anderen
Stellen wie die Raben ſtahlen.

Der Bitterfelder Polizeibericht be
richtet über dieſe Angelegenheit wie folgt:
Wegen fortgeſetzten gemeinſchaftlichen Dieb
ſtahls wurden die Beſchäftigten einer Wach
und Schließgeſellſchaft Richard Kl. (geboren
18. Januar 1913 zu Strehleu, wohnhaft in der
Jnneren Zörbiger Straße Nr. 18), Her
mann Le (geboren 11. Juli 1912 zu Ber
lin, wohnhaft Neue Welt Nr. 4), Hermann
Li. (geboren 4. Mai 1886 zu Dösdorf, wohn
haft in der Scharnhorſtſtraße Nr. 23) und
Emil Kr. (geboren 6. Auguſt 1893 zu Boblo
witz, wohnhaft in Halle, Stephanſtraße
Nr. 8), die ſämtlich der Dienſtſtelle Bitterfeld
der betreffenden Wach und Schließgeſellſchaft
angehören, feſtgenommen. Sie ſind überführt
und geſtändig, in den letzten vier Monaten
an acht Fahrräder, Werkzeug, Wäſche,
Geld, Lebensmittel, Verbandszeug uſw. aus
den von ihnen bewachten Geſchäften und
Grundſtücken und an anderen Stellen geſtohlen
zu haben. Diebesgut im Werte von etwa
450 RM. wurde wieder herbeigeſchafft. Ein
Teil iſt an unbekannte Hehler abgeſetzt worden.

Ein Schwimmbad entſteht in Dölau
Jm Mai 1938 kaufte die Gemeinde Dölau

ein Stück Land zwiſchen der Dölauer Hinden
burgſtraße und dem Heiderande, um dort ein
Bad anzulegen. Jn der letzten Sitzung des
Gemeinderats wurde nun beſchloſſen, mit der
Errichtung des Bades ſobald als möglich zu
beginnen. Zeichnungen und Pläne liegen be
reits vor. Es ſollen andere Bäder beſichtigt
werden um an ihnen eine beſſere Anſchauung
über die Ausmaße des Bades zu bekommen
und eventuelle Nachteile anderer Anlagen
beim Bau zu vermeiden. Wenn die erforder
lichen Materialien ſo ſchnell zu beſchaffen ſind,
ſoll das Bad noch in dieſem Sommer
eröffnet werden. Damit wird denDölauern ein lang gehegter Wunſch erfüllt
und es iſt auch zu erwarten, daß dies Bad,
das nach den modernſten Errüngenſchaften der
Badetechnik gebaut wird, auch von Halle
regen Zuſpruch erfährt

Teſchingkugel im Oberſchenkel
Unfall durch grobe Fahrläſſigkeit

Jn einem Gründſtück in der Brachwitzer
Straße ſchoß ein junger Mann ſeinen zu
künftigen Schwager durch fahrläſſiges Ver
halten mit einem Teſching in den Oberſchenkel.
Der Getroffene mußte in ein Krankenhaus ge
bracht werden. Dieſer Vorfall zeigt erneut,
daß mit Schußwaffen nicht vorſichtig genug
umgegangen werden kann.

Nervenleiden trieb ihn in den Tod. Die
Leiche des 33jährigen F. K. wurde am 25. Fe
bruar aus der Saale gelandet. K., der nerven
leidend war, hatte am 12. Januar den Freitod
in der Elſter geſucht.

Wenn man von der Straßenbahn ab
ſpringt! Eine ältere Frau erlitt geſtern mittag
beim Abſpringen von der fahrenden Straßen
bahn auf dem Riebeckplatz eine ſchwere Knöchel
verſtauchung.

Händels „Feſtorakorium“
als Höhepunkt des Händelkages

Der Sinn einer wirkſamen HändelPflege,
wie ſie der Geburtsſtadt des Komponiſten als
beſondere Verpflichtung Weg iſt, wird erſt
dann erfüllt, wenn aus dieſer ulturpolitiſchen
Forderung unmittelbar eine praktiſche Folge
rung gezogen wird, die über das Ereignis
einer lokalgebundenen Muſikaufführung hinaus
einen dauerhaften und allgemeinen Widerhall
erwecken kann. Dabei iſt nicht notwendig, inHalle kein Konzert mehr ohne ein Händel
Werk durchzuführen, wenn auch eine noch
ſtärkere Einbeziehung Händelſcher Muſik in
unſere Konzertgeſtaltüng angebracht und trag
bar erſcheint, notwendig und erſtrebenswert iſt,
daß von Halle immer eindringlichere An
regungen an das deutſche Muſikleben ausgehen,
welche als Zielſetzung eine Händel Propaganda
haben, die über allgemein bekannte Werke, die
dieſer Propaganda nicht mehr bedürfen, hin
ausſtößt.

Es iſt uns keine prägnantere Charakteri
ſierung Händels bekannt, als die des Reichs
keiters Alfred Roſenberg, der Halles größten
Sohn als „Wicking der deutſchen Muſik“ be
zeichnete. Dieſe Bezeichnung iſt in Halle auch
richtig als ein maßgeblicher Hinweis ver
ſtanden worden. Die ſeit 1935 jährlich ſtatt
findenden Händeltage der Stadt Halle ſind
mehr als nur repräſentative Veranſtaltungen
anläßlich der Wiederkehr des Geburtstages
eines Unſterblichen: die Vorbereitung bereits
der vierten HändelOper kennzeichnet, daß hier
eine Pionierarbeit geleiſtet wird, die gründlich
mit der trägen Auffaſſung aufräumt, daß
Händels Bühnenſchaffen nicht mehr in die
moderne Zeit paſſe. Die Wirkung der bislang
im halliſchen Stadttheater aufgeführten und
vielfach wiederholten Opern Händels haben
auf jeden Fall den gegenteiligen Beweis er
bracht. Sie haben gezeigt, daß Echtes

immer echt, und Großes immer groß
bleibt. Jn der gleichen Linie, nun auch auf dem
Gebiete des Oratoriums eine wenig be
kannte Partitur Händels erklingen zu laſſen,
lag der Einſatz der rühmlich bekannten
Robert-Franz-Singakademie für
das „Feſtoratorium“, deſſen Aufführung
am Freitagabend im vollbeſetzten großen Saale
des Stadtſchützenhauſes als krönender Abſchluß
des halliſchen Händeltages 1939 den zwölf-
hundert Beſuchern Stunden erhebender Feier-
lichkeit ſchenkte. Das in Halle zum erſten Male
gebotene Werk entſtammt einer für England
politiſch ſehr geſpannten und für den Kom
poniſten in privater Hinſicht ſehr unerquick
lichen Zeit. Nach einer mehrmonatigen, in
wachſenden Jntrigen des Londoner Adels be
dingten Abweſenheit von London war im
Auguſt 1745 der ſechzigjiährige Meiſter wieder
in die engliſche Hauptſtadt zurückgekehrt, in der
infolge der Landung des Kronprätendenten
Prinz Karl Eduard an der ſchottiſchen Küſte,
des Aufſtandes der katholiſchen Jakobiten gegen
den Hannoveraner Georg und mehrerer Nieder
lagen durch die Franzoſen große Erregung
herrſchte.

Jm April 1746 entſchied der Herzog von
Cumberland in der Schlacht bei Culloden den
Kampf zugunſten des Königs. Es ſcheint, daß
Händel aber bereits vor dieſer politiſchen Ent
ſcheidung, jedoch überzeugt von ihrem glück
lichen Ausgang, das „Occasional Oraforio“,
das „Gelegenheitsoratorium“, dem ſein Be
arbeiter Prof. Fritz Stein den ſinnvolleren
Namen „Feſtoratorium“ gab, komponiert hat.
Gedacht als Huldigung für die erfolgreichen
Engländer und ihren König, als Dankes
hymnus an Gott für den Sieg der proteſtan
tiſchen Sache, hat Händel dieſes zwar hand
lungsarme, aber ideentiefe Werk geſetzt, das
ihm bald wieder die Sympathie aller ein

brachte. Das dreiteilig gegliederte Feſtora
torium, dem eine machtvolle Ouvertüre voran
geſtellt iſt, enthält eine Reihe der beſten Ein

gebungen des Komponiſten aus früheren
Werken, ſo hat z. B. die zündende Freiheits
arie aus „Herakles“ (mit einigen Aende-
rungen), aber alle treffend unter eine Jdee
geſtellt. Und es iſt mehr als eine Geiſt
reichelei, wenn zu den Worten „Stimmt an den
Pſalm, erhebt den Sang“ die Schlußzeile aus
Luthers „Ein feſte Burg“* als Cantus firmus
hineingewebt iſt: „Das Reich muß uns doch
bleiben.“ Es iſt ferner ein Zeichen höchſter
Aktugalität, wenn Händel in einer der rund
dreißig neukomponierten Nummern dieſes
Oratoriums die Anfangstakte von Thomas
Arnes „Rule Britannia“ zitiert.

Die ungewöhnliche Wirkung des Feſt
oratoriums beruht in erſter Linie in der Fülle
der Chöre, die wie Felsblöcke hingeſetzt ſind
und in der jubelnden Schlußfuge eine letztmög-
liche Monumentalität erreichen. Die heroiſche
Haltung, der breite Atem der Melodien, die
harmoniſche Klarheit und die Einfachheit, mit
der hier Größtes geſagt wird: wo finden wir
dies ſtärker und leichter zugänglich als bei
Händel, dem typiſchen Exponenten kompromiß
koſer Kampfnaturen, an denen Mitteldeutſch
land ſo reich iſt?

Alfred Rahlwes ſchuf aus ſicherem muſi
kantiſchen Gefühl heraus eine ſtilechte Auf
führung. Die hymniſche Breite der Chöre ließ
er zu einer welt und himmelbeſchwörenden
Gebärde aufblühen und in wirküngsvoller
Regiſterdynamik die klangliche Schönheit der
lyriſchen Partien voll auskoſten. Jm ganzen und
großen war die Aufführung auf Wucht ange
legt, der auch der ungemein ſtarke Chor ſtimm
lich voll entſprach. Der RobertFranzSing
akademie waren der von Karl Klanert ge
leitete Stadtſingechor und der
Halliſche Lehrergeſangverein bei
gegeben. Der Zuſammenklang war dank einer
ſorgfältigen Vorbereitung ſchlechthin vortreff
lich. Die Mitwirkung des Stadttheater
Orcheſters, das beſonders in ſeiner Bläſer
gruppe tüchtige Muſtker hat, gewährleiſtete

eine ſolide und in allen Teilen beherrſchte
Wiedergabe des ſchwierigen und mit vielen
Soloſtellen durchwirkten Orcheſterparts. Am
Cembalo ſpielte Dr. Hans Gaartz in echt
Händelſcher Auffaſſung den Conkinuo, an der
Orgel ſaß Walter Auernhammer.

Die Soliſten waren glücklich ausgewählt.
Der Sopran von Henny Wolff (Berlin) gab
vor allem den weitgeſponnenen ruhigen
Melodiebögen den Ausdruck voller Beherr
ſchung und beglückenden Nachempfindens.
Helmut Melchert (Berlin) verfügt über
einen beſonders in den Mittel und Höhen-
lagen techniſch keine Schwierigkeiten kennenden
Tenor, dem weniger der dramatiſche als ein
ſehr weicher lyriſcher Akzent liegt. Den beſten
Eindruck vorbildlicher Muſikalität hinterließ
der Baritoniſt Karl Momberg, der früher
am halliſchen Stadttheater wirkte und jetzt am
Landestheater zu Braunſchweig tätig iſt. Wenn
auch in den Tiefenlagen ſein Organ ſich nicht
immer ganz durchzuſetzen vermochte, ſo über
raſchte er um ſo mehr in den höheren Stimm
lagen durch eine vollkommene Ausgeglichenheit
des Tones, den er ſtets in ruhiger und bedacht
ſamer Ueberlegenheit und richtig und über
zeugend in einer mehr dramatiſchen als
lyriſchen Akzentuierung des ihm zugedachten
Parts zu bilden wußte.

Ein kaum endenwollender Beifall war der
Dank für die herrliche Aufführung. und der
Beifall ſchwoll zu einem wahren Orkan an,
als der herzlich gefeierte Dirigent den Chor
ſich erheben ließ. Jn der Geſchichte der ver
dienſtvollen RobertFranz Akademie und der
beiden übrigen Chöre, Halliſcher Lehrergeſang
verein und Stadtſingechor, wird der Händeltag
1939 ebenſo unvergeſſen bleiben wie all denen,
die ihn miterleben durften. Dre W. Hambach.

Heute, 22.30 Uhr, überträgt der Reichs
ſender Leipzig das Feſtoratorium, das am
Freitag in Halle au geführt wurde,
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Wir besöchen die Instifufe unserer Universitä

Halles juriſtiſche Fakultät weltberühmt

Die MartinLuther- Univerſität im Pordergrund deulſchen Geiſteslebens Volk im Spiegel der Rechksgeſchichte

Mit den Berichten über unſere Beſuche in
dem Seminar für Verkehrsweſen und in dem
Staats wiſſenſchaftlichen Seminar hatten wir in
gewiſſer Hinſicht die jüngſten wiſſenſchaftlichen
Diſziplinen im Bereich der rechts- und ſtagats
wiſſenſchaftlichen Fakultat der Univerſität Halle
gewürdigt; nunmehr berichten wir im folgenden
über die eigentliche Urzelle des juriſtiſchen
Studiums, über das Rechts wiſſenſchaft
liche Seminagr, dem als Dekan der rechts
und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät Profeſſor
Dr. Gerhard Buch da vorſteht.

Wenn wir hier zunächſt mit einer gewiſſen
Genugtuung berichten können, daß die juri-
ſtiſche el der MartinLuther Univerſität
Halle Wittenberg auf eine große, das ganzedeutſche Rechtsleben eeinfluſſende Vergangen

heit zurückblicken kann, ſo tun wir es gleich
zeitig in der zuverſichtlichen Hoffnung, daß die
von Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Dr. Weide
mann maßgebliche Ausarbeitung und Fertig
ſtellung der Deutſchen Gemeindeordnung“ mit
manchen anderen Veröffentlichungen halliſcher
Juriſten ein Anfang iſt zu dem Ziele, mit den
Forſchungsarbeiten unſerer Rechtsgelehrten
die Univerſität Halle immer mehr in den
ſener arund des deutſchen Geiſteslebens zu

ellen.

Christion Thomasius

Zu Anfang des 18. Jahrhunderts hatte
Chriſtian Thomaſius, wegen ſeiner natur
rechtlichen Einſtellung von den Pietiſten aus
Leipzig vertrieben, an der Academie des
exercices* in Halle Vorleſungen über Rechts
wiſſenſchaft gehalten; aus dieſer ſeiner Lehr
tätigkeit iſt überhaupt erſt die Univerſität
Halle erwachſen. Aber auch ſpäter noch waren
Profeſſoren in Halle, die für die Naturrechts
lehre etwas bedeuteten. Auf einzelne juriſtiſche
Feinheiten in der Syſtematik können wir im
Rahmen dieſes Berichtes ſelbſtverſtändlich
nicht eingehen, zumal die Rechtsordnungimmer mehr an Umfang zugenommen hat, daß

es einem einzelnen einfach unmöglich iſt, alles
zu durchſchauen.

Die ersfen Schöffen
Früher, in alten und uns ſchon ſagenhaften

Zeiten, hatte noch jeder Mann an der Rechts
pflege teilgenommen, in altgermaniſcher Zeit
die ganze Stammgemeinde, bis dann in der
fränkiſchen Zeit ſchon beſtimmte Männer auf
traten, die in der Gerichtsverhandlung die
Urteilsvorſchläge machen, die erſten Schöffen.
Rechtskenntnis war jedenfalls ſchon im frühen
Mittelakter nicht mehr Allgemeingut; dahei
ſind aber ſelbſtverſtändlich nicht der Sinn und
das Empfinden für Recht und Unrecht ver
ſchwunden. Jnfolge des wirtſchaftlichen und
kulturellen Aufſtiegs wurde die deutſche Rechts
ordnung nur immer verwickelter, zumal nachher
im 13. Jahrhundert mit der Uebernahme des
römiſchen Rechts in Deutſchland, das als eine
Folge der Chriſtianiſierung gleichzeitig mit
dem kanoniſchen Recht gekommen war.

Wohl gab es ſeinerzeit, wie auch heute noch
betont, deutſches Rechtsempfinden, wie es etwa
in dem Kernſpruch „Was Recht iſt, muß Recht
bleiben zum Ausdruck kommt; aber es gab
noch keine deutſche Rechtswiſſenſchaft, um Ein
flüſſen ſtandhalten zu können, die aus anderen
Ländern kamen. Das alte deutſche und das
römiſche Recht durchdrangen ſich, wobei ſelbſt
verſtändlich viele Gebiete durch das fremde
Recht ſtark umgeſtaltet wurden; nur das ehe
liche Güterrecht und das Grundbuchrecht etwa
ſind weitgehend deutſch geblieben; wie dies
nun alles in dem, am 1. Januar 1900 in Kraft
getretenen „Bürgerlichen Geſetzbuch“
niedergelegt iſt.

„Arbeifsgemeinschaft Sachsenspiegel“
Das Recht iſt aber, im Gegenſatz zum toten

Buchwiſſen bis auf einzelne Grundtatſachen
keine unabänderlich feſtſtehende, lebloſe Fixie
rung wiſſenſchaftlicher Abſtraktionen. Das Recht
lebt mit dem Volke, in dem es gelten ſoll.
Wandelt ſich das Volk. ſo muß ſich auch. aller
dings weniger das Recht, als vielmehr die
Rechtswiſſenſchaft wandeln. Heute ſteht unſere
deutſche Rechtswiſſenſchaft nun vor der großen
Aufgabe ein Recht zu ſchaffen. das deut
ſchem Rechtsdenken entſpringt und dem
Rechtsempfinden des deutſchen Volkes ent
ſpricht; denn wir wiſſen heute daß jedes Volk,
ſeiner raſſiſchen Beſchaffenheit nach. eine gerade
ihm eigentümliche Rechtsauffaſſung hat.

Das Rechtsgefühl und das Verlangen nach
Recht iſt bei den Deutſchen beſonders ſtark

ausgeprägt. Heute handelt es ſich bei uns
darum, die letzten volksfremden Erſcheinungen
von der mittelalterlichen Uebernahme des
römiſchen Rechts zu überwinden und ein art
gemäßes deutſches Recht zu ſchaffen. Am nun
weiter ein deutſches Rechtsdenken, wie es unver
fälſcht im germaniſchen Altertum beſtand, zu
erſchließen, dafür ſind geſchichtliche Forſchungen
eine dringende notwendige Vorausſetzung. Sohat man im Verfolge Aeſer Ziele in Halle die

„Arbeits gemeinſchaft Sachſen
ſpieg el gegründet, die unter der Obhut
der „Geſellſchaft der Freunde der Martin
LutherUniverſität“ ſteht und ſich zur Aufgabe
geſtellt hat, die mittelalterliche Rechtspflege,
wie ſie um das Jahr 1200 in Mitteldeutſchland
gegolten hat, dem Volke wieder nahezubringen.Wenn man weiß, daß der vielberühmte S

ſpiegel“ auch für die Ausbreitung des deutſchen
Rechts im Oſten eine beſondere Bedeutung

hat, dann kann man ſelbſt als Laie die Größe
des hier in Halle in Angriff genommenen
Forſchungsgebietes wohl ermeſſen

Eine große Bibliothek, ſchöne, helle Arbeits
räume ſtehen den Studenten der Rechtswiſſen
ſchaft an der Martin-Luther- Univerſität zur
Verfügung. Hier lernen die kommenden Rich
ter, Rechtsanwälte oder Verwaltungsbeamten
aber nicht nur die notwendigen Grundlagen
für irgendeinen der vielen juriſtiſchen Berufe,
ſondern darüber hinaus wird ihnen hier in
Halle durch ein Studium der Geſchichte des
deutſchen Rechtes die dem deutſchen Volke und
damit auch ſeinem Rechte innewohnende ger
maniſche Kraft als ein lebenerhaltendes Ele
ment gegenſtändlich, wodurch das Studium der
Rechtswiſſenſchaft ja überhaupt erſt lebensnah
und dadurch ſinnvoll und wertvoll wird.

Dr. Aulich.

„Farewell unſerer engliſchen Gäſte
Mr. Wilſhires Dank an unſeren Gauleiter und den Oberbürgermeiſter

Die vielen Volksgenoſſen, die geſtern nach
mittag auf dem Ba e 5 des Hauptbahn
hofes Zeuge der Abfahrt des Kölner D-Zuges
waren, haben ſich gewiß gewundert, wie vor
einem Abteil ſo lebhaft engliſch geſprochen
wurde. Es waren die engliſchen Gäſte, die
aus Anlaß der Händelfeiern Halle beſuchten,
die hier abreiſten. Unter den vielen, die ge
kommen waren, „Lebewohl“ zu ſagen, bemerkte
man die Leiterin des Deutſch Engliſchen
Kulturaustauſches Frau Dr. Liebenam,
die Geſchäftsleiterin des DEKA. Fräulein
Cohauſz und den ſchwediſchen Konſul
Werther.

Mr. Wilſhire, der Muſtkſachverſtändige
und Händelforſcher, bat uns noch, bekanntzu
geben, wie ſehr er ſich über die gute Aufnahme
in der Stadt Halle gefreut habe. Ausge
zeichnete Eindrücke nehme er von Deutſchland
mit und beſonders aus dem Gau Halle- Merſe
burg, der eine beachtliche kulturelle Pflege auf
weiſe. Das aber ſei nicht verwunderlich, weil
dieſer Gau unter der Leitung einer ſo ausge
zeichneten Perſönlichkeit wie des Gauleiters
Staatsrat Eggeling ſtehe, dem er die
Freude hatte, vorgeſtellt zu werden. Das
gleiche ließe ſich von der Stadt Halle mit ihrem
Oberbürgermeiſter ſagen. Erſt jetzt ſei er in
der Lage, viele falſche Urteile engliſcher Kreiſe
über Deutſchland richtigzuſtellen. Ex betrachte
es als ſeine Dankespflicht, Deutſchland und
beſonders Halle gegenüber, in England immer
wieder den großen Aufſtieg Deutſchlands und
ſeiner Städte und die herzliche Gaſtfreundſchaft,
die er hier gefunden habe, in das rechte Licht
zu ſtellen. Am liebſten möchte er vorſchlagen,

daß man einmal die engliſchen Zeitungen dref
Monate auf Arlaub ſchicken möge, um in dieſer
Zeit der deutſchengliſchen Verſtändigung Raum
zu geben. Auf dieſe Weiſe würde die Welt
bald anders ausſehen.

Einen großartigen Eindruck habe er von
der halliſchen Kulturpflege. Beſonders das
Feſtoratorium im „Stadtſchützenhaus“ habe
einen überwältigenden Eindruck auf ihn ge
macht. Die Chöre ſeien ſo ausgezeichnet ge
weſen, daß er dabei an die berühmten Sänger
aus Yorkſhire mit ihrer angeborenen Muſi
kalität gedacht hätte. die als beſte Händel
ſänger bekannt ſeien. Er betonte noch die
Genialität der Stabführung Profeſſor Rahl
wes anläßlich dieſer Aufführung. die ihm Be
wunderung abgenötigt habe.

Auch dem Landgerichtspräſidenten wäre er
ſehr dankbar daß er es ihm als engliſchen
Richter ermöglichte, einmal einer deutſchen
Gerichtsſizung beizuwohnen. Die gute Ueber
ſetzung eines jungen deutſchen Juriſten hätte
es ihm ermöglicht, den Verhandlungen auf
merkſam zu folgen. Dabei habe ihn angenehm
die Feierlichkeit der Eidesleiſtung, die es in
England nicht gebe, überraſcht.

Dann war es ſgweit. Achtung, Achtung!
Einſteigen zum De Zug Magdeburg Braun
ſchweig Hannover Köln!“ ſo ertönte die
ſonore Stimme des Bahnſteig-Lautſprechers.
Ein letzter Händedruck, endloſes Winken und
der Zug mit den England-Gäſten entſchwand
der Halle.

Freuen wir uns, daß auch dieſe England
freunde aus Halle die beſten Eindrücke mit
genommen haben.

Marktumſchaun für die Hausfrau

Bei der Fleiſchverſorgung wird
uns Rind, Schaf und Hammelfleiſch wie bis
her in völlig ausreichenden Mengen zur Ver
fügung ſtehen. Dagegen iſt beim Verbrauch
von Kalb und Schweinefleiſch eine gewiſſe
Zurückhaltung geboten. Dieſe Einſchränkung
dürfte aber weniger fühlbar werden, vor allen
Dingen deshalb weil die ſo begehrten deut-
ſchen Eier allmählich auch für die großen
Verbraucherplätze an Bedeutung gewinnen
werden. Ausgezeichnet dazu paßt das jetzt noch
vorhandene Ge müſſe. Rot- und Weißkraut
ſind geradezu für eine Verwendung mit Rind
und Schaffleiſch wie geſchaffen. Ebenſo alle
Wurzelgemüſe wie Möhren, Porree, Sellerie,
Meerrettich (Rinderbruſt mit Meerrettich) und
nicht zu vergeſſen die Kohlrüben. Schöner
Blumenkohl aus Jtalien iſt für ein fleiſch
loſes Gericht mit Kartoffeln zu empfehlen.
Friſcher Spinat und Salat in Verbindung
mit Eiern enthält alles, was wir an Vitaminen
brauchen. Dabei iſt es durchaus nicht not
wendig. daß man ungeheure Mengen davon
verbraucht. Dieſe Gemüſe ſind ſo gehaltreich,
daß man ruhig eine Scheibe Kar
toffeln mehr eſſen kann.

Zum Schluß ſei noch der Fiſch erwähnt.
Hier hat uns der Fleiß unſerer Seefiſcher den
Tiſch reichlich gedeckt. An uns iſt es, dieſen
Segen gerade in dieſer Zeit nicht ungenutzt
vorübergehen zu laſſen. Und ſollte einmal

rüner Hering nicht genügend zu haben ſein,
wird es dafür Schellfiſch, Kabeljau, Seelachs,

Rotbarſch, Dorſch oder Plattfiſch geben. Wer
Süßwaſſerfiſche liebt, kann Karpfen und
Schleien überall bekommen.

Der halliſche Wochenmarkt vom
25. Februar verzeichnete im übrigen folgende
Preiſe in Reichspfennigen:

Apfelſinen kg 23--34, Bananen kg 38-42,
Tomaten kg 40-45, Weiße Bohnen Kg 30--35,Rhabarber Kg 40-60, Weißkohl 16 kg 9-10, Rotkohl

kg 11--14, Wirfingkohl kg 9-11, Blumenkohl
Kopf 20—835, Grünkohl 16 kg 10—-12. Spinat kg
14—20. Mohrrüben kg 8-—9, Kohlrüben kg 7—8,
Rote Rüben 16 kg 10-11, Kohlrabi Stück 5-—-10, Zwiebeln

kg 12--15, Rapünzchen 6 kg 40-50, Schwarzwürzel
W kg 20—25, Sellerie Stück 8--20, Porree Bündel 10 bis
15, Weißfiſche kg 30-60, Heringe, Schotten Stück
8-—12, Bücklinge Kg 40. Seclachs, geräuchert kg 50,
Maſt-Enten kg 130, Maſt-Gänſe kg W 130 Hühner
W kg 100-120, Tauben Stück 50—100, Haſen im Fell
kg 65, Haſen, ausgeſchlachtet 16 kg 80—120, Pehfleiſch
14 kg 50--150, Hirſchfleiſch kg 50 140, Stallkaninchen
kg 90, Wildkaninchen Kg 70. Faſanen Stück 150 bis
325, Markenbutter kg 80, Molkereibutter Stück 78 bis
79, Deutſche Landbutter Stück 71, Quark kg 25 40,

Wer ſah den Vorfall? Am 14. Januar gegen
10 Uhr wurde. wie zur Zeit berichtet, in der
Kleinen Klausſtraße vor dem Grundſtück Nr. 2
ein dreieinhalb Jahre altes Mädchen von
einem braunen Perſonenkraftwagen angefahren
und zu Boden geworfen. Der Fahrer des
Wagens hob das Kind auf. übergab es der
Mutter und fuhr dann in Richtung Leipziger
Straße weiter. Wer war der Kraftfahrer?
Wer hat den Unkfall beobachtet? Angaben er
bittet die Kriminalpolizei, Halle, Zimmer 325.

Muß das ſein?
regeln Wir haben es alle einmal

eilig! Wir müſſen alle einmal ausgerechnet
dieſe Straßenbahn haben, die uns pünktlich
um Bahnhof fahren ſoll, damit wir den Anſöliß nicht verpaſſen. Wir möchten alle ein

mal recht ſchräg über den Fahrdamm laufen,
vielleicht, weil der Zigarettenhändler pünkt-
lich um 19 Uhr ſeinen Laden ſchließt, viellejcht,
weil noch ein paar Brötchen fehlen oder ſonſt
was Zugegeben auch: Heute geht es gut.
Und morgen auch, und übermorgen auch. Die
Autos können ja bremſen! Man iſt doch nicht
Jrgendwer, das wird der Straßenbahnlenker
ſchon ſehen. Und da wird er ſich hüten, nicht
ſchon rechtzeitig die Fahrt zu verlangſamen,
Und dann, gleich paſſiert einem ja nichts. Wie
ſollte es auch. Schon ganz anderen Dingen hat
man getrotzt und ſie gut und heil überſtanden.
Und da ſoll einem ausgerechnet im Straßen
er etwas zuſtoßen Das wäre doch ge

8000 Menſchen, die im Ablauf des ver
angenen Jahres dem Verkehrstod zum Opfer
ielen, haben ähnlich gedacht. Deren Witwen

und Waiſen jammern noch heute über die Ver
antwortungsloſigkeit ihres Ernährers
Und warum? eil dieſe 8000 und die Unge
zählten, die ſchwere und mittlere und ſonſt
welche Verletzungen bei Verkehrsunfällen da
vontrugen, diſziplinlos- waren. Jawohl!
diſziplinlos!

Und das nicht zu ſein, ſondern immer daran
zu denken, daß Verkehrsdiſziplin heute zum
modernen Leben gehört darauf kommt es
an! Wenn es einmal drinnen ſitzt, dann ſitzt
es auch! Bis es aber ſoweit iſt, ſollte man
ſo viel Diſziplin aufbringen, die täglichen
Veröffentlichungen über dieſes Thema in den
Zeitungen aufmerkſam zu leſen. Denn auch
das Zeitungsleſen gehört heute zur Diſziplin
Das läßt ſich wirklich nicht beſtreiten!

H. U. RAS)
S g

Pom Werden der Eiszeiken
Der bekannte Wiener Phyſtker Kirſch

im Naturwiſſenſchaftlichen Verein
Als Laie muß man ſich an die Zahlen und

Zeitſpannen, mit denen die Geologen zu rech
nen und zu arbeiten pflegen, erſt gewöhnen,
bis man es nicht mehr als ſtörend betrachtet,
auch hinter Begriffen wie „150 bis 300 Mil
lionen Jahre“ durchaus, zumindeſt denkbare
Einheiten zu ſehen dann kann man auch einen
Zeitraum, der etwa 600 000 Jahre zurückliegt,
als unmittelbar hinter unſerer Gegenwart
liegend betrachten. Es handelt ſich um die vier
jüngſten europäiſchen Eiszeitalter, auf deren
Gliederung und Entſtehung im Rahmen der
Veranſtaltungsfolge des Naturwiſſenſchaft
lichen Vereins für Sachſen und Thüringen am
Spnnabendabend i Hörſcal bes Zvolbagtſchewr
Jnſtitüts der Wiener Phyſiker Profeſſor Dr.
Herhard Kirſch ausführlich einging und da
bei den zahlreichen Hörern aus Halle ein unge
mein eindrucksvolles Bild von ſeinem, gar
neue Wege einſchlagenden Forſchungsgebie
gab. Nach Kirſch iſt für die Entſtehung des
Eiszeitalters eine Erklärung durch die Hypo
theſe von einer Zunahme der Niederſchläge,
auf Grund eines Zuſammenhanges vermehrter
Niederſchlagsmengen mit den Erdrevolutionen,
nicht abzuweiſen. An Hand zahlreicher Licht
bilder von Skizzen und phyſikaliſchen Formeln
gab der Vortragende eine ſyſtematiſche Be
trachtung der Vorgänge im Erdinnern, einen
Ueberblick über die radioaktiven Wärmeent-
wicklungen, Schmelzvorgänge, die im Laufe
etwa aller 180 Millionen Jahre für das Ge
ſchehen im Erdinnern verantwortlich zu
machen ſind.

Nach einer Skizzierung des Mechanismus
des Aufſteigens eines Temperaturſtromes und
der Verfeſtigung einzelner Zonen, die gewiſſer
maßen als rhythmiſche Vorgänge anzuſprechen
ſind. ſtellte Profeſſor Kirſch das Vorherrſchen
flüſſiger Phaſen im Erdinnern als Tatſache
heraus. Sehr eindrucksvoll waren ſeine Hin
weiſe auf die Ausſtrahlungen von Wärme-
ſtrömungen und deren Einflüſſe auf die Meere
der Erde, das Erörtern der Temperatur-
verhältniſſe im Weltmeer und ihre Folgen für
die Verhältniſſe im Luftmeer, worauf letzten
Endes ſich die große Theſe des Wiener
Forſchers gründet, daß gerade während einer
Periode verſtärkter Wärmeausſtrahlungen mit
einer Verdoppelung der Niederſchlagsmengen
zu rechnen iſt. An dieſe, von vielen deutſchen
und ausländiſchen Forſchern bereits anerkannte
Theorie für die Entſtehung der Eiszeiten ſchloß
ſich im Hörſaal des Zoologiſchen Jnſtituts in
Halle noch eine angeregte Ausſprache a.

Ausgabe vom 26. FebruarSe umfaßt 30 Seiten

manche hausfrau kann morgens noch ſo früh destnnen aber ſie wird trotzdem mie ihrer Arbeit nicht fertig.
wer aber i kennt, der hat nicht nur weniger Arbeit, ſondern auch mehr freie Zeit! i iſt eine ideale Kein

gungshilfe für die Hauskrau! In der ganzen Wohnung reinigt und [ubert i alles, was ſchonend von Staub
und Schmutz bekreit werden ſoll. dabei koſtet i wenig und leiſtet viel. Auch Sie werden von itſs auberordene

licher Vielſeitigkeit bald begeiſtert ſein

N. DER GANZEN WOHNUNG können Sie im zum Geiſptet für folgende Sachen verwenden:
Kacheln, flieſen, Wände, fuüßböden, 6adewannen, ſorb- und Stahlmöbel, Zentralheizungskörper, Metall, ſtunſt-

harz- und Flabaſtergegenſtände, Glas-, ſtriſtall« und Porzellanſfachen, küchengeräte und vieles andere mehr!

Die beſte Hausfrau kommt im Haus nicht ohne iMi's Hilfe aus
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Kyffhänſergebirge
wird Nakurſchutzgebiet

Bad Frankenhauſen. Das Kyffhäuſergebirge
und ſeine Ausläufer werden dem Reichsnatur
ſchutzgeſetz unterſtellt und zum e

ebiet erklärt. Die in den Flurbezirken BadFrantenhaufen, Badra, Rottleben und Stein
khalleben gelegenen Landſchaftsteile werden
damit in ihrem jetzigen Zuſtand erhalten
bleiben. Auch die Jnbetriebnahme und Er
öffnung von Steinbrüchen und Gipsgruben iſt
in dieſen Bezirken bis auf weiteres unterſagt.

Gau Halle- Merſeburg im WhW.
Aus dem Gau Halle Merſeburg gingen

weitere Spenden für das Winterhilfswerk ein:
C. Graeb Söhne, Nietleben, 1500 RM.
Glashütte Torgau G. m. b. H., Torgau, 1500
RM. Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau,
Zeitz, 1500 RM. Leo Graf von Hohenthal und
Bergen, Schloß Dölkau bei Halle, 1500 RM.
Paul Friedrich, Wittenberg, 1500 RM.; Ernſt
Riemer, Bülzig (Bez. Halle), 1260 RM.;
Saale Mitteldeutſche Speditions- und Schiff
fahrtsgeſellſchaft, Halle, 1200 RM.; Albert Aß
mus, Halle, 1200 RM. Eiſenbahnverein
Bitterfeld, 1000 RM.; Milka Nährmittelfabrik
G. m. b. H., Pratau (Elbe), 1000 RM. Her
mann Frommherz, Sägewerk, Crina, 1000 RM.
Bauverein für Kleinwohnungen, Halle, 1000
RM. Reudener Ziegelwerke, Reuden bei Zeitz,
900 RM. Walter-Stiftung, Halle, 800 RM.;
Klara Kaufmann, Naumburg, 613.74 RM.;
Körner Pleitz, Weißenfels, 580 RM.;
Fliegerhorſt Kommandantür Lohnſtelle Halle
562,35 RM. Profeſſor Dr. Walter Hülſe, Halle,
450 RM.; Jahnſche Bauinduſtrie, Jeſſen
(Elfter), 450. RM.; Hr. med. Buchholz, Bitter
feld, 450 RM. Paul Hilliger, Zeitz, 420 RM.;
Kreishandwerkerſchaft Delitzſch 410 RM. Her
mann Brucklacher, Hettſtedt, 390 RM.; Kreis
bauernſchaft Halle 369.57 RM.; Stiftungs
kapitalienfonds Halle 350 RM. AktienMalz
fabrik Eisleben 350 RM.; Dr. Theodor
Voeckler, Halle, 350 RM.; Farben Oberröb
lingen am See, 331.30 RM. Reichsbahnſpar
kaſſe Halle 323,70 RM.

Steinmetz-Brok
das natürliche und bewährte Vollkornbeot aus dem
waſchenen und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertvollen Nährſtoffe des Keimes und der aromatiſchen Frucht
ſchalen ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich empfohlen und verordnet. Erhältlich in allen
GSchubert-Täden und Lebensmöttelgeſchäßften.

467 Bekriebsärzte eingeſetzt

Im Gan Halle Merſeburg ſechs
h für Volksgeſundheit, Abteilung Betriebliche hndoe ten rung Hat nach

den einzelnen Gauen geordnet die neueſte
Anzahl der vom Hauptamt genehmigten
haupt und nebenamtlichen Betriebsärzte zu
ſammengeſtellt. Danach ſind zur Zeit insgeſamt
21 hauptamtliche und 446 nebenamtliche Be
triebsärzte vom Hauptamt genehmigt und
beſtätigt.

Jm Gau Halle- Merſeburg gibt es
ſechs nebenamtliche Betriebsärzte.

Gemeindegekränkeſtener

nach Wegfall der Gemeindebierſtener

Nach den bisherigen Beſtimmungen war die
Erhebung der Gemeindegetränkeſteuer nur zu
läſſig, wenn die Gemeindebierſteuer erhoben
wurde. Nach dem Wegfall der Gemeindebier
ſteuer iſt dieſe Verkoppelung gegenſtandslos
geworden. Der Reichsinnenminiſter ſtellt in
einem Erlaß ausdrücklich feſt, daß die Ge
meinden berechtigt ſind, die Gemeindegetränke
ſteuer nach Wegfall der Gemeindebierſteuer
auch weiter zu erheben oder neu einzuführen.

Güterzug ſtreift Perſonenzug
Dresden. Sonnabend früh wurde am Bahn

hof DresdenNeuſtadt Weſtſeite ein Perſonen
zug in der Ausfahrt durch Flankenfahrt eines
Güterzuges geſt reift, wobei die letzten zwei
Wagen umſtürzten. Dabei wurden einePerſon getötet und zwei verletzt. Bei dem

Getöteten handelt es ſich um den in Dresden
wohnhaften Rudolf Carlowi tz.

Große Modenſchau d. Damenschneider-Innung.
Siehe heutige Sonderselte.

Magdeburg. Kundgebung der
Wirtſchaft im Gau.) Am Freitagabend
fand in der „Stadthalle“ eine Großkundgebung
des Gaues Magdeburg- Anhalt ſtatt, die unter
dem Motto ſtand: Mittelelbe ein neuer
Wirtſchaftsraum, und ſeine Aufgaben“. Jn
dieſer Veranſtaltung, zu der über 3000 Be
triebsführer des Gaues Magdeburg-Anhalt
verſammelt waren, ſprachen in Anweſenheit
des Reichsſtatthalters und Gauleiters Rudolf
Jordan Staatsſekretär im Reichsarbeits
miniſterium Dr. Friedrich Syrup, Gauwirt-
ſchaftsberater Dr. Martin Nathuſius und
der Sonderbeauftragte des Gauleiters für den
Vierjahresplan im Gau Magdeburg-Anhalt,
Dr. Walter Jan der (Deſſau).

Vad Harzburg. (Strafgefangener
entwichen.) Bei Außenarbeiten in Oker iſt
der 30jährige Strafgefangene Walter Fah
nert entwichen. Er verließ ſeinen Arbeits
platz in Richtung Bad Harzburg. Gendar
meriepoſten und Forſtamt nahmen die Verfol
gung des Sträflings auf. Hierbei ſtellten ſich
auch SA.-Männer zur Verfügung. Es gelang
noch nicht, den Sträfling zu faſſen.

us.- Schweſtern im Reichsberufswettkampf

Hie vielfältigen Aufgaben der Gemeindeſchweſter

Aus kleinen e heraus iſt der
Reichsberufswettkampf heute zu einem „deut
ſchen Olympia der fachlichen Leiſtung ge
worden. Bei der großen Bedeutung des
Krankenpflegeberufes iſt es eine Selbſt
verſtändlichkeit, daß auch Schweſtern und
Krankenpflegerinnen ſich an dieſem Wettſtreit
beteiligen. Die Wettkampfgruppe „Geſundheit“
hat ein immer ſtärkeres Anwachſen zu ver
e Waren es 1935 im ganzen damaligen

eichsgebiet nur 120 Teilnehmer, ſo ſind es
diesmal bereits 17000, darunter 10 000
Schweſtern und 7000 Männer.

Unter der Schweſternſchaft ſtellen die
NS. Schweſtern einen völlig neuen Typ
dar; denn ihre wichtigſte Aufgabe iſt es, beſon
ders als Gemeindeſchweſtern, die Ge
ſunderhaltung der deutſchen Menſchen zu ge
währleiſten, dem Ausbruch von Krankheiten
durch Belehrung und Schulung, insbeſondere
auf dem Gebiete der Säuglingspflege, vorzu
beugen und darüber hinaus durch ſeeliſche
Betreuung das Jdeengut Adolf Hitlers
bis in die letzte deutſche Hütte zu tragen
und es dort feſt zu verankern. Berade als
NS.-Gemeindeſchweſter iſt ſie völlig auf ſich
ſelbſt geſtellt, hier muß ſie oft ſelbſtändig und
ſchnell handeln. Jn vielen Fällen wird ſie, bis
der oft weit entfernt wohnende Arzt herbei
geholt iſt, erſte Hilfe bei Unfällen und ſchweren
Erkrankungen zu leiſten haben und gar oft
kann von ihrem raſchen und ſachgemäßen Han
deln ein Menſchenleben abhängen. Deshalb
hat gerade für die NS. Schweſtern die Beteili

g. am Reichsberufswettkampf eins beſondere
edeutung
Das zeigt ſich recht augenſcheinlich wenn

man Gelegenheit hat, dem Berufswettkampf
einer Anzahl NS.e Schweſtern in einem Kran
kenhaus beizuwohnen. Jm Hörſaal hatten ſich
25 NS. Schweſtern zum Berufswettkampf ein
gefunden. Nach der Eröffnungsanſprache des
leitenden Arztes, in der auf die beſonderen
Aufgaben der NS. Schweſtern hingewieſen
wurde, begann der Wettkampf. Die fachlichen
Aufgaben gliederten ſich in eine ſchriftliche
und eine mündliche Prüfung. Es wurden
Rechenaufgaben verlangt, ſo, um nur eine zu
nennen: „Wieviel Teilſtriche einer 1ccm-Spritze
Jnſolin gibt man, wenn der Kranke ſechzehn
Einheiten erhalten ſoll?“ Auch die berufs
kundigen Fragen, die ſchriftlich beantwortet
werden mußten verlangten ein genaues Ver
trautſein mit der Materie, ſo z. B.: „Welche
Nahrungsmittel kommen zur Deckung des
Eiweißbedarfes unter Berückſichtigung des
Vierjahresplanes in Frage?“ oder „Wer iſt
erbkrank im Sinne des Geſetzes zur Ver
hütung erbkranken Nachwuchſes?“

Bei der mündlichen Prüfung konnte man
ſich überzeugen, mit welcher Sicherheit die NS.
Schweſtern, die zum Teil bereits im Gemeinde
dienſt ſtehen, die Fragen des Arztes zu beant
worten wußten. Den Abſchluß machte eine
praktiſche Prüfung in Fragen, die in der Ar
beit einer NS.Gemeindeſchweſter für die
Schulung und Betreuung der Familien beſon
ders wichtig ſind.

Die Hälfte des Gehalks für Perſicherungen
Annemarie Kellers Finanzkunſtſtücke Sparkaſſengukhaben von 42000 RM.

Erfurt. Jm Prozeß gegen die frühere
Sozialbeamtin Annemarie Keller wurden
die Aufwendungen der Angeklagten für ihre
zehn Pflegekinder erörtert, die bei mehreren
in die Tauſende gingen. Zweien ihrer Pflege
kinder gab ſie Geld zum Hochſchulſtudium. Es
handelt ſich aber, wie feſtgeſtellt wurde, um
rückzahlbare Darlehen, die auch in einem Falle
ſchon zurückbezahlt worden ſind.

Einen größeren Rahmen nahmen die Feſt
ſtellungen über die Lebenshaltung und
die ſonſtigen Ausgaben der Annemarie Keller
ein.

Jntereſſant iſt, daß Annemarie Keller z. B.
für Verſicherungsprämien mehr als 300 RM.,
alſo über die Hälfte ihres Monatsein

kommens, zu zahlen hatte Alle dieſe Ausgaben
ſtehen in keinem Verhältnis zu ihrem Ein
kommen. Die Angeklagte erklärte, derartige
Vex pflichtungen aus den Ueberſchüſſen des

Borkumer Kinderheims beſtritten zu
haben. Die Verluſte, die die drei Ge
ſchwiſter bei Geldgeſchäften erlitten, ſollen
durch Zuſchüſſe aus Borkum gedeckt worden ſein.
Es handelt ſich bei dieſen Verluſten um faſt
100 000 RM.

Jn der Angelegenheit eines Kraft
wagenkaufes durch Franz Keller im Jahre
1932 erklärte der Angeklagte. er habe den
Wagen für den Verein für Wohlfahrtspflege
gekauft. Mit dieſem Wagen verunglückte er
am 21. Dezember 1932 in der Nähe von
Weimar.

Zum Schluß der Verhandlung wurde noch
feſtgeſtellt, daß Anfang 1926 in einem Spar
kaſſenbuch der Annemarie Keller ein Gut
haben von 42 000 RM. auftauchte. Elsbeth
Keller meldete 1935 ein Vermögen von
50 000 RM. beim Finanzamt an. e

WagenwäſchervonLokomokiveerfaßt

Pirna. Auf dem i war eine Wagen
wäſcherkolonne von ſechs Mann im Begriff,
von einer Bahnſteiginſel nach einem anderen
Bahnſteig zu gehen. Als die Männer dasGleis überſhrikten fuhr ein Perſonenzug ein,
der von ihnen infolge des Dampfes eines ab
fahrenden Eilgüterzuges nicht geſehen worden
war. Von der Kolonne konnten vier Mann
noch rechtzeitig beiſeite ſpringen, während
zwei von der Maſchine des Perſonenzuges
erfaßt wurden. Dabei wurde einer ge
tötet, der andere ſchwer verletzt.

Oſterfeld. (275 Jahrfeter der
Schüſtzen.) Die Schützengilde feiert in
dieſem Jahr ihr 275jähriges Beſtehen.

Droyßig. (Neuer Bürgermeiſter.)
Auf Vorſchlag des Beauftragten der NSDAP.
wurde der Bauer Helmut Trebs aus Droyßig
zum ehrenamtlichen Bürgermeiſter der Ge
meinde Droyßig berufen. Bauer Trebſt iſt zu
gleich Ortsgruppenleiter der NSDAP.

Zeitz. ander Morgens wurde der
Kolonialwarenhändler und Fleiſcher A. Sch.
aus Breitenbach (Kr. Zeitz) in ſeiner Woh
nung erhängt aufgefunden.

Gera. (Eine Neunzigjährige.) Die
Witwe Erneſtine Geinitz geb. Kratſch voll
endete das neunte Lebensjahrzehnt. Von ihren
zehn Kindern ſind noch acht am Leben.

Leipzig. Neuer Standartenführe r.) Heute Sonntag findet auf dem
Reichsgerichtsplatzz die Uebergabe der Stan
darte 106 durch Standartenführer Strobel
an den neuen Führer der Standarte, Sturm
bannführer Queck, ſtart.

Deſſau. (Deſſaus Einwohnerzahl.)
Deſſaus Einwohnerzahl hat im erſten Monat
des neuen Jahr rer um 460 Perſonen
zugenommen und belief ſich am 31. Januar
auf 119 804 Perſonen. Jm Januar wurde mit
dem Bau von 33 neuen Wohnhäuſern be
gonnen, die 195 Wohnungen ergeben.

Deſſau. Neuer Blutordensträ
ger.) Pg. erner Hoffmeiſter wurdevom Führer mit dem Blutorden ausgezeichnet.
Werner Hoffmeiſter erhielt bei einem Kom
muniſtenüberfall auf marſchierende SA. und
4 zwiſchen Deſſau und Roßlau im Januar 1931
einen Revolverſteckſchuß, der ihn ſchwer ver
wundete.

Deſſan. (Mädchen überfallen.) Am
die Mittagszeit wurde eine fünfzehniährige

Schülerin aus Oranienbaum auf dem Kapen
wege, etwa 300 Meter vom Kapenſchloß in
Richtung Vockerode entfernt, von einem unbe
kannten Manne überfallen. Der Mann riß die
Schülerin vom Fahrrade, da dieſe aber laut
um Hilfe ſchrie, hat der Täter ſich auf ſeinem
Fahrrad entfernt.

Giersleben. (Alter Bauernhof
wechſelt den Beſitzer.) Der Brückner
ſche Bauernhof ging durch Kauf in den Sky
von Frau Thereſe Schönherr über. Der Hof,
einer der älteſten der Gegend, war um 1660
Freigut des Amtswalters des Amtes Warms
dorf und ſeit 1732 in Händen der Brückners.
Er hatte ſchon damals über 260 Morgen zur
Bewirtſchaftung. Die neue Beſitzerin entſtammt
ebenfalls dem Brücknerſchen Geſchlecht. Nun
ſind die drei älteſten und größten Bauernhöfe
Gierslebens in kurzer Zeit mangels männ
licher Erben in andere Hände übergegangen.

Salzgitter. (Erdrutſch.) Auf der Pro
vinzialſtraße Knieſtedt Engerode ereignete
ſich ein Erdrutſch, der die Sperrung dieſer
Straße zwiſchen Kilometer 4,8 und 4,9 not
wendig machte.

EClausthalZellerfeld. Kinder mit Bob
ſchwer verunglückt.) Kinder vergnügten
ſich auf der ſteilen Oſteroder Straße mit
Rodeln. Sie benutzten einen großen Bob, der
mit ſechs oder acht Jungen beſetzt war. Sie
verloren die Gewalt über den Schlitten und
ſtürzten. Drei mußten mit Beinbrüchen, Ge
hirnerſchütterungen uſw. ins Krankenhaus ge
bracht werden.

Schönhauſen. (Aus dem DeZug ge
ſt ürzt.) Einen Kilometer öſtlich von Schön
hauſen wurde auf dem Bahndamm eine männ
liche Leiche gefunden, die ſchwere Schädelver
letzungen aufwies. Die Todesurſache konnte
noch nicht ermittelt werden. Alle Anzeichen
ſprechen dafür, daß es ſich um einen Fahrgaſt
des DZuges Bremerhaven-- Berlin handelt,
der aus dem Zuge geſtürzt iſt. Der Tote
ſtammt vermutlich aus Breslau.

Belgern. (Schäferſtündchen mit
Knalleffekt.) Nach einem Tanzvergnügenhielt ſich ein Pärchen noch eine Weile im Zef

der Gaſtwirtſchaft auf. Der Eigentümer der
Wirtſchaft, in deſſen Hauſe erſt kürzlich ein
gebrochen und ein weiterer Einbruch verſucht
worden war, hörte auf dem Hof Geräuſche und
ging dieſen, in der Annahme, es wieder mit
Einbrechern zu tun zu haben, mit der Waffe
in der Hand nach. Als die Beiden auf ſeinen
Anruf flüchteten, gab er Feuer und traf den
jungen Mann in das Bein. Zu ſeinem Glück
kam dieſer mit einem nicht gefährlichen Durch
ſchuß davon,

Fahrräder Paul Krause s
Einzel- Meiſterſchaft des Südganes

im Saale-Schachbund
Am heutigen Sonntag beginnt in Raume

burg das diesjährige Turnier um die Einzel
meiſterſchaft des Südgaues im Saale
Schachb und. Zu dieſem Turnier, deſſen
Leitung in den Händen vom Südgauleiter
Grüneberg (Halle) und dem Vereinsleiter
Kieſewetter (Naumburg) liegt, ſind vom Be
zirk Halle und Bezirk Weißenfels je fünf, vom
Bezirk Merſeburg vier Teilnehmer zugelaſſen
worden. Die Beſetzung iſt erſtklaſſig. Nehmen
doch 14 der ſtärkſten Spieler des Südgaues
teil, Titelverteidiger Heyne (Zeitz), der im
vorigen Jahr bei ſchwächerer Turnierbeſetzung
den Sieg errang, muß diesmal alle Regiſter
ſeines ſchachlichen Könnens ziehen, um ſeinen
Titel erfolgreich zu verteidigen.

Recht geſpannt darf man auf das Ab-
ſchneiden der Hallenſer ſein. Als Favorit ſtar
tet der diesjährige Stadtmeiſter Ernſt Bade
ſte in (Turm), deſſen hervorragendes Ab
ſchneiden im Bezirksturnier wohl auch einen
Sieg in dieſem Turnier erhoffen läßt. Bezirks
leiter W. Eſſer (Turm), Halles 2. Brett, ge
r war der jüngeren Schagchgeneration.

r durch Zeitüberſchreitung verlor er im
vergangenen Jahre die entſcheidende Partie
gegen Heyne und mußte dieſem den Titel über
laſſen. Eſſer wird ein wichtiges Wort in der
Spitzengruppe mitreden.

Brett 3 vertritt Büchner (Turm), eben
falls ein alter halliſcher Schachſtratege, deſſen
feines Kombinations- und Poſitionsverſtänd
nis beſonders hervorzuheben iſt. Für Brett 4
und 5 muß Halle für die in rer
Spieler Laue und Troſchier erkel und
Hoffmann (Springer) einſetzen. Merkel ſo
wohl als Hoffmann verfügen über eine beacht
liche Spielſtärke und werden manchem Turnier
teilnehmer eine unangenehme Ueberraſchun
bereiten. Während Hoffmann ſchon einma
Halliſcher Stadtmeiſter war, konnte Merkel im
vorjährigen Bezirksturnier den zweiten Platz
erringen. Aller Vorausſicht nach dürften Bade
ſtein, Eſſer, Büchner (ſämtlich Halle),
Quente (Weißenfels) und Janſen (Beung) das
Ende unter ſich ausmachen.

Die Paarungen der erſten Runde hauten:
Eſſer--Thiel, Hoffmann-Leibnitz, Merkel gegen
Heyne, Hage Janſen, Büchner Quente,
Boge Badeſtein, Lehnert Kahnt, die der
zweiten Runde: Büchner Leibnitz,
gegen Lehnert, Hage Eſſer, Quente Boge,Kahnt Hoffmann, Badeſtein Thiel, Janſen
gegen Merkel, Eſſer Heyne. Die nächſten
Runden werden in Beuna ausgetragen

Kreuzer Turnier im Auguſt
Die Oberſte Behörde für die Prüfungen

von Warmblutpferden hat für die Durch
führung des 12. Reit- und Fahrturniers im
Landgeſtüt Kreuz verbunden mit der
Hengſtſchau die Tage vom 25. bis 27. Auguſt
genehmigt.

DAMEN Sämtiche Hygiene-I Arnel in der Sperislabteilung Er

Tief verlor ſeinen Einfluß
Die Wetterlage des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfurt, vom 25. Februar, 173 Uhr
Langſam hatte ſich in den letzten Tagen ein

Tief, das bis in große Höhen ſeinen Einfluß
erſtreckte, bis nach Mittelfrankreich gelegt. Es
iſt heute nur noch als ſchwache Randſtörung
eines Nordmeerſturmtiefs zu erkennen. Aus
Südweſt wird daher milde Luft, vor allem in
der Höhe, herangetragen. Die ſtarke Sonnen
ſtrahlung trägt zur Weitererwärmung weſent
lich bei, ſo daß in den Mittagſtunden früh
lingshaft mildes Wetter herrſcht.

Ausſichten bis Montag abend:

Bei ſtarken, auf den Bergen ziemlich ſtür
miſchen ſüdweſtlichen Winden noch heiter,
warm, Gipfellagen wolkenfrei, meiſt trocken.
Auch in den Bergen um null Grad
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Rok-grüne Brille entlarvt den Globus
Moclerne lLandmesser im Flugzeug Aus Iuftbiſclern werden Landkarten Was isf Phofogrammetftie?

Am 24. und 25. Februar hielt die Deutſche
Geſellſchaft für Photogrammetrie im „Haus der
Flieger“ zu Berlin ihre diesjährige Hauptver
ſammlung ab, die beſonders dem heute hoch
wichtigen Gebiet der Luftbildmeſſung gewidmet war,
auf dem Deutſchland durch die Arbeit der Hanſa
Luftbild Geſellſchaft eine führende Stellung ein
nimmt.

Die Zeiten liegen gar nicht ſo lange zurück,
in denen es auch von den längſt hochzivili
ſierten Ländern nur ungenaue Karten gab,
und auch heute noch gibt es Landſtriche auf dem
Erdball, die topographiſch nur ſehr unvoll
kommen oder überhaupt noch nicht
werden konnten. Früher wurden Landkarten
zufolge einzelner perſönlicher Beobachtungen
gezeichnet, und die ſtimmten oft nicht ganz
oder gar nicht. Heute finden wir ine Karten
„Werke“, die nach unſeren Begriffen überben Daumen gepeilt waren, allenfalls

noch in alten Sammlungen und Muſeen.
Jm Laufe der Jahrzehnte und Jahrhunderte
aus dem Daumenpeilverfahren faſt eine
iſſenſchaft der Landkartenferti

gung re die ſich der modernſten Hilfs,
mittel bedient, um zu Karten zu gelangen, die
an Genauigkeit nicht zu übertreffen ſind. Es
iſt heute ſchon bekannt, daß man mit Hilfe der
von Flugzeugen aus aufgenommenen
Erdanſichten Landkarten herzuſtellen vermag.
Das iſt das Gebiet der Aerotopographie, oder
gutverdeutſcht die Luftbildmeſſung.

Das kartenmäßig zu erfaſſende Gebiet wird
nach zuvor genau feſtgelegten Plänen mit
einem Luftbildflugzeug überflogen, in welchem
eine Spezialkamera ſenkrecht ein
gebaut iſt. Während der Topograph früher
mit ſeinem Gehilfen im Gelände herumſtieg,
um in unſäglich mühevoller Arbeit Berg und
Tal rechneriſch zu vermeſſen, ſitzt der moderne
Landmeſſer heute ruhig im Flugzeug und läßt
die ſchwere und feſt eingebaute Reihenkammer
ablaufen, ſobald ſich die Maſchine über dem zu
vermeſſenden Gebiet befindet. Minuten
nur dauert es, und er hat in ſeinemZauberkaſten Hunderte von hintereinander
gereihten Luftbildern, mit denen je nach der
lughöhe ein enorm großes Gebiet erfaßt

wurde. Dieſe Bilder allerdings ſind mit kleinen
Fehlern behaftet, die zu beſeitigen aber bei
nahe maſchinell erledigt wird. Die Aufnahmen
haben beinahe alle einen anderen Maßſtab,
denn das Flugzeug kann nie auf den Meter
genau ſeine Höhe einhalten, auch können durch
Schwankungen Veränderungen des Bildwinkels
hervorgerufen werden. Das Gelände, das
unter dem Flugzeug lag, iſt nur allein richtig
ſenkrecht aufgenommen worden, die Bildſeiten
ſind verzerrt; aber mit Hilfe eines in Deutſch
land entwickelten Präziſionsinſtru-
mentes, dem Entzerrer“, werden dieſe
perſpektiviſchen Unterſchiede ausgemerzt.

Was Stereo- Bilder ſind, weiß heute
jedes Kind. Zwei ſcheinbar gleiche Bilder, je
doch vom verſchiedenen Standort aufgenommen,
deshalb mit ganz geringem Unterſchied, wirken
bei Betrachtung durch das bekannte Stereoſkop
als ein Bild auf unſere Augen ein. Man kann
aber auch zwei Stereo-Bilder übereinander
drucken in zwei verſchiedenen Farben. rot und
grün, und es entſteht dann ein augenſchein
lich ſehr verwiſchtes Bild, mit dem man nichts
anfangen kann. Eine Brille mit einem grünen
und einem roten Glas läßt allerdings ein
Wunder erleben, denn ein ſolcher Stereodruck
mit Brille betrachtet, erſcheint plötzlich klar
und wunderſchön erhaben.

Bei der Anfertigung von Karten nach
plaſtiſchen Luftbildplänen iſt dieſe „Spiel
zeug“Brille unerläßlich. Der Karten
Vier arbeitet bei der Auswertung der

tereoBilder wieder mit Spezialgeräten und
taſtet mit einer Präziſionsapparatur das ihm

MAL Es AALE

erfaßt

A M M A R K T

plaſtiſch ſichtbare Bild konturenmäßig ab,
wobei die Konturen auf eine Signaturkarte
übertragen werden, die das Rückgrat für die
werdende Landkarte bildet, die durch Fachleute
mit allen Einzelheiten verſehen wird, bis daß

eine Landkarte vorliegt, wie wir ſie kennen.
Allerdings darf man hierbei nicht an die
Karten im gewöhnlichen Atlas denken, ſondern
an die tkopographiſchen Grund
karten.

Die Bremen fuhr durch den Panamakanal

Auf seiner Weltreise fuhr der Lloyd- Dampfer „Bremen“ Vor kurzem durch den Paneama-
kanal. Es ist das größte Schiff, das jemals diese berühmte Wasserstraße in Mittelamerika
passierte. In den Schleusen war der Abstand der Schiffswände von den Ufermauern nur
nach Zentimetern zu berechnen, so daß das Schiff, wenn es nur ein wenig größer gewesen
wäre, den Kanal nicht hätte pässieren können. Unser Bild zeigt die „Bremen“ bei

ihrer Einfahrt in den Panamakanal.

Deutsche Hilfsaktion für Nationalspanien
Im Rahmen der deutschen Hilfsaktion für die Bevölkerung des befreiten Katalonien, deren
Träger vor allem die Deutsche Arbeitsfront und das NS.-Erauenwerk sind, übernahm in

Hamburg der Sloman- Dampfer „Irapani 400 000 Kilogramm Weizenmehl

Die Sacke tragen jeder einen Anhänger mit
der Hakenkreuzflagge und der Aufschrift

„Auxilio Social Aleman“

Die Damptwinde befördert die wertvolle
Fracht durch die Ladeluke in den Schiffsraum

Aufn.: Scherl (1), Preſſeamt DAZ. (2)

We

T

We

C W.WW

W
W

9

R OSSE STEINSTRAS s se s7 R VF 276 02

5

Bitte beachten Sie unsere

Schaufenster

Wohnungsbrand deckt Pariſer
Falſchmünzerwertſtatt auf

Paris, 25. Februar. Ein Brand in einer
Pariſer Wohnung führte zur Aufdecku n g
einer Falſchmünzerwerkſtatt. Die
Pariſer Feuerwehr wurde geſtern alarmiert.
Jm zweiten Stock eines Hauſes war in der
Wohnung einer Plätterin ein Feuer aus
gebrochen, das nach knapp 15 Minuten von den
Feuerwehrmännern gelöſcht werden konnte.

Zwei Feuerwehroffiziere forſchten nach der
Brandurſache als plötzlich ein Mann ein
trat, der ſich als Verſicherungsagent ausgab,
um den Brandſchaden feſtzuſtellen. Die beiden
Offiziere erſtaunt über die Schnelligkeit, mit
der dieſe Feuerverſicherung arbeitete, beob
achteten den Mann, der nur einige neue
10-Francs- Stücke aus dem Küchenſchrank
nahm und wieder verſchwand.

Bei einer genauen Durchſuchung der Woh
nung wurden Formen und Preſſen für
die Falſchgeldherſtellung und eine
Anzahl falſcher 10-FrancsStücke gefunden. Der
Mann geſtand, in der Wohnung ſeiner Freundin
Falſchgeld hergeſtellt zu haben. Beide wurden
verhaftet.

o MMERTA PETE S Leipzigerstr 32
Eine Schallplakte,

die eine Viertelſtunde lang ſpielt

rd. Berlin, 25. Februar. (Eig. Meld.) Vor
einem kleinen Kreis von Jntereſſenten wurde
ein neues Tongebildgerät mit Langſpiel
platte vorgeführt, das von der Telefunken
platte GmbH. entwickelt iſt und auf der Leip
ziger Meſſe zum erſtenmal gezeigt wird.

Seit langen Jahren beſchäftigt ſich die
Schallplatteninduſtrie mit der Aufgabe, eine
Platte herzuſtellen, die länger ſpielt als fünf
Minuten. Unſere gebräuchlichen 30Zenti
meter- Platten haben im allgemeinen eine
Spielzeit von 428 Minuten, und um ein
längeres Muſikſtück zu hören, iſt man ge
zwungen, mitten in der Melodie die Platte
umzudrehen. Die neue Telefunkenplatte läuft
dagegen bei 334 Umdrehungen bis zu 15 Mi
nuten. Sie ſtellt allerdings auch noch keine
endgültige Löſung dar, da auf ihr nur
die menſchliche Sprechſtimme aufgenommen
werden kann, die infolge ihrer geringeren Fre
quenz auf einer ſchmaleren Rille in die Platte
eingeprägt werden kann als muſikaliſche Dar
bietungen.

Mädchenmörder hingerichtet
Berlin, 25. Februar. Am 25. Februar 1939

iſt der am 4. Juli. 1913 geborene Friedrich
Grieſinger hingerichtet worden, der
durch Urteil des Schwurgerichts in Tübingen
zum Tode verurteilt worden iſt. Grieſinger hat
mit ſeinem Taſchenmeſſer ſeine 20jährige Braut
erſtochen.

27jährige Frau als Anführerin
einer Wiener Verbrecherbande

Wien, 25. Februar. Jn Wien hat die
nationalſozialiſtiſche Polizei eine Bande von
Berufsverbrechern ausgehoben, der mehrere
Mordverſuche und nicht weniger als
106 Einbrüche mit 85 000 RM. Schaden
nachgewieſen wurden. Etwa 20 Mitglieder der
Bande wurden feſtgenommen. Als Ober
häuptling der Bande wurde eine 27jährige
Angela Wernad in Haft genommen, die
ſelbſt die Einbruchsgelegenheiten auskundſchaf
tete. Unter den Hehlern des Einbrecherkonſor
kiums befanden ſich bezeichneterweiſe auch die
wei Jüdinnen Joſefine Freund und
ariag Arzt.

auch in niedrigen
Preislagen

c
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Der Befehl völkiſcher Not
Von Erwin Koch

„Es iſt klar, daß alles, was eine Wirtſchaft
im inneren Kreislauf ihres Währungsgebietes
nicht erzeugen kann, nur durch einen erhöhten
Umſatz nach außen als zuſätzliche Lebensgüter
hereinzubekommen vermag. Da aber bei einem
Volk ohne genügende eigene wirtſchaftliche
Ausweichmöglichkeiten die Hereinnahme fremder
Rohſtoffe und Lebensmittel eine zwingende
Notwendigkeit iſt, handelt damit auch die
Wirtſchaft unter dem zwingendſten Befehl, den
es geben kann, nämlich unter dem Befehl
der Not.“

Der Führer vor dem erſten Groß
deutſchen Reichstag.

Die drückende Raumenge zwingt das
Reich zu einer Wirtſchaftsführung der äußer-
ſten Nutzung aller nationalen Erzeugungsmög-
lichkeiten, ohne damit allerdings ſeinen
80 Millionen Menſchen ihre Daſeinsgrundlagen
unbedingt ſichern zu können. Gewiß iſt im
Laufe der Durchführung des Vierjahres-
planes die lebens wichtigſte Roh
ſtoffverſorgung Deutſchlands gebeſſert
worden. Doch ſie vermag nicht den Bedürf-
niſſen zu genügen, auf die eine kulturell bei
ſpiellos hochſtehende Nation Anſpruch hat.

Zunächſt ſteht noch der Ueberwindung dieſer
Raumnot als Urſache aller wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten die Habgier
der imperialiſtiſchen Demokratien entgegen, die
ſich die deutſchen Kolonien widerrechtlich an
eigneten und ein großes Volk dazu zwingen,
daß 135 Menſchen auf dem Quadratkilometer
leben müſſen, während es Staaten gibt in
denen nur fünf bis elf der Einwohner je
Quadratmeter gezählt werden. Niemand kann
von Deutſchland erwarten, daß es einen der
artigen Zuſtand ergeben hinnimmt. Seine
er iſt ſchlechthin ein dringliches

ebot.

Unbedingte Exportsteigerung
Deshalb gebietet die Not des Reiches vor

allem eine unbedingte Steigerung der Aus
die allein zu dem Zwecke erfolgt, um eine

Erweiterung der nationalen Deviſeneinnahmen
zu erzielen, die für die zuſätzlichen Rohſtoff
einkäufe unerläßlich iſt. Die Betonung der
deutſchen Bereitwilligkeit einer fortgeſetzten
Teilnahme am internationalen Güteraustauſch
bedarf alſo keiner beſonderen Hervorhebung,
wenn auch die Außenhandelsmethoden
Deutſchlands naturgemäß andere ſein
müſſen, als ſie in den goldreichen Demokratien
geübt werden. Denn das Reich unterliegt dem
Zwange, ſeine benötigten Güter in den Ländern
zu kaufen, die bereit ſind, ihm zugleich die Er
zeugniſſe der hochwertigen Arbeit ſeines Volkes
abzunehmen. Dieſes Prinzip der Gegen
ſeitigkeit hat innerhalb der nationalſozia
liſtiſchen Wirtſchaftspolitik unbedingte Gül-
tigkeit und bietet die Gewähr der ehrlichen
Ergänzung verſchiedener Volkswirtſchaften.

Ein Hintertreppenwitz
Man könnte es als einen Hintertreppenwitz

der Weltgeſchichte werten daß dennoch die
demokratiſchen Nationen der Erde und trotz der
ungeheuren Arbeitsloſigkeit, unter der ſie leiden,
mehr oder weniger nicht gewillt ſind, mit
Deutſchland Handel zu treiben. Dieſe eigent
lich unfaßbare Einſtellung beruht weſentlich
in der Hirnverbranntheit der liberaliſtiſchen
Länder und vor allem der Alliierten des
Weltkrieges, die vom Reiche die Bezahlung
ſeiner Bezüge in Gold oder Deviſen fordern,
obwohl ſie es zuvor dieſer Werte gewaltſam
entblößt haben. Deſſen ungeachtet, ſind aber
auch dieſe Erzdemokraten nicht entſchloſſen,
dem nationalſozialiſtiſchen Staate durch die
Bereitwilligkeit zur Aufnahme ſeiner Erzeug
niſſe die überlieferten weltwirtſchaftlichen
Vorausſetzungen einer für alle Teile gedeih
lichen außenhandelspolitiſchen Entwicklung zu
verſchaffen.

Herr Roosevelt
Das deutſche Volk kennt die derartigen

internationalen Gegebenheiten ſattſam. Wir
kehren ſie uns nur deshalb nochmals vor. um
die klare Linie der Exvortpolitik Deutſch
lands deutlich zu machen. Es gilt eben, mehr
noch als bisher, mit dem Gewicht der natio
nalen Kaufkraft unſerer 80-MillionenNation in
die hohen Mauern des Weltmarktes Breſchen
zu ſchlagen. Wenn etwa die nordamerika-
niſche Union die deutſchen Waren grund
ſätzlich boykottiert, obwohl das Reich einer
der beſten Kunden der USA. iſt, ſo ergeben
ſich aus dieſer Haltung eindeutige Folgerun
gen: Deutſchland kann Baumwolle Getreide,
Erze und welche Waren man immer aufzählen
mag, in anderen Teilen der Welt kaufen. Es
iſt jedenfalls nicht von der Gutwilligkeit des
Ehrenhebräers Rooſevelt und ſeiner jüdiſchen
Ratgeber abhängig. Dieſe grundſätzliche Hal
tung wird jeden dritten Staat treffen, der
es ſich offenſichtlich zu einem Vergnügen macht,
Deutſchland tunlichſt von ſeinem Handel aus
zuſchließen. Die alſo gemaßregelten Länder
mögen es dann an dem Steigen der Ziffern
ihrer Arbeitsloſen fühlen, welchen Wert das
nationalſozialiſtiſche Reich als Kunde eigent
lich beſitzt.

Zugleich bieten wir jenen Nationen die
ſich der deutſchen Einfuhr nicht ſperren,
den geſicherten Abſatz eines unvergleichlich
großen Marktes. Als unſer böswilligſter
Widerſacher erwieſen ſich auf dem außenwirt-
ſchaftlichem Gebiet gewiß die USA. Richten
wir uns danach, beſonders in unſerem Kampf
um die füd amerikaniſchen Ablſatzgebiete!

Die deutſche Wirtſchaft muß ſich jeder
Exportmüdigkeit, wenn auch das welt
wirtſchaftliche Ringen ungeheuer ſchwer wird,
enthalten. „Es darf nicht länger ſein, daß ſich
das Reich allein wegen ſeiner endloſen
Lieferfriſten alte Kunden durch einen
Wettbewerber nehmen läßt, der in der zeit
gerechten Ausführung von übernommenen
Aufträgen einen beachtlichen Vorteil beſitzt.

Rohstoffschwierigkeiten
Man wird nun in den Kreiſen unſerer

Wirtſchaft leicht geneigt ſein, die Schuld deſſen
den Rohſtoffſchwierigkeiten zu geben.
Gewiß, dieſe Rohſtoffſchwierigkeiten ſind vor
handen. Aber es beſteht zugleich das Primat
des Exportes, und es ſoll daher ſtets eine
Angelegenheit der perſönlichen Jnitig-
tive des einzelnen Unternehmers ſein, um
Nöte in der ausfuhrbedingten Rohſtoffver
ſorgung zu überwinden. Zugleich ſetzt auch der
Staat alles daran, damit Schwierigkeiten ſolcher
Art ausgeſchaltet werden.

Angeſichts der wertvollen Erzeugniſſe des
Reiches ſtellt ſich das Gebiet der Preiſe als
weniger ſchwerwiegend dar. bedeutſamer, wir
betonen es nochmals, iſt jedenfalls die
unbedingte Einhaltung der auf
gegebenen Friſten zur Ausliefe-
rung erfüllter Aufträge.
Ein Schulbeispiel

Die Beachtung dieſer ſelbſtverſtändlichen
Sorgfalt wird die Exportlage des Reiches
weſentlich beſſern. Es darf in Zukunft nicht
mehr geſchehen, daß beiſpielsweiſe hochwertige
Maſchinen nur deshalb monatelang nicht ver
ſchifft werden können, weil der inländiſche
Herſteller irgendwelcher kleinen Teile und
ſeien es nur beſtimmte Schrauben oder
Muttern ſeine übernommene Lieferzeit,
gleich aus welchen Gründen, einfach nicht inne
hält. Wir hörten erſt unlängſt dieſen durchaus
nicht vereinzelten Fall und natürlich auch die

billige Ausrede des betreffenden Fabrikanten,
der für den Binnenmarkt hoch be
chäftigt iſt und wie könnte es anders
ein Rohſtoffſſchwierigkeitengeltend machen wollte, Der Verdacht liegt nahe,

daß ſich dieſer Unternehmer der Wichtigkeit des
mittelbaren Exportauftrages keinesfalls be
wußt war, einfach deshalb, weil ihm die Jn
landsaufträge allzu mühelos in den Schoß
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fielen Er hätte ſich ſonſt gewiß die fehlenden
Rohſtoffe rechtzeitig beſchafft.

Der deutſchen Wirtſchaft iſt alſo fortan ein
Export, der den nationalen Jntereſſen Un
bedingt gerecht wird, ernſteſte Pflicht.
Sie muß, dem Befehle der Not gehorchend
ihre ganze Leiſtungskraft für den Weltmark
einſetzen und ſo die primitiven Vorausſetzungen
der völkiſchen Bedarfsbefriedigung vergrößern.

komm die deusoh- eng Ausfrver sten
uksche und. englische ehe An e

Groß deutschland und Großbritannien lieferten im vorigen Jahre zusammen
für etwa 11,2 Milliarden RM. Waren in die Welt. Von der britischen Ausfuhr entfielen
309 Mill RM. auf dje Ausfuhr nach Deufschland, von der deutschen Ausfuhr 374 Mill. RM.
auf die Ausfuhr nach Engläand. Der weitaus größte Teil der gesamten Ausfuhr beider
Länder sind Industriewaren, von der deutschen Ausfuhr nach England 2. B. 97 V. H., von
der englischen nach Deutschland 59 V. H. Unser Bild zeigt, inwieweit die beiden Länder
in den wichtigsten industriewaren auf dem Weltmarkt miteinander im Wettbewerb stehen

Die vier Gruppen der Einkommenskteuer

Etwa 320 Millionen RM. mehr Steuereinnahmen
Bessere soziale Gerechtigkeit Gerüchte über Vermögensabgabe unbegründet

Die Aenderung des Einkommenſteuer
geſetzes bedeutet, wie wir ſchon ausführten,
keine allgemeine Steuererhöhung. Die ſoziale
Ausgeſtaltung der Einkommenſteuer bringt ja
auch zu ſäſtzliche Steuerermäßie
gungen. Die Erhöhung der Körper
ſchaftsſteuer iſt nicht erfolgt, denn ihre
weitere Anſpannung wäre angeſichts der großen
Aufgaben, die unſere Wirtſchaft hat, nicht un
bedenklich. Auch das Gerücht von einer Ver
mögensabgabe hat ſich als falſch erwieſen.

Man iſt ſich darüber klar, daß Steuern nur
aus dem Einkommen, nicht aber aus Ver

mögen gezahlt werden können. Eine Ver
mögensabgabe bringt den Zwang mit ſich,
Teile des Beſitzes flüſſig zu machen, wobei
immer noch offenbleibt, ob ein Käufer gefunden
wird. Aehnliche Erwägungen haben auch dazu
geführt, keine Erhöhung der Vermögensſteuer vorzunehmen. Steuergeſetze
müſſen ſich immer veränderten Verhältniſſen
anpaſſen, ſollen ſie ſozial gerecht bleiben.
Gewiß bringen die ſoeben verkündeten Aende
rungen des Einkommenſteuergeſetzes dem Reiche
mehr Einnahmen. Der Mehrertrag aus
der Einkommenſteuer dürfte im Rechnungs
jahre 1939 etwa 200 Millionen RM. betragen
und 1940 etwa 300 bis 320 Mill. RM.
erreichen, wovon 200 Mill. RM. auf die

Herr Hull sucht einen Ausweg
Die nordamerikanische Union am Ende ihres Baum woll-Lateins

Amerika iſt am Ende ſeines Baumwoll-
Lateins. Man iſt ſich klar darüber geworden,
daß man ſo nicht weiter wurſteln kann. Der
Landwirtſchaftsminiſter hat drei mögliche
Wege gezeigt, um aus dem Dilemma heraus-
zukommen. Entweder ſoll die Baumwolle, um
auf dem Weltmarkt konkurrieren zu können,
unmittelbar durch Staatsſubventionen ver
billigt werden, oder die Farmer ſollen Zu
ſchüſſe bekommen, um die Baumwolle auf dieſe
Weiſe billiger verkaufen zu können. oder
ſchließlich, die amerikaniſche Baumwollinduſtrie
ſoll einen höheren Preis zahlen und mit dem
Ueberſchuß ſollen die Vorräte verbilligt und
auf dem Weltmarkt verſchleudert werden.

Man kann nicht gerade ſagen, daß die drei
gewieſenen Wege beſonders geiſtreich ſeien.
Wie auch immer man die Vorſchläge dreht,
immer wird ein Zuſchuß der Steuerzahler oder
Konſumenten erfordert. Die amerikaniſche
Baumwollnot hat zwei tiefere Gründe, auf die
gerade in Deutſchland oft genug hingewieſen
worden iſt. Einmal iſt es die ſture Politik

des für die auswärtige Handelspolitik verant
wortlichen Außenminiſters Hull, und zum
anderen die Aeberproduktion. Herr
Hull will nun einmal an die verhaßten auto
ritären Staaten Baumwolle nicht im Kompen
ſationswege verkaufen. Auf dieſe Meinung
hat er ſich ſeit Jahren feſtgebiſſen, und davon
kann er ſo wenig zurück wie ein alter Pro
feſſor, der einmal eine beſtimmte Lehre aufge
ſtellt hat. Die im übrigen oft vorausgeſagte
Folge war, daß die Ausfuhr immer mehr
zurückging.

Anfangs hatte man immer noch gehofft, daß
eine größere Nachfrage die Schwierigkeiten von
ſelbſt beſeitigen würde. Nunmehr ſcheint man
endgültig eingeſehen zu haben, daß ſolche Hoff
nungen vergeblich ſind und nun ſoll die
Baumwolle um jeden Preis losgeſchlagen
werden. Jm Grund iſt es völlig gleichgültig.
welcher Weg gewählt wird, der amerikaniſche
Steuerzahler muß das Experiment ſo oder ſo
bezahlen. Gleichzeitig wird beſtätigt, daß die
amerikaniſche Regierung die Einberufung einer
Baumwollkonferenz beabſichtigt.

Keine überspannten Erwartungen
Die kommenden deutsech- englischen Industrieverhandlungen in Düsseldort

Die deutſcheengliſchen Jnduſtrie
be ſprechungen werden am 15. März be
ginnen. Tagungsort wird Düſſeldorf,
nicht Berlin, ſein. Die deutſche Delegation
dürfte von einem weſtdeutſchen Eiſenindu
ſtriellen geführt werden.

Die guten ſachlichen und perſönlichen Be
ziehungen der weſtdeutſchen und der engliſchen
Eiſeninduſtrie ſind bekannt. Sie wurden noch
kürzlich anläßlich eines Beſuches deutſcher
Preſſevertreter in England von führenden
engliſchen Stahlinduſtriellen beſonders betont.
Die Wahl eines weſtdeutſchen Eiſenmannes
dürfte darum auf den ſtimmungsmäßigen Ver
lauf der Beſprechungen einen guten Einfluß

haben. Die beiden Delegationen werden für
die einzelnen Gebiete Fachausſchüſſe einſetzen.

Daß beſonders die Engländer großen
Wert darauf legen, daß die Beſprechungen zu
einem Ergebnis, d. h. zu einem Abkommen
über den Wettbewerb auf den beiden Binnen
märkten und auf dritten Märkten führen, geht
daraus hervor, daß die Miniſter Stanley
und Hudſon bei dieſer Gelegenheit der
deutſchen Jnduſtrie einen privaten Beſuch
abſtatten werden. Jmmerhin wird man ſich
vor zu hoch geſpannten Erwartungen zu hüten
haben. Beſonders iſt die Unſicherheit über die
künftige engliſche Währuüngspolitik
eir hemmender Faktor.

höhere Beſteuerung der Ledigen und 100 bis
120 Mill. RM. aus der Beſeitigung der ſteuer
lichen Vergünſtigungen für Hausgehilfinnen
und den Wegfall der Abzugsfähigkeit der
Kirchenſteuer entfallen.

Es wäre aber falſch, bei der Betrachtung
der Aenderungen unſeres Einkommenſteuer
geſetzes dieſe finanzielle Seite für das Reich in
den Vordergrund zu ſtellen, wenn auch jede
Mehreinnahme wegen der großen Ausgaben
erwünſcht iſt, die ſich aus den nationalwirt
ſchaftlichen Aufgaben ergeben. Man wird die
Steuerreform in erſter Linie unter dem Ge
ſichtspunkt betrachten müſſen, daß durch die
Entwicklung überholte Beſtimmungen beſeitigt
und Unebenheiten, die der ſteuerlichen
Gerechtigkeit widerſprachen, aus geglichen
worden ſind.

Das Kernſtück der Reform unſerer Ein
kommenſteuer iſt bekanntlich der Aufbau
einer neuen Steuertabelle, die künf
tig vier Gruppen von Steuerzahlern unter
ſcheidet. Die Schaffung einer neuen Gruppe
kinderloſer Ehepaare, die über fünf Jahre ver
heiratet ſind, hat den Sinn, die Steuern mög
lichſt gerecht zu geſtalten. Kinderlos Verhei
ratete ſind leiſtungsfähiger, denn die Steuer
ermäßigungen für Kinder gleichen die Koſten
für Unterhalt und Erziehung nicht aus. Wenn
der Staat jetzt dieſe Steuerkraft
in Anſpruch nimmt erreicht er zu
gleich größere ſoziale Gerechtig
keit. Da die kinderloſen Ehepaare mit
kleinen Einkommen von einer Mehrbelaſtung
verſchont bleiben, iſt auch deren ſozialen An
ſprüchen Rechnung getragen.

Es gibt künftig eine Art Lebenslauf
in der Steuer. Angenommen, ein Steuerzahler
ſei Junggeſelle und verdiene monatlich 250
RM. Er gehört dann zur Steuergruppe I.
Bisher zahlte er 35,. RM. monatlich Ein
kommenſteuer. Künftig werden es etwa 39,40
RM. ſein. Nun heiratet er. Jetzt kommt er in
die Gruppe III. Seine Einkommenſteuer er
mäßigt ſich nun auf 17,90 RM. im Monat
Fünf Jahre ſind vergangen und die Ehe blieb
kinderlos. Die Folge davon iſt die Verſetzung
zur Steuergruppe il, deren Sätze 22 v. H.
unter denen der Gruppe l liegen. Jetzt muß
unſer Freund wieder mehr Einkommenſteuer
zahlen. Denn er hat die vom Staat mit gutem
Grund in ihn geſetzten Erwartungen nicht er
füllt und lebt auch billiger als ein Familien
vater. Seine Einkommenſteuer erhöht ſich auf
etwa 30.75 RM. Nehmen wir nun an, zwei
Jahre ſpäter werde ihm ein Kind geboren.
Nunmehr wird der glückliche Vater in die
Steuergruppe IV eingereiht und erhält die
ſchon bisher übliche Kinderermäßigung. Seine
Einkommenſteuer ermäßigt ſich auf 13,66 RM.
monatlich. Dieſen Betrag bezahlte nach dem
bisher geltenden Steuerſatz der Verheiratete
mit einem Kind. Dieſe Sätze können, wenn
die genaue neue Steuertabelle vor
liegt, noch gewiſſe Veränderungen erfahren, im
Ganzen zeigen ſie aber die Richtung richtig an.
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Schwer enttäuschte Textilemigranten

Konfektionsjuden „etablieren“ sich
Vergeblicher Vorstoß gegen die deutsche Weltmarktstellung „Die Besten vom Hausvogteiplatz“

Jn ausländiſchen Wirtſchaftskreiſen und in
der ausländiſchen Wirtſchaftspreſſe kann man
in den letzten Jahren von intereſſierter Seite
gefliſſentlich verbreitet immer wieder hören
und leſen, daß die deutſche Ausfuhr in
Textil- und Bekleidungswaren des
halb erheblich zurückgehen müſſe, weil in
anderen Staaten ſtändig neue ernſthafte Kon
kurrenzinduſtrien aufgebaut würden, die eine
Einfuhr aus Deutſchland immer mehr über
flüſſig machten. Die Antwort auf die Frage
nach der Richtigkeit dieſer Behauptung gibt die
einfache Feſtſtellung, daß ſich unſere Ausfuhr
in Textilien nach dem Abſtieg in den Jahren
der Weltkriſe von 435 Mill. RM. im Jahre
1935 auf 510 Mill. RM. im Jahre 1936 und
weiter auf 541 Mill. RM. 1937 gehoben hat.
Das Jahr 1938 wird etwa die gleiche Ausfuhr
gebracht haben wie 1937.

Die ſtabile Poſition der deutſchen Textil
ausfuhr ſteht alſo feſt. Deshalb überſehen wir
allerdings keineswegs, daß in einigen Staaten
neben der ſeit zwanzig Jahren überall in der
Welt zu bemerkenden textilinduſtriellen Ver
elbſtändigung eine Art politiſcher Jndu
trialiſierung Fuß zu faſſen ſucht.
England, Holland, die Schweiz

Seit 1933 haben zahlreiche Konfek
tionsjuden Deutſchland den Rücken ge
kehrt, um andere Länder mit ihrer geſchäftlichen
Tüchtigkeit zu beglücken. Da ihr „Betrieb“ in
der Regel auf Heimarbeiter und nicht auf
Werkſtatt- Anfertigung eingeſtellt war, machte
es ihnen keine Schwierigkeiten, ſich im Aus
lande zu „etablieren“. So fanden ſich in
Amſterdam jüdiſche Konfektionäre zuſam
men, die nun an der Keijzersgracht in ihrer
beſcheidenen Art ſogleich ein neues

„Konfektionszentrum“ gründeten,
wenn es zunächſt auch nur aus einigen Emi
granten beſtand. Jn der Folgezeit vermehrten
ſich dieſe Konfektionsbetriebe zwar ſchnell, aber
es ſind durchweg Zwergunternehmen mit weni-
ger als 50 Beſchäftigten. Jmmerhin iſt der Zu
ſtrom jüdiſcher Konfektionäre inzwiſchen ſo
ſtark geworden, daß im Jahre 1938 ein „König
licher Beſchluß vorbereitet werden mußte, nach
dem die Betätigung von Ausländern in der nieder
ländiſchen Bekleidungsinduſtrie von der Ge
nehmigung des Wirtſchaftsminiſters abhängig
gemacht wird. Eine ähnliche Entwicklung griff
in England und zum Teil auch in der
Schweiz Platz. Schon im Jahre 1934 war
eine „Hruppe von mehreren Konfektionären
vom Berliner Hausvogteiplatz geſchloſſen nach
London übergeſiedelt, denen im Laufe der letz
ten Jahre zahlreiche andere gefolgt ſind, um
in Englands Hauptſtadt ein zweites. dem
Awiſterdamer Bild ähnliches „Konfektions
zentrum“ zu gründen. Die Schweiz ſchließlich
hat einen erheblichen Zugang neuer Konfek-
tionsfirmen zu verzeichnen. deren Jnhaber
ebenfalls faſt durchweg emigrierte Juden ſind.

Die Fachkräfte fehlen
Jn Amſterdam, in London und in der

Schweiz hat man es an Reklame nicht fehlen
laſſen und den Mund tüchtig vollgenommen.
Selbſtverſtändlich waren die emigrierten Kon
fektionäre die „Beſten vom Hausvogteiplatz“,
befähigt und in der Lage, nicht nur das neue
Gaſtland mit erſtklaſſiger Ware zu verſorgen,
ſondern vor allem zu exportieren, auf
den Abſatzmärkten Deutſchlands vorzudringen!
Es hat ſich aber ſchnell gezeigt daß man auch
mit der lauteſten Reklame Leiſtungen nicht
erſetzen kann, und in bezug auf Leiſtungen
waren die neuen „Jnduſtriezentren“ ein
einziger großer Fehlſchlag! Wasden neuen Firmen vor allem fehlte waren
die deutſchen Facharbeiter! Die
Umſätze der jüdiſchen Konfektion des Haus
vogteiplatzes gründeten ſich nämlich in erſter
Linie auf die Arbeit der deutſchen Fachkräfte,
der Modellmuſtermacher und Zuſchneider, der
Zwiſchenmeiſter, der Näher, der Stepper
kurz, aller der Spezialiſten, die im Laufe der
Jahre und der Jahrzehnte zu Meiſtern ihres
Faches geworden ſind und überhaupt dieGrundkage für die Arbeit der Bekleidungs
induſtrie bilden. Weil ſie fehlten, waren der
emigrierten Konfektion im Grunde die Ent
wicklungsmöglichkeiten ſchon genommen, bevor
ſie ihre Arbeit begann.

Es enttbehrt nicht einer gewiſſen Jronie,
daß ausgerechnet die ausgewanderten jüdiſchen

öner Frühling unterwegs
Große Hapag-Mittelmeerfahrt 29. März bis
20. April /Jtalien, Jugoſlavien, Griechenland, Türkei,
Rhodos, Nordafrika, Sizilien, Jtalien, ab RM 525.

Hapagfahrt nach Griechenland, der Türkei
und den Jnſeln des Mittelmeers 23. April bis
12. Mai Jtalien, Rhodos, Türkei, Griechenland,
Jugoſlavien und zurück nach Jtalien, ab RM 435.

Konfektionäre von deutſchen Abſatzmethoden
lernen wollen und ſie kopieren. Offenbar an
geregt durch die großen Erfolge der von der
deutſchen Bekleidungsinduſtrie regelmäßig
durchgeführten Exportmodenſchäuen ver
anſtaltete die holländiſche Konfektion im
Sommer des vergangenen Jahres eine Moden
ſchau für Damenkleidung, zu der neben hol
ländiſchen, auch ausländiſche Kaufleute ein
geladen waren. Nichts kennzeichnet den Ein
druck dieſer Veranſtaltung beſſer als die etwas
zögernde, aber doch unmißverſtändliche Feſt
ſtellung des Organs des niederländiſchen

Einzelhandels, daß man mit ſolchen Dar
bietungen nicht ganz zufrieden ſein könne. Jn
der Schweiz, und zwar in Zürich, hat man
ebenfalls Exportſchauen nach deutſchem Muſter
aufgezogen, die im Rahmen von „Schweize
r Textilexportwochen“ durchgeführt werden
ollen.

Wenn trotz aller ſolcher Bemühungen der
deutſche Textil und Bekleidungsexport erfolg
reich und ſtabil geblieben iſt, dann iſt das in
erſter Linie der deutſchen Qualitätsarbeit und
der hochſtehenden geſchmacklich-modiſchen Aus
arbeitung zu verdanken.

Gelcdverleiher unter Kontrolle
Weitere Säuberung des Gewerbes von unlauteren Elementen
Jm Reichskommiſſariat für das Kredit

weſen werden zur Zeit neue Richtlinien für
die Geſchäftstäkigkeit der Geldverleiher
ausgearbeitet. Jhr Erſcheinen ſteht kurz bevor.
Sie werden die jetzt ſchon beſtehenden Vor
ſchriften ergänzen und noch ſtraffer faſſen. Das
Ziel iſt, das Gewerbe des Geldverleihens ab
ſeits der Banken, Sparkaſſen, Genoſſenſchaften
und der anderen Kreditinſtitute von allen
unlaguteren Elementen zu reinigen
und auf diejenigen Firmen zu beſchränken, die
Gewähr für eine ſaubere Geſchäfts
führung geben.

Sehr viel iſt hier ſchon ſeit einiger Zeit er
reicht worden. Als die Ueberwachung begann,
wurden etwa 90 Geldverleiher feſtgeſtellt. Jn
zwiſchen iſt ihre Zahl auf 39 Anfang 1939 zu
rückgegangen. Die meiſten, nämlich acht, haben
ihren Sitz in Berlin, dann folgt aber gleich
Stuttgart mit ſieben, und fünf Geldverleiher
arbeiten von Hamburg aus. Je zwei Geld
verleiher ſitzen in Eſſen, Leipzig und
Nürnberg.

Marktbericht der Woche

Jn dieſen Zahlen ſind die Geld ver
mittler nicht enthalten. Jhnen hat die Vor
ſchrift. daß die Vermittlungsgebühr nicht mehr
vom Geldſuchenden, ſondern vom Geldgeber zu
zahlen iſt, weitgehend das Handwerk gelegt.
Der Geldgeber hat nach der Begrenzung ſeiner
Forderung an den Geldnehmer keinerlei Jnter
eſſe mehr an der Zwiſchenſchaltung eines Ver
mittlers. Der Geldverleiher darf nach den
Vorſchriften des Reichskommiſſars für das
Kreditweſen höchſtens 11 bis 12 v. H. der ge
liehenen Summe als Ausgleich für die Zinſen,
für ſeine Aufwendungen einſchließlich ſeiner
Barausgaben und einer eventuellen Vermittler
gebühr in Anrechnung bringen. Die Geld
nehmer ſind überwiegend Beamte, Angeſtellte
mit langen Verträgen und nur in Ausnahme
fällen Handwerker und Arbeiter. Die Geld
verleiher verleihen eigenes und fremdes Geld.
Für ihre Firmennamen wählen ſie gern die
Worte Verwaltung“ und „Finanzierung“.
Der Umſatz aller Geldverleiher iſt verhältnis
mäßig beſcheiden.

Fisch in jeder Menge vorhanden
Durch die zu erwartende Verordnung über die

Einführung von Preisaufſchlägen bei Weizen
für die Monate März, April und Mai wird Vor
ſorge getroffen werden, daß die verſpätete Ab
lieferungsmöglichkeit den Exzeugern und Ver
teilern keinen Schaden bringt. Die Zuſchläge
werden folgendermaßen geſtaffelt ſein

im März 17 RM. anſtatt 15 RM. je To.
im April 19 RM. anſtatt 15 RM. je To.
im Mai 20 RM. anſtatt 13 RM. je To.
im Juni 20 RM. anſtatt 13 RM. je To.

Es muß jedoch ausdrücklich darauf hingewieſen
werden, daß dieſe Aufſchläge für die Ver
braucher in keiner Weiſe fühlbarwerden. Es iſt weiterhin unbedingt notwendig,
daß der Reichsſtelle für Getreide alle geeig
neten Lagerräume zur Verfügung geſtellt
werden, um die Abnahme der Getreidevorräte vor
Beginn des neuen Wirtſchaftsjahres zu ermöglichen.
Dieſe Vorräte ſind bei der Landwirtſchaft nicht

Mitteldeutsche Börse zu Leipzig
Reichsbankdiskont 4 v. H., Lombarddiskont 5 v. H.

unerheblich höher als in der Vergleichszeit des
Vorjahres.

Auf den Viehmärkten wurden die Auf-
triebszahlen der Vorwoche bei Rindern und
Schafen nicht erreicht, bei Kälbern und beſonders
bei Schweinen lagen ſie nicht unerheblich höhex:

Das üunſichere Wetter brachte einen weiteren
Rückgang im Kartoffelumſatz mit ſich. Leb
haft gekauft würden lediglich Pflanzkaärtoffeln für
ſpätere Lieferung. Die Eier verſorgung hat
ſich weiter gebeſſert, denn die Erzeugung und Er
faſſung nahmen weſentlich zu. Seitens der Reichs
ſtelle ſtanden nur geringe Zuſchüſſe zur Verfügung.
Auf den Obſtmärkten waren Apfelſinen natür
lich vorherrſchend, doch waren auch einige gute
Aepfel und Bananen vorhanden. Die Verſorgung
der Gemüſemärkte war der Jahreszeit ent
ſprechend gut. Ebenfalls konnten alle Kaufwünſche

mit Fiſchen befriedigt werden.

Devisenkurse
Notierungen vom 25. Februar

Rentenwerte

25. 2. 18. 2.
Ammendorfer Papier

4149 Dt Reichsſch. v. 35] 99,50 Unhaltiſche Kohle
4129 dgl. v. 361 dergl Vorzug41 dgl. v. 381 98,75 98,75 Chem. von Hehden
41 dgl. v. 88 II s8,75 98,75 Engelhardt-Braueret590 Dt Reichsanl v 27 101,62 101,62 JG Farbeninduſtrie

490 dgl v. 34] 99,50 99,50 Glaugziger Zucker
5190 Jnt Anl. (Young)102,00 102,00 Halleſche Maſchinen
419 Preuß Staate v. 37 98,62 98,62 Kahla Porzellan
4169 Sächſ. Staats v. 88 98,50 98,50 WVetpziger Landfraft
4590 Dt Reichsbahn v 36 99,25 99,25 Gottfried Lindner
4120 Dt Reichspoſt v 35) 100,12 100,12 Lingel Schuhet

Dt Reichsanl Ausloſ. 129,37 [129,50 Mansfeld Bergbau
Steuergutſch v 1937 115,50 115,50 Reudener Zieglw.
415 Lefpz Stadtank 291 99,25 98,75 Riebeck Brauerei
Dt Komm Sa Ahl Ausl l 134,12 134,12 dergl Vorzüge
Dresdner St Abl Ausl. 133,62 133,50 Roſitzer Zucker
Leipz St. Abl Ausl. 135,25 [135,25 Hugo Schneider
4149 Preuß Ldspfdbr. A 100,00 100,00 Stadtmühle Alsleben
412 Prv Sachſ. d (85 99,00 99,00 Stöhr Co.
5129 dergl Ligu Pfdöbr 10t,50 t02,00 Thüringer Gas
4189 Leipgz Hyp. Bi 99,00 99,00 Veretn. Stahlwerke
412 Meining Hyp -Bi 99,00 99,00 Werſchen Weißenfels
419 Nordd Grder -Bk. 99,00 99,00 3uckerraffinerte Halle

101,37 ullg Dt Cred.Anſt5 Mansf Bergbau Ob
59 Riebeck Co Obl Halle Bankv.49 Umſch Dt Gem Sch 93,00 93,05 Reichsbank Ant
49 Dt Roentenht Abl l 88,60 88,75 IDt Reichsb 75 V A

Aktienwerte Geld Brief
Aegypten, 1 ägypt Pfd 11,98 12,01

25. 2. 18. 2. Argentinien 1 Pap Peſo 0,572 0,576
91,00 90,50 B.ſfafen, 100 Belga 41,49 41,57

109,25 108,00 Braſilten 1 Milreis 0, 146 0, 148
117,50 117,50 Bulgarien 100 Leva 3,047 3,053
140,00 143,00 Dänemark 100 Kronen 52,16 52, 26
89,50 90,00 Danzig 160 Gulden 47,00 47,10
151,25 153,62 England, 1 Pfund 11,68 11,71

Eſtland 100 eſtn Kr. 68,13 68,27
111,00. Finnland 100 finn M. 5,15 5,16141,25 142,00 Frankreich 100 Fres 6,598 6,612

149,00 149,50 Griechenland 100 Drchm. 2,353 2,357
145,00 144,00 Holland 100 Gulden 132,22 132,48
141,00 141,00 Jran 100 Rials 14,51 14,53
133,00 135,00 Jsland, 100 i81 Kr. 52,25 52, 35
95,00 96,00 Italien 100 Lire 13,09 13,11
97,62 98,00 Japan 1 Yen 0,681 0,683109,00 109,00 Jugoſlawien, 100 Dinar 5,694 5,706
84,00 85,00 Kanada 1 kanad. Doll 2,480 2,484
189,00 190,50 Lettland, 100 Lats 48,75 48, 85
125,00 125,00. Litauen 100 Litas 41,94 42,02
116,87 118,00 Norwegen 100 Kronen 58,69 58,81
137,50 436,87. Polen 100 Zloty 47,00 47, 10
111,00 114,12 Portugal 100 Escudo 10,605] 10,625
110,00 110,00 Rumänten, 100 Le S
86,00 86,00 Schweden 100 Kronen 60,13 60,25
36,50. 96,50 Schweiz 100 Franken 56,60 56,72
101,00 101.00 Türket, 1 türk Pfd 1,878 1,982
180,00 181,75 uruguay 1 Gold Peſo 0,899 0,901
123,12 123.37 IVer St v Amerika. ijTou 2,491 2,495

Hapagfahrt durch das öſtliche Mittelmeer
14. bis 30. Mai Jtalien, Jugoſlavien, Griechenland,
Türkei, Libyen und zurück nach Jtalien, ab RM 385.

Hapag Mittelmeer und Altlantiſche
Jnſelfahrt 1. bis 20. Juni Jtalien, Gibraltar,
Marokko, Kanariſche Jnſeln, Madeira, Portugal,
ab RM A35.

Kinderkleider
werden jetzt billiger

Bekleidungsinduſtrie und Einzelhandel
haben gemeinſam Maßnahmen eingeleitet,
um die m n Vahingehende Wunß ver
billigen. Dahingehende ünſche der
Verbraucher werden ja ſchon ſeit längerer
Zeit geäußert. Der Einzelhandel wird nun
in Zukunft Kinderkleidung nicht mehr, wie
das heute vielfach geſchieht, als Nebenartikel
von untergeordneter Bedeutung behandeln.
Wer Kinderkleidung führt, ſoll auch ein ent
ſprechend reichhaltiges und vielſeitiges
Lager unterhalten. Das erfordert gleich
zeitig größere und frühzeitige Beſtellungen
bei der Jnduſtrie, die auf dieſe Weiſe in den
Stand geſetzt wird, die einzelnen Kinder
bekleidungsſtücke in größeren Auflagen und
kontinuierlich herzuſtellen. Dieſe beiden
Maßnahmen allein können ſchon zu einer
ſpürbaren Preisſenkung führen,
denn wenn die Jnduſtrie ihre Arbeitskraft
nicht auf zahlreiche kleine Aufträge zu zer
ſplittern braucht und außerdem während
längerer Zeiten in gleichmäßiger Weile
arbeiten kann, dann ſinken ihre Koſten.

Umgekehrt wird die Jnduſtrie das Ge
ſchäft des Einzelhandels erleichtern. Sie
wird Kinderkleider in den mittleren Preis
lagen in viel größeren Mengen als bisher
herſtellen. Dadurch wird ſich das Schwer
gewicht im Angebot auf die billige und
leichter verkäufliche Kinderkleidung ver
ſchieben. Die Kinderkleidung ſoll außer
dem dem Charakter der Kinder beſſer ange
paßt werden und in Stoffen, Schnitten,
Farben und Beſätzen eine typiſch kindliche
Note bekommen. Mit einer ſolchen „Kinder
mode“ dürften wir auch unſere Stellung in
der Ausfuhr befeſtigen können. Die
a Wirkung werden die ebenfalls ange
trebten beſſeren Paßformen in Kinder
kleidung haben.

Wieder Schweinezählung
Am 3. März 1939

Am 3. März 1939 findet auf Anordnung
des Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft im Deutſchen Reich eine Schwein e
zählung ſtatt, verbunden mit der Zählung
der in den Monaten Dezember 1938, Januar
und Februar 1939 geborenen Kälber und der
nichtbeſchauten Hausſchlachtungen von Schaf
und Ziegenlämmern (unter 3 Monaten alt).

Die Erhebung dient nur ſtatiſtiſchen und
volkswirtſchaftlichen Zwecken. Jeder, der An
gaben zu machen hat, muß ſich darüber klar
ſein, daß die Richtigkeit der Angaben im
Jntereſſe der land wirtſchaftlichen Erzeuger, des
einzelnen Tierhalters und ganz beſonders im
Intereſſe der Allgemeinheit liegt. Die Schlüſſe,
die aus den Ergebniſſen der Zählung gezogen
werden, ſollen die Unterlage für die ernäh
rungspolitiſche Planung, für n derFutterverſorgung, für Rück und Ausblicke auf
die Entwicklung unſerer Viehhaltung, für
wichtige Maßnahmen zur Förderung der Landwirtſchaft bilden. Jm Hinblick anf die große

Bedeutung dieſer Erhebung müſſen die An
gaben von den Tierhaltern, beſonders aber
auch von unſeren Bauern und Landwirten,
gern und gewiſſenhaft gemacht werden.

Unternehmungen
Hauptverſammlung der AEG.

Jn der HV. der Allgemeinen Elektrizitäts
Geſellſchaft Berlin, in der 174 Aktionäre mit
90 887 800 RM. Kapital und 908 878 Stimmen ver
treten waren, wies der Vorſitzer des Aufſichtsrats,
Reichsminiſter a. D. Staatsrat Dr. Kurt Schmitt,
darauf hin, daß das Kennzeichen des vergangenen
Geſchäftsjahres die weitere Steigerung der Ge
ſchäftstätigkeit der AEG. auf allen Gebieten ſei,
auf denen ſie ſich betätigt. Der Umſatz des Unter
nehmens habe gegenüber dem Vorjahr um 25 v. H.
zugenommen. Der Auftragseingang ſei weiter im
Steigen, und es werde auch möglich ſein, die
Fabrikationsleiſtung noch weiter zu erhöhen. Dazu
ſeien gewiſſe Erweiterungen in den Fabriken er
forderlich, um die ſogenannten „Engpäſſe“ der
Fabrikation zu beſeitigen. Dieſe Arbeiten ſeien
teils im Gange, teils in der Planung. Nach ihrer
Durchführung werde die Geſellſchaft in der Lage
ſein, auch noch geſteigerten Anforderungen zu ent
ſprechen. Die HV. nahm den bekannten Abſchluß
für 1937/38 zuſtimmend zur Kenntnis und ſetzte
die ab 25. Februar zahlbare Dividende auf 6 (4)
v. H. feſt. Auch die Entlaſtung der Verwaltungs
organe wurde einſtimmig ausgeſprochen. Bei der
Neuwahl des AR teilte Staatsrat Dr. Schmitt mit,
daß der AR durch beſondere Genehmigung aus
25 Mitgliedern beſtehen dürfe. Demzufolge wurde
der alte AR. wiedergewählt. Neu in den AR tritt
Dir. Ewald Löſer vom Krupp- Direktorium in
Eſſen ein.

meét e
Schien ge

Jntereſſante Einzelheiten über das Leben und Treiben an Bord
ſowie über den Verlauf der verſchiedenen Fahrten finden Sie
in den reichbebilderten HapagProſpektett.

Mie schön et das Leben an Bord der Hapag-Sohie! Spiel tendt
Sport, hRösttiches Michtstetn, rohe Feste immer äst was koe! Vnd

die Sterrarde foune grof; sie e Ihren W 2 er

e Hamburg Amerika Linie, Fweigniederlaſſung Halle (Gaale), im Roten Turm, Marktplatz, 54 22222
Vertretungen in: Bitterferd, frau Paul Polko, Hitler-Straße 4; Derttasch, Gustav Krouse, Markt 13, Starehben, Buchhandſong Koegel, Markt 33; Merseburg, W. franz Voigt, Adolf-Hitler-Straßbe II Acum burg
Warner Sehmiclb Markt 19. San Edudrd leibner, Adolf-tlitler-Strase 9; Weibenferis (S. Rudolf lehmsteckts Buchhandlung, Scolstrabe 7; Seite, firmo Richard Weber, vorm. W. Fischer, Roßmarkt I, Ecke lutherstr
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Die Hand der Freimaurerei
im ſpaniſchen Bürgerkrieg

Von Rechtsanwalt Robert Schneider, Karlsruhe

Dieſen ſpannenden Aufſatz entnehmen wir
mit Erlaubnis von J. F. Lehmanns Verlag,
München, dem von Rechtsanwalt Schneider in
13. neubearbeiteter und vermehrter (40 Bilder)
Auflage herausgegebenen klaſſiſchen Kampfbuch
von Dr. Wichtl, „Weltfreimaurerei, Weltrevolu
tion, Weltrepublik“ (Preis 6,60 RM.), eineUnterſuchung über Urſprung, Verlauf und Fort
ſetzung des Weltkrieges und über das Wirken
des Freimaurerbundes in der Gegenwart,.

Die Rotterdamer Zeitung „Maasbode“ be
richtet über eine Veröffentlichung der ſpani
chen Zeitung „El Mercantil Valenciano“. Jn
ieſer ſpaniſchen Zeitung werden die Ver

dienſte aufgezählt, die ſich die Freimaurerei
für die Bolſchewiſterung Spaniens erworben
hat. Es heißt dort:

„Es war die Loge, die alle revolutionären Pläne
Francos an die Madrider Regierung verraten hat. Es
War die Loge, die dafür ſorgte, daß die wichtigſten Be
feblshaberſtellen bei der Polizei in die Hände von
Geiſtesverwandten gelegt wurden. Der Loge iſt es ge
glückt, beinahe e ganze Flotte zu beherrſchen. Ebenſo
beherrſcht ſie die Fliegeret. Beingahe alle Offiziere der
Guardia de Aſalto, die im Volksmund den Beinamen
„Bluthunde“ trägt, waren Logenmänner. Preſſe und
Rundfunk ſtehen, ſoweit wie möglich, unter dem Einfluß
der Loge. Und zur Zeit bemüht ſich die Freimaurerei
weitgehend zugunſten eines roten Sieges im Hinter
land, beſorgt die Spionage und unterhält wertvolle Be
ziehüngen zu dem Ausland.“

Wir haben keinen Anlaß, an der Richtig
keit dieſes Berichtes zu zweifeln.

Der Verlauf des Krieges in Spanien zeigt.
daß die Bolſchewiſten den von ihnen beſetzten
Teil Spaniens mit der größten Hartnäckigkeit
verteidigen. Dieſes Handeln iſt durchaus ziel
bewußt. Mit allen Mitteln wollen die ruſſi
ſchen Kommuniſten Spanien bolſchewiſieren.
Dies entſpricht einem ſchon lange gehegten
Plane. Schon Lenin, der am 21. Januar 1924
geſtorben iſt, hat offen ausgeſprochen, daß die
nächſte bolſchewiſtiſche Revolution in Spanien
durchgeführt würde. Dieſer Ausſpruch Lenins
ſteht heute geſchichtlich feſt.

Jm Verlaufe des Krieges wurden immer
mehr Tatſachen bekannt, die zeigen, daß die
ſpaniſche Freimaurerei geradezu die Trägerin
des von Rußland herbeigeführten bolſchewiſti
ſchen Umſturzes war. Schon am 15. Februar
1935 hatte der ſpaniſche Abgeordnete Cano
Lopez öffentlich darauf hingewieſen, daß die
ſpaniſche Armee freimaureriſch durchſetzt war.
Lopez nannte 21 Generäle der ſpaniſchen
Armee mit Namen, die dem Freimaurerbund
angehörten. Es ſteht heute feſt. daß der größte
Teil der ſpaniſchen Offiziere, die auf ſeiten
der Bolſchewiſten kämpfen, dem Freimaurer-
bund angehört. Der Großmeiſter der ſpani-
ſchen Großloge Barrio hat dieſe Tatſache zu
er und ſie wurde beſtätigt durch Anter
agen, die von Falangiſten in der Loge von

Toledo gefunden wurden.
General Franco hat die Freimaurerei früh

zeitig erkannt. Die ſpaniſche Zeitung „Diario
de Noticias“ vom 31. Dezember 1936 veröffent
licht folgende Ausführungen des Generals
Franco: „Die Freimaurerei mit ihren inter
nationalen Einflüſſen, die von Paris aus nach
Genf und nach Prag gehen. war die Haupt
urſache des Unglücks Spaniens. Bei dem
Untergang der Diktatur von Primo de Rivera,
bei der Gründung der Republik bei der Revo
lution in Aſturien, bei dem Staatsſtreich von
Barcelona und dem Sturz der ſozialiſtiſchen
Regierung. bei dem Sieg durch die Wahlen
vom 16. Februar, bei dem Mord an Calvo
Sotelo, der von Genf aus befohlen wurde und
der auf Veranlaſſung des Außenminiſters Br.
Barcia durchgeführt wurde. im Bürgerkrieg
und heute noch bei den Vorſchlägen für die
Nichteinmiſchung, überall ſind freimaureriſche

Einflüſſe feſtzuſtellen.“ Die Zeitſchrift „Revue
Internationale des Sociétés Secrètes“ vom
15. Auguſt bis 1. September 1937. die dieſe
Ausführungen des Generals Franco ver
öffentlicht, betont, daß General Franco die
Zuſammenhänge richtig erkennt.

Nachdem mehrere Zeitungen im bolſche
wiſtiſchen Spanien die Mitwirkung des Frei-
maurerbundes offen zugegeben haben, hat der
Preſſedienſt der nationalen Regierung folgendes bekannt gemacht: „Wir ſind fur dieſe
offenen Geſtändniſſe dankbar, und wir werden
ſie nicht vergeſſen. Wir werden uns an dieſe
Geſtändniſſe erinnern, wenn die Freimaurer
nach der Beendigung des Kampfes den Ver
ſuch machen ſollten, in unſeren Reihen Eingang
zu finden, und zu behaupten, ſie ſeien ganz
unſchuldig und harmlos. Jeder Spanier, der
ſein Vaterland liebt, muß ſich ſtets daran er

innern, daß der Freimaurerbund
Feind war, daß er es iſt und in
wird*).“

Jnzwiſchen iſt eine weitere ganz ausſchlag
gebende Tat der Hilfe bekannt geworden die
ein Freimaurer bei dem Losſchlagen des Gene
rals Franco den Bolſchewiſten geleiſtet hat.
Am 18. und 19. Juli 1936 enkfalteten die
Linksorganiſationen in Valencia eine fieber-
hafte Tätigkeit. Sie beſetzten das Bürger
meiſteramt, die Zivilbehörden, die Radio
ſtationen, die Poſt- und die Telegraphen
zentrale. Sie beſchlagnahmten alle Privat
wagen und auch ausländiſches Eigentum. Die
offiziellen Behörden der Stadt ließen die
Kommuniſten gewähren. Das in Valencia

ein größter
ukunft ſein

Vgl. Revue Internationale des Sociétés Secretes
vom 15. Auguſt bis 1. September 1937, ebenſo vom
1. April 1937 Nr. 7

Pas gelet uns alle an
P te CFrielelingaseltau der Alodegentrole por der Gii

Eigentlich geht ſo ein Winter doch recht
ſchnell hin. Denn lange iſt es gewiß noch nicht
her, daß wir uns zu vielen Hunderten (und
es waren eine ganze Reihe von modiſch inter
eſſierten Herren auch dabei) im Hauſe an der
Moritzburg zuſammenfanden, um die über den
Laufſteg getragenen Herbſtmodelle der Mode
zentrale des Reichsinnungsverbandes des
Deutſchen Damenſchneiderhandwerks zu be
wundern. Jmmer, wenn das Eintreffen der
Modellſchau in Halle bevorſteht, jeweils im
Frühjahr und im Herbſt, kommt es jedem, der
etwas von ihr gehört oder ſie ſchon geſehen
hat, wieder einmal zum Bewußtſein, was das
für ein ausgezeichneter Gedanke war, ſie zu
ſammenzuſtellen und jährlich zweimal auf eine
Reiſe durch ganz Deutſchland zu ſchicken. Denn
dieſe Schau ergänzt die modiſchen Anregungen,
die wir durch Modenhefte, durch Betrachten
von Schaufenſtern gewiß in Fülle bekommen,
ins Lebendig-Einprägſame. Jede Beſucherin
der Schau weiß oder bekommt es im Verlaufe
der Anſage mitgeteilt, daß die hier gezeigten
Modelle ſämtlich von unſeren in Halle an
ſäſſigen Schneiderinnen nachgearbeitet werden
können. Die Zuſchauerin braucht ſich nur die
Nummer zu merken und ſie ihrer Schneiderin
zu ſagen, und ſchon weiß ſie, daß ſie genau das
bekommen wird, was ihr beſonders gemäß er
ſcheint, was unter den vielen Modellen gerade
ſie perſönlich am meiſten angeſprochen hat.

Ja, wenn wir einmal verſuchen, nachzu
empfinden, was bei einer ſolchen Schau in den
Beſucherinnen vor ſich geht, dann können wir
zu dem Schluß kommen. daß jede einzelne von
ihnen ſich bei dieſem und jenem Modell
gewiſſermaßen ſelbſt auf dem Laufſteg begegnet:
Die Vorführdame, die die meiſte Tehnlichkeit
in Figur und Auftreten mit einem ſelber hat,
iſt bald herausgefunden, und was ihr ſteht,
was einem außerdem an ihr beſonders zuſagt,
von dem läßt ſich faſt mit Sicherheit behaupten,
daß es „wie für mich geſchaffen“ iſt, zumal,
wenn man Stoff und Farbe ändern, dies oder
jenes an Aufputz hinzufügen oder weglaſſen
kann.

Jn dieſem Frühjahr werden ſoviel kann
hier ſchon verraten werden auch die wirklich

guten, nennen wir ſie die „angezogenen“
Kleider weniger handwerklichen oder hand
arbeitsmäßigen Schmuck aufweiſen als ſonſt.
Denn die Muſterung der Stoffe iſt vielfach ſo
lebhaft, daß es genügt, wenn der Stoff allein
zu Wort kommt. Daß dieſer Stoff wie alles,
was mit der Schau zuſammenhängt, Entwurf,
Material, Verarbeitung, rein deutſchen Ar
ſprungs iſt, das ſoll uns immer wieder freudig
zum Bewußtſein kommen. Die deutſche (und
auch die italieniſche) Mode haben ſich ſo völlig
frei von den Pariſer und bis zur Macht
ergreifung für allein ſeligmachend geltenden
Schöpfungen und Anregungen gemacht, daß
auch die verwöhnteſte Frau es nicht mehr ver
antworten kann, „ſehnſüchtig“ in den franzö
ſiſchen Modefrühling zu blinzeln. Wir dürfen
uns ſchon darauf verlaſſen, daß eine Organi
ſation von ſolcher Bedeutung und von ſolchen
Ausmaßen wie die Modezentrale, die 170 000
Betrieben des deutſchen Damenſchneiderhand-
werks Anregungen gibt, in Jdee, Material
und Ausführung dem Wuchs und auch dem
Weſen der deutſchen Frau beſſer gerecht wird
als das modiſch international ausgerichtete

Paris.
Freuen wollen wir uns endlich darüber,

daß dieſe, für die „Geſtaltung“ unſerer Früh
jahrs und Sommergarderobe ſo maßgebende
Schau ſo früh im Jahr ſtattfindet. Wohl ſcheint
mittags zwiſchen elf und drei ſchon eine Sonne,
die ganz gewiß nicht mehr von Winters Gnaden
kommt, aber es iſt doch noch zeitig genüg im
Jahr, um uns in aller Ruhe wählen und
unſere Schneiderin in aller Ruhe zuſchneiden
und anfertigen zu laſſen. Das iſt alles gut
durchdacht, und denkbar gut organiſiert.

Am kommenden Sonntag werden wir
Gelegenheit haben, die neue Frühjahrsmode
(bereichert um „Zuſätzliches“, wie Hüte, von
halliſchen Firmen gezeigt) auf uns wirken zu
laſſen. Unſere beiden Bilder ſollen nur einen
Vorgeſchmack geben es iſt gewiß nicht zu
beſtreiten, daß ſie neugierig machen auf die
Schau der Modezentrale des Deutſchen Damen
ſchneiderhandwerks.

liegende Militär verhielt ſich untätig und ab
wartend. Dieſes Militär war aber, wie heute
einwandfrei feſtſteht, der Militärpartei des
Generals Franco verpflichtet, genau wie zahl
reiche andere Garniſonen. Der Kommandeur
der Garniſon Valencia, der Freimaurer Gene-
ral Martinez Monje, ſetzte es jedoch durch,
daß die Garniſon nicht auf die Seite der
nationalen Partei trat. Wäre die Garniſon
Valencia in den erſten Tagen ihrer Verpflich
tung entſprechend auf die Seite der Militär
parkei getreten, hätte General Franco in
wenigen Tagen Madrid einnehmen können.

Für Healienbod Heuven, SMühben, Badeschuhe, Wasserbälle keckgy

Madrid konnte von den Bolſchewiſten nur ge
halten werden, weil von Valencia aus Lebens
mittel und Benzin geliefert wurden. Das
Militär in Valencia wäre durchaus in der
Lage geweſen, die Behörden und die ſtrategi
ſchen Punkte der Stadt zu beſetzen. Ein ſolches
Handeln des Militärs in Valencia hätte der
nationalen Bewegung zu einem gar ent
cheidenden Erfolge verholfen. Statt deſſen gab
er Freimaurer General Martinez Monje

durch ſein verräteriſches Stillhalten den Kom
muniſten Gelegenheit, ſich der Stadt zu be
mächtigen. Der Erfolg der Kommuniſten
wurde insbeſondere dadurch begünſtigt, daß die
Einwohnerſchaft keinen Widerſtand leiſtete,
weil ſie infolge der Untätigkeit des Militärs
über deſſen Haltung in den entſcheidenden
Stunden im unklaren war. Nach etwa vier-
zehn Tagen entwaffneten die Kommuniſten
das Militkär. Die Offiziere wurden ermordet,
die Kaſernen wurden durch rote Volksmiliz
beſetzt. Zweifellos könnten derartige Beiſpiele
noch vermehrt werden.

Die Regierung des weißen Spanien hat in
zwiſchen mehrmals auf die Tätigkeit der Frei
maurer hingewieſen. General Galica, der
Leiter des ländlichen Sektors im weißen
Spanien, hat öffentlich ſcharf gegen die Ge
heimorganiſationen Stellung genommen, weil
ſie in politiſcher, wirtſchaftlicher, ſozialer, ja
ſogar in religiöſer Hinſicht Einfluß zu ge
winnen ſuchten. Die Zeitung ABC betonte
daraufhin, daß der Kampf nicht nur den Kom

Obſthäume nen Max Klug, an

muniſten, ſondern auch der Freimaurerei gelten
müſſe.

Bei dem Feſt der Raſſe, das am 5. Okto
ber 1937 unter größter Beteiligung der Be
völkerung in Anweſenheit des ſpaniſchen
Staatschefs, General Franco, und des deutſchen
und des italieniſchen Botſchafters gefeiert
wurde, betonte General Franco, es ſeien die
Freimaurer und die internationalen Geheim
organiſationen, die die falſche Nachricht ver
breiten, das nationale Spanien wolle Gebiets
abtretungen vornehmen.

Bei der kantonalen Brandverſiches
rungsanſtalt Graubündens wurde
bei einer Nachprüfung feſtgeſtellt, daß eine
Summe von über 300 000 Franken fehlte. Der
zurückgetretene Verwalter der Brandver
ſicherungsanſtalt wurde verhaftet und hat
bereits ein Teilgeſtändnis abgelegt. Dieſe Ver
haftung hat in Graubünden einige Unruhe
ausgelöſt, iſt es doch ſchon der vierte
Unterſchlagungsfall in kurzer Friſt
in der kantonalen Verwaltung.
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3. Beiblatt, Nr. 56

5. Fortſetzung
„Sie muß ein Zaubermittel haben, mit dem

ſie die Menſchen behext“, ſagte drei Tage nach
ihrer Ankunft Lord Cambell Cordon.

Drei Tage nach ihrer Ankunft liegt bereits
der erſte Konflikt in der Luft. Maria befiehlt,
die Schloßkapelle herzurichten. um dort am
Sonntag von einem katholiſchen Prieſter ihre
eigene Meſſe leſen zu laſſen. Und dies in
einem Lande, das unter den Bußpredigten
John Knox' erzitterte. Während aber die Pro
teſtanten. denen ſie mit geſchickten Worten ſo
gleich völlige Religionsfreiheit zugeſichert
hätte, den durch Bewaffnete geſchützten Göttes
dienſt nicht weiter ſtörten, während der eigene
Bruder ſelbſt längſt ein Reformierter
meinte: „Warum ſoll ſie nicht ihre eigene
Meſſe haben?“, donnerte Knox gewaltig von
der Kanzel gegen ſie. Dieſe erſte Meſſe“, ſo
rief er ſeinen Gläubigen in der Kirche zu,
„war mir furchtbarer, als wenn zehntauſend
Feinde auf ſchottiſchem Boden gelandet wären.
Nicht mit Unrecht ſah der asketiſche Fanatiker
hinter jenem Gottesdienſt den drohenden
Schatten Frankreichs und eine Folge blutigſter
Glaubenskämpfe und Morde.

Als man der Königin von den fortgeſetzten
Angriffen und Verwünſchungen berichtet,
befiehlt ſie ihn zu ſich. Man warnt den Geiſt
lichen vor ihrer Schönheit, der trockene Puri-
taner aber meint wenn er vor den zorn
funkelnden Augen vieler Männer nicht zu
Kreuze gekrochen ſei, ſo nähme er es mit dem
Putgn Geſicht einer Edelfrau immer noch auf.

aſch ſtößt das Geſpräch gegen die Grenzen
des Möglichen. Sie beſchuldigt ihn des Un
gehorſams gegen ſeine angeſtammte Herrin,
er erklärt ihr, es ſei ſeine Pflicht, die Anter
tanen gegen die Fürſten aufzuwiegeln, wenn
das Gewiſſen es alſo geböte. Sie entläßt ihn
ungnädig. Erbittert ſchreibt er einem Freunde:
„Jn der Auseinanderſetzung mit ihr ſtieß ich
auf eine Entſchloſſenheit, wie ich ſie in dieſem
Alter noch nie erlebt habe. Seitdem iſt. der
Hof für mich erledigt und ich für ihn

Das Trianon von Edinburg
Nur zu gern überließ ſie in dieſer erſten

kritiſchen Zeit die Regierungsgeſchäfte ihrem
klugen Staatsſekretär Lethington und dem
Halbbruder Murray. Um ſo mehr, als ſie in
ſtaatspolitiſcher Kurzſichtigkeit alles, was in
Schottland vor ſich ging, nur als Proviſorium
anſah; ihr ſchwebte als nächſtes Ziel die
Heirat mit dem
Augen, und Spanien würde ſchließlich auch mit
einem Knox fertig werden. Langwierige Ver
handlungen begannen, auch Oeſterreich und
ſogar Frankreich wurden von neuem in
Betracht gezogen.

Jnzwiſchen hatte unter ungeheurem Ge
pränge Marias offizieller Einzug in Edinburg
ſtattgefunden. Unter einem Baldachin, der von
16 ganz in ſchwarzen Samt gekleideten Edlen
getragen wurde, ritt ſie auf prächtig ge
ſchmücktem Zelter nach Caſtle Hill, hinter ihr
die vier Marien. Dort zog ihr ein Maskenzug,
von Perlen und Edelſteinen ſchimmernd und

ſpaniſchen Jnfanten vor

bunt in ſchwarze und gelbe Seide gekleidet,
entgegen. Eine rieſige Kügel ſchwankte in
ſeiner Mitte Sie öffnete ſich und heraus ſtieg
ein kleiner Knabe, der mit zierlicher Ver
beugung Maria die Schlüſſel der Stadttore,
einen Pſalter und eine Bibel überreichte.
Weißgekleidete Jungfrauen umſäumten den
Weg bis ins Stadtinnere, wo auf dem großen
Marktplatz den Bürgern ein Feſtſchmaus ge
geben wurde. Wein ſprudelte verſchwenderiſch
aus ſchönen Fontänen, Ochſen und Hammel
röſteten an rieſigen Spießen und in Hollyrood
fand für den geſamten Hof ein
Bankett ſtatt.

Schon bald hatte ſich das düſtere Schloß
in ein heiteres Trianon verwandelt. So jung
und ſo lebenshungrig wie die ſchöne Herrſcherin
waren auch ihre nächſten Damen. An Kava
lieren. an Hofpoeten fehlte es nicht. Franzö

rieſiges
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ſiſche Knaben und Mädchenchöre, Charaden,
Mäskenfeſte und Wettgeſänge, Jagd, Ballſpiel
und Turniere, Flirt und Liebesintrigen mehr
oder minder gewichtiger Art, ja ſogar fünf
Hochzeiten hintereinander drei ihrer Stief
brüder und zwei ihrer Marys richtete Maria
die Heirat aus ſchufen die Atmoſphäre, in
der ſie ſich noch einmal ſorglos und unbeſchwert
ihrer Jugend hingab, unter Fröhlichen die
Fröhlichſte.

Der zweite Freier
Doch nicht nur Knox empört die unſchuldige

Luſt. Auch die Lords ſtimmt manches bedenk
lich, ſie halten es für höchſte Zeit, daß ihre
Königin ſich einen Gatten wähle. Auch Eliſa
beth hat ihre Wünſche und Pläne hinſichtlich
der Verheiratung Marias.

Aufnahme: Archiv Aufwärts Verlag

Zeitgenössisches Bild der Königin Elisabeth von England

man einen tän

Das Verhältnis zwiſchen beiden iſt in
wiſchen freundlicher geworden. Eliſabeth, dieMartes Rückkehr nicht verhindern konnte,

beglückwünſcht ſie nun mit geſpielter Herzlich
keit zu ihrer Heimkehr. Außer verwandtſchaft
lichen Briefen gehen auch Geſchenke hin und
her. Ein diamantenes Herz empfängt Maria
von ihrer „dear ſiſter“, und ſchon glaubt
Murray, der gutbezahlte Zwiſchenträger, der
mehr in London als in Schottland weilt, daß
die beiden Frauen wahrhaften Frieden ge
ſchloſſen hätten.

Marias langgehegter Wunſch, Eliſabeth zu
ſehen, ſteht im Sommer 1562 kurz vor der
Erfüllung. Aber Eliſabeth, unfähig einen ent
ſcheidenden Entſchluß zu faſſen, nur im Ver
handeln und Verzögern groß, kann ſich wieder
nicht aufraffen. Scheute ſie, die „das Herz
eines Mannes im Körper einer Frau trug,
die neun Jahre älter war als die mit allen
fraulichen Reizen geſegnete Mariag, den Ver
gleich in den Augen der Welt, die ſo begierig
auf dieſe beiden derzeit „am höchſten im
Preiſe ſtehenden Frauen gerichtet waren
Jn jedem Fall kam die Zuſammenkunft nicht
zuſtande ſollte, ſolange die beiden Frauen
am Leben waren, niemals zuſtandekommen.
Maria weinte heiße Tränen. Es war eine
zermürbende Zeit für ſie. Das ſpaniſche
Projekt, ſchon über zwei Jahre von Philipp
hingezögert, zerſchlug ſich. Mit ſüßen Worten
bat Eliſabeth die liebe Schweſter jede Woche,
doch nur den zu heiraten, den ſie ihr nennen
würde; wie eine Mutter wollte ſie dann für
ſie ſorgen. Dieſe Beſchützerrolle gab ſie aber
regelmäßig auf, ſobald ein gar zu mächtiger
Bewerber Chancen bei Maria hatte. Gegen
Spanien, gegen Frankreich und Oeſterreicherklärte ſich die mütterliche Freundin ganz
entſchieden. Ein ſchlichter Adeliger ſchottiſcher
oder engliſcher Herkunft wäre ihr gerade recht
geweſen.

Schließlich entklarvte ſie ſich ſoweit, Maria
ihren Robert Dudley anzutragen. Damit l ktte

ein einziger Wurf ihr zwei Ziele erfüllt:

all eine gute
Maria war ungefährlich n indem der
ihr ergebene r in jedem
Rückverſicherung für ihre Jntereſ
ugleich wurde der rer Herzensfreund,
er unterdeſſen längſt Graf Leiceſter hieß, durch

eine gute Partie entſchädigt. Das war zuviel.
Maria brauſte auf. Nun treiben Trotz und
ungeſtillte Sehnſucht ſie in die zweite Heirat
und damit dem endgültigen Verhängnis in
die Arme.

Eliſabeth, ohne zu wollen, ſandte Maria
den Gatten. Jm Januar des Jahres 1556
kommt er, nochmals für Dudley bei ihr zu
werben, mit einem Empfehlungsſchreiben Eli
ſabeths an Marias Hof. Es iſt der junge HenryStuart Darnley, Sohn des Graſen Lennox,

den Eliſabeth nach 20jährigem Exil in England
gerne los ſein wollte. Soeben hatte Maria
ihrem Drängen nachgegeben und der Familie
Lennox die Heimkehr geſtattet

Der gutgewachſene junge Darnley, dem
nan e tänzeriſchen Gang und allerlei

höfiſche Fertigkeiken nachrühmte, erweckt mit
Linem Schlage Marias Sinne die die erſte
Kinderehe nicht erſchließen konnte. Müde, zer
mürbt, ohne einen wirklich nahen Freund, be
en die vier Jahre ältere Fr
rechten pſychologiſchen Moment. Vergeſſen das
ermüdende Warten auf die
Höfe, ein Strich unter alle Berechnung
dynaſtiſcher Vorteile Hier ſpricht ihr Herz, ihr
junges, dreiundzwanzigjähriges Herz zum erſten

Male. Fortſetzung folgt
Alſdewöhrt sind die echtenGrippe! KrügerKafarrh Bonbons

8. Fortſetzung
Hanno hatte nicht mehr viel Zeit, über

dieſe Frage nachzugrübeln. Auf dem Truppen
übungsplatz nahmen ihn die großen Gefechts
übungen, bei deren Anlage und Leitung er
ſeinem Kommandeur behilflich ſein mußte,
ganz und gar in Anſpruch.

Abends war er todmüde und ſchlief ſofort
ein. Nach dem Abendbrot ſaßen die Herren
meiſtens nur kurz im Kaſino zuſammen. Alle

ingen zeitig ſchlafen; denn ſie mußten morgensſeyt früh aufſtehen.

Eſchwede unterhielt ſich gern mit Ober
leutnant Ferber. Das war ein hübſcher, ver
wegener Kerl, dunkelhaarig mit großen,
ſchwarzen Augen. Er hatte eine Schweſter, die
ebenſo hübſch und temperamentvoll war wie
er. Vor einem Jahre hatte ſie ihren Bruder
beſucht und ein Regimentsfeſt mitgemacht. Sie
hatte damals vier Wochen vor ihrer Hochzeit
geſtanden, aber vorher, wie ſie allen erklärte,
ihre Jugend noch einmal ordentlich genießen
wollen. Das hatte ſie ausgiebig beſorgt und
den jungen Offizieren tüchtig die Köpfe ver
dreht. Der Kommandeur war froh geweſen,
als ſie wieder fort war. Nach dieſer Schweſter
erkundigte ſich Eſchwede, als ſie abends auf
der Terraſſe des Kaſinos ſaßen

Ferber zog eine Grimaſſe. „Ach, da hats
ſchon ordentlich Krach gegeben. Aber jetzt iſt
alles wieder in beſter Ordnung. Nächſtens
taufen ſie.

„Was war denn los?“
Ferber zündete ſich eine Zigarette an.

„Wiſſen Sie“, erzählte er, „mein Schwager iſt
ein uranſtändiger Kerl, aber doch ledern und
korrekt bis dahinaus. Und dazu dieſer Feuer
teufel von Arſel. Der Beruf hat bei ihm wohl

Romon von Theo von Humbracht

Solerauch abgefärbt. Jmmer etwas lehrhaft im
Ton, und wenn er aus der Schule kam, hat er
an ihr weiter erziehen wollen. Aber ſie hat
ſichs nicht gefallen laſſen, und es hat oft Diffe
renzen gegeben. Das war aber alles noch nichts
Ernſtliches- Der Mann war ja ſo verliebt in
ſie, und ſie hat ihn ja ſchließlich auch aus Liebe
genommen. Da lernt ſie beim Karneval einen
Maler kennen, einen etwas windigen Künſtler.
Die beiden verlieben ſich ineinander, und eines
ſchönen Tages mein Schwager hatte nach
mittags Konferenz und kam erſt abends wieder

findet er die Urſel nicht mehr vor, nur
einen Brief von ihr, in dem ſie ſchreibt, ſi
wäre mit dem Maler fort, ſie wolle ſich ſcheiden
laſſen. Mein Schwager, außer ſich, ſetzt ſi
ſofort auf die Bahn, fährt zu meinen Eltern
und jammert ihnen vor. Er müßte Urſel
wiederhaben.“

„Was? Nachdem ſie fortgelaufen war?
Mit einem anderen Mann?“

Ferber zuckte die Achſeln. „Mir ja auch
unverſtändlich. Die Urſel iſt nur bis Köln ge
kommen, dort hat der Maler ſie um die paar
hundert Mark, die ſie von der Sparkaſſe ab
gehoben hat, erleichtert und iſt auf Nimmer
wiederſehen verſchwunden. Na, und ſie iſt
wieder bei ihrem Studienrat.“

„Unbegreiflich von dem Mann.“
„Er liebt eben die Urſel ſo irrſinnig. Jch

glaube, ſelbſt wenn das Kind von dem Maler
wäre

„Das iſt aber doch fürchterlich“, fuhr Eſch
wede auf. „Die Frau tut dem Manne das
Schlimmſte an, was eine Frau einem Manne
antun kann, und er

„Meine Frau, wenn ich eine hätte“, ſagte
Ferber, „wäre in hohem Bogen heraus

geflogen. Und den Kerl hätte ich mir gelangt.
Duell bis zur Kampfunfähigkeit!“

„Als Offizier hätten Sie ja auch gar nicht
anders handeln können!“Am Horizont ſah man die Leuchtkugeln
einer Kompanie, die im Nachtgefecht lag. Der
Mond ſtand in einer ſchmalen Sichel am
Himmel. Jm Kaſinogarten ſpielte die Regi
mentskapelle ein Lönslied. Die Offiziere trugen
die weißen Röcke. Es war der erſte warme,
ein wenig erregende Frühlingsabend.

Hanno pfiff die Melodie leiſe mit. Wie
hieß doch der Text des Liedes, das ſie ſpielten?
Er bekam nur den Anfang zuſammen. „Horch,
wie der Tauber ruft, ach du, ach du! Und
ſeine Taube hörte ihm freundlich zu“. Famos
ſpielten die Kerls, die Mainacht tat wohl das
ihrige. Und der kleine Menzel, der eben das
„Ach du, ach du“ ſo weich und ſchmelzend
ſpielte, hatte wohl auch irgendwo eine Taube,
nach der er ſich ſehnte. Er lächelte. Jeder hat
ſeine Taube. Aber ſo wie meine iſt keine,
dachte er. Und mußte gleich darüber lachen,
daß er, der nie im Leben ein Gedicht machen
konnte, plötzlich einen Reim zuſammengebracht
hatte, wenn auch einen recht banalen. Das
würde Rena Spaß machen! „Renate!“ dachte
er zärtlich und ſehnſüchtig. „Kleine Rena!“

Als Eſchwede am folgenden Mittag vom
Scharfſchießen einer Maſchinengewehrkompanie
zurückkam, fand er einen Brief vor. Die Adreſſe
auf dem auffallenden orangefarbenen Umſchlag
war in der großen, etwas fahrigen Schrift Jo
Roemers geſchrieben.

Eſchwede befiel ein Gefühl der Anruhe.
Was hatte ſie ihm zu ſchreiben? Es konnte
ſich doch nur um Renate handeln.

Er ſchnitt den Brief auf. „Lieber Herr
Eſchwede!“ las er. „Wenn Sie jetzt fernſehen
könnten, würden Jhre Augen folgendes er
blicken: Renag liegt auf dem Sofa, leider mit
einer dicken Backe, und ich ſitze als Kranken
ſchweſter daneben und mache ihr Umſchläge.
Sie hat ſich ganz unnötigerweiſe eine Wurzel
hautentzündung zugelegt, nichts Schlimmes,
aber der Zahnarzt meint, die Sache müßte
ihre Zeit haben, zehn Tage würde ſie wohl
noch dauern. Nun ſagt Rena aber, ihr „Ur

laub“ wäre in drei Tagen herum, ſie will
durchaus wieder zurück und ſich zu Hauſe weiter
behandeln laſſen. Jn dieſem Zuſtand zu reiſen,
wäre aber das meint auch der Zahnarzt
der reine Unſinn. Bitte, ſprechen Sie doch ein
Machtwort und veranlaſſen Sie Rena, ſolange
hier zu bleiben, bis die Schwellung reſtlos
zurückgegangen iſt. Jch bin glücklich ſie möglichſt lange bei mir zu haben. Wir haben
nämlich die Reiſe nach Taormina aufſchieben
müſſen, da mein Mann infolge der neu an
geknüpften geſchäftlichen Beziehungen vor
läufig noch nicht abkömmlich iſt, und ich weiß
gar nicht, ob es dieſes Jahr überhaupt dazu
kommt. Rena hatte ſich ſchon erholt, nun hat
die dumme Sache ſie wieder etwas zurück
geworfen. Jch möchte ſie Jhnen aber doch ſo
abliefern, als ob ſie aus dem Sanatorium
käme, alſo bitte, geben Sie ihr noch etwas
Urlaub beſonders, da Sie ja ſowieſo noch
auf dem Truppenübungsplatz ſind!“

Arme kleine Rena, dacht Hanno. Nie hat
ſie etwas an den Zähnen, und gerade jetzt muß
ſie eine geſchwollene Backe bekommen! Wenn
er ſie auch aufrichtig bedauerte, ſo war ihm
dieſe Wurzelhautentzündung gar nicht ſo un
lieb. Ausgehen kann ſie damit nicht, dachte er,
und keinesfalls flirten!
Er ſchrieb ihr ſofort einen langen und

zärtlichen Brief. Selbſtverſtändlich müſſe ſte
in Berlin bleiben, bis die Schwellung zurück
gegangen ſei. Eigentlich ſehr anſtändig von
ihr, überlegte er, daß ſie trotzdem zurückkommen
will. Aber das ſollte ſie auf keinen Fall, be
vor alles wieder in Ordnung wäre. Und er
führte zuletzt eine Begründung an, die er für
ein unwiderſtehlich ſtarkes Argument hielt:
„Denke doch nur, wenn du unterwegs in Zug
kämſt und die Backe dick bliebe!“

Hätte der Oberleutnant Eſchwede in dieſem
Augenblick wirklich fernſehen können, ſo hätteer Pigendes erblickt:

Auf dem Flugplatz Tempelhof liegt ein
großes Flugzeug zur Abfahrt bereit. Ein ſtatt
licher, gut angezogener Herr und zwei Damen

die eine klein, ſchmal und dunkel, die andere
groß, ſchlank und blond ſteigen über die
ſchmale Treppe in das Flugzeug. Das ſehr

en bedeutete

rau ihm im
Entſchlüſſe der



er Nacht für Nacht arbeitete? Die
raſchung wurde für die Polizei no
als von der Zentrale für Fingerabdrücke in
Waſhington die Auskunft eintraf, der Jnhaber
dieſes Daumenabdrucks ſei ein alter Verbrecher

einen Zufall des
können:
toten Banditen den Daumen abgeſchnitten und
ihn präparieren laſſen. Um die Polizei irre
zu führen, hatte man überall einen Abdruck

rend man ſonſt ſpurenlos arbeitete.
dings wirkt ſich die Angelegenheit inſofern
ungünſtig für die Bande aus, als ſie nun für
alle Taten verantwortlich gemacht wird, bei
denen der „tote Daumen“ in Erſcheinung ge
treten iſt.

Termiten freſſen ſogar Telefonkabel

kinder gegen jene
liſchen Telegraphenverwaltung
verurſachen. Man hatte nämlich verſucht, durch
irdene Röhren, Arſenik und verſchiedene Fett
ſchichten die Bleikabel zu ſichern, in denen die
eigentlichen Telephonleitungen für die Ueber
Iandſtrecken lagen.
Erſtaunen der Kontrollbeamten, als dieſe kürz
lich an einer Kurzſchlußſtelle feſtſtellen mußten,
daß die Termiten nicht nur die Röhren
durchgefreſſen hatten,
A

langen und endlich auch noch eine dicke
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Immer der gleiche Daumenabdruck

New York. Die Kriminaliſten von New
York mußten ſich ernſtlich den Kopf zerbrechen:
da wurde nun Tag für Tag irgendwo ein Geld
ſchrank-Einbruch oder eine Kaſſenberaubung
ausgeführt,
Täter erwiſchen.
am Tatort bei ſorgfältiger Unterſuchung einen
Daumenabdruck
gleichen. Wie war das möglich?

aber niemals konnte man die
Dagegen fand man immer

leider immer den

War dieſer Täter ſo ungeheuer rig daß
eber

größer,

weſen, der aber vor einigen Monaten ge
orben war. Jetzt hat man endlich durch

Rätſels Löſung finden
eine Verbrecherbande hatte dem

es toten Daumens hinterlaſſen, wäh
Aller

Sidney. Vor einigen Monaten hatte ein
Brauer in Darwin in der Oeffentlichkeit mit
geteilt, daß die Termiten in ſeinen BVierkeller
eingedrungen ſeien und 80 Fäſſer ſchönſten
Bieres bis auf den letzten Tropfen aus

trunken hätten. Dieſe Zecherei koſtete dem
rauer 250 Pfund Sterling.

Aber dieſe durſtigen Termiten find Waiſen
Kollegen, die jetzt der auſtra

opffchmerzen

Aber wer beſchreibt das

ſondern ſogar
rſenik vertrugen, Vaſeline ver
leiſchicht mit beſtem Appetit verzehrten,

um endlich an dte Telephonkeitungen heran

zukommen. e ahntHer Elefankenritt des Dr. von Baſti

Lucknow. Ein indiſcher Landarzt war
n end zu einem Patienten gerufen worden.

a derſtellte der Arzt einen Elefanten. Der Mahout
kam denn auch bald mit ſeinem Elefanten

eg durch den Dſchungel führte, be

orgefahren“. Aber nach Zurücklegung einervkurzen Wegſtrecke wurde der Elefantplötz
lich wahnſinnig, nahm ſeinen Mahout
mit dem Rüſſel und ſchleuderte ihn gegen
einen Baum. Dann ſetzte ſich der Elefant in
Galopp und raſte in den Dſchungel hinein.

Der arme Arzt hockte auf dem Rücken des
Elefanten und wußte nicht wie ihm geſchah.
Zwei Tage und zwei Nächte ſaß er auf dem

er ſich zur Gründung

Rücken des tollen Elefanten ohne
ohne Trank und immer in der Angſt, im
nächſten Augenblick zu „Kleinholz“ verwandelt
u werden. Nach 48 Stunden ließ er ſich endlich
ei einer günſtigen Gelegenheit vom Rücken

des Tieres herunterrutſchen und erreichte mehr
tot als lebendig die nächſte Siedlung

Er leidet an Taxameker-Wahnfinn
Eranleygh. Die Pſychiater werden den Fall

des Patrick Johnſon vermutlich in der eng
liſchen Jrrenlehre unter einer beſonderen Rubrik
regiſtrieren müſſen. Patrick iſt heute ſtebzehn
Jahre alt, ein ſonſt ſehr ausſichtsreicher Stu
dent. Aber er hat eine verteufelte Leidenſchaft,
von der er anſcheinend nicht los kommt. Er
will dauernd mit dem Taxameter fahren. Mehr
fach hat er die Strecke von Liverpool nach
Mancheſter und zurück mit dem Taxameter
zurückgelegt, wobei ſich nachher herausſtellte,
daß er keinen Shilling in der Taſche hatte.

Seine Eltern haben ihn ſehr häufig aus
löſen müſſen. Einmal kam er aus Woodford
in Eſſex bis nach Birkenhead, alſo etwa 200
Meilen mit dem Taxameter. Nie hat man
Patrick Johnſon ſonſt irgendetwas Böſes nach
ſagen können. Aber der TaxameterTeufel ſitzt
ihm im Genick und plagt ihn.

Da wurde es Guſtav zu dumm!“

New York Als Guſtav Tauſchek eines
Morgens eine wichtige geſchäftliche tele
phoniſche Verbindung herſtellen wollte, war die
betreffende Nummer dauernd beſetzt.

ßurzbericht
Guſtav tobte, weil er koſtbare Jeit verlor.
Dann aber kam ihm ein guter Gedanke. Man
mußte doch einen Weg finden, um eine einmal
gedrehte Nummer nachher automatiſ ch
nachwählen zu laſſen.

Er baute ein Kartenſyſtem zuſammen,
wobei innerhalb des Wählapparates bei der
Richterreichung eines Anſchluſſes die Nummer
durch Lochung der Karte fixiert wurde. Der
Apparat blieb auf die betreffende Nummer
eingeſtellt. Wenn die Nummer frei wurde,
erreichte die automatiſche Vorrichtung die 5
fortige Herſtellung des Anſchluſſes, was ſich
bei dem Jnhaber des Wählapparates durch
ein n r abhören ließ. Man behauptet, Guſtav Tauſchek habe auf dieſe Weiſe
der T rituntien Welt Hunderte von Jahren
gerettet.

Hauptmann Buller
der „Welkwanderer!“

Johannesburg. Jn dieſen Tagen dürfte der
ehemalige engliſche Hauptmann H. E. Butler
ſchon wieder auf dem Weg nach Pretoria ſein.
Denn er wandert rund um die Welt und
noch einmal herum und wieder weiter, weil
er eine Wette über 25000 Dollar gewinnen will.

Während des Krieges im Schützengraben in
ar dern ſprach er mit einem anderen Offizier

ber die Möglichkeit, ſich ohne Geld, ohne Ver
kehrsmittel um die Welt ſchlagen zu können
und dabei 200 000 Meilen zurückzulegen. Der
andere Offizier glaubte Butler nicht. So kam
die Wette zuſtande. Butler marſchierte ſofort
nach dem Waffenſtillſtand los und hat bis heute
annähernd 120000 Meilen geſchafft.

Von leichtgläubigen Frauen gelebt
Heirafsversprechen einträgliche Geſcqueſſe 4 Jahre Zuchthaus als Lohn

Berlin, 25. Februar. feig Meld.) Vor der
4. Großen Strafkammer des Landgerichts
Berlin ſtand Richard Ackermann, 36 Jahre
alt, ſeines Gewerbes ein Heiratsſchwindler von
Gnaden. Betrug im Rückfall, Diebſtahl und
Unterſchlagung wurden ihm zur Laſt gelegt.
Die gleichen Straftaten, derentwegen er bereits
ſechzehnmal verknackt worden war, und was den
Heiratsſchwindel im beſonderen angeht, ſo hat
er auch deswegen ſchon zweimal vor dem
Richter geſtanden.

t hatte im Frühjahr 1937 eine Frau
kennengelernt, der er nach mehrmonatiger Be
kanntſchaft die Ehe verſprach. Er gab vor daß

einet gemeinſamen
Exiſtenz ein Reſtaurant kaufen wolle.
Von ſeiner Verlobten erhielt er dazu nach und
nach deren Erſparniſſe in Höhe von1990 RM. Der Angeklagte hat jedoch in Wirk
lichkeit niemals die Abſicht gehabt, ſich ein
Lokal zu kaufen.

Als er merkte, daß er nichts mehr erhalten
konnte, ließ er nichts mehr von ſich hören und
lebte von anderen Betrügereien, bis er im
Juni 1938 in einem Café eine andere Frau
kennenlernte, die ihm Gelegenheit zu einem
neuen Heiratsſchwindel gab. Mit ihr traf er
ſich in der folgenden Zeit faſt täglich Er er
zählte ihr, er ſei Barkellner in einem
Luxuslokal des Weſtens und verdiene ſehr viel

Geld, während er in Wirklichkeit nur in einem
kleinen Vorortlokal und nicht einmal ſtändig
tätig war und nur wenig verdiente. Er ſpielte
den haushälteriſchen Mann, der ſich von ſeinen
Erſparniſſen ein Grundſtück und ein Motorrad
gekauft habe. Nach vierwöchiger Bekanntſchaftverlobte er ſich mit ihr, die Eheſchüeßung ſollte

baldigſt ſtattfinden. Seine neue Verlobte war
eine junge Witwe, die aus erſter Ehe
ſchon Möbel beſaß, doch ſie fanden nicht ſeinen
Beifall, es gelang ihm leicht, ſeine Braut zu
überreden, die Möbel ſofort an

widerſprechen aus Angſt, ihn durch Mißtrauen
zu beleidigen. Natürlich ſah ſie keinen Pfennig
wieder, denn der Angeklagte hatte in kurzer
Zeit alles reſtlos verbraucht. Er hatte es ſogar
verſtanden, der Frau ihren Ehering aus
erſter Ehe und die goldene Armbandu h r
abzuſchwatzen. Er machte beides zu Geld.
Schließlich unterſchlug er ihr noch einen Koffer
mit Wäſche und verſchwand darauf auf
Nimmerwiederſehn.

Außer dieſen beiden Fällen von Heirats
ſchwindelei hat der Angeklagte noch eine Reihe
weiterer Betrügereien begangen Das
Urteil lautete auf vier Jahre Zucht haus
und fünf Jahre Ehrverluſt.

einen Alt
händler für 220 Mark zu verkaufen. Den Erlös
ſteckte er gleich ein als Anzahlung für die

neuen Möbel. Seine Braut wagte nicht zu

Amerikaniſcher Kindesmörder
auf dem elektriſchen Skuhl
UP, Raiford (Florida), 25. Februar. (Eig.

Meld.) Am Sonnabend wurde hier auf dem
elektriſchen Stuhl der 21 Jahre alte
Laſtwagenfahrer Franklin McCall hin
gerichtet, der im Mai vergangenen Jahres
den kleinen Jimmy Caſh, den Sohn eines
reichen Oelhändlers in Miami, entführt und
ermordet hatte.

Die Tat des Menſchenräubers McCall, die
jetzt ihre Sühne gefunden hat, hatte damals
in der amerikaniſchen Oeffentlichkeit rieſige
Empörung verürſacht. Der Kongreß nahm
unmittelbar nach dem erregen eine Vorlage
an, die 200 000 Dollar zur e kämpfung
der Kidnapper forderte. Hunderte von
Poliziſten, Farmern und Jndianern hatten
ich an der Suche nach dem Entführten be

teiligt. Selbſt Flugzeuge waren einworden. Nach zwei Wochen wurde die Le e
des kleinen Jimmy in einem Wäldchen in den
Sumpfgebieten bei Princeton aufgefunden. Der
Tod war durch Erſticken eingetreten. Der
Vater des Jungen hatte für die Jrlee
Jimmys ein Löſegeld in Höhe von 10
Dollar gezahlt.

Bad Kreuz nach rüſtet für eine Tagung
von Weltbedeutung: vom 21. Auguſt bis An
ſang September tagt hier der Jnter
nationale Weinbaukongseß, mit
dem gleichzeitig die zweite Reichstagung des
gang groß deutſchen Weinbaues verbunden
ſt. Mehr als 100 000 Gäſte aus allen weinbau

treibenden Ländern der Erde werden in der
NaheStadt erwartet.

Auf einer Renn bahn in Los Angeles
gewann ein Strauß ein 1600-Meter Rennen
mit einem Vorſprung von nicht weniger als
450 Meter vor den Rennpferden.

g

Jm Golf von Bengalen fiel ein Regen,der eine Wärme von 30 Grad Cerftus
hatte. Dieſe ſeltſame Naturerſcheinung iſt noch
ungeklärt.
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elegante Gepäck wird im Vorraum verſtaut.
Bald darauf werden die Bremsklötze vorge-
zogen, ein Stab wird gehoben, die Maſchine
rollt an, die Motoren donnern, das Flugzeug
hebt ſich, ſteigt höher, bald liegt das gewaltige
Berlin wie eine winzige Spielzeugſchachtel

hinter den Reiſenden.
„Aber Renga,“ fragte Jo, die neben der

Freundin in einem der roten Lederſeſſel ſaß,
„iſt dir etwa ſchlecht? Du ſiehſt ja ganz grün
ausRenate ſtarrte vor ſich hin. „Nein, Jo,
aber Sie ſchlug die Hände vors Geſicht.
„Lieber Himmel, ich hätte es nie machen
dürfen!“

Jo zog ihre Hände fort. „Aber Kindchen,
was iſt bloß mit dir? Erſt Feuer und Flamme
für unſeren kleinen Trip und jetzt Katzen
jammer!“

Renates Lippen zitterten. „Jch hätte mich
nicht von dir überreden laſſen dürfen Sie ſah
auf. „Jn Schleißheim ſteige ich aus und fahre
zürück!“
Jo tippte mit dem Zeigefinger auf die

Stirn. „Jch wundere mich nur, daß du dir
nicht ſchon jetzt gleich vom Piloten einen Fall
ſchirm ausbitteſt und abſpringſt. Nein Rena,
mach keine Geſchichten. Wer A ſagt, muß auch
B ſagen. Du tuſt ja wahrhaftig ſo, als ſollteſt
du eine Reiſe um die Welt machen! Was ſind
denn ſchon fünf Tage? Kein Menſch merkt
etwas davon, am wenigſten aber Hanno auf
ſeinem Uebungsplatz. And daß er die Karten
pünktlich aus Berlin bekommt, dafür ſorgt
ſchon meine Klara. Die iſt gut geſchult!“

Sie lachte leichtſinnig. „Allen Ernſtes
Rena“, ſagte ſie dringlicher, als Renate mit
einem tod unglücklichen Geſicht ſchwieg, „ſei doch
kein Spielverderber! Sieh mal, van Haert
freut ſich ſchon ſo auf dich! Du ſiehſt wieder mal
ſchicke, elegante Leute, du wirſt verwöhnt und
wirſt uns vermutlich alle ausſtechen. Wirklich,
Rena, es iſt höchſte Zeit. daß du aus deiner
braven, muffligen Atmoſphäre herauskommſt.
Du verſauerſt mir ja ganz in Altenſcheidt!“

Renate ſeufzte. Hätte ich es ihm wenigſtens
vorher geſchrieben

Jo machte eine ungeduldige Handbewegung.
„Ach, hätte und wäre! Jhm vorher ſchreiben
Das wäre das Törichtſte geweſen, was du hätteſt
tun können. RNein, glaube mir, ſo iſt es ſchon
ganz richtig. Sei nur erſt einmal dort, und du
wirſt mir auf den Knien danken, daß ich dir
zu deinem Glück verholfen habe. Sie lieber
hinunter! Spaßig von hier oben, dieſer Wald
gürtel um Berlin.“

Aber Renate wollte von keinem Waldgürtel
wiſſen. Sie blickte düſter vor ſich.

„Wann ſind wir eigentlich in München
fragte ſie nach einer Weile. Jhre Stimme klang
jetzt wieder ruhig.

Jo ſah auf ihre Uhr. „Jn zwei Stunden.
Na, haſt du Vernunft angenommen

Renate lächelte ſie an. Jhr Plan war ge
faßt. Sie wollte Roemers, die ihr ja mit dieſer
Reiſe nur eine Freude machen wollten, die
Fahrt vorläufig noch nicht verderben. Aber in
Schleißheim, wenn das Flugzeug gewechſelt
wurde, würde ſie ſich durch nichts bewegen
laſſen, weiter zu fliegen. Sie würde nach
Altenſcheidt zurückfahren und Hanno wenn
er vom Uebungsplatz kam alles beichten.

Vor allem mußte ſie ſofort an Jo's Mädchen
telegraphieren, daß ſie die im voraus ge
ſchriebenen Karten nicht abſchickte. Dieſer Be
trug hatte ihr ſtark widerſtrebt. Aber Jo. die
Verwicklungen fürchtete. hatte ihn für not
wendig erklärt. So waren mit ihrer Hilfe,
ſchließlich ſogar unter viel Lachen, die Karten
zuſtandegekommen.

„Du mußt die ganze Sache eben als einen
etwas verſpäteten Karnevalſcherz auffaſſen,“
hatte Jo ſie beruhigt. Renate hatte ſich bemüht,
dies zu tun, freilich mit recht ſchlechtem Ge
wiſſen.

Der Entſchluß in München die Reiſe ab
zubrechen, hatte ihr Herz bedeutend erleichtert.
Jetzt begann Renate ihren erſten Flug zu ge
nießen, Herrlich war es hier oben, losgelöſt
von allem, was da unten war. Je länger ſie
flog, deſto mehr übertrug ſich der Schwung des
Fliegens auf ihre Seele. Sie war in einem
Rauſch, ſie hätte jubeln mögen vor Vergnügen.
Und auch ihre Bedenken kamen ihr plötzlich viel

weniger ſchwerwiegend vor. Seltſam klein und
unwichtig wurden ſie. War es denn nicht im
Grunde recht töricht von ihr, die Gelegenheit
zu einer ſo wundervollen Reiſe nicht zu be
nutzen? War es nicht ein ſehr kleinlicher, enger
Standpunkt von Hanno, daß er ſie ihr nicht
gönnen wollte? Warum ſoll ich mich eigentlich
immer ſeinen pedantiſchen Jdeen fügen dachte
ſie rebelliſch. Jo hat ganz recht. alle Männer,
auch die beſten, ſind geborene Tyrannen, denen
man die Urvätermänieren erſt abgewöhnen
muß. Und ſchließlich, dachte ſie, was ſind denn
ſchon fünf Tage? Hanno war auf dem Truppen
übungsplatz, er entbehrte ſie nicht.

Sie ſtand auf und ſtellte ſich an das Fenſter
auf der anderen Seite. Eine Hand berührte
leicht ihren Arm. Sie drehte ſich um. Roemer
ſtand hinter ihr.

„Gefällt es dir?“ fragte er leiſe und dicht
an ihrem Ohr.

„Wunderbar!“ Jhre Augen glänzten, und
ihre Wangen glühten.

Er legte leicht den Arm um ſie. Jo war
wieder einmal mit Spiegel und Lippenſtift
beſchäftigt.

„Jch bin ſehr glücklich, daß du mitkommſt!“
Er wollte ſie leicht an ſich ziehen. Schroff
machte Renate ſich los und ſetzte ſich wieder
neben Jo.

Als ſie in Schleißheim landeten, kamen doch
wieder die Bedenken zurück. Eben war alles
noch wie ein Traum geweſen jetzt ſtand ſte
wieder in der Wirklichkeit. Soll ich? dachte ſie,
halb ängſtlich, halb ſehnſüchtig. Soll ich nicht?
Auf der einen Seite war Altenſcheidt, grau,
bieder und langweilig, auf der anderen
Jtalien, blau, ſonnig golden. Jn Taormina ein
weißes Schloß Luxus, Vergnügen, alles, wo
nach ſie ſich die letzten Monate oft ſo ver
zweifelt geſehnt hatte. Jn Altenſcheidt die
„nette, anſtindige Geſellſchaft in Taormina
eine zwar auch nette, aber ſicherlich viel
weniger anſtändige Geſellſchaft, dafür aber um
ſo amüſanter und leichtlebiger. Aber Alten-
ſcheidt bedeutete ſoviel wie Hanno. Und das
entſchied.

Sie nahm Jo beiſeite. „Jo, ſei nicht böſe,
aber ich bleise bei meinem Entſchluß. Sag

an!“ Und als Renate ſchwieg, heftig W
t du

Renate machte ein trotziges Geſicht. „Angſt?
Nein! Aber ich will nicht wegen dieſer Reiſe
meine Ehe aufs Spiel ſetzen.“

„Mein Gott, was für große Töne! Glaubſt
du, daß er ſich deswegen von dir ſcheiden läßt?“

Renate ſah ſie erſchrocken an. „Scheiden
Meinſt du im Ernſt, Jo?“

„Unſinn“, lachte dieſe. „Und wenn er es
wirklich um ſo einer Lappalie willen tut, dann
laß ihn ruhig laufen. Dann iſt ſeine Liebe
keinen Pfifferling wert. Aber beruhige dich,
Kindchen, er tut es nicht.“

Sie hakte Renate ein. „Du kannſt es dir ja
immer noch überlegen. Komm, wir wollten
doch einen Happen eſſen.

Roemer, der vorangegangen war, ſtandſchon in der Tür des en
„Wo bleibt ihr denn?“ fragte er ungeduldig.
Lange Zeit haben wir nicht! Uebrigens, drin
ſitzt das Ehepaar van der Stratten, Freunde
van Haerts, die auch nach Taormina eingeladen
ſind und mit uns weiterfliegen. Nette, feſche
Leute. Jch kenne ſie flüchtig aus Holland.

Herr van der Stratten, ein etwas auffallend
angezogener Mann, das Monokel im Auge,
var Holländer, ſeine kleine, blonde, ſehr zu
rechtgemachte Frau, Rheinländerin. Er ſchien
das Leben nur von der heiterſten Seite zunehmen und beluſtigte Jo, an der er ſegte

großes Wohlgefallen fand, durch ſeine zwarnicht ſonderlich geiſtreichen, aber ſehr drolligen

Bemerkungen.

Jo ließ Renate nicht aus dem Auge.
Heitern Sie mir dieſe Frau hier mal auf“,ſagte ſie zu Stratten und zeigte auf Renate,
die mit abweſendem Geſichte daſaß und im
Eſſen ſtocherte. „Sie hat immerfort Komplexe,
und ich werde nicht mehr mit ihr fertig!“

Fortſetzung folgt

5
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Die glückliche Geburt ihres vierten Sohnes

Wolfgang zeigen hocherfreut an

Am 24. Februar 1939 nahm der Tod aus unſerem Mitarbeiter
kreis nach ſchwerer Erkrankung den Verwaltungsſekretär

Kichard Oſterloh
36 Jahre ſtand der Entſchlafene in verantwortungsvollem
Dienſt, ein Vorbild unermüdlicher Pflichttreue, ein echt deutſcher
Mann, den Lauterkeit des Charakters und aufrichtiges, kame

Am 24. Februar verſchied plötz
lich und Unerwartet unſere liebe
Mutt er, Schwieger und Groß

mutter, Frau

Minng Glaſer
geb. Buſchbeck

im Alter von 81 Jahren
Jm Namen der Hinterbliebenen

BäckermeiſterGerda Graneß es. Keuſetopp

Walter Graneß

Lützſchena, Brauerei Gaſthof
z. Zt. Leipzig, Klinik am Zoo, den 12. Februar 1939

radſchaftliches Weſen auszeichneten.

nis ehren.
Jn Dankbarkeit und Treue werden wir allezeit ſein Gedächt

Der Vorſtand und die Gefolgſchaft
der Strafanſtalt Halle

Albert Glaſer
Wettin Saale

Beerdigung Montag d. 27. Febr.
Nachmittag 3 Uhr

MNz., das Familienblakt

Statt Karlen.
m

S

6 J Unſer Töchterchen Rita
iſt geſund eingetroffen.

Alfred Weiß

hre Verlobung zeigen an
Magda Hayn

Dr. Siegſfried Goebel

Fellbach bei Stuttgart Bethel bei Bielefeld
Halle (Saale), am 24. Februar 19309

O Hindenburgſtraße 4

Anny Weiß ev. Varche

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
und den überaus zahlreichen und prächtigen
Blumenſchmuck beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen iſt es uns nur auf dieſem Wege
möglich, allen unſeren herzlichſten Dank abzu
ſtatten. Wir danken der Stadtverwaltung, Für
ſorge- und Pflegeamt, Herrn Happe als dem
Vertreter der Reichsbahn Güterabfertigung,
ferner der Ortsgruppe Freiimfelde, beſonders
aber der Kameradſchaft ehem. Artilleriſten
Halle für das Ehrengeleit, ſowie allen Freunden
und Bekannten für Kranzſpenden, Geleit
und Karten

Silcherweg 1 Theokogiſche Schule Beſonderen Dank auch Herrn Pfarrer
Nagel für die troſtreichen Worte.

C am 26. J ebruar 1939 Unerwartet folgte unſere liebe Mutter, Schwieger
und Großmutter

Frau Henriekke Hanemann
geb. Kömpel

im Alter von 71 Jahren ihrem Sohn nach 4 Monaten
bitteren Schmerzes in die ewige Ruh.

Für die Beweiſe herzlicher Anteilnahme beim Heimgang
Unſerer lieben unvergeßlichen Mutter

Frau Anng Kaps
ſprechen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank aus.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Ruhmer und dem
Schreberverein HalleOſt.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Paul Kaps

Halle a. S., d. 25. Februar 1938, DHelitzſcher Straße 76

In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Adolf Horn.
Halle S., Blumenthalſtr. 27, den 25. Febr. 1939.
Die Beſtattung findet am Montag, dem 27. Februar
1939, 12,30 Uhr, von der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Margarethe Jeimer
Hildegard Zeimer
Luudig FJeimer

Halle S, den 26. Februar 19389.
Delitzſcher Str. 74

Altes

Gardinenwäſcherei Doge hart
Teppichreinigung irrer prot. Grund

in erstklas s ger Ausführung e

Dieser Hüfthalter mit Innenleibbinde erzielt
wirklich eine schlanke Figur und kostet

nur 14.50 und 17.50

Ebenso in Ueibbinden, auch mif Magen
gurt, Korseleſts, Gummisfrümpten, Büsten-

haffern, Fuhbencdegen werden Sie gut
Kuüurzeste Lleferz et Schmeerstr. 12 und aufmerksam Von uns bediente t

Gen. Besch. I /5758 Separtate Anprobierräume Kassen-lieferungen

Ah 28. Februar 1939
gebe ich

Pahbllder

folos
überhaupt alle

Vereinigte
Färbereden u. Wäſchereien

n Halle aufRuf 228 28, 206 74 h r uDr. Bech
Bernburger Straße 26Achten Sie auf

meine ärztliche Tä igkeit
Nagnenbaet

Sr. Ulrichstr. 36 Ob. Leipziger Str. 61

unſere Läden foto- So chen
von

bot Sehul,
Der Fotomann für

Sie! Paßbilder
zum Mitnehmen).

Gr. Ulrichstraße 51

Verreist
Professor Dörffel
Universifäts Hautklinik

Achtung günstig
Ein großer Posen

Schlafe im men

Fern- u. Nahsicht Vereint in
der Zweistärken-Brilie von

Dipl. Optiker Donecher
Hackebornstraße t (am Hallmarkt)

Leipziger Straße 12
echt Eiche mit Edelholz abgesetzt, Schwere west-

tälische Arbeit, billig zu verkaufen.
ü ch e n in großer Auswahl billigst zirumpf-Kk

Alle anderen Möbel wie bekannt billig.

i cbel-vevkEigene Tischlerei Iieferung frei
BSII Berger Weg 4 uncd
Zugelassen für a le Darlehnsscheine

Hygieniſche
a Frauenartitel

Kosmet. Präparate
I Seifen, Waſchmittel

Frau Forkhardt, t eBreiteſtraße 1, W e(Ecke Geiſtſtraße

Wöchnerinnen- Bedarfsaor-
tikcel, Artikel zur Söuolings-

pflege, Kinderwagen
auch leihweise von

I F. Hell wigenacte
Lieferant sämtlich. Krankenkassen
Gegrünclet 1851, /wei iormue 225 20 desgl. grau/ weiß Drell mit

Metall-Bettstellen 90 190 mit Querstäben 18.50
desgl. Kopfteil mit Stäben, Fußfeil mit Holzfüllung 23.00
desgl. Kopf und Fußteil mit Sperrholzfüllung 29.50
Auflege- Matratzen Steilig mit Keil, rot Drell 21.50

WarenAus unseren großen Abteil i cgeoten ungegn kir besonders günstig

Bettstellen

Bettwäsch

köuter

Dockhorn
Kurzwaaren

Großhandlung

Fernrut 250 30

III
für dasWollauflage 28.00

Nur an Wiederver-

Hindenburgstrate 48

Nach kurzer ſchwerer Krankheit verſtarb
unſer Mitarbeiter

Paul Brode
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen
pflichttreuen und guten Kameraden.
Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
der Siebel-Flugzeugwerke Halle
Kommandit Geſellſchaft

Damen Herren

Salon Rahmſ] Ohrom Becker

AdolfHitlerStr. 27

Vernicdke mFriſeur

Gr. Märkerstraße 6

Dölau e

C

suppenteiler -.35
Eteller 35Abendbrotteller 28
Kompotteller -.25
Runde Schüzseln 30 -.40
Kompotkschüssein -.20 25
Saucieren 1.05 1.25
Bratenteller 1.35
Terrinen 3.65 S. 85
Jeder kann sich nach und nach
auf bequeme Weise ein Tafel
service schaffen. Unser Gold-
rand Geschlir bleibt immer
schön und sieht auf jedem

Tisch gut aus.

una r

schon lange mit diesem
Husien.

Er Rennt sicher nicht
die hervorragende
schloimlösende

Qualität des
Alpeonkräufer-
Bronchial -Tees

PaRet BN I.verstärkt RM 1.50
mit ätherischen Oelen

AlleinverRaufs
Drogerie Krütgen ha e et

s G

Das große Uhrengeschäft 35
Kleine Ulrichstraße

Zwei Schaufenster

1 preiswertMöbel eAuswahl
Wer ksfatt-Lan Brunoswarte 23
Ruf 325 30

Am Hallmarkt,
Ausstellungsraum: Ringe. Spive

Hämorrhoiden, Ekzeme. Ausſchlag
offene Beine, innere und ſeeliſche
Leiden behandelt

A. Blonkenburr o
Halle (Saale), Große Steinſtraße 29
KeineSpritzen. Keine Medizin. Beſt. Erfolg

Für den SCHUILAMFAMG
Schulranzen, Schultaschen,
fröhstückstaschen in großer
Auswohl

A. Sobh S, lederhandlg.
Gr. Steinstraße 26, neben Schauburg

FuB-Pfie eZohun-Meler ding b

Neues
Reemisma Werk
erschienen!
Bilder und Alben geklebt
und ungeklebt stets vorrätig

Silder Tauschzentrale
Halles Saale, nur Geiststraße 26

Kinder-Roll- Betten „Paidi“ 60x120 27.00 50-100 21.00
Mafraßen hierzu 505100 7.90 60-120 9.50
Kinder Holzbetten 70x140, weiß Lack 28.50
J Federn, Daunen, nur einwandfreie, ſuſſige Ware I
Steppdecken schon ab 15.00) Daunendeeken i. gr. Auswahl

Neuzeitliche, tech-- täglich imnisch Vollſommene Befedern-Ralnioungsanlage Betrieb.

Bettücher Hausſuch 150.240 5.00 u. 4.50
Ueberlaken Linon mit Schnurstich und Lochstickerei 8.50
desgl. mit reicher Stickerei und Hohlsaum 11.50
Kissenbezüge hierzu passend 5.25 bzw. 3.25

Reiche Auswahl von einfacher bis gediegenster Ausführung
in Reinleinen und edelster Handarbeit.

Bettbezüge lLinon, genäht mit 2 Kissen 11.00
desgl. mit 1 garnjerten und I glatten Kissen 13.25 12.00
desgl. gesfreift Satin mit 2 Kissen 12.50

Sie bitte unverbindlich unsere ständige Schau
neuzeitlicher Bettstellen im 1. Stock unseres Hauses

Annahme Von Bedarſsdeckungsscheinen

Halle (Saale), An der Ultichskirche

Auszugtische und kühle
preiswert

Coucdh 99.-, 69. 79 69
Gebr. Kroppenstädt
Auch gegen Möbeifabr. Handel

Delitscher Str. 23günsf. Teiſzhlq. Halle, Gr. Märherstr.

Vorftrog im Halle
rontog, 27. 2., 8pricht 16 ung 20 ühr. Walter Tnieie

im großen Saale „Hohenzollernhof über:

Eintritt 50 Pfg., im Vorverkauf 30 Pfg. (im
Verkehrsverein und in den Reformhäusern)

und 20 22 Uhr
Näheres über den Kursus im Vortrag

Allgäwer Bienenbonig

Radio- Geräte
in allen Preislagen

fihirad- und hatiohenälung Busse

Ruf 353 52

folgend 3 Tage Frischkost- und Dunstkost-Kurse 15 17
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Mit der nach
z geBerlinSonderezug]

mit 60 Fahrprolsermasig ung
Sohntadgo, S. März

zum Besuch der
Actomobil Auootel lung

Konfirmationsgeſchenke

in allen Preislagen
Georg Dunker

JuwelierLeipziger Straße 16
Blüthner, Bechstein
Grotrian- Steinweg

Ibach
HSteinoay Sonus

Flügel u. PianosACHTUNGI LANDWIRTEI
e für die Ernte 19s0 noch den Alleinvertretung: 751 Unr ab Halle an 0.57 Uhr

B D öll 8.05 Uhr ab Bitterfeld an 0.05 Uhr9.40 Uh Berlin Anh. Bht. b 22.50 UhUnsere Pianohaus r an erlin An al rBonmnners
zum Grünpflüchen zu den vorgeschriebenen
Preisen ab als Frühanbau und als 2. Frucht

Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt 3. Klasse ab Halle
5.40 RM und ab Bitterfeld 4.50 RM einschl. Teilnehmer-

Abzeichen. Der Sonderzug führt auch 2. Klasse
neue Tapeten- Kollektion ent- e e
hält eine Fülle neuer Müuster

Sonderzugsteilnehmer erhalten Verbilligte Karten für

Gustav BSrentke G. m. b. H. it a Prei 7Gerwisch bei dlagdeburg zu zeitgemaäben PFreisen. ein die Ausstellung7 Veranstaltet vom Hapag Reisebüro, durchgeführt inSie finden bei uns Tapeten für GROMA Verbindung mit der Mitteldeutschen National- Zeitung
jeden Raum, jeden Geschmack ha un Annhutte De wunhgund jeden Geldbeutel a i C derchagenen der dSaak-, Speiſe und Futkterkarkoffeln Ab monetl. RM 8.75 mit Tragkoffer und dem Hapag- BReisebüro re

Reisedienst tialle (S.), Rofer Iurm undKartoffelflocken, Gerſtenſchrot, Kleie, SENERAIL-VERTRETER Ruf 27631 den Hiapag- Agentuten Rut? 299 60
Erfahrene Tapeten Fachieute beraten

Sle In unserer

el
Wilh. Gürsch, Halle (8.)
Kefersteinstraße 5 Fernruf 36247
Reparaturen für alle Biromaschinen

ZuckerTrockenſchnitzel, Fukterwei

zen, Fuktermais, Legemehl, Wieſen

heu, Hafer, Häckſel uetert

Fördert durch kure Mitghedſchaß zur
nsv. deren Vorſorgearbeit für die See
ſunderhaltung des deutſchen MenſchenaHermann BVernſtein TchſefeimmerHalle Trotha, Saaleſtraße 1, Fernruf 21978. Haſgo Srogs Vlonsttapo t n u n 9 u nküchen eGummibälle e e erten Bernh. Schormannr e regtmtsing t Sonntag, den 26. Februar 1939Kurgwaren Groß Handlung Freund K Müller km r e n 8 in Leipzig5 en Se er khestandsdarl. Teilzahlung Wellenlänge z82alle (Saale), Leipziger Straße 54, am Riebeckplatzi i g 6.00: Hafenkongert. 8.00: Katholifche Morgent fur ter ufer 7 feier. 8.30: Orgelmuſik. m en Das ewigeg 4 Reich der Deutſchen. 9.45: Morgenſtändchen.Erste alte Spezialfabrik bittet um S e t 1140 Deutſche in9 Auttr a ge tür aller Welt. 12.00: Miktagskongert. Dazwiſchen:4 e Deutſche und WehrmachtSkimeiſterſchaften 1939.14.60: Zeit und Wetter 14.05: Muſik nachGummi m Tiſch. 15.30: Lirum, larum, Löffelſtiel. 16.00:FußballLänderſpiel Deutſchland JugoſlawienSewinnanszug Rleinoror Teile hei Kürzegtor Liofor e en e r du un erhatteng5. Klaſſe 52. PreußiſchSüddeutſche in Anrebete unter 72567 botordert 18.00. Dichterſtunde 18.20: Klaſſiſche Wander(278. Preuß.) Klaſſen- Lotterie Feit. Angebte unter errcert üd 5 lieder. 18.45: Mädchenmedaillons. 1980:

Ohne Gewähr druck verbot Annonoen-Koch, Halle (Sasle), Barnabas von Geczy ſpielt. 19.55: Sonderſport.ne Ge Nachdruck verboken z Hinterradantrieb tLeipziger traße 14. a Aen 1959 20.00: Nachrichten. 20.10: Unterhaltungsode konzert. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich et eingetroffen 2280. Feſtoratorium von G. F. Händel. 21.00:hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer Sendeſchluß.auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden S r erkiehene Schlafzimmerss Taucher Deutjchtandſender7 ma S nh en ellenlänge 1571-18. Ziehungstag 24. Februar 1939 e e e e 6.00: Hafenkongert. 8.00: Wetter Anſchl.:Halle S.uti Hlide Arbeit ochsne Formen e en Eine kleine Melodie 820: Am Rande der DorfIn der heutigen Vormſttagsziehung würden gezogen S gtraße 6. Nuf 28267. r ſel e o Sigemuſit e ſett haft4 Gewinne zu 70 000 RM. 113s92 Haecdlkke K. Köhne e dem, der die Hilfe verdient. 1085 Jauchset4 Gewinne s RM 84774 158502 Gott in allen Landen do Müuſikariſcher her e n e 383123 Sternstraze-2 Küroweil. 11.15. Seewetter 11.80. Fantaſten5757 9 2 23 7219 5704 389775 3 annahme von Ehestandsdarlehen auf d WelteKundfuntOrgel eng Muſik
48 Gewinne zu 1000 R 3398 79124 4472 zum Mittag. Daz wiſchen 12.55. Zeitzeichen.n02775 105743 118576 127510 129303 135052 14.00: Wie Frangel Schäfer werden wollte. 14.80:138681 156380 185547 187299 88968 218076 Kleines Konzert. 16.00: Fußba pie267532 275133 289904 300789 306729 331 695 Deutſchland Jugoſlawien. 16. uſie er 52002 a Holzriemenscheihen et e t iewinns zu ik. 138.35: anzö uſf 19.00:50924 es s4888 763 79438 8886 hlntet Wunſche e 40 ſt entſchane121457 122656 126882 140814 145989 148387 stellt seit 30 Jahren her Hausschuhe aller Art, Filz- und Holepantoffeln Sportecho. 20100: Kernſpruch, Nachrichten undt 1838583 158333 a 323707 Arbeifsschuhe schon von RA. S. S an. Leder- Wetter 20.10. Siebentes Wunſchkonsert (2. T.)-

183188 192870 126275 209918 218262 22270 Rob. Wie recht ausschnitt und alle Schuhpflegeartikel Raufen Sie D 22.00: Tages Wetier- und Sportnachrichten.222817 244845 263254 288171 269585 26880 p mmer beeet be F. e275429 290926 292017 2958334 295974 298639 N Anſchl.: Deutſchlandecho 22.30: Eine kleine302438 368654 338835 339427 342886 350510 a erseburger Str. 29 (Eche Nachtmuſik. 22.45:. Seewetter. 23.00: Tanz371067 394508 t her m Ruf 328 e Str. u. Zweig und Unterhaltung. 24.00: Sendeſchluß.
Mansfelderstr. 4 4192 Gewinne zu 300 RM. 1389 1602 4516 5470

65543 19744 29487 32412 32867 34508 35702

45446 6077339922 45888 49787 55584

61314 62615 64530 67716 69728
88967 n 7 93253 104752407 349 117101156379

192625
1988577 208765 216353

234243
256581

271918 272307
3270834
343113
379855

W
on

40302
378995
393483

Außerdem wurden 4636 Gewinne zu je

1 656388
75 164

107307
120146
159447
194167
221458
234272
258200
292863
332892
349949
381935

150 RM.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden
2 Gewinne zu 10 000 RM. 288516
S Gewinne zu 5000 RM. 139152
S Gewinne zu 3000 RM. 54452

22 Gewinne zu 2000 RM. 26883
47844 148798 194506 287643
342626 366556

36 Gewinne zu 1000 RM. 61759
e 119352 158247 177661200655 256900 281408

S
2218

i

37138747 60083 65185 85699 106838 151522
191303 202053 2

350854
385922

gezogen.

gezogen

3787 409

248259
47416

308261

86737
191254
315459

Nänkel
qus englisch gemusfert.
Sfoffen, flott verarbeitet
mit Rückengurt RM

Ha
aus a parten korierten
Stoffen, sehr mocdiisch

e 2

aus Flamisol in schworz
u. mehreren modernen

fofben M

19.75 12.75

24.90 14.50

1ö.76 7.90

Hemdchen und Schlöpfer.
aus Kunsfseice mocdisch

gestrickt RM
Charmeuse, hoch-geschnit-
ten mit reich bestickfen
Marocmofiven RM
Hachthemden
Kunstseicen Charmeuse,
mif aparten Garnierungen

RM

5.95 2.96

ö.25 2.46

7.90 5.90

irmandin
Handschuhe
Kunsfseicde

lecler 1.46 0.96geidenchels

a 1.45 0.90eintarbigunchbont

2.20

gemusfert

ierenhterp
mocdische farben, bevorzugt für schöne

S 95 cm breit RM
e262007 270024 280402 288014 284871 286801 Kleider Skrümpfe Web- Konkuren
350723 3233 23377 b S o aus mocdischen Stoffen, könstliche Waschseiche, hochwertige Kleiderware, imkleids cm e Mochorten, 22 75 16 79 fein fäcige Qualität 60 1 18 großen farbsortiment, 95 cm breit 9 20

e h en W 23277 schwerz und farbig RM 9 e M 0 0 M 930024 3391 34671 37555 49760 650671 6373664365 s 67941 70975 7 86851 94636
95267 95978 10290 120787 122335 4729 5128 0240 143841 49560 154081 155762 9157521 169280 175668 186575 180997 212521 8 den Kon e
218722 224392 226780 238589 245425 245542 9e We M 5
331256 334605 340705 342000 348612 348707352773 362254 366179 366287 370141 377810 e ße Hosenträger- Hüte n men
e e e en e Lwerhemcen 5.95 J.50 Sarnituren n r 9Popeline, durchgemustert R. V c eifeilig, im Karton RM 0 0 M 0 0Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je

e leere a e Farbige Oberhemden kinsatzhemden szockente Trikofstott jt j j56 zu ſe 5000, 120 zu ſe 3000, 356 zu ſe 2000, Sporthemden 4 50 5 95 r e a nerta zu ſe 1000, 1852 zu ſe 500, 3720 zu je 300 viele höbsche Muster RM W 0 M 0 0 RM 0 0
und 80 708 Gewinne zu ſe 150 RM.

Sftaoctli LofteriesFinnehmer
Kümmel Schulze

Leipeiger Str. 16 Brüderstr. 3 TFrenkel Köppen Pr. Kessenhagen d s K du fehaa u s ör Alle n Ha I e MGr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 33 Ludw. Wuch. Str. 58

Biermann Gemrau B.
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an t k ei l und StellenanzeigenBr ba e guge gen (einſpaltig) werden

ch dem Worttarif berechnet. In der Ausgabe Hallea Umgebung (über 56 900 Auflage) koſtet jedes Wort

8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. Jn
der GeſamtAusgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf.

Geſchäfte Kleinanßeigen re
f. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 MillimeterSee 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,

und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt
Ausgabe berechnet.

z Kleinanzelgen Dienſt
T e Ruf 276 31 Hausapparat 15

ArS

männliche

Wir ſuchen zum möglichſt ſofortigen Eintritt

Schloſſer und Vorarbeiter

mit guten Kenntniſſen im Maſchinenbau, die geeignet
und befähigt ſind, ſpäter Meiſterpoſten zu übernehmen.

Angebote mit Angabe der bisherigen Tätigkeit und des
früheſten Eintrittstages ſind unter Deiſügung von Zeug
nisabſchriften zu richten an die

Perſonal Abteilung
der Deutſchen Petroleum Aktien Geſellſchaft
Mineralölwerke Roſitz
Roſitz Kreis Altenburg Thür.)

Jüngere

Maſchinensngeneure
im Alter bis zu 30 Jahren, die eine Fachſchute

mit Erfolg abſolbiert haben, geſucht. Ausführ
liche Bewerbungen unter Nennung der Gehalts
anſprüche und Beifügung von Zeugnisabſchriften,
Lichtbild und ſelbſt geſchriebenem Lebenslauf er

beten an A. Riebeck'ſche Montanwerke Aktien
geſellſchaft, HalleSaale, Merſeburger Str. 155 157

„Wer will in den Dienſt
der Reichsbahn treten?“

Geſucht werden beſonders jüngere Arbeiter, die nach2—8 jähriger Tätigkeit als Bahnunterhaltungsarbeiter
je nach Eignung in Beamtenlaufbahnen, z. B. als
Weichenſteller, Zugbegleiter oder Fahrdienſtleiter über
nommen werden ſollen.
Bewerber werden angenommen bei:
Bahnmeiſterei 1 Halle (S.), Berliner Straße 18

2 Trothan 3 Hälle (S.), Am Güterbahnhof 4
S Berliner Straße 185 Raffinerieſtraße 22

x 7 „Thielenſtraße 1b

Ein in Halle und Umgebung bel Eln-
zelhandelsgeschäften der Kolonialwaren
und Lebensmittelbranche gut eingeführter

Vertfref er
wird von guter Firma zum Mitvertrieb
ihrer Artikel gesucht. Angebote unter
7776 an die MNZ, Halle (Saale), Große
Ulrichstraße 57.

e

Wir ſuchen

zwei jüngere
Hochbautechniker

mit abgeſchloſſener Ausbildung auf
einer Fachſchule und mit Erfahrungen
in Konſtruktion, der Aufſtellung von
Maſſenberechnungen und auf dem Bau
platz. Bewerbungen mit ſelbſtgeſchr.
Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen erbeten an

Aluminiumwerk 6.m.b. H. Bitterfeld

Jch ſuche zum 1. April d. J. für meine große Spezial

abteilung Jnnendekoration

2 Dekorateure
mit guten Fachkenntniſſen, die mit dem Anbringen
von Gardinen und Dekorationen vollkommen vertraut

ſind. Angebote von Bewerbern ariſcher Abſtammung
mit Bild, Zeugnisabſchriften und Angabe der Gehalts

anſprüche an

Eduard dec Deſſau

Gewandter Hochhaulechorer

hauptſächlich für Baupolizeidienſtgeſchäfte
zum 1. April 1939 geſucht. Vergütung
nach Va Va TO. A. Bewerbungen
mit Lebenslauf, Zeugnisabtchriften und
Nachweis der ariſchen Abſtammung ſind
zu richten an das

Preußische Staalshochbauamt
Delitzſch bei Leipzig

Mitteldeutſche National Zeitung

Tüechtiger

Schneidemüller
für Blockbandsäge, mit langjäh-
rigen Erfahrungen, für dauernde
Beschäftigung sofort oder später
gesucht.

F. Moritz Müller
Furnier- und sSägewerke
LEIPZIG N 21, Postsechließfach 21

Elektro Betriebsingenieur
für eine unſerer Werksgruppen im mitteldeutſchen
Revier geſucht. Betriebserfahrungen in voll
elektrifizierten BraunkohlenTagebaubetrieben und
Brikettfabriken ſind erforderlich.
Bewerbungen mit ſelbſt geſchriebenem Lebenslauf,
Lichtbild, Zeugnisabſchriften Gehaltsanſprüchen
und Angabe des früheſten Antrittstermins ſind zu
richten an

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Akt.-Geſ.,
Halle Saale, Prinzenſtr. 16.

Ich suche für sofort oder Erfahrene
später einen jüngeren Mechaniker,

cArbeitert Nohrſchloſffer undin Dauerstellung. kräftige Arbeiter
zum Bedienen von NMaschinenErnst Beyer

Landmaſchinen, Traktoren werbungen an die
Halle a. S. Arbeiterannahme, WerkMerseburger Straße 4 Schkopau üb. Merseburg

Zum 1. April jüngeren, branchekundigen

Verkäufer
für meine Bettenabtenung gesucht. An-
gebote mit Zeugqnisabschriften, Bild und
Gehaltsansprüchen an

G. Weidmann
Wäsche- ung Bettenhaus, Zeik

XxDddddau
Bei der Stadtverwaltung Artern werden

zum ſofortigen Antritt

2 Berwaltungsangeſtellte
für Hauptverwaltung u. Polizeibüro geſucht.

Ferner iſt bei der Stadtſparkaſſe Arkern

die Stelle einer

Kontoriſtin
zu beſetzen. Bewerbungen umgehend erbeten

Bürgermeiſter der Stadt Artern

IIDDDDDDn W An
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Wir ſuchen für ſofort oder ſpäter

RohrJnſtallateure
Gas und Waſſer
Jnſtallateure
Bauſchloſſer

zur Umſchulung und An
lernung als Heizungs-
u. Rohrleitungsmonteur.Solche mit Schweißkenntniſſen und
erledigter Heeresdienſtpflicht bevor
zug. Bei Eignung und nachſechsmonatiger Anlern-
zeit Verwendung al s
auswärtige Bauſtellen. Schriftliche
Bewerbungen mit Angabe des
Alters, des Familienſtandes und
der bisherigen Beſchäftigung an

Halleſche
Röhrenwerke

Aktien Geſellſchaft

Halle (Saale) 2 Schließfach 205

Hilfsmonteur für Orts- und

Sabrik
Pförtner

Zuverlässiger Mann in Dauer
stellung als Pförtner gesucht.
Bewerbungen unter 7348 an die
MN7, Hälle (S.), Gr. Ulrichstr. 57

Erſtklaſſige
Vertreter

in allen Gauen Großdeutſch
lands und im Ausland,

möglichſt aus der Bekleidungs und
Schneiderbranche zum Alleinver
trieb neuer, konkurrenzloſer Ma
ſchine ſofort geſucht. Bedingung:
1500. bis 2000.-- RM. Kaution
und Vorhandenſein eines Perſonen
wagens. Größte Verdienſtmöglich
keit. Angebote unter M. S. 4185
an Ala, AnzeigenA.G., Mannheim

Junger, zuverläſſiger

Kaufmann
guter und flotter Rechner, für
Kontor und Lager von Lebens
mittel- Großhandlung in Halle, per
1. April oder früher geſucht. Be
werbungen mit Zeugnisabſchriften,
Lichtbild und Gehaltsanſprüchen
unter V. 869 durch AnzeigenVer
mittlung Dankhoff, Schwetſchkeſtr. 1.

2 Arbeitsburschen zum
Anlernen als

Metallbohrer
und Säger

gesucht.

Bader e Halbig
Königstraße 7577

J. Beiblatt, Nr. 56

Wir s ch en
5 Baumaſchinen

Jngenieure
in vorantwortungsvolle, leitende Stellung
für unsere Niecferlassungen.
Es kommen nur selbständiqe fochleute
in Frage, die ähnliche Posten bereitsmit krfels bekleidet hoben und neben

gründlichen theoretfischen Kenntnissen
ober reichliche Prozis und Boustellen-
erfahrung vertüögen.
lebenslauf, Zeugnisse, lichtbild, Angabe
ges r besten Eintriftstermines on
Geholfsforderung an

Gager zWörner, vauunternehmung
München, BonderTannStraße 29

Jüngeren Verkäufer
für ſofort oder 1. 4. geſucht

Herren und KnabenBekleidungshaus
Ernſt Kenner, Halle, markwlat 14

1 Korreſpondenten

1 kaufm. Angeſtellten

für Auftragsabteilung von Maſchinen
fabrik geſucht.

Ausführliche Angebote mit allen An
gaben u. Gehaltsanſprüchen unter 7723
an die MNZ, Gr. Ulrichſtraße 57

1 S

Anzeigen
finden Sie im heutigen

GStellenmarkt

Tüchtige
Schloſſer u. Klempner

für gesucht.Verlangt wiAußerste Zniaueriiung, vorbildliche Kame-

radschaft.

Geboten wird tLeistungslohn bei Eignung und Bewährung.
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften
und Lichtbild sind einzureichen an
Siebel Flugzeugwerke Halle K. G.
Halle (Saale) 2, Kennwort GL. r

Geweckter Junge im Alter von
14-15 Jahren als

Bürojunge
ſofort geſucht.

Hochtäef
Aktiengeſellſchaft f. Hochu. Tieſbauten

vorm. Gebr. Helſmann
Nieder laſſung Halle-Saale

Sorſterſtraße 53

Hiesige Bank sucht zur
Einstellung April 1939
mehrere jüngere

Büroburschen
(unter 20 Jahren)

Bewerbungen mit Lebens-
lauf unter 7596 an MNZ
Halle-S., Gr. Ulrichstr. 57

röduige Kernmacher vnd
Kernmacherinnen zowie
Gießereiarbeiter

steolli bol guten Veordionst-
mög lichkeiten sofort ein

Hallesche Maschinenfabrik
und Eisengießerei

Morsoburger Straße 154

Elektro- Kaufmann
von Elektro Großhandlung für
Ladenverkauf, Kontor u. Stadt
reise, für sofort od. später ge
sucht. Bewerb. m. kurz. Lebens-
lauf unt. M. 861 durch Anzeigen-
Vermittlg. Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Hkahl- und
Behälterbauanſtalt

För Befriebskalkulation
mehrere

Werkſtakttechniker
ocler

Vorzeichner
ocler

Vorarbeiter
mit guter fähigkeit Werk-
staftzeichnungen zu lesen

gesucht.
Deutſche

RohrleitungsbauKktiengeſellſchaft

Werk Eisenbou Schiege
leipzig O. 29

Weitere Stellenangebote
siehe naäachste Seite
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26. Februar 1939

ſtellen üngebote

Mikteldentſche NationalJeikung

männliche

Bautechniker
für Tiefbau bzw. Hochbau zur Entwurfs
bearbeitung von Eiſenbeton, Brückenbauten
uſw. zum I. April 19039 geſucht. Bewerbung
mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Gehalts
anfprüchen und Lichtbild an

Hr. Jng. Herbert Göner
S alle (GSaale), Sriedeichſtraße 15 e

Fertigmacher
für unsere Pollererel und
Boizoroi aum sofortigen Ein
tritt gesucht.

Haouti de
Einrichtungshaus,

Halle (Saale),
Wörmlitzer Straße 18.

Gewandte, branchekundige

und Lageriſten

handlung Freund

Verkäufer (innen)

zum 1. April 1989 geſucht. Schrift
liche Bewerbungen mit Zeugnisab
ſchriften erbet. an Hurzwaren Groß

Jnhaber Fritz Müller, Halle-Saale,
Leipziger Straße 54 am Riebeckplatz

Aukomobilbranche
Kaufm. Angeſtellter, nicht
unt. 25 J., jedoch nicht älter als
30 J., geſucht für unſer Betriebs
büro. Bewerber mit Branche
kenntniſſ. erwünſcht, jedoch nicht
Bedingung. Eintritt 1. 4. 1989.
Angebote m. Zeugnisabſchriften,
handſchriftlich. Lebenslauf ſowie
Angabe von Referenzen erbeten
unter 7767 an die MNZ., Halle
Saale, Große Ulrichſtraße 57

Müller,
Zum Erfolg durch die Anzeige

Deine Anzeigen der MUz!

Mitteldeutschlands sucht

Größere Maschinenfabrik

kaufsabteilung zum baldigen Antritt

Kaufmannsgehilffen
Bewerbungen erbeten unter 7908 an
die MNZ., Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57.

für ihre Ver

1 Laußburſche
2 Arbeiter

E. E. Achilles
Franckeſtraße 7

geſucht

Jntelligenten und ſchreibgewandten

Verſicherungsanſtalt
der ſächſ. Gewerbekammern

ſucht für Abt. Kr.Ver. tüchtigen

Regulierungs-
Angestellten

auch für Briefwechſel u. Verhand
lung.
Vorzuſtellen: Ranniſcheſtraße 2

Rraftiwagenführer
für Schnell-Lastwagen für sofort

gesucht.

Friedrich Jesau G. m. b. H.
Dessauer Straße 50

Jüngerer
Kraftwagenführer

der auch andere Arbeiten mit über
nimmt, bei freier Station für ſofort
geſucht. Angebote unter 7851 an die
MNZ Halle, Große Ulrichſtraße 57

Geschirrführer
guter Pferdepfleger, in Dauerstellung

gesucht

Friedrich Jesau G. m. b. H.
Dessauer Straße 50

Ungelernter Arbeiter
bis zu 30Jahren, der radfahren kann
und Vertrauensſtellung ſucht meldet
ſich unter Gr. I. 16760 an die MNZ.,
Halle, Große Ulrichſtraße 57

Verheirateter
landwirt

„lhaftlicher
Arbeiter

der mit allen Ar
beiten vertraut
iſt, oder junges
Paar, das ſpäter
heiraten will, evtl.

mit Koſt, zum 1.
oder 15. Mai ge
ſucht. Wohnung
mit Stallung u.
abgetrenntem Hof
raum vorhanden.

Heino Kleine,
Haſſenhauſen üb.
Naumburg (S.).

Fernruf:
Bad Köſen 330.

Akkord
Kolonne

Dränierer
10 Mann, mit
Rohrleger, für ein
Jahr Arbeit, ſtellt
ſofort ein Paul
Müller, Tiefbau,

Zſchortau
über Delitzſch.

Bäcker
geſellen

einen, ſtellt zum
27. Februar oder
1. März ein
W. Laute, Merſe
burg, Roonſtr. 2.

Schweizer
für ſofort geſucht.
B. Beyer, Beuden

über Delitzſch.

Füngerer Angeſtellter
mit Kenntniſſen der Buchhaltung, Expe
dition und m t Büroarbeiten vertraut,
wird von Zeitſchriftenvertrieb ofort
oder 1. April geſucht. Schriftl. Angeb.
mit Gehaltsanſpr., Bild und Angabe
hisheriger Tätigkeit unter 7906 an die
M. Halle (Sagle), Große Ulrichſtr. 5

Jüngere, kräftige
Kohlenabträger

ſtellt ein
Friedrich Jeſau G. m. b. H.,
Deſſauer Straße 50.

Einen unabhängigen

Geſchirrführer
und einen

Untermelker
ſucht Alfred Winter,

gaaſch über Delitzſch

Jüngerer
verheirateter

landwirt
ſchaftlicher
Arbeiter

deſſen Frau mit
arbeitet, zum 1.
April geſucht. An
gebote unter De
10 344 an MNZ,
Delitzſch.

Tüchtigen
Bäcker
geſellen

ſtellt ſofort ein
Brömme, Bäckerei,
Zſchortau über

Delitzſch.

Fleiſcher
lehrling

ſtellt Oſtern ein
Willi Brendel,
Fleiſchermeiſter,

Paſſendorf

Böttcher und
Kreisſägen- Arbeiter

geſucht. Louis Kuckelt G. m. b. S.
Dampfſägewerk u. Kiſtenfabrik,
HalleSaale, Bugenhagenſtr. 18

Wir suchen zum sofortlgen Antritt

Arbeiter (Kadfahrer)
für alle vorkommenden Arbelten,

Gebrüder Franz
Gr. Märherstraße 25-24

Zuverläſſiger, verheirateter

Geſchirrführer
geſucht. Molkereigenoſſenſchaft
Schafſtädt, Fernſprecher 215

Buchdruckerei
hilfs arbeiter

möglichſt über 25 Jahre, geſucht
Meldung im Betriebsbüro,

Graphiſcher Großbekrieb
Wilhelm Knapp,
Mühlweg 109.

Iaufhursche
stellt ein für sofort od, 1. April,
14—17 Jahre

Ernst Renner
Halle (S.), Marktplatz 14

Damenfriſeur
oder Friſeurin
perfekt in allen Sparten, ſtellt
noch ein

Paul Rothkopfrorm. Haus o
Friſeur und Parfümerie,

Mühlweg 22 Ruf 237 44

Maurer und
Zimmerer Lehrlinge

werden geſucht.
MaurerJohannes Groke, er

Halle (Saale), Albrechtſtraße 28

Suche baldmöglichſt einen jüngeren

Fleiſchergeſellen
1—3 Berufsjahre

Karl Gchulze,
Bennſtkedt

Töchtigen, ehrlichenIagerarbe ter
der seiner Militärpflicht genügt
hat, zu sofort gesucht.

Vauelfe,
Verkaufslager Königstr. 71/72.

Wir ſuchen zum 1. April 1939
evtl. früher einen jüngeren

Männliche

Lehrünge
zur hauptſächlichen Ausbildung im
Verkauf zum 1. 4. geſucht. Vorzu
ſtellen mit kurzem, ſelbſtgeſchriebe
nem Lebenslauf und Abſchrift des
letzten Schulzeugniſſes 10--12 und
17—19 Uhr.

für Rundfunk

Verkäuter- Lehrling

zum 1. 4. 1939 ſtellt noch ein

Prophelte
h

Geſchirr
führer

verheiratet, deſſen
Frau mitarbeitet,
ſucht z. 1. April
Georg Nette, Rieda
über Halle-S.

u. Fahrräder

Halle Diemitz

Bewerbung an
Herm. Bertram,

MaſchinenFabrik m. b. H.,

Melker
Don Gpbeſnn,

7 uKaufmanng- Lehrling Selie Land

mit guten Schulzeugn. zum Brotbäcker
1. 4. 89 geſucht. Schriftl. thchriger nicht

unter 23 Jahren,
voll u. ganz mit
Dampfofen ver
traut, weg. Krank
heit des Meiſters
für 15. März ge
ſucht. Bäckerei

Burſche
oder Junge, der
Oſtern die Schule
verläßt, für die

Landwirtſchaft
geſucht. Hoffmann,

Forſth. Wilden
ſtall bei Sanger
hauſen

Jungen
Bäcker
geſellen

ſuche ich ſofort,
der an flotte,
ſaubere Arbeit
gewohnt iſt. Sel
biger kann ſich in
der Konditorei
weiter ausbilden.
Bäckerei u. Kon

klettert weiter!

ditorei RauſchLagerhelfer Buchhalter enmöglichſt mit etwas Facht R eipzig os, MühlFachkenntniſſen, eine jüngerfucht Elektro Großhandlung zur Stenot iſtin ſtraße 32.Unterſtützung des Lagerverwalters.Bewerb. m. Lebenslauf unt. Gr. U. pi Große Ulrichſtraße 58 Kellner
19 9906 an MN8., Gr. Ulrichſtr. 57. 8 e s lehrlizir kertion u S r ingUniverſitätsring 6. v LehrſtelleOſtern frei.dün u h z hmawer und Lehrlinge Burgwirtſchaft

n h 1 Blechſchmiede Rudelsburg,der auch Wagenpflege über Formerle r inge für Rudelsburg über
nimmt, zum 1. April 59 gesucht. a h eingestelit, Vorzu- NaumburgS.Bezahlung nach der TOB Angr a dehen n leben u. S Saroſerievan ſucht 7
mit selbstgeschrieb, Lebenslauf, Zeugnissen 77 GeſchirrLichtbild, Zeugnisabschriften und ſj We gelin Hübner führerLohnangabe erbeten unt. G. 2637 u en e n ſtellt ein H. Höſe,an dNZ., Halſe-S., Geistetr 47. I e et ten Stumsdorf.

Geſchirr
führer

zu ſofort oderDie StellenanzeigenKurve

bei Halle a. S.
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15. 3. 39 geſucht.
Juſt, Schkeuditz
Oſt.

Stellmacher
lehrling

ſucht Paul Lieſche,
Prinzenſtraße 7.

Tüchtiger
Bäckergeſelle
zum 5. März ge
ſucht. Döring,
HalleS., Stein
weg 30.

Verheirateter
Geſchirr
führer

wo Frau mit
arbeitet, zum 1.
März geſucht.

R. Kieſeler,
Beyersdorf über

Bitterfeld.

Fleiſcher
lehrling

für Oſtern 1939
geſucht. Otto
Mädicke, Fleiſcher
meiſter, Kanena
bei Halle.

Bäckergeſelle
ſofort geſucht.

Bäckermeiſter
A. Tietzel,

Niemeyerſtraße 15

Schloſſer
lehrling

ſtellt ein Schloſſer
meiſter Franz
Hecklau, Wansle
ben am See.

Konkoriſt
mit guter Hand
ſchrift und
Htenotyviſtin
(auch Anfängerin)
zum baldigen An
tritt geſucht. Be
werbungen m. ſelbſt

geſchr. Lebenslauf
Zeugnis Abſchriften
und Gehaltsanſpr.
erbittet
Richard Meiſert,

Liemehna überTiſchler Eilenburg.

VBäckergeſelle

lehrling
ſtellt ein. Halle
S., Königſtr. 82.

Junger

geſucht. Ernſt
Roſe, Bäckerei u.
Konditorei, Halle
S., Halberſtädter
Straße 4. Ruf
315 95.

Bäcker
gehilfen
geſucht

Großbäckerei Emil
Rohde, HalleS.,
Jacobſtraße 14.

Fleiſcher
lehrling

ſtellt Oſtern ein
Willi Brendel,
Fleiſchermeiſter,

Paſſendorf
bei Halle (S.).

Stellmacher
lehrling

zum 1. April ge
ſucht. Alwin
Müller, Naundorf
bei Reideburg.

Geſchirr
führer

deſſen Frau mit
arbeitet, zum 15.
März od. 1. April
geſucht. Wenden
burg, Naundorf
über Eisleben.
Fernſprecher:
Schwittersdorf

210.

2 Gärtner
lehrlinge

für ſofort oder 1.
April geſucht.

Adolf Krieg,
anerkannte Lehr

wirtſchaft,
Könnern (S.).

2 Drogiſten
Lehrlinge

für 1.4. 1939 geſ.
SternDrogerie,
Jnh. Erh. Schaaf

HalleSaale,
Geiſtſtraße 64,

Ecke Neumarktſtr.
Ruf 34672.

Klempner u.
Jnſtallateur

Lehrling
geſucht.

Kurt Naumann,

ſofort

Tietel,

Ledigen
Kutſcher

für 2 Pferde, Ge
ſchäft und kleine
Landwirtſchaft, z.
bald
Dauerſtellung geſ.
Angeb. mit Lohn
u. Altersang. an

Antritt in

A. Müller,
Mühle,

Unterrenthendorf
(Thüringen),

Poſt Triptis, Ruf
Lippersdorf

Bäcker

122.

lehrling
ſtellt zum 1. April
ein Bäckerei und
Konditorei
Richard
Halle,
ſtraße 6. Fernruf

343 34.

Pötſch,
Röntgen

Bäcker
geſellen

geſucht.

Bäckermeiſter
HalleS.,

Niemeyerſtr. 15.

Radfahrer
kräftig und ge
wandt. Vorſtellen
nachmittags.

L. Knobling,
Halle (S.), Rat
hausſtraße 13 a.

Tüchtigen

Brotbäcker
nicht unter 23
Jahren, voll und
ganz mit Dampf-
ofen vertraut,
wegen Krankheit
des Meiſters für
15. März geſucht.

Bäckerei

Liemehna über
Eilenburg.

Kaufmänniſchen

Lehrling
mit guten Schulzeug-
nissen zum 1. April
gesucht. Schriftliche
Bewerbung. erbiitet

Glückauf-
Kohlenkontor
Verl. Königstraße

Bäcker
Lehrling

für Bäckerei und
und Konditorei
geſucht. Karl
Diesner, HalleS.,

Henriettenſtr. 38.

Immer prelswert kaufen Sle mein

Schlafzimmer „Hilde“
echt Eiche wit Edelhol-

in solider sohwerer Ausfübrung,
Kowplett, 398. R

Reilſtraße 123.

Faur alle Baaerfedeoicungeseheine

zuwelassen.
Lieferung frel.

Samenzüchterei,
Könnern a. Saale.

Große Steinsfrafße 73. Nähe Feuerwehr
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Am Ronde bemerkt
„Jch bin kein Redner ich bin Skiläufer“

Vor einigen Tagen iſt nun Guſtl Berauer,
der Weltmeiſter der Nordiſchen Kombination
bei den FJS-Skiweltmeiſterſchaften in Zako
pane, nach ſeinem größten Siege in ſeinen
Heimatort Petzer im Rieſengebirge zurück
gekehrt. Ein begeiſterter Empfang wurde ihm
er „„Der Guſtl kommt!“ Wie ein Lauf
euer ging dieſe Nachricht durchs Aupatal. Ob

wohl ſie erſt kurz vor ſeiner Ankunft ange
kommen war, und vorher niemand wußte,
wann er kommen ſollte, wurden von Trau-
tenau bis nach Petza, das ganze Aupatal
entlang, überall Empfänge veranſtaltet. Jn
allen Orten hatten ſich die Formationen und
die Vertreter der Behörden an den Durch
fahrtsſtraßen eingefunden, die unter dem Jubel
der Bevölkerung den Wagen aufhielten, umGuſtt zu beglücwünſchen. And erſt in Peher,
ſeiner Heimatſtadt! Der ganze Ort war auf
den Beinen, keiner ſchlief hier, obwohl es bald
Mitternacht war.

Jedes Haus war beflaggt und über dem
Kurplatz hing ein Transparent mit der Auf
ſchrift: „Die Heimat grüßt den Weltmeiſter“.
Kaum hatten ihn ſeine Brüder und Ver
wandten aus ihrer Umarmung entlaſſen, als
ihn ſchon einige KdF.-Fahrer aus Württem
berg auf die Schultern hoben. Jn den Bergen
fand er am nächſten Tag ein wenig Ruhe. Am
Abend des nächſten Tages wurde ein Kame
radſchaftsabend zu Ehren Guſtls veranſtaltet.
Bürgermeiſter Otto Berauer empfing die
vielen Gäſte.

Man hörte, daß Guſtl ohne Eltern aufge
wachſen iſt, daß ſeine Brüder für ihn geſorgt
haben, und daß es ſein Bruder Otto war, der
aus Guſtl einen tüchtigen Skiläufer machte.
Auch als Freiheitskämpfer in den September
tagen des vergangenen Jahres hat er ſeinen
Mann geſtellt. Er hat mit der ganzen Fa
milie Berauer in der Kampforganiſation ge
ſtanden und das Haus Berauer hat damals
mehr Waffen als Skier gehabt. Und dann
ſprach der Guſtl. Schlicht und beſcheiden, wie
er in ſeinem Weſen geblieben iſt. trotz der
Weltmeiſterſchaft. Er hat keine Starallüren
angenommen. Ganz natürlich und ohne Poſe
erzählt er von ſeinen Erlebniſſen in Zako
pane, und obwohl er ſeine Erzählungen mit
dem Satze: „Jch bin kein Redner, ich bin
Skiläufer“ einleitete überraſchte ſeine
fließende, einfache Redeweiſe.

Und dann hörte man von einer kleinen
Epiſode um Guſtl Berauer, die ſchon zwei
Jahre zurückliegt, aber irgendwie dennoch mit
dem Siege in Zakopane zuſammenhängt. Es
war nach dem tradijtionellen Mai-Skirennen
1937, als ſich die Geſchwiſter Lantſchner auf
der Teichbaude von ihren ſudetendeuſſchen
Freunden und den Geſchwiſtern Cranz ver
abſchiedeten. Guſtl war ſelbſtverſtändlich auch
dabei. Sie gingen zur Grenze, den Lantſchners
das Abſchiedsgeleit zu geben. Bei dieſer Ge
legenheit hatte Rudi Cranz von ſeinem
Püllover das Skiabzeichen mit dem Haken
kreuz abgetrennt und es Guſtl geſchenkt. Als
ſte zur Grenze gekommen und die Lantſchners
am jenſeitigen Hang abgefahren waren. kam
Guſtl zu ſeinen Freunden und zeigte jedem
geheimnisvoll das Hakenkreuzabreichen, das ja
damals in der Beneſchrepublik arg verpönt
und deſſen Beſitz allein ſchon ſtrafbar war.
Dann ſah er den Abfahrenden, die, in
glitzernde Schneewolken gehüllt, zu Tal auſten,
wehmütig nach und ſagte zu Rudi Cranz:
„Siehſte, Rudi, ich muß wieder zureck un fir
a biehmſcha Löwa laufa. Wenn ich ock amol
firs Hakenkreiz rennag kennt, do tät ich ober
bieſln.“ (Hier ſei bemerkt, daß vieſln“ ſo
viel wie „mit großem Eifer laufen“ heißt.)

Jn Zakopane nun konnte Guſtl firs
e renna“ und er hat Wort gealten.

Reichswetfkcömpfe der SA.
Die Handballgruppen ſtehen feſt

Alljährlich treten die Handballmannſchaften
der SA. zu einem großen Turnier an. Das
Schlußſpiel der beiden beſten Gruppenmann
ſchaften iſt einer der Höhepunkte der Reichs
wettkämpfe der SA. im Berliner Olympia
Stadion. Mit der SA.Gruppe Sudetenland,
die für die Ausſcheidungskämpfe freigeſtellt iſt,
treten diesmal die Mannſchaften von 25 SA.
Gruppen an. Jn der Ausſcheidungsrunde wird
am 17. und 18. Juni an noch zu beſtimmenden
Orten in ſechs Gruppen zu je vier Mann
ſchaften gekämpft. Die Spiele der Zwiſchen
runde ſind für den 25. Juni, die beiden Treffen
der Vorſchlußrunde für den 2. Juli angeſetzt
Nachſtehend die Gruppeneinteilung:

Gruppe 1: Pommern, Oſtland, Oſtmark,
Schleſien. Gruppe 2: Nordſee, Nordmark,
Niederſachſen, Hanſa. Gruppe 3: Mitte,
Thüringen, Berlin-Brandenburg. Sachſen.
Gruppe 4: Niederrhein, Weſtfalen, Weſtmark,
Heſſen. Gruppe 5: Franken, Bayeriſche Oſt
mark, Kurpfalz. Südweſt. Gruppe 6: Donau,
Alpenland, Südmark, Hochland.

Turnen Sport Spiel Nr. 56

Die Abfahrfs läufer sfarfeten in Kifzböhel
Christ; Cronz, Willy Waſch und Onferoffigſer Anfon Spring! die neven Deufschen Meister

Jn der Nacht zum Freitag hatte es in
Kitzbühel einen Witterungsumſchlag mit
Föhneinbruch gegeben, der das Schlimmſte be
fürchten ließ, n der Nachtfroſt zum Sonn
abend ausblieb. Aber hilfreiche Hände beſſerten
die wenigen ſchadhaft gewordenen Stellen der
Strecke aus. Als am Sonnabendmorgen
14 Frauen und anſchließend 55 Männer auf
die 4,5 Kilometer lange Meiſterſchaftsabfahrt
geſchickt wurden, bot ſich ihnen eine ſportlich
einwandfreie Strecke dar, in der lediglich der
Uebergang aus der etwas vereiſten Waldſtrecke
in den Firnſchnee der Hänge einige Schwierig-
keiten bereitete. Eine bedeutende Rolle ſpielte
dabei natürlich auch die Wachsfrage. Am dieFahrt auf den Hängen zu bremſen waren
ſieben Zwangstore aufgebaut.

Bei den Frauen war Chriſtl Cranz
auch diesmal wieder eine Klaſſe für ſich. Die
Freiburgerin war um 26 Sek. ſchneller als
Käthe Graſegger, die ſich mit 5:08.2 Min.
etwas überraſchend auf den zweiten Platz vor
Liſa Reſch ſchob. Eine ausgezeichnete Leiſtung

vollbrachte Hilde Walter, die mit 5:13,4 Min.
den 4. Platz belegte. Chriſtl Cranz durchraſte
auf ſchnellem Ski in ſchmaler Spur die Strecke
ſo gut wie ſturzfrei; nur zweimal gab es
leichte Tupfer

Bei den Männern lief Willy Walch ein
ganz hervorragendes Rennen Wenn man be
denkt, daß die Rekordzeit Schwabls für die
600 Meter kürzere Standardſtrecke auf 3:56,0
Minuten ſteht, während Willy Walch 358,4
Minuten aufwies, ſo ſpricht das am beſten für
die tolle Fahrt des Arlbergers, der in blenden
der Haltung ſturzfrei ſelbſt den Steilhang
nahm, wobei es irgendwelches Abſchwingen
kaum gab. Hellmut Lantſchner geriet auf der
Seidlalm gegen einen Stein und ſtürzte und
unten verlor er bei einem weiteren Sturz
ſogar einen Stock. Joſef Jennewein war bis
zur Waldeinfahrt etwa drei Sekunden ſchneller
als Walch. Der Sonthofener tat dann aber
am Steilhang einen wilden Sturz, der ihn
weit zurückwarf. Sturzfrei fuhr auch Rudi
Cran z. Unteroffizier Anton Springl aus

Um den Tschommer-Pok o
Die Podrungen der zweiten

Der Wettbewerb der Fußball-Vereinsmann-
ſchaften um den Pokal des Reichsſportführers
von Tſchammer und Oſten wird bereits am
5. März mit der zweiten Zwiſchenrunde fort
geſetzt, nachdem am 19. Februar die erſte
Zwiſchenrunde ausgetragen worden iſt. Am
26. Februar werden die noch ausſtehenden bzw.
unentſchieden verlaufenen Begegnungen zur
Entſcheidung gebracht. Die dritte Zwiſchen
runde wurde für den 19. März angeſetzt,
während der 12. März den ausgefallenen bzw.
unentſchieden ausgegangenen Begegnungen zur
Wiederholung frei gehalten wird.

Jnsgeſamt ſtehen in der zweiten Zwiſchen
runde noch 60 Vereine; neben den Mann
ſchaften der Bezirksklaſſen ſind es in der
Hauptſache noch die Vertreter der erſten Kreis
klaſſe, aber auch noch einige Mannſchaften aus
der zweiten Kreisklaſſe haben ſich bis in die
zweite Zwiſchenrunde durchſetzen können. Die
Grenzen der einzelnen drei mitteldeutſchen Be
zirke konnten bei den Pagarungen der zweiten
Zwiſchenrunde ſchon nicht mehr eingehalten
werden und ſo werden beiſpielsweiſe die
halliſchen Sportfreunde nach Aſchersleben
fahren müſſen. um gegen Teutonia Aſchers

leben zu ſpielen
Auch der SC Avalda ſtattet mit VfV Ober

röblingen einem Vertreter des Kyffhäuſer
kreiſes aus dem Bezirk Halſe Merſeburg einen
Beſuch ab. während der FSN Roſit mit dem
SC Grang aus dem Kreis Rudelſsburg einem
ſtarken Vertreter der erſten Klaſſe begegnet.
Die Sportvereinigung Zeitz wird in Altenburg
gegen Eintracht vor einer ſehr ſchweren Auf

V Halle

Zwischem unde om 5. März
gabe ſtehen, wie es ſich überhaupt gezeigt hat,
daß die Thüringer Vereine ſich in den Be
gegnungen mit den Mannſchaften anderer
Kreiſe bisher recht gut behauptet haben.

Die Paarungen ſind folgende: Viktoria
Stendal SV Wuſtrom. VfB Gr. Otters
leben 09 Staßfurt, Germ. Halberſtadt gegen
Deſſau 98.

Teut. Aſchersleben Sportfreunde Halle,
FC Mildenſee WSV Wittenberg, Spvg.
Pouch TusV Leuna, Boruſſia Halle gegen
Sieger aus FC Ammendorf Spyg. Lettin,
Wacker Halle Conc. Delitzſch, VfB Oberröb
lingen (Helme) SC Apolda, VfR Dingel-
ſtädt SC Leinefelde, FSV Roſitz SCGrana, Eintr. Altenburg Spyg. Zeitz.

VfB Sömmerda SC Frankenhauſen,
Saxonia Tangermünde Burger BC, Sieger
aus: VfL Welbsleben Germ. Wolmirſtedt
gegen Bernburg 07, Germ. Wernigerode gegen
02 Köthen.

TusSBV Pieſteritz--Spovg. Landsberg, Sieger
aus: VfB Hohenleipiſch Alem. Jeſſen gegen

VfR Wanzleben VfL Merſeburg. Schwarz
Gelb Weißenfels Spvg. Hohenmölſen, VfB

Gr. Werther S Benneckenſtein.
SC Hermsdorf 1. SV Gera, St. Adelheid

Greiz Sppg. Neuſtadt. S Erfurt Boruſſia
Eiſenach. Sieger aus Spvg. Schlotheim gegen
WSV Mühlhauſen 04 Breitungen. Wacker
Gotha Germ. Jlmenau, Siemens Neuhaus
gegen VfL Grümpen, Sieger aus VfB Apolda
gegen TSM Otto Schott Jena Phönix Pöß-
neck, Spyg. Heinrichs TusSV Haſelbach.

In Garmisch-Partenkirchen sind zur Zeit die 4. Winterkampfspiele der H). im Gange, bei
denen bei herrlichstem Sonnenschein und guten Schneeverhältnissen 2000 Jungen und
Mädel auf Skiern und Schlittschuhen um ihre Meisterschaften kämpfen. Dieses Biſd wurde
während des Sprunglaufs der Pimpfe über die Jugendkanzel aufgenommen, in dem zwei
Salzburger Jungen ihrem großen Vorbild, Josef Bradl, der in Jahresfrist vom Jungmann
zum Weltmeister wurde, alle Ehre machten Mit weitem Abstand verwiesen sie ihre Kame-

raden aus dem Altreich auf die Plätze

e
A

Das bestätigt immer wieder jeder der vielen hunderttausend
MENDE-Käufer. MENDE-Geräte sind auserlesen in ihrer Form,
hervorragend gut im Klang, besonders stark in ihrer Leisfong,
von höchster Betriebssicherheit und dabei günstig im Preis

e
S

Aufnahme: Scherl

e SV 98 Hallegrkordbe

Berchtesgaden überraſchte durch eine glänzende
Zeit, die ihm den dritten Platz und den Wehr
machtstitel einbrachte.

Ergebmiſſe. Frauen: 1. und Deutſche Meiſterin
Chriſtl Cranz (Freiburg) 4:42,2 Min. 2. Käthe
Graſegger (Partenkirchen) 5:08,2 Min. 8. Liſa Reſch
(Partenkirchen) 5:11,6 Min. 4. Hilde Walter (Wien)
5:13,4 Min. 5. Lieſel Schwargz (Berchtesgaden) 5:29,6
Min., 6. Lore Winkelmann Pfronten) 6:17,2 Min.

Männer: 1. und Deutſcher Meiſter Willy Walch
(Arlberg) 3:58,4 Min., 2. Rudi Erang (Freiburg)
4:02,4 Min., 8. und Wehrmachtsmeiſter Uffz. Anton
Springl (Berchtesgaden) 4:07,4 Min., 4. Albert Pfeifer
(Sonthofen) 4:09,6 Min. 5. Roman Wörndle (Parten
kirchen) 4:10,6 Min. 6. Karl Veix (Kitzbühel) 4:11,0 Min.

Tirol ſtellt Jugendmeisfer
im Abfahrts/cuf

Klar ſtellten die Tiroler ihre Ueberlegenheit bei den Deutſchen Jugend neiſterſheaſten

im Abfahrtslauf während der Winterkampf
ſpiele der HJ. in Garmiſch-Partenkirchen her
aus. Auf der verkürzten Standardſtrecke am
Kreuzeck wurde der Tiroler Kreiſer mit 3:22,2
Min. Titelträger vor Riezler (Tirol) mit
3:28,2 Min. Bei den Mädeln dominierte eben
falls Tirol und zwar ſiegte Annelieſe Proxauf
in 3:44,2 Min. vor ihrer älteren Schweſter
Roſemarie in 3:46,2 Min.

Ein Hveger-Rekord nicht anerkannt
Der Jrnternationale Schwimm Verband

(FJNA) hat einige Weltbeſtleiſtungen, die in
der letzten Zeit aufgeſtellt wurden, amtlich be
ſtätigt. Es überraſcht, daß ſich darunter nicht
der Weltrekord der Dänin Ragnhild Hveger
im 220-YardsKraulſchwimmen mit 2:25,9 be
findet. Ragnhild ſchwamm dieſe hervorragende
Zeit bei einem Schwimmfeſt am 30. Oktober
1938 in Düſſeldorf.

Es hat ſich jedoch bei der Prüfung der
Unterlagen herausgeſtellt, daß nicht alle Re

dbedingungen erfüllt. waren Dadurch bleibt

die Weltbeſtleiſtung weiter im Beſitz der Hol
länderin Willy den Ouden mit 227,6.

Die Rugby-Gauliqo kommt
Die Reichsführung des NSRL hat für den

Rugbyſport die Bildung einer Gauliga in den
einzelnen Gauen angeordnet. Sie ſoll vor
läufig in jedem Gau bis zu ſechs, in einzelnen
ſpielſtarken Gauen ſieben Mannſchaften um
faſſen. Die Meiſterſchaft wird dann künftig
ohne Staffelunterteilung in Vor und Rück
runde ausgetragen und der Tabellenletzte muß
zur Kreisklaſſe abſteigen. Zweifellos wird
dieſe Neuerung zur Hebung der Spielſtärke
beitragen. Jn der Kreisklaſſe können die
unteren Mannſchaften der Gauliga-Vereine
ſpielen, doch ſind ſie nicht aufſtiegsberechtigt.

Jrlands Rugbyſteg
Jn einem weiteren Kampfe um die Länder

meiſterſchaft von Großbritannien im 57
ſtanden ſich Jrland und Schottland vor 25 00
Zuſchauern in Dublin gegenüber. Die eine
länzende Ballbehandlung Gr Jren
egten auf dem moraſtigen Grund ſicher mit

1273 (9:0).

fußboll in England
J. Liga: Birmingham Grimsby Town 1:1; Bolton

Wanderers Huddersfield Town 3:2; Charlton Athletie
gegen Portsmouth 3:3; Chelſeg Brentford 1:3; Leeds
United Everton 1:2; Leiceſter City Aſton Villa 1:1
Liverpool Wolverhampton Wanderers 0:2 Mancheſter
United Derby County 1:1; Middlesborough Sunder
land 3:0; Preſton North End Arſenal 2:1; Stoke City
gegen Blackpool 1:1.

II. Liga: Burnley Millwall 2:0; Coventry City
gen Sheffield Wednesday 1:0; Luton Town Swan

ſeg Town 6:3; Newcaſtle United Weſtham United 2:0;
Norwich City Cheſterfield 2:0; Nottingham Foreſt
gegen Bury 1:1; Plymouth Arghle Bradford 4:1;
Sheffield United Mancheſter City 1:0; Southampton
gegen Fulham Athletic 2:1; Tottenham Hotſpurs gegen
Blackhurn Rovers 4:3; Weſtbromwich Albion Tran
mere Rovers 2:0.

Sport Vereinsnachrichten
Sportverein 98. Wir machen heute ſchon auf unſeren

am kommenden Sonnabend ſtattfindenden Bunten Abend
aufmerkſam. Die Geſangsabteilung bringt neue, gang
große Sachen. Beginn 20 Uhr, Vereinsheim.

Unter Ihren Freunden werden viele sein, die tog-
täglich mit einem AENDE hören lassen Sie
sich von ihnen berichten, wie zufrieden sie sind.

F
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Laſtkraftwagen in der „Ausleſe“
Die Vielzahl der Nutzkraftwagentypen iſt bereits zuſammengeſchmolzen Neukonſtruktionen weiſen den Weg in die Zukunft

Von unserem ständigen Fachmitarbeiter Hans- Arnold König

Deutlicher als auf der Perſonenwagenſchau
zeigt ſich bei den Laſtkraftern und Nutzfahr-
zeugen auf der Berliner Autoſchau die Aus
wirkung des VonSchell-Programms.
Bei vielen der Laſtkraftwagenherſteller kann
man ſchon aus der Auswahl der ausgeſtellten
Typen erkennen, welches Aufgabengebiet ihnen
im kommenden Jahre und weiterhin zugewieſen
iſt. Die Vielzahl der Typen hat ſich auf dieſer
Ausſtellung bereits um eine beträchtliche An
zahl gemindert. Jn Zukunft ſollen ja nur noch
vier Größenklaſſen vorhanden ſein, nämlich ein
1,5-Tonner, ein 3-Tonner, ein 4,5Tonner und
ein 6,5-Tonner darüber hinausgehende
Größen bedürfen in jedem Falle einer beſon
deren Genehmigung. Das bedeutet, daß von
den heute noch vorhandenen 113 Typen in Zu
kunft nur noch 13 bis 17 beſtehen bleiben
werden, was eine erfreuliche Vereinheitlichung
und damit in jeder Beziehung eine Beſſerung
der preislichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe
auf dem Nutzfahrzeugmarkte mit ſich bringen
dürfte.

Selbſtverſtändlich werden hier auch die Drei
radlieferwagen mit erfaßt, von denen man
einen Einheitstyp oder nur einige ganz wenige
Bauarten zulaſſen wird. Anhänger, Omnibuſſe
werden nach genau den gleichen wirtſchaftlich
konſtruktiven Geſichtspunkten weitgehend der
Normung unterliegen. Die Grundzüge hierzu
ſind ſchon überall auf der Nutzwagenſchau zu
bemerken.

Sehen wir uns das im einzelnen einmal
auf einem ſchnellen Rundgang ein wenig an!
Da fällt ganz allgemein auf, daß auf der Schau
in Halle Il bei den Giganten der Landſtraßen
und Autobahnen die Vielzahl der ſonſt hier in
verwirrender Fülle gezeigten Fahrgeſtelle uſw.
ſchon weſentlich abgenommen hat.

Bei Büſſing-NAG ſind zwei Haupt
typen vorhanden, der 4,5Tonner und der
6 5-Tonner, beide mit Sechszylinder Dieſel
motoren. Steigerung der Leiſtung und Ver
minderung des Gewichts waren die beiden
Hauptpunkte, nach denen im vergangenen Jahre
die Weiterentwicklung dieſer Fahrzeuge erfolgte.
Fünfganggetriebe mit Schnellgang, doppelt
unterſetzte Hinterachſe, DruckluftOeldruckbremſe
und ſelbſttätige unfallſichere Anhängerkupplung
ſind weitere Kennzeichen des Schwerlaſtkrafters.

Bei Borgward treten zwei Neukonſtruk
tionen in Erſcheinung. das ſind der 1.5Tonner
Dieſel mit einem Vierzylinder von 42 PS
Leiſtung und ein 3TonnerDieſel mit einem
Sechszylindermotor von 64 S Leiſtung
Letztere iſt geländefähig, das Fünfganggetriebe
iſt auch hier bei beiden Typen verwendet. Es
ſind wohl die Bauarten, die nach dem Schell
plan von dieſem Werke geſtaltet worden ſind.
Ein geländegängiges RadRaupenfahrzeug auf
einer unglaublichen Steigung dargeſtellt, gibt
dem BorwardStand ſeinen Blickpunkt.

Auch bei DaimlerBen z heben ſich zwei
neue Bauarten aus dem Programm hervor,
das noch den 1,5-Tonner, den 2,5-Tonner (als

ind froſt den t

ßauern it Sorge

Ausfuhrtyp mit OttoMotor), den 3Tonner
enthält. Es wurde hier ein neuer gelände
gängiger 3-Tonner entwickelt mit einem
4ZylinderDieſelmotor von 80 PS Leiſtung,
der an allen Achſen angetrieben wird über ein
Verteilergetriebe mit zwei Stufen, ſo daß ſich
alſo 8. oder 10 Vorwärtsgänge ergeben, je
nachdem man das Vier oder das Fünfgang-
getriebe einbauen läßt. Der zweite neue Typ
erfüllt alle vom Reichsverkehrsminiſterium auf
geſtellten Forderungen als geländefähiges Fahr
zeug und iſt darum ſteuerbegünſtigt; es iſt ein
A5-Tonner mit einem 6Zylinder120PS-
Dieſelmotor. Die übrigen Daimler-Benz-Laſt
krafter haben teilweiſe Radſtandvergröße
rungen, Erhöhung der Tragfähigkeit, größere
Laderaumfläche uſw. erhalten.

Von den Schwerſtlaſtwagen der Faun-
Werke iſt der 6,5-Tonner vorhanden mit
einem 6Zylinder-Dieſel von 150 PS oder von
175-PS-8 ZylinderDieſelmotor. Es fällt auf,
daß man allgemein die Handbremſe wieder in
ſtärkerem Maße als Getriebebremſe durchbildet
und beſonderen Wert auf die Bremsgeſtaltung
dieſer Landſtraßenrieſen legt. Verſchiedene
Spezialfahrzeuge eine DreiradKehrmaſchine,
ein Rolltrommel-Müllwagen, ein PreßMüll-
wagen kennzeichnen das Herſtellungsprogramm
der Faunwerke.

Jn der Klaſſe der mittelſchweren Laſtwagen
beherrſchen nach wie vor Ford und Opel
das Feld, Opel ſteht mit 31,6 v. H. der Zu

laſſungen am geſamten Laſtkraftwagenmarkt an
erſter Stelle; Ford folgt mit knapp 20 v. H.
Das überaus günſtige Verhältnis zwiſchen Tot
gewicht und Tragleiſtung gibt dieſen Fahr
zeugen hier das Uebergewicht. Transport
leiſtung, Geſchwindigkeit, Brennſtoffverbrauch,
Reifenverſchleiß uſw. ſtellen ſich als beſonders
wirtſchaftlich dar. Eine techniſche Neukonſtruk
tion iſt bei beiden nicht zu verzeichnen; der
Fortſchritt entſpricht den beim Perſonen wagen
aufgezeigten Entwicklungsgrundſätzen, deren
Moktoren ja auch für den Laſtkraftwagen ver
wendet werden.

Zum erſten Male in Berlin wird von
A. Froß-Büſſing KG. Wien ein 5--b-

Tonner- Laſtkraftwagen mit 95PS-Dieſelmotor
gezeigt. Magirus im Klöckner-Humboldt-
DeutzKonzern iſt mit einer reichen Auswahl
von Spezialfahrzeugen, Ausſichtswagen, Kraft
fahrdrehleitern, Kraftfahrſpritzen. Transport-
wagen mit zwei Motorſpritzen uſw. vertreten.
Bei Krupp intereſſiert ein neuer 3-Tonnen
Schnellaſtwagen mit einem 80PSSechszylinder
Dieſelmotor neueſter Bauart, deſſen Kenn
zeichen vier Zylinder in Reihe, Waſſerkühlung,
obenliegende Nockenwelle uſw. ſind. Der luft
gekühlte KruppMotor erſcheint nicht auf der
Ausſtellung. Außerdem iſt noch ein 6,5-Tonner
mit 125-PS-Krupp-Dieſel (Bauart Junkers)
ausgeſtellt.

Die MAN iſt mit einem 4,5 und einem
6,5Tonner vertreten, die als Grundbautypen

Man muß ſich
Eine riſſige Windſchutzſcheibe oder eine ge

ſprungene Fenſterſcheibe wird kein Waſſer
durchlaſſen, wenn man auf die eine Seite der
ſchadhaften Stelle das Klebemittel aufträgt
und auf der anderen Seite ein Gummiſaug-
näpfchen gegenhält. Wenn man dann das
Saugnäpfchen abzieht, wird das Klebemittel
in den Riß oder Sprung eingeſaugt.

Ein unglückliches Loch im Benzintank kann
man proviſoriſch (alſo nur, um zunächſt weiter
zukommen) dadurch verſtopfen, daß man ein
Stück Gummiſchlauch über einen kleinen
Bolzen zieht, der an jedem Ende eine Anter
lagſcheibe beſitzt. Das Loch wird ausgerundet,
dann der Bolzen eingeführt und eine Mutter
aufgeſetzt, um den Gummi im Loch leicht aus
zudehnen. Das Benzin wird den Gummi
weiter aufquellen, wodurch das Loch noch beſſer
verſtopft wird.
Tank dann ſofort ordnungsgemäß repariert
werden.

Eine Lockerung des Scharnierbandes der

Haube führt zu einem läſtigen Rattern, das
ſich dadurch beheben läßt, daß man auf jedem
Scharnierſtück. unmittelbar oberhalb des durch
geführten Stabs, durch ein Ankörnen eine Ein

Bad Sc.
bei Alters

beschwerden.
In Apotheken

Selbſtverſtändlich muß der

zu helfen wiſſen!
kerbung herſtellt, wodurch für feſtes Anliegen
geſorgt iſt.

Bei Fahrten durch Staub und Schlamm iſt
es zweckmäßig, die Federlaſchen abzudecken.
Die Teile werden abgewaſchen und wie üblich
geſchmiert. Dann wird ein Stück ölgetränkter
Leinwand um die Laſche gewickelt und mit
einem Stück Draht feſtgebunden. Man ver
hindert dadurch nicht nur eine unmittelbare
Staubanſammlung auf den Laſchen und Be
gen ſondern auch den Verſchleiß dieſer

eile.
Zur Reinigung der Akkumulatoranſchlüſſe

wird ein Stück Gartenſchlauch in Längsrichtung
aufgeſchnitten und innen mit einem Stück
Sandpapier Fausgekleidet, deſſen Gnden aus
dem Schnitt hervorſtehen und umgebogen
werden Setzt. man dann dieſe Anordnung auf
den Anſchluß ſo kann man ihn durch hin und
hergehende Bewegungen ſauber reinigen.

Das Rattern vom HinterradStänder eines
Motorrades in ſeiner Klemme wird behoben,
in dem man das Querſtück des Ständers,
dort, wo es in der Feſthaltevorrichtung liegt,
mehrmals mit Jſolierband umwickelt.

e

e
e

und Drogerien.
GSeruchlos
in Tabletten
und Kapſeln.

Packungss Pfg.
und 2.85 MkK.,

Viele Anerkenn.

ne
Leipzig 118

Wäseheklepen
la Werkstattarbeit

alle Größen stets vor
rätig, troß Ia Quali

täf sehr preiswert

Korb- Lühr
Untere Leipziger Str.

Ecke Kl. Märkerstr

I. eokige Drahtgeflechte
fertige rahtzsune

S DrantgitterWeidersune

v eidezäunee Preisliste einfordern.
C. Müſlers Wwe. Sohn
Male (S.), Hindenburgstr. 59, Ruf 21307.

Wasehkörhe Jeder einmal in Berlin! 8

Werverlin liebt u. es kennen lernenwill,

leſe das ſoeben erſchienene einzigartige

Jahrbuch der Keichshaupfſtadt
die große Leiſtungsbilanz der Stadt
Berlin 340 Seiten mit über 100 herrl.
Bildern. Kunſtdruckpapier, prächtige
Ausſtattung, Silberfolienumſchlag.
Broſchiert M.3.-, gebund. M.4.-. Zu be
ziehen durch den Buchhandel u. direkt

vom Verlag für Kultur u. Wirtſchafts,
werbung Berlin NV 40, In d. Zelten 20

Die bewährte Kur geger
Kiuhlverstopfung hämörrho

Leiden fettleibigkeit, Magen

Leberleiden
Der frauentee Als wahres, echtes Leckermaul

Nr. 56

der deutſchen Laſtwageninduſtrie ab 1940 aus
ewählt ſind. Die bisherigen mittelſchweren
ANLaſtkrafter wurden dem 4,5Tonner an

gepaßt, der auch zum Einſatz im Gelände vor
geſehen und darum ſteuerbegünſtigt iſt. Durch
Einbau eines Vorderradantriebes kann dieſes
Fahrzeug in wenig Stunden zu einem allrad
angetriebenen umgewandelt werden. Beim
6,5-Tonner wurde durch größere Reifen (auf
22“Felge), verſtärkte Bremſen und verbeſſerte
Lenkung eine Steigerung der Gebrauchsleiſtung
erreicht.

Die Oeſterreichiſche Automobil
fabriks A.G. vorm. Auſtro Fiatzeigt als Linzenznehmerin von MAN einen

Tonner, der beſonders für die Bedürfniſſe
des Gebirgscharakters abgeſtimmt iſt.

Bei den Oeſterreichiſchen Saurer-
Werken fällt ein 5-TonnenLaſtwagenfahr
geſtell auf, bei dem der Leichtmetallanteil ge
wichtsmäßig 7,3 v. H. beträgt; hier wurde ein
Einheitsfahrgeſtell (Niederrahmen) für Laſt
wagen und Omnibuſſe entwickelt. Neu iſt ein
AchtzylinderDieſelmotor in VForm mit 140 PS
Leiſtung bei 2000 Umdrehungsminuten mit
einem Zylinderinhalt von 19 600 ccm. Jn dem
Leichtmetallgehäuſe des Motors ſind naſſe
Zylinderbüchſen eingezogen. Gewählt wurde
direkte Einſpritzung mit zentraler Vierlochdüſe
und ungeklüfteter Verbrennungsraum ohne
Vorkammer. Das Leiſtungsgewicht dieſes
Motors beträgt 4,85 kg /PS, der Kraftſtoff
verbrauch 165 9/PSh beides für einen Dieſel
recht günſtige Werte.

Das Werk Phänomen wird in Zukunft
den preßluftgekühlten 1,5-Tonner bauen
wurde das Prinzip der Luftkühlung dieſer Art
auf einen neuen preßluftgekühlten Dieſelmotor
übertragen, einem Reihen Vierzylinder mit
41 Liter Jnhalt und 60 P Leiſtung bei 2200
Umdrehungsminuten. Er arbeitet nach dem
Wirbelkammerſyſtem, die Kühlluftzufuhr wird
durch eingebauten Thermoſtaten geregelt.

Bei Tatra ſieht man einen 5Tonner
SechszylinderDieſel und zwei 2TonnerAcht
zylinder mit 65PS-OttoMotoren, die als
Dreiachſer mit ZentralrohrFahrgeſtell die be
kannte Ledwinkakonſtruktion darſtellen.

Bei Vomag erſcheint ein neuer 5,5--b-
Tonner mit einem 160-PS-Dieſelmotor. Hier
iſt bemerkenswert eine Neuerung, die es ge
ſtattet, die Stärke des Bremsbelages und damit
natürlich ſeine Abnutzungserſcheinungen von
außen her ohne Abnehmen der Räder zu über
prüfen. Das iſt eine Anordnung, die man beim
ſchweren Fahrzeuge und vor allem beim
Omnibusfahrgeſtell allgemein vertreten wünſcht.

Die Wiener Automobilfabrik A.G. vorm.
Gräf Stift bringt einen 5,8TonnenLaſt
krafter von 105 PS Leiſtung ſeines Dieſel
motors zur Schau, bei dem die Radbrems
zylinder Gebläſekühlung beſitzen. So ſtellt ſich
in dieſem Jahre ſchon die techniſche Geſtaltung
der ſchweren Laſtfahrzenge in ziemlich einheit

lichem Gewande zur Schau auf der kom
menden Ausſtellung im Jahre 1940 wird man
dies jetzt als Anſätze zu wertenden Einheits
grundzügen in ihrem wahren Ausmaße er
kennen können. Damit wird auf dem geſamten
Nutzfahrzeugmarkt eine weſentliche Umwand
lung nicht zuletzt noch in preislicher Hin
ſicht zutage treten, zum Nutzen der geſamten
deutſchen Kraftverkehrswirtſchaft.

m ä 2 7e rRoderich, das Leckermaul, S

und Gemahlin Garnichtfaul.

mnt ihm die Sorgen. Chileſalpeter

wird ſpäter die
krä tigen nd etivaige interſchäden
ſchnellivirkend und ſicher ausbeſſern

GRAUE HAARE
verschwinden unauffällig durch

JuUNGBORN- Haarfarbe- Wiederher
elier Flasche M. 1.74, extra stark M. 2.40
SALON WVRVCZA Leipziger Str. 28

Am Leipziger Turm

Herrenzimmer
W

Pegetatio

sind ausgezeichnet im Zu-
sammenklang von Material,

II. Wolff
Halle (S), Franckeſtr. 18, Ruf 210 81
Kurz, Galc aterie und Spielwaren

Großhandlung
Oſter Geſchenk Artikel

Gummi Bälle
Zelluloid Puppen und Kämme
Marke Schildkröte i. größt. Ausw.

Form u. Preis würdigkeit zu
295.- 385.. 490.- 552. l

1200.- Mk.
Bedartsdeckungsscheine

werd. in Zahlung genommen

Albrechtstr. 37

Gtottern
Broſchüre üb. Beſeitg. v. eh. ſchw.

Stotterer frei. Bernburgerstr. 25

C. Warnecke 2 n

Versand durch die

Resomintee
e Haket M.u. M. 1.50 in Apotheker
erkältlich, wenn wicht

Xäber poheie ſagte

Reelle Bezugsauelle
Veue Gänſefedern

ſauber gewaſchen u. entſtäubt, ſehr
füllkräftig, liefert zu billigen Preiſen
verlangen Sie bitte Preisliſte und
Muſter gratis.

Fa. Helene Gielisoh,
Gänſefedern-Wäſcherei
neutrebbin Ur. 99 (Oderbruch)
Wriezener Straße 45 a

Schwärmt Roderich gar ſehr für Fiſch,
Den bringt drum auch Frau Garnichtfaul
So oft wie möglich auf den Tiſch:
Sie wählt mal jenen Fiſch, mal dieſen
Geräuchert würzig mariniert
Gekocht gebraten mit Gemüſen
(Hab'n Sie das alles ſchon probiert?)

Leckermaul jedoch ſpricht froh:
„Teures Weib nur weiter ſo

9 Ffſch ift nicht aue peeiswert, ſondern auch nahrhaf

und geſund. Beachten Sie die Fiſchrezepte im Textteil
dieſes Blattes
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verkäuferiunen

weibliche aus der Lebensmittelbranche mit

mit guter Allgemeinbildung.

Größeres mitteldeutsches Unternehmen sucht
zum möglichst sofortigen Eintritt jüngere

kaufmänniſche Angeſtellte

für kaufmännische Büros und Betriebsbüros,

guten Zeugniſſen für bald oder
ſpäter geſucht. Vorzuſtellen mit
Zeugniſſen 10-12Uhr, 17-19uhr

„Nordſee“
Große Ulrichſtraße 58

Füngere

Füngere

Kontoriſtin
ſowie Anfängerin, welche im Büro
ſchon gearbeitet hat, zum 1. 4.oder früher geſucht. Schriftliche Be
werbung mit Bild, Zeugnisabſchr.und Gehaltsforderung erbeten.

Albert Binder, Abtlg. Chemikalten,
HalleSaale/ Diemitz.

Apotheken
Helßferin

als Anfängerin, mit beſſerer Schul
bildung, nicht unter 18 Jahren,
zum 1. 3. 1939 oder ſpäter geſucht.

5. Beiblatf, Nr. 56

Angebote mit kurzem Lebenslauf, Lichtbild,
Zeugnisabschriften unter Angabe der Ge-
halts forderung und des frühesten Eintritts-
termins erbefen unter 7490 an die MNZ,

Konkoriſtinnen
für Großhandelshans zum
baldigeu Antritt, f. Regiſtratur
und Schreibmaſchine, geſucht.
Handſchriftl. Bewerbungen mit

Bewerbungen mit Bild und letztem
Schulzeugnis unter M. 2069 an
die Geſchäftsſtelle der MNZ., Merſe
burg, Kleine Ritterſtraße 18.

Halle (Saale), Große Ulrichstraße 57. Zeugnisabſchriften, Lichtbild u.
Gehaltsanſpr. erb. u. G. 856 durch
Anzeigen Vermittlung Dankhoff
Halle (S.), Schwetſchkeſtraße 1.

Gardinen
Wir suchen für bald oder später gewaondte

Verkäuferinnen
welche öb. gute Branchekenntnisse verfögen.

Georg Methner K Co.
Halle (Sccole) leipziger Straße

KRESS CO. Halle- Saale

Wir suchen per sofort oder 1. April 1939 für unser
Betten-Spezial-Geschäft eine tüchtige, brancheRundige

Verkäuferin
(VERKAUFER)

nicht über 25 Jahre. Angebote mit Zeugnisabschriften,
Bild und Gehaltsansprüchen erbeten.

Boftenhaus und Bettfedernfabrik, Pfännerhöhe 4

Deutſcher Gemeindekag
Provinzialdienſtſtelle Sachſen einſchl. Anhalt

Halles gale Rathausſtr. 4
ſucht zum möglichſt baldigen Dienſt
antritt eine junge, gewandte

Stenotypiſtin
Evtl. kommt auch eine Anfängerin
in Frage. Vergütung Gruppe VIIITo. A.

Umgehende Bewerbungen erbeten.

Jüngere,

stellung gesucht.

Wilhelm Denner

fachkun dige

für meine Papier und Schroibwaren-
handlung zum 1. April oder früher in Dauer-

Angebot erbittet

Sta dir o da Strecke Weimar Gere)

benslauf,

Große Ulrichſtraße 57S

2 Stenotypiſtinnen
ebentuell eine Anfängerin geſucht.

Ausführliche Bewerbungen mit Le

Lichtbild und Gehalts-
anſprüchen unter 7721 an die MNZ

Hausgehilfin
Alleinstehende Dame sucht
16—20 jährige Hausgehilfin
für sofort für Haus und

Gartenarbeit.

Frau Globig, Seuda, Post Zahno

Wir suchen zum 1.
perfekie

Stenotypistin
Bezahlung erfolgt nach TarifhlIasse III
des RTV. Günstige, durchgehende Ar-
beitszeit. Schriftliche Bewerbungen an:

April 1039 eine

Iduna- Germania
Versicherungs-Gesellschaften,
Filialdirektion Halle (S.),
Platz der SA. 10.

Wir ſuchen zum 1. April 1939

1 ſichere

Kaſſiererin
für unſere Hauptkaſſe. Angebote mit Lichtbild und
Gehaltsanſprüchen von Bewerberinnen, welche bereits
in Eingzelhandelsgeſchäften tätig waren, erbitten

H. Hollenkamp&K Co.
Halle GSaale, Gr. Alrichſtraße 19-20

Verkäuferin
jüngere, für Leder und Leder
waren zum 1. April geſucht. An
gebote unter M. 2064 an MNZ.,
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 18.

n
falls verheiratet für halbe Tage

zu sofort gesucht.
Angebote u. 7909 an die MNZ.
Haolſe a. S., Gr. Ulrichstraße 57

Jüngere
Teletonistin

welche auch Schreibmaschine
schreiben Rann, für sofort oder
1. April 1939 gesucht. Angeb.
ünter 7560 an MNZ, Halle-s.,
Große Ulrichstraße 57

Nährſtoff Kali in großen Mengen Bei Kali
angel können Hürre, Lager Koſt und Suß

Güte Erntfen
Jüngere

Stenoiypiſtin
zum sofortigen Kniriit gesucht.
Angebote unter 7831 an MNZ

Gr. Ulrichstraße 57

Sunges Mädchen
als Helferin im LadenVerkauf von
Elektrogeräten u. Beleuchtungskörpern
f. ſofort od. ſpäter geſucht. Schrift
liche Bewerbungen mit Lebenskauf
unter N. 862 durch AnzeigenDankhoff,

Schwetſchkeſtraße 1

Lebenslauf umd Geh. -Ansprüche an

Heh. Baensch GmbH., Lettin b. Halle

Stenotypistin
zum sofortigen oder baldigen Antritt
gesucht. Handschriftl. Bewerbungen,

Porzellan fabrik Lettin, vorm.

Das Krankenhaus Merſeburg jucht
möglichſt ſofort

Mädchen
für Stationsarbeit, nicht unter 20
Jahren. Meldungen mit Zeugniſſen
zwiſchen 17 und 19 Uhr.

Schweſter Eliſabeth

Flimkteberinfür bald geſucht. Vorkenntniſſe nicht
unbedingt erforderlich. Gute Hand
ſchrift erwünſcht, da ſpätere Ueber
nahme ins Büro möglich. Bewerbg.
mit Angabe des Lohnanſpruchs an
die Gaufilmſtelle Halle-Merſeburg,
Halle, Fährſtraße 1—2.

Weibliche

zur hauptſächlichen Ausbildung im
Verkauf zum I. 4. geſucht. Vorzuſtellen
mit kurzem, ſelbſtgeſchriebenem Lebens
lauf und Abſchrift des letzten Schul

Jüngere

Stenotypiſtin
17-18 Jahre, evtl. Anfängerin,
mit guten Umgangsformen und
leichter Auffaſſungsgabe, die
auch zeitweiſe die Telefon
Zentrale bedienen muß, ſofort
geſucht. Bewerbungen unter
Einreichung von Zeugnisab
ſchriften, Lebenslauf und Licht
bild an
Hochtie

Aktiengeſenſchaft für Hoch und
Tiefbauten, vorm. Gebr. Helfmann
Niederlaſſung HallelS., Forſterſtr. s

Hausgehilfin
kinderlieb, ſelbſtändig, mit Koch
kenntniſſen, nicht unter 20 Jahren,
geſucht.

Dr. Tießler, Merſeburg,
Gartenſtraße 7

Friſeuſe
in Dauerſtellung
geſucht. Rudolf
Bahr, Halle (S.),
Merſeburger

Straße 53.

Wir ſuchen zum baldigen Eintritt
branchekundige

Verkäuferinnen
für unſere Abteilungen:

Gardinen, Skrumpfwaren
Handarbeiten, H ushaltwaren
Lederwaren, Parfümerien
Schreibwaren, Elektroarhitel

Süßwaren
ferner

Konkoriſtinnen
in Durchſchreibebuchführung (Syſtem
Fortſchritt) bewandert.

Ausführliche Bewerbungen mit Licht
bild unter Angabe der Gehaltsanſprüche,
früheſtem Antrittstermin an

Wieland Co.Halle Saale Gr. Ulrichſtr. 12

Sſenofwpistün
löngere, tüchtige

Tüchtiges, zuverläſſiges

ädchen
der besondFerne Anfängerin nicht unter 18 Jahren in Privat

(landjahr- und bdrufsschulfrei), mit a zum 15.wirklich guten
Kureschrift u.

Kenninissen in
Maschinenschr., für

Dauerstellg. sof. od. spät. gesucht.
Bewerb. m. Zeugnisabschr,, Geh.

März oder
1. April 1939 in Dauerſtellung

geſucht
Adr. u. so 4. Anreie (Ar. Enger, Knappſchaftskranken-
Dankhoff, SchwetschRestr. 1.

Zum 1. April oder früher suche ich eine tüchtige,
fachRundige

Verkäuferin
in Dauerstellung. Kenntnisse in Schaufenstergestaltung
und Schreibmaschine erwünscht. Angebote mit Zeug-
nisabschriften, Bild und Ansptüche an

franz Seyſffert, Herseburg
Bürobedarf Papierhandlung, Kleine Ritterstraße

Die staatlich anerkannte Schweslern-
schule der Hehnanstalten Beelit; in der
Mark stellt gesunde Mädchen im Alter
von 25--30 Jahren als

Schwesternschülerinnen
ein.
Ausbildungsdauer Jahre. Freie
Station und monatliches Taschengeld.
Einstellungsbedingungen sind anzu-
fordern beim Verwalfungsdirektor der
Heilstätten Beeliß in der Mark.

haus, Carlsieid über Halle (Saale)

Ordentliches,
kräftiges,
älteres
Allein
mädchen

mit Kochkenntniſ
ſen, zum 1. 4. 39
in Einfamilien
landhaushalt ge
ſucht. Frau Kund
ler, Schnaditz üb.
Delitzſch.

Hausmädchen
zuverläſſig, in all.
Hausarbeiten er
fahren, für 3-
Perſonen Haus
halt geſucht.
Pfarrhaus Eder
ſtedt über Eis
leben.

e
Besonders schösne Modelle in günstigen Preislagen

Einrichtungshaus ehe n Möbelfabrik

Halle (Saale), GSrohe Klaussfrahe 40 (am Markf)

zeugniſſes 10—12

Hordsee
Große Ulrichstraße 58.

und 17—19 Uhr.

Hausmädchen

f. Geſchäftshaus

halt zum 1. März

geſucht. Thiele,
Berga (Kyffh.).

Allein
mädchen

ſauber, zuverläſ
ſig, für 3Perſo
nenHaush., Ein
familienhaus, zu
ſofort oder ſpäter
geſucht. Große
Wäſche außer
Haus. Dr. Dubiel,
Halle, Straßbur
ger Weg 6.

Suche
fleißiges, ehrlich.,

ſauberes Mädel,
nicht unter 18 J.,
zum 1. März 39.

Fahrgeld wird
vergütet. Frau
Erbs, Ziegelwerk
Pegau in Sachſ.

Mädchen
Pflichtjahr, für

Landwirtſchaft

Nähe Habe in
gute Stellung ge

ſucht. Angebote
unter R 4414 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Mädchen
fürGeſchäftshaus
halt, ehrlich und
zuverläſſig, bei
guter Behandlung
für 15. 3. geſucht.
Bäckerei Rauſch,

Leipzig O 5,
Mühlſtraße 32.

Hausgehilfin
ſauber,

zuverläſſig
für kleinen Haus
halt mit 2 Kin
dern in Deſſau
zum 15. März
oder 1. April ge
ſucht. Angebote
unter De 103483

an die MNZ,Delitzſch.

Tüchtige
kinderliebe

Hausgehilfin
für 15. 3. nach
Naumburg ge
ſucht. Gute Be
handlung. Ange
bote an G. Voll
rath, Diemitz bei
Halle, Berliner
Straße 223.

Hausgehilfin
für Haushalt mit
2 Kindern geſucht.

Lang, Leunga,
Hindenburg

ſtraße 129,
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Gleſn njeigen
3-4 Zimmer

Wohnung
u, Zubehör (Ror

Große Ulrichstraße 57

od. 8-70- Zimmer Wohnung

eventl. Einfamilienhaus, zum 1. Mai 1939
oder später zu mieten gesucht. Ange-
bote unter 7972 an die MNZ Halle,

den) für ſofort
oder ſpäter ge
ſucht. Angebote
mit Preis unter
7758 an MN8Z,
Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57.

Wohnung
4--5 Zimm., zum
1. April im Süd,

Wir suchen laufend

Nöbl. mmer
sowie saubere Schlaf-
ſtellen. Angebote mit
Preisangabe an

Siebel Flugzeugwerke
Halle

Kommanäitgesellschaft

Halle (5) 2

4-dim., Woynung

mit Küche und Bad zum 15. März oder
1. April geſucht. Angehote unter 7958 an
MMZ. Halle Gr. Ulrichſtraße 57.

Büro
ca. 4 Zimmer, für eine Organisation
der Reichsgruppe Industrie gesucht.
Angebote unter 7791 an die dINZ
Halie-S., Gr. Ulrichstraße 57

Wir ſuchen für

2 unſerer Angeſtellten
zum 1. 3. oder ſpäter je eine

2ö ölmmer- Wohnung
mit Küche in Halle od. näherer
Umgebung.

Angebote an die Mitteldeutſche
National-Zeitung, Vertriebsabteilg.
Halle (Saale), Große Ulrichſtr. 57

ödimmer Wohnung
mit Küche, eingericht.
Bad, in Halle oder
näherer Umgebung
per 1. 4. oder ſpäter
zu mieten geſucht.

Angebote unter 7396 an die
MNZ. Halle (Saale),
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tauſch

Wohnung
ſonnig, 5 Zim
mer u. Zubehör,

h Norden, zu mie
ten geſucht. Evtl,

von A
Zimmerwohnung,
Angebote unter

G 2631 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

5 Zimmer
Wohnung

jſonnig, mit Bal
kon, für ſofort
oder ſpäter von
pünktlich. Miete
zahler geſucht.
Angebote unter
R 4413 an MN3Z,
HalleS., Riebeck
platz.

Kleine
Werkſtatt

Stadtmitte, ge
ſucht. Lampe,

Malermeiſter,
Paſſendorf.

Leere Zimmer
1 bis 2, im Nor
den geſucht für
1. März oder 1.
April. Schober,
Halle (S.), Wil
helmſtraße 19, L
Fernruf 357 23.

Für junges
Mädchen

das die landwirt
ſchaftliche Lehr
anſtalt ab 3. April
beſucht, wird gut
möbliertes ſonni
ges, nicht zu klei
nes Zimmer in
beſſerem Hauſe
geſucht, evtl. mit

Mittagstiſch,
möglichſt mit
Fernſprecher. An
gebote unter Gr.
U. 167 54 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Aelterer
Polizei
beamter

ſucht Wohnung,
2 Zimmer und
Küche, in Neben
ſtraße der Hinden
burg oder Mer-
ſeburger Straße
Miete 40 bis 45
RM. Angebote
unter G 2635 an
MN8Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

In erster Geschäftslage von

am Steinweg

Laden
mit ewei Schaufenstern gesucht.
Evtl. Ausbau auf Kosten des
Mieters oder Hauskauf. Angeb.
erbeten unſer 7080 an die MNZ.
Halle-S., Große Ulrichstraße 57

Schlafstellen
einfach möbl. Zimmer
in Halle, Ammendorf, Beesen, Wörmlitz
und umlieg. Siedlungen für Bauarbeiter
Mitte März gesucht. Preisangebote an
Hermann Knoechel, Halle (Saale),

BRoannischestraße 15

nut möhl. Möbliertes
Zimmer Zimmerm. Morgenkaffee, in gutem Hauſe,

Roſengarten oder von kaufmänni
Ammendorf ab

März von Jn
genieur geſucht.
Angebpte unter

7264 befördert
Annoneen Koch
Leipziger Str. 14.

ſchem Angeſtellten

zum 1. März ge
ſucht. Angebote
unt. Ha 1060 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
2 bis 4 Zimmer,
zum 1. April 1939
von Geſchäfts
führer geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 167 61 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zimmer
möbl., für 1. 3.
bis 30. 4. geſucht.
Angebote unter
7627 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtr. 57.

Angeſtellter
ſucht ſofort ſchö
nes leeres Zim
mer. Angebote u,
Gr. U. 167 68 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57,

Suche
dringend bis 31.
März 2 Zimmer
und Küche für
Familie aus der
Oſtmark. Pünkt
liche Zahlung.
Angebote unter
7764 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Halle geſucht.
Ernſt Berkes,

Lützen Kr. Merſe
burg.

Suche
aus Privathand
noch gut erhal
tenes Kinderbett
mit Matratze und
evtl. Federbetten
und Kinderbade-
wanne. Es kom
men nur nach
weisbar gut er
haltene u. ſaubere
Gegenſtände in
Frage. Angebote
erbitte unter 7912
an die MN8Z,
Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57,

Wehrmachts-
angeſtellter

ſucht 23 Zimm.
Wohnung m. Zu
behör, auch Niet
leben od. Dölau
Angebote unter
G. 2629 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

vermletungen

Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Sa. Schmidt

Dachritzſtraße 7

Blechgarage
kleine, gebrauchte,
zu kaufen geſucht.
Größe u. Preis
angabe unter 7886
an die MN8,
Halle (S,), Große
Ulrichſtraße 57.

Zimmer
möbliert, frei.
HalleS., Univer-
ſitätsplatz 2, III.

Zimmer
möbliert, ſeparat,
frei. Lotte Henze,
Halle-S., Böll-
berger Weg 7.

2 Zimmer
Küche Balkon,
Nebengelaß, im
Eigenheim, Stadt
rand, Halle Süd,
zu vermieten.
Kraftwagenunter
ſtellen möglich.
Angebote unter
Gr. U, 167 56 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zimmer
1 oder 2, leer, an

berufstätige
Dame ſofort zu
vermieten. Halle
S, Harz 7, par
terre, rechts

Vorder
zimmer

kleines, möblier
tes, an berufs
tätige Dame ab
zugeben Fließen
des Waſſer im
Bad. 18 Mark.

HalleS.,
Wettinerſtr. 38, II.

Möbliertes
Zimmer

an gebildeten älte
ren Herrn zum
1. März zu ver
mieten (Bad).
Nähe Türkſtraße.
Angebote unter
Gr. U. 7980 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Garagen

für Perſonen und
Lieferwagen frei!
Hroßgarage

Oſt
Delitzſcher Straße 38

Tauſch beſuche

Tauſche
3 Zimmer- Woh
nung, möglichſt
mit Bad, gegen
2 Zimmer, Küche,
Bad und Balkon
im Süden. Ange
bote unter 7893
an die MN8Z,
Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57.

Gebr. Möbel
Anzüge, Kleider,
Schuhe, Wäſche,
Federbetten kauft

Hahnm,
Schmeerſtraße 18

Kinder
ſportwagen

ſehr gut erhalten
ſofort zu kaufen
geſucht. Angebote
unter 7921 an die
MN3Z, HalleS,,
Gr. Ulrichſtr. 57.

dernauſe

Drehrolle
große, gut erhal
ten, elektriſch, auch

für gewerbliche
Zwecke geeignet,
preiswert zu ver
kaufen. Robert
Apel, Bad Köſen.

Leder-Sof o
2 Dlüschsofas
Auseugtische
2 Schreibtische
Waschtische
moderne Küche
Schränke, Tische
alles gut erhalten
und billig

Möbel Schmied
Dachritzstr. 7, an
der Kl. Ulrichstr.

LeichteZzahlgsweise

Wiebach
Halle Saale
Mersebg. Sir. 8

S Katalog gratis
Prompte lieferung

Sofa und
Tiſch

zu verkaufen.
HalleS., Fichte
ſtraße 5, II, rechts.

e T

Hausrolle
verkauft HalleS.,
Beeſener Str, 12,
parterre.

Küche elfenb.
128.

Schlafzimmer 295.-
Speisezimmer 295.-

Fa. Rusche 7
Gr. Klausstr.

Konfir
manden
Anzug

groß, Maßarbeit,
faſt neu, zu ver
kaufen. HalleS.,
Margaretenſtraße
5, II

An und
Verkauf
gebr. Möbel
Wäſche, Anzüge

Federdetten
ganze Nachläſſe

O. Weiße
Graſeweg

Stehpult
(Eiche), tadellos
erhalten, zu ver
kaufen.

F. Lehmann,
früh. Pfaffenberg,
HalleS.,König

ſtraße 79.

Sehreldmaschinen

Adler Conti,
Jdeal, Mercedes
u. andere gebr.
in tadelloſ. Zuſt.
Max SchulzLeipziger Straße 36

am Riebeckplatz

Markiſe
komplett, 2 Schau
fenſterJalouſien,
gut erhalten, bil
lig zu verkaufen.
Bekleidungshaus
Kage, Delitzſch,
Bismarckſtr. 13.

1839

e

Moöe.
MABIICK
Purvſi gute leitung iIstder

Name MengGauhekannt Gutund bil,,
zu liefern warslets lableib
immer unger Grungsats
iunserenlerhaufsaugsemn
pit be 5000 m Auge
lung wumen zeigen rer
ne Nil Schöne mmer
einrichtungen, Miſchen in
zelmgòbol Polstepmòbel

alle AnsprueFinhundgangdunhaiese

SCHAU SCHONER MOBEl
wir nen ein Genuss
gen die Waluurd nen
leickt gemachkuna der
auf einem Vergnugen
Hte Können unsen
iedengeitunverbindlic

besichhgen.

1939

Möbel Finvicitungs las
HALLE, AM ALTEN MARKT,

Sonderabteilung:
TEPPICHE, GEBOINEN
VORANGEBEZUGSTOFFE

Paul Sohneſger
HALLE- SAALE

Gegr. 1897 Fernruf 22228
Führende Fachfirma

für ualitätswerkzeuge

LarlHensel

ehe
5 PS, Fabrikat Sachsenwerk,
Drehstrom 580 Volt, fabrikneu,
zu verkaufen. Angebote unter
M 2068 an die Gesch. Stelle der
MNZ, Merseburg, Kl. Ritterstr. 13

Schlaſzimmer
echt Eiche m. Nußb., Schrank
180 brt., beſ. preisw. 400,

Küche
elfenbein, mit Aufwaſchtiſch

MäbelScheihe Freiſcherſtr. so

Verkäuflich!
6142 qm mit Gleisanſchlitß, billigſter
Waggonüberführung und direkter
Straße (etwa 500 m vom Deſſauer
Platz), Gefl. Anfragen unter Asz8
an MNz, Halle (S.), Geiſtſtraße 47

Bücherſchrank] Zu verkaufen
Vertikow, Komz 1 Firmenſchild,mode, Kleider 1 Markiſe, 1 La
ſchrank, gebraucht denvorban 1

zu verkaufen. sSchaukaſten, 5Robert gochStr. moderne Lampen.

Zu verkaufen
ein Pferd, Tra
kehner, zugfeſt u.
flott, Drillmaſch.,
Krümmer, kleiner
Hund, Wilhelm
Damm, Blöſien.

Abbru
Kl. Ulrichſtr. 5

Eing. Kanzleigaſſe 1-2
ſofort zu verkaufen
Türen, Fenſter, Bau
holz, Bohlen. Bretter

10000 Dachziegel,
Mauerſteine

Brennholz
u. verſch, and.

Paul Schülbe

Eismaſchine
elektriſch,220Volt,

etwa 10 Liter,
wie neu, gibt m.
Zubehör preis
wert ab

Chriſtian
Römmert,

Helbra b. Mans
feld, Hillexſtr. 6.

Sie kaufen
und verkaufen

Gebrauchte
Garderobe aller
Art u. a, ſtets
preiswert bei

Gchöndub e
Kl, Ulrichſtr. 24 a

Ruf 335 39

Anzug
ſchwarz geſtreift,
ſchlanke Figur,
faſt neu, billig zu
verkaufen. Halle
S., Händelſtraße
19, II.

Briefmarken
Jammlung

verkauft preiswert.
Interessenten bitte
melden unter B
9845 an die MNZ.
Bitterfeld. Hallesche
Straße 1

Geldſchrank
zu verkaufen.

Klapprodt,
Merſeburg,

Am Neumarkttor
Nr. 2.

Jauche
u. Waſſerwagen
(Zinkfaß), in gu
tem Zuſtande, zu
verkaufen. Wörm
litz bei HalleS.,
Hauptſtraße 27.

Gfen-Herde
Ofen- Günther
Rob. Franz Ring 2a

Neue Schreib
maſchinen

ſofort lieferbar
kleinſte Raten
auch leitz weiſe
Anrechng. b. Kauf
Rabka Vertrieb

Leipziger Str. 7071

verloren

Woll
handſchuh

brauner, doppel-
farbiger, auf dem
WegeoOchſe,Pottel,
Schützenhaus ver
loren. Gegen Be
lohnung abzu

heir
Ffabrikbeſttzer

30 J., led., ſehr gut ausſehd., groß,
ſportl., ſchlank, mit 2 Fabriken, Ver
mögen u, entſpr. Einkom,, lebensfroh,
Jdegaliſt, wü. innig. Ehe u, Fam.-
Glück. Nicht Vermög., ſond. innere
Werte beſtimm. die Wahl. Näh. unt.
2225 dch. Erich Möller, Leipzig O. 5,

Bergſtr. 23 pt. (Ehemittler).

Beamten
tochter

32 Jahre, berufs
tätig, 1,65 Meter,
natürlich, heiteres
Weſen, wirtſchaft
lich, ſehr natur
verbunden, ſport
liebend, vollſtänd,
Ausſteuer, ſucht
aufricht. Lebens
kameraden in ſiche

rer Stellung im
Alter bis 38 Jahre

kennenzulernen.
Zuſchriften mög
lichſt mit Bild
(zurück) unter
7883 an die MNZ,
Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57.

Herr
alleinſteh. ſucht
für Urlaubsfahrt
durch Süddeutſch
land im Auto
von Mitte bis
Ende März d. J.
angenehme Reiſe
begleitung. Hei
rat nicht ausge
ſchloſſ. Nur Bild
angebote unter
M 2066 an die
Geſch. d. MN3,
Merſeburg. Kl.
Ritterſtraße 13.

Beamter
Landwirtsſohn,

29 Jahre, mit
Vermögen ſucht

liebes Mädel zw.
baldiger Heirat
kennenzulernen.

Zuſchr. m. Pild,

Angebote unter
R 4411 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Witwer
32 Jahre, Mau
rer, ſucht eine
Mutter für ſeine
drei kleinen Kin
der. Auch Witwe
mit einem Kind
angenehm. Ange
bote unter 7871
an die MNZ,
Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57.

Wirt
ſchafterin

40 Jahre, ange
nehme Erſchei
nung, guter Cha
rakter, ſehr häus
lich, etw. Möbel
ausſteuer vorhan
den, ſucht Herrn
in ſicherer Stel
lung zwecks Ehe.

Wo fehlt die
Hausfrau?

Bin Anfang 40,
wünſche die Be
kanntſchaft eines
ſoliden Herrn in
geſicherter Stellg.
zwecks Heirat,
Witwer mit Kind
angenehm. An
gebote unter Gr.
U. 167 55 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

2 Freunde
im Alter von 22
und 24 Jahren,
1,65 u. 1,68 groß,
dunkelblond und
hellblond, beide
katholiſch, beide
in Stellung, wün
ſchen auf dieſem
Wege zwei nette
Mädel im Alter
von 18 bis 26
Jahren zwecks
Heirat kennenzu
lernen, Witwe m.
Kind angenehm.
Zuſchriften unter
B 9843 an MNZ,
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

Junger
Mann

24 Jahre, blond,
1,68 groß, katho
liſch, Kaufmann,

in Stellung,
wünſcht auf die
ſem Wege ein
nettes Mädel im
Alter von 18 bis
28 Jahren zwecks
Heirat kennenzu
lernen. Witwe
mit Kind ange
nehm. Zuſchrif
ten unter B 9842
an MNZ, Bitter
feld, Halleſche
Straße 1.

Lebens
gefährten

ſucht gebildete
Dame, ariſch, 45
Jahre, 1,68 groß,
gute Erſcheinung,
geſund, wirtſchaft
lich, Ausſtattung
und kleines Ver
mögen vorhand.
Es kommen nur
charaktervolle Her
ren in geſicherter
Stellg. in Frage.
Zuſchriften erbet.
unter R 4412 an
MNZ, HalleS,,
Riebeckplatz.

Netter
aufrichtiger An
geſtellter, in gu
ter Poſition, 30
Jahre, 1,67, ſucht
zwecks Eheglück
gut ausſehende
Partnerin. Zu

gaten

Junger Mann
35 Jahre (Arbei
ter), möchte nettes,

ſolides Mädel ken
nenlernen zwecks
ſpäterer Heirat.
Bildofferten unter
7585 an MN3Z,
Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57.

Welches
ſolide junge Mäd

chen möchte ſtreb
ſamem 27jährigen

Berufstätigen Le
benskameradin

werden Bild
zuſchriften unter

M 2071 an die
MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Guts
ſekretärin

Bauerntochter, 32,
1,68,blond,ſchlank,
geſund, haushalt
tüchtig, gute Aus
ſteuer, etwas Ver
mögen, wünſcht
treuen, aufrichti
gen Lebenskame
raden zwecks ſpä
terer Heirat in
geſicherter, höherer
Stellung. Bildzu
ſchriften unter
7782 an MRNZ,
Halle (S.), Gr.
Ulrichſtraße 57.

Schleſier
ſucht nette Freun

Evtl. Heirat nicht
ausgeſchloſſen.

Zuſchriften unter
7884 an die MNZ,

Halle (S.), Große
Ulricheſtraße 57.

din bis 38 Jahre

Baldige
Verheiratung

meiner Tochter
(Anfaug 30, an
genehme Erſchei

nung, beſte Schul
u. Berufsbildung,

makellos, wirt-
ſchaftlich, geſchickt,

ſparſam, gute
Ausſtattung, ſpät.

Vermögen) ge
wünſcht mit paſ
ſendem Herrn.

Bildzuſchriften
unter 7887 an die

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Allein
ſtehende

Witwe
Ende 30, ev. ge
bildet, ſolid, wirt
ſchaftlich, großes
Vermögen, mit
ſchönem Heim,
Nähe Bitterfeld,
ſucht Herrenbe
kanntſchaft paſſen

den Alters zwecks
Wiederverheiratg.
Nur Herren in
ganz ſicherer Po
ſition, höherer
Beamter (Akad.)
kommen in Frage.
Zuſchriften unter
7773 an MNZ,
Halle (S.), Gr.
Ulrichſtraße 57.

Melker
30 Jahre, wünſchtn er ne
chen oder Witwe
zwecks Heirat in
Verbindung zu
treten. Angebote
unter 7783 an die

MNZ, HalleS,,
Gr. Ulrichſtr. 57,

Junger
Mann

35 Jahre (Arbei
ter), ſucht nettes
Mädel im Alter
von 26 bis 30
Jahren zwecks
ſpäterer Heirat
kennenzulernen.
Bildzuſchriften

unter 7915 an die

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Aeuß., natürl.,
50 000 RM.
häusl. erzog.,

ehe.

Fräulein
39jähriges, mit 79

jährigen Buben,
ſucht ſoliden, auf
richtigen Lebens
kameraden zwecks
ſpäterer Heirat
kennenzulernen.

Zuſchriften mit
Bild unter A,
Sch. 671 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57,

20fähriges
friſches, ſonniges a angenehmes

lie
Vermög., gebild., gut u,

kameradſchaftl.,

u. muſikal., erſehnt innige Neigungs
Näh. Unt. 2325 dch. Erich Möller,

Wiesbaden, Walramſtr. 8 I (Ehemittler)

im Weſen, mit

ſfportl.

C hJ Herrliche Küche
J wenig gebraucht, billig

abzugeben

J 5

msbel-
Merseburger Straße 48 S

Werkstatt Lauchsfädter Straße 8 b T

Quelle J

für groß. ſtarken
Herrn zu verkauf.

Benkendorferſtr.
Nr. 101.

Möbel
gut n bieanLanig kein Lars n.

krane 800
Miaclendurgst. 27

Speiſe
zimmer

Eiche, Büfett 1,60,
tadellos erhalten,
runder Wohnzim
mertiſch, Eiche, 4
Stühle, weißer
Kleiderſchrank, zu
verkaufen. Anfra
gen unter G 2634
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Milet können Sie wie
Hühnereiweiß oder nach

Kerept wie Eier ver
wenden. Merken ſie ſich
folgende Regel

Doſe es und 45 es

Milei äberwindet kiermangeit

Milet, das neue Frreugnis der
deutſchen Milchwirtſchaft, eignet
ſich glänzend zum Schneeſchlagen,
Kochen und Backen. Milei iſt fein
ſteo Eiweiß aus der Milch, hält
ſich in der Ooſe lange, hat einen
feinen Milchgeſchmackundiäbtſich

foielend leicht verwenden. Milei
und MileiRezepte bekommen Sie

dort, wo Sie hre kier kaufen

c

91 geben bei Schulz Zuſchriften unter ſchriften unt. Gr.n Herz Halle Dplegng, Halle Gr. u. 167 92 an u. 197 74 an die. J ehe vegenee
(S.), Leipziger (Saale), Platz der MNZ, Halle-S., MN3, HalleS., vEutaway, Straße 67 S. 9, in Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57. J

Mantel,

Zylinder S
in de Mernendeog

I

kleeugnise n

e

c

e
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Schulranzen Schölermappen
Handiaschen Koffer

Rucksäche Hosenträger
große Auswahl, solide Preise
nur vom Lederwaren Fachgeschäft

Deutſche ArbeitsfrontS Kreiſswealtüuno Halle Stadt

Das Deutſche Handwerk

Handwerksgeſellen! Wir rufen Dich auchin dieſem Jahre zum Geſellen wandern oder austauſch.
Auskunft erteilt die Kreisfachabteilung „Das Deutſche
Handwerk“, Halle, RobertFranzRing 16, Zimmer 21,

C B Oleaorius- ſowie ſämtliche Ortshandwerksmeiſter und KreisfachGr K siraße ſchaftswalter.Inhaber Walter Baust, Sattlermeister

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisſchulungsamt

Montag, 27. Februar, 20.30 Uhr, im Koburger
Hofbräu Arbeitstagung der Schulungsleiter der
Ortsgruppen und Schulungsobmänner der Gliede

rungen.
Ortsgruppe Franckeplatz

Dienstag, 28. Februar, 20.15 Uhr, Schulungs
abend für Politiſche Leiter, Walter und Warte i
Schloßbräu, Otto-Küfner-Straße 19.

Ortsgruppe Vogelweide
20.15 Uhr, im

e

ßraft durch FreudeS J
S Kkneis Halt 8 TADd r
DOtenſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Ubr Sonnabend von 9.80 bis 13 00 Uhr.

„Triumph der Heiterkeit“ nur 3 Tage. Es ſtellen
ſich vor: Dora Wittenberg die tollkühne Frau mit dem
Lawinenſturz vom hohen Piedeſtal. Mary Meroff, Inter
nationales Tanzpaar von der Skala Berlin. Wicco Fabbri,
der deutſche italieniſche Vortragskünſtler u. a. m. Ein
trittspreiſe 0,40 bis 2,50 RM., Theater am Steintor,
3., 4. und 5. März, 20 Uhr. Karten bereits in den
bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

„Wir rufen die Freude“, der frohe Sonntagnachmittag
mit Max Dietze als Anſager. 5. März, 15 Uhr. im
Thaliatheater. Eintritt 80 Pfg. Karten bereits erhältlich.

Sonderzug nach Leipzig zur Frühjahrsmeſſe am
12. März. Teilnehmerpreis einſchließlich Eintritt zur
Techniſchen Meſſe und einer Straßenbahnfahrt zum Meſſe
gelände 2,20 RM. Es empfiehlt ſich bereits jetzt eine
Teilnehmerkarte zu ſichern.

Dienstag, den 28. Februar,Schreberbans Süd Male derer für For e Welche Stoffe V e Urlaubsfahrt nach Jtalien (Landfahrt) vom 17. visi i man f We ch 25. April 1939. Teilnehmerpreis 99, RM. Nähere AusParteigenoſſen und deren Frauen, Parteigenoſſin- r c Fröh er eF ſchaf itgli örit e röh künfte bei den Orts- und Betriebswarten ſowie in dernen, Frauenſchaftsmitglieder und Angehörige des Wählt W C tskleſce Krelsdienſtſtete, Große Utrichürate 26Deutſchen Frauenwerkes. Es ſpricht die Gau- 5 er S Ffrauenſchaftsleiterin Pgn. Eva Leiſtikow.
Ortsgruppe Glaucha

Dienstag, 28. Februar, 20.15 Uhr, im Hofjäger
„Oeffentliche Verſammlung“. Es ſpricht Gauredner
z. V. d. RPL. Pg. Seidler.
Ortsgruppe Kaiſerplatz

Dienstag, den 28. Februar, 20 Uhr, bei Thomas
Schulung und Dienſtappell nur für Politiſche Leiter.

Ortsgruppe Trotha
Dienstag, 28. Februar, 20.15 Uhr, im „Halleſchen

Ruderklub“, Pfarrſtraße 3, Mitglieder-Pflichtver
ſammlung. Es ſpricht Kreisredner Pg. Möbius.

NS.Kreisfrauenſchaft
Gemeinſchaftsabende am Montag, 27. Februar,

20 Uhr: Ortsgruppe Geſundbrunnen im Schreber
garten Paul-Riebeck-Stift; Ortsgruppe Trotha in
der Beratungsſtelle des Deutſchen Frauenwerkes.

Gemeinſchaftsabende am Dienstag, 28. Februar,
20 Uhr: Ortsgruppe Leipziger Turm in der Schänke
AltHalle; Ortsgruppe Paulusring im Neumarkt
ſchützenhaus; Ortsgruppe Pfännerhöhe im Schult
heiß; Ortsgruppe Giebichenſtein im Reichshof;
Ortsgruppe Wittekind in der Beratungsſtelle des
Deutſchen Frauenwerkes; Ortsgruppe Landrain im
Gaſthaus Thomas. Es ſpricht die Kreisfrauen
ſchaftsleiterin Pgn. Marga Meißner. Ortsgruppe
Friedrichplatz im Neumarktſchützenhaus.

sehen i geh Die Sing Tanz- und Muſikleiter treffen ſich am
28. Februar, 20 Uhr, im Dortmunder UnionBräu, Jäger-
gaſſe 1, zu einer Arbeitsbeſprechung.

Volksbildungsſtätte Halle
Jn der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtr. 1, 206 Uhr

Montag, 27. 2.: Pg. H. Rohkrähmer, Schriftleiter?
Raſſenprobleme im Alten Teſtament“. Gebühr 40 Rpf.z
Hörer 20 Pfg.

Dienstag, 28. 2.: Pg. W. Buſſe, akad. Maler und
Kunſtlehrer: „Große Deutſche Meiſter der Malerei des
19. Jahrhunderts (3 Abende m. Lichtbild.). Geführ
für alle 3 Abende 30 Rpf.

Donnerstag, 2. 3.: Pg. H. Herold: „Weltpolitiſche
Tagesfragen“. Gebühr 30 Rpf.

Donnerstag, 2. 3.: Prof. Dr. Boecker: Arbeitsrecht
liche Fragen (8 Abende). (Die Sozialverſicherung.
Gebühr: Hörer frei.

Acht ung! Freitag, 3. 3., 20.15 Uhr, im Hofjäger,
Lindenſtraße 78: Die Volksbildungsſtätte als Gaſt beim
NS.Reichsbund für Leibesübungen. Pg. Prof. Dr. W.
Schnell ſpricht über „Sport und Arbeit“, ferner: Turn
vokführungen u. Gemeinſchaftsgeſang (geſelliger Abend),
Gebühr 30 Rpf.

Die MNZ iſt
das amtliche Organ für alle

Gliederungen der Partei!

Schlcfeirm mer
ab Mark 879.

2 Ermländer, 1Olden
burger, 3 mittl. Maul
tiere, 1 Preuße, 2 Ruſ
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Maria ſpielte zu der Zeit, in der die
Proben für Romeo und Julia“ begannen,
Abend für Abend das heiterſte, anmutigſte
Geſchöpf, dem je in einem Luſtſpiel zubeſtimmt
geweſen, einer verworrenen und zähe an der
Mühſal klebenden Umwelt Licht und be
ſchwingte Ordnung zu bringen. Trotz des Er
folges, der ihrem Namen wachſende Geltung
zutrug, brannte ſie nun auf ihre große Auf
gabe, ihre Julia.

Für die Rolle des Romeo hatte das Theater
einen in weiteren Kreiſen noch wenig bekann
ten Schauſpieler verpflichtet, der jedoch in der
ſüddeutſchen Großſtadt, aus der er geholt
wurde, einen Rauſch der Theaterfreudigkeit
neu entzündet hatte.

Maria ſah ihn eher als er ſie. Man war
tete in der Tiefe der Bühne hinter der erſt
andeutungsweiſe aufgebauten Dekoration auf
den Beginn der erſten Probe. Es war halb
dunkel, die Wege von Gerät und Möbeln ver
ſtellt. Maria, in dem Staub und Wirrwarr,
war im Begriff, ihre Handſchuhe wieder über
zuſtreifen. Ein knabenhaft ſchlanker Menſch,
zehn itte von ihr entfernt, bückte ſich be
hend, griff zu und half einem Bühnenarbeiter,
der ſich mit angeſtemmter Schulter vergeblich
quälte, einen Koloß von altertümlichem Schrank
beiſeite zu rücken. Als der junge Fremde ſich
wieder aufrichtete, lächelnd und init einem
Scherz wahrſcheinlich den Dank des Alten ab
wehrte, ſah Maria ſeine Augen. Das Licht
flammte jetzt auf, der Bühnenwart rief, Maria
vergaß, ihren rechten Handſchuh zuzuknöpfen,
und als ſie nach vorn in die Spielfläche trat,
hatte jener Schauſpieler, nun er ihr vorgeſtellt
wurde ſchon Geſtalt in ihren getroffenen
Sinnen und in ihrem Herzen einen Namen,
indes ſie den, der ihr genannt wurde, vor
einem Rauſchen in ihren Ohren nicht verſtand
und es überſah, dem neuen Kollegen zur Be
grüßung die Hand zu reichen.

Maria quälte ſich durch dieſe erſte Probe.
Alle waren, man ſpürte es, enttäuſcht, nie
mand aber ſo ſehr wie Maria ſelbſt über die
kümmerliche Anlage, die ſie ihrer Julig gab.
Das verwirrte den Romeo, er vermeinte, ihre
Art nicht zu begreifen, er mühte ſich bewußt
und zweckhaft ab, verſuchte, ſich verſchiedene
Male und auf verſchiedene Weiſe auf Julia
einzuſtellen, und ſo mißriet alles.

Fortan war Maria wie taub auf der Bühne.
Sie hörte die Mitſpielenden fremde Dinge
ſagen, es war erſtaunlich, daß ſie ihre Gegen
rede gab, und ſie hörte ſich ſelber kaum, es gab
falſche unſichere Töne. Sie ſpürte ſich in ihren
Bewegungen gehemmt, begann ſich zuzuſehen
und ſich zu überwachen, und zu allem Unheil
zeigte ſie in den Augenblicken, wenn alles der
offenbaren Entgleiſung nahe war, ein weſen
los unbeteiligts Lächeln. Der Zuſchauerraum
wurde froſtig. Kaum mit dem pflichtmäßigen
Beifall endete heute das Stück. Marfa ging in
einer hohen Beglückung durch die winterlichen
Straßen nach Hauſe. Jhr Herz lachte. Sie
wußte, daß ſie liebte.

Das Wiſſen gab ihr Kraft. Sie wappnete
ſich zur zweiten Probe mit Sachlichkeit und
Kühle für ihre Arbeit. Sie begegnete jedem
erſtaunten, fragenden, zweifelnden Blick der
Kolleginnen und Kollegen, in dem ſie ihre
künſtleriſche Niederlage vom vergangenen Abend
las, aus der verborgenen Kraft ihres neuen
Lebensgefühls, und ſie reichte, als Romeo kam,
ihm in guter Faſſung unverhohlen warm die
Hand. Er ſah ſie freimütig an, doch zuckte ihre
Hand in der ſeinen, ehe ſie ſich löſte. Jn der
Anfangsſzene mit der Amme und der
Mutter gab Maria heute ſaubere Werk
ſtattsleiſtung. Sie ließ nichts ſich hingehen.
Der fiebrige Glanz, der ſie umwitterte und der,
bei der peinlichen Nüchternheit ihres Probie
rens, dem Spielleiter bewundernswert erſchien,
hatte mit ihrer Arbeit nichts zu ſchaffen; da
von wußte nur ſie. Jn der folgenden Szene,
als ſie erſtmals vor Romeo ſtand, wußte es
auch er, ſchon wie er ihre Hand mit den Lippen
berühren mußte. Jm Kuß von Mund zu Mund
aber hielt er eine faſt Ohnmächtige in den
Armen, es blieb nur ein Augenblick, Romeo
hörte ſie ſeufzen, leiſe und für ihn n
Sie ſpielte weiter, wurde hart gegen ſich ſelbſt
und gegen ihre Partner, gab eigenmächtige
Anordnungen und verſchonte Romeo am wenig
ſten. Die Balkonſzene, ertrinkend in Liebes
worten, nahm ſich aus wie ein geheimer Kampf
zwiſchen ihnen, bis ſpäter, im Gemach der
Julia, Maria ſich jäh aus der innigen Um
ſchlingung riß, daſtand, ſo totenblaß, daß die
Schatten in den zarten Buchten ihrer Schläfen
ſichtbar wurden und: „Jch kann nicht mehr
probieren“, ſagte ſie und brach für diesmal ab.

Zu Hauſe ſchrieb ſie einen Brief. Sie bat,
die Julia anders zu beſetzen. „Aus meinem
Verantwortungsgefühl heraus.“ Noch wollte

D.

Eines der älteſten Kunſtſtücke der „Magie
ohne Magie“ iſt der ſogenannte Enthauptungs
trick. Wann und auf welchem Wege der Trick
aus dem Orient zu uns gekommen iſt, wiſſen
wir nicht. Eines aber wiſſen wir ſicher: er
wurde im Mittelalter häufig vorgeführt und
als eines der untrüglichſten Zeichen teufliſcher
Beſeſſenheit gewertet.

Faſt in allen alten Büchern iſt von dieſen
betrügeriſchen „Kopfabſchneidern“ die Rede.
Niemand vermochte ſich ihren Trick zu er
klären. Der erſte, der dem Geheimnis auf die
Spur kam, war der Engländer Reginald Scot.
Die Teufelskerle benutzten dazu einen Tiſch,
der beſonders hergerichtet war, mit zwei Aus
ſchnitten in der Platte. Durch den einen ſteckte
ein Unter dem Tiſch verborgener Mann ſeinen
Kopf nach oben durch. Der auf dem Tiſch
liegende Gehilfe, der die Enthauptung an ſich
geſchehen ließ, ſchob im richtigen Augenblick
ſeinen Kopf durch den anderen Ausſchnitt unter

e

S e
Die Zauberkunst in der Karikatur. Diese
köstliche Zeichnung, befitelt „Fakirkünste“,
erschien in der englischen Zeifschrift „Iife“

die Tiſchplatte. Es ſah dann ſo aus, als lägen
auf dem Tiſch ein kopfloſer Rumpf und ein
abgetrennter Kopf.

Eine echt magiſche Jlluſton iſt das „Caſ
ſadagro-Wunder“. Ueber zwei Stuhl
lehnen wird eine lange dicke Glasſcheibe gelegt.
Auf der Glasſcheibe baut man dann ein
ſchrankartiges Kabinett auf, aus vier Teilen
beſtehend. Der Zauberer legt in das Kabinett
einige Muſikinſtrumente, zieht den Vorhang
vor der Oeffnung zu, und im gleichen Augen
blick fangen die Jnſtrumente an zu ſpielen

Das Geheimnis ſitzt hinter der Rückwand
des Kabinetts. Es ſitzt buchſtäblich dahinter,
in Geſtalt eines kleinen Jungen.

Niemand von den Zuſchauern merkt es. Der
Zauberer hat die Rückwand mit Leichtigkeit
hochgehoben, ohne ſich dabei im geringſten an
zuſtrengen, und ſie auf die Glasſcheibe geſtellt.
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Das große Mirakel. Ein mittelalterlicher Gaukler zeigt die „Enthauptung“ einer lebenden
Person Offensichtlich kannte der Zeichner das Schaustück nicht selbst. Er zeichnete,
was ihm das Gerücht davon 2ugetragen hatte Weimarer Wunderbuch. Mitte des

15. Jahrhunderts)

Wie könnte da ein menſchliches Lebeweſen ver
borgen ſein? Ausgeſchloſſen Es kann ſich

alſo nur um ein echtes Wunder handeln
In Wirklichkeit verhält es ſich ſo Der

Zauberer braucht kein athletiſcher Rieſe zu
ſein, um die Rückwand hochzuheben, denn dieſe
Rückwand iſt pra k.
tiſch ſchwerelos ge

Beleuchtung werden die Köpfe der beiden un
ſichtbaren Schönen ſo auf die Platte geſpiegelt,
daß ſie genau zu beiden Seiten des „richtigen“
Kopfes ſichtbar werden. Die Erklärung iſt ein
fach, die Wirkung verblüffend. Auf dem gleichen
Prinzip wie die berühmten „Aeolsharfen“

RobertHoudins be
ruht das „Sphinx

macht durch unſicht

bare Bänder mit
entſprechend ſchwe
ren Gegengewichten
daran.
Rieſiges Aufſehen

erregt auch die
„Dame mit den
drei KöpfenJn einem rahmen
artigen Ausſchnitt
des BühnenVor

mirakel“. Auf einem
Tiſch liegt ein Tel
ler und auf dem
Teller ein lebender
Menſchenkopf, der
alle Fragen beant
wortet, die an ihn
geſtellt werden. Der
Diſch iſt unten ſo
mit Spiegelſcheiben
abgedeckt, daß er
nicht abgedeckt er

hangs erſcheint eine ſcheint. Hinter derhöchſt r r S et derjunge Dame. Sie örper des Mannes,trägt nrit Den S n a dwie andere en S eller liegt. ieſchen, e in ein Kopf S Tiſchplatte hateinenauf ihrer Schulter, kreisrunden Ausen e de rig der Tellerman die Dame nach iſt nur ein dekoetwas fragt, ant rativer Tellerrand.wortet manchrnal Schon die mittelder erſte, manchmal alterlichen Kopfder zweite oder der abſchneider“ benutzWirſt rn g. ten ſolche Teller.öpfe reden. Bis Auf einem ähne rege 77 uügen ontiſhengar mi nder 7 eR Siren e e rEs ſieht toll aus.
Unbeſchreiblich gro
tesk und ſchaurig.
Und doch geht es,
wie alle dieſe ſenſationellen Kunſtſtücke, mit
natürlichen Dingen zu.

Hinter einer großen, nach vorn geneigten
Glasſcheibe ſteht eine Dame. Zwei andere
Damen liegen auf einem Brett unterhalb des
Rahmenausſchnitts. Durch eine entſprechende

Mittelalterlicher Fakir. Wie die Kunststücke
aussahen und wie sie gemacht wurden

Unterleib“ auf
gebaut. Man ver
wertet dabei außer
Spiegeln auch noch

ſchwarze Abdeckungen, wie wir ſie von der Be
ſchreibung des Schwarzen Kabinetts her kennen.

Eine andere Jlluſton, die früher viel be
wundert wurde, iſt „Die ſchlafende Bajadere“.
Sie iſt eine gelungene trickmäßige Nachahmung
des Schwebekunſtſtücks der Fakire. Aus dem

Maria die Künſtlerin in ſich retten und ſie
weiterhin achten können.

Die Luſtſpielabende wurden wieder zu
Triumphen. Romeo ſaß nicht im Parkett.
Maria ſah ihn bis zur Aufführung von „Romeo
und Julia“ nicht wieder. An dieſem Abend,
der ihr größter hatte werden ſollen, nahm ſie
einen Platz in der Schauſpielerloge. Sie ſaß
rückwärts, vom Publikum ungeſehen. Für die
Künſtlerin Maria wurde dies der kläglichſte
Abend. Sie ſah dem Spiele zu und wurde ge
ſchüttelt nicht von der Gewalt der Dichtung
oder der Darſtellung, auch von ſich aufbäumen
dem Ehrgeiz nicht oder eigener Beſeſſenheit:
Maria erlag klein und kläglich, dumm und
jämmerlich der Eiferſucht. Nicht anders als
das theaterfremdeſte Weſen, Braut eines Schau
ſpielers oder Geliebte, ſich in Eiferſuchts
qualen verwirrt wenn es, zum erſten Male

mit ſeiner Freikarte vor dem offenen Vorhang
ſitzend, den Mann ſeines Herzens in den Armen
einer fremden Frau ſieht.

Maria fand ſich in der großen Pauſe hinter
der Bühne. Sie wußte kaum, wie ſie dahin
gekommen war. Sie fand auch ſofort in die
Nähe Romeos. Er ſtand in dem Gang vor den
Ankleideräumen, die Julig ſtand ihm gegen
über. Maria dachte nicht daran, ihre Gegen
wart zu verbergen oder als eine zufällige zu
vertuſchen, ſie blieb, nur wenige Schritte ent
fernt, ſah und hörte hell und genau. Sie
ſtritten, ſtritten um ſchauſpieleriſche Techniken
der Liebesäußerung. Romeo ſetzte auseinander,
Julia habe ihn ungeſchickt umſchlungen, ihm
dadurch Wort und Bewegung gehindert. Er
bat ſich aus, ſie möge es künftig ſo machen, wie
es auf den Proben feſtgelegt worden ſei.
„Erlauben ſie.“ Er nabm Julias Arm und

legte ihn um ſeine Schulter und ihre Hand in
ſein Haar über der Stirn. „So. Nicht anders
muß es ſein.“ Er blickte auf und ſah Märia,
verneigte ſich, und ſeine Augen glänzten, und
er wollte auf ſie zugehen. Maria nickte, zog
ſich aber zurück.

Nach der Vorſtellung war ſie unter der
Menge, die ſich am Bühneneingang eingefun
den, um ihn nochmals zu ſehen. Sie zwängten
ſich, Maria und er, durch das Gedränge ein
ander entgegen, er hatte ſie ſofort aus allen
herausgefunden. Sie gaben ſich die Hand.
„Sie müſſen verſtehen“, ſagte Maria. „J
wollte ihnen vorhin nicht aus dem Wege gehen.

Maria reichte, wenige Tage ſpäter, ihr
Entlaſſungsgeſuch ein. Das Publikum zeigte
dann nur noch Teilnahme dafür, daß ſie ſich
mit dem Romeo, für den ſie eigentlich die
Julia hatte ſein ſollen, vermählte,
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Bühnenboden ragt eine eiſerne Stange hervor
Daneben ſteht eine vrientaliſch gekleidete junge
Dame. Auf einen Wink des Zauberers heben
zwei Gehilfen die Dame hoch und legen ſie in
waggerechter Haltung mit dem rechten Ellen
bogen auf die Stange auf. Der Zauberer macht
einige magnetiſche Striche, und ſchon ſchwebt
die Dame frei auf der Stange in der Luft.

Die Erklärung dieſes Kunſtſtückes iſt
proſaiſch. Die Dame trägt ein feſtes Korſett
mit einer Eiſenſtange darin, die von den
Kniekehlen bis zur Schulter reicht und oben
rechtwinklig gebogen iſt. Die Gehilfen brauchen
bloß das umgebogene Ende in die hohle Trag
ſtange zu ſtecken ſchon iſt das Wunder ge
ſchehen! Durch die wallenden Gewänder wird
der Mechanismus vortrefflich gedeckt.

Die berühmteſte Jlluſion der Vorkriegszeit
iſt. „Aga, die ſchwebende Jungfrau“, eine Er
findung des Berliner Jlluſtoniſten und Schau
ſtellers Otto Heinemann, der ſich ſchon in
früheſter Jugend mit artiſtiſchen und magiſchen
Dingen befaßt und mehrere Jahre in dem
amerikaniſchen Großzirkus Barnum und Bailey
arbeitet. Aus den erfinderiſchen Händen dieſes
Mannes gehen viele wirkungsvolle Schauſtücke
hervor, darunter die ſchwebende Jungfrau“,
die einen völlig neuen Effekt darſtellt, wie man
ihn bisher in der Täuſchungskunſt nicht
gekannt hat.

Natürlich ſchwebt die Jungfrau nicht
witklich. Sie wird auch nicht vorher in
„Trance“ verſetzt, ſondern mittels eines klug
durchdachten und raffiniert verborgenen Ge
ſtänges hochgehoben.

Jahrzehntelang beherrſchte die „ſchwebende
Jungftau“ als konkurrenzloſe „Attraktion“ die
magiſchen Bühnen. Nur ein einziges anderes
Schauſtück konnte ihm wie man an Stamm-
tiſchen und ähnlichen Orten zu ſagen pflegt
„die Stange halten“. Auch dabei handelte es
ſich um eine Sache mit einer d
Wenigſtens in der Ankündigung! Dieſe Jung-
frau hatte zwar nicht zu ſchweben Sie
wurde wie fürchterlich! in eine obere und
eine untere Hälfte zerſägt.

Es muß ein ſeltſamer Kauz geweſen ſein,
der ſich dieſes Schauerſtück ausdachte, dieſe
Kombination von haarſträubender Grauſamkeit
und holdſeliger Jungfräulichkeit! Anfangs
wurde der Trick folgendermaßen vorgeführt
Die junge Dame mußte ſich in eine Kiſte
legen, und in dieſer Kiſte wurde ſie von zwei
ſägegewandten Zuſchauern mitſamt ihrem
hötzernen Gefängnis durchgeſägt. Ritſch, ratſch,
ritſch, ratſch! Klar, daß nichts paſſierte! Das
Fräulein kannte ſich ſchon aus, wußte genau
Beſcheid, wie es ſich in der Kiſte zu verhalten
hätte.

Nach dem Kriege wurde die Jlluſion „ver
beſſert Ein engliſcher Zauberer paßte ſie der
mödernen Technik an. Er legte die Jungfrau
gleich unter die Kreisſäge und ſchaltete den
Motor ein. Blitzend drehte ſich die tödliche
Scheibe. Schneller und immer ſchneller
Jmmer tiefer ſenkt ſie ſich dabei herunter
Jetzt jetzt geht ſie der Jungfrau durch den
unſchuldigen Körperbau Unheimlich ſingt
der gezähnte Stahl.

Atemlos harren die Zuſchauer der Dinge,
die nun kommen werden. Aber die Geſchichte
ſieht gefährlicher aus, als ſie iſt. Kaum iſt die
Jungfrau gezweiteilt da erhebt ſie ſich auch
ſchon wieder, heil und ganz, und wirft dem
pp. Publikum ein kokettes Kußhändchen zu.
Verführeriſch, wie das nur eine garantiert
echte Jungfrau fertigbringt!

Dieſe Art von „zerſägter Jungfrau“ wird
auch heute noch oft produziert. Darum zähmen

wir unſere Neugier.

Wir entnehmen dieſen Abſchnitt und die Bilder
dem im Verlag Scherk, Berlin, erſchienenen Buche
„Die zerſägte Jungfrau. Von Magiern, Schwind
lern und Scharlatanen“, Von A. Ch. Wilsmann.

Der Reiter der ſich dem Ranch näherte, als
gerade die Sonne hinter die Berge tauchte,
erſchrak. Halb unterm Dach ſaß auf der Bank
des einſamen Gaſthofes einer jener halb
uniformierten und bewaffneten Kerle, die
einem freien Menſchen das Leben ſauer machen
und erſt recht einem Mann, der Grund hat,
die Nähe ſolcher Leute zu meiden.

Der Mann auf der Bank ſah nicht auf, als
der Reiter abſtieg. Er ſtarrte vor ſich hin, die
Zigarre im Mundwinkel. Die Hände ſpielend
am Glas auf dem Tiſch. Er ſchien über eine
harte Sache nachzudenken, über eine Frage,
auf die er keine Antwort fand. So kam es,
daß der abgeſtiegene Reiter, nachdem er ſein
Pferd angebunden hatte, ſich vorſichtig dem
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noch nicht zurückgegeben. And dann biſt du
Poliziſt gewordenLuis Aladro machte eine abwehrende Hand
bewegung: „Manchmal ſind unſere Wege
wunderbar. Jeder muß ſehen, wo er bleibt.
Aber die fünftauſend habe ich dir noch nicht
zurückgegeben. Nein

Der Beſitzer des Ranchos kam, brachte
Schnaps für den zweiten Gaſt und ſorge für
deſſen Pferd. Die beiden Männer blieben
allein und ungeſtört. Sie erzählten ſich, was
ſie inzwiſchen erlebt hatten. Es war eine
ganze Menge.

„Ja“, ſagte der Poliziſt Luis Aladro, „ich
re dich jetzt verhaften. Aber ich kann's
nicht

„Du bist verhaftet Und jetzt reiten wir zum Präfekten

Grübelnden näherte und ihn ſich anſehen
konnte. Ein Leuchten ging über ſein Geſicht.

„Menſch!“ ſchrie er, „du biſt es, Luis
Aladro! Wer hätte das gedacht du aus
gerechnet in der Aniform der Polizeil“

Der Sihtzende lächelte „Komm her! Jch
hab dich ſchon von weitem erkannt, Pedro
Bicente! Setz dich. Trink mit. Und damit du
dir gleich im klaren biſt: Sie haben mich auf
deine Spur gehetzt. Jch bin hinter dir her.
Jch ſoll dich verhaften. Oder wenn es nicht
beſſer geht, mit einem Loch im Kopf ab
liefern. Es ſind fünftauſend Peſos auf deinen
Schädel geſetzt.“

„Eh, richtig! Fünftauſend Peſos!“ lachte
Pedro Bicente und ſchlug dem Poliziſten der
Regierung dabei kräftig auf die Schulter.
r Peſos! Nicht zuviel für mich,
aber immerhin eine nette Summe. Genau
ſoviel, wie ich dir gab, damals, weißt du noch,
als du aus dem Gefängnis kamſt. Du haſt ſie

Sind die Möven dumm?
Von Roland Betſch

Sttandmauer einer Nordſee Jnſel. Das
Meer rauſcht. Die Winde wehen. Die Möven
kreiſen. utti häkelt. Gertrud, fünf Jahre
alt, gibt ſich alle Mühe, die in flimmerndem
Geſtöber ſte umſchweben, mit Brotſtückchen an
ukocken. Aber die Möven kommen nicht nahe
exan, in vorſichtigem. Abſtand umflattern ſie

kreiſchend das Kind.
Plötzlich wendet ſich Gertrud ab und ſetzt

ſich zur häkelnden Mutti auf die Bank.Mutt ſind die Möven dumm?“
„Warum meinſt du denn dasWeil ſie nicht zu mir kommen, wo ich ſie

doch füttern will.Sie haben Angſt vor den Menſchen. Sie
ſind vorſichtig.“

„Jch tue ihnen doch nichts.
„Das wiſſen die Möven aber nicht, Kind.“
„Ra alſo, wenn man etwas nicht weiß,

iſt man dumm.“
„Das verſtehſt du nicht, Kind. Vorſicht iſt

keine Dummheit. Die Tiere ſind oft klüger,
als wir Menſchen wiſſen

Gertrud bleibt nachdenklich ſitzen, es geht
etwas durch ihr Köpfchen, das ſie nicht be
reifen will. Plötzlich ſchüttelt ſie wie miß
illigend die Schultern und ſagt:

„Mutti, dann gib mir ein Malzbonbon.“
Hfutti holt eine kleine, runde Blechſchachtel

aus der Handtaſche und verſucht, die Schachtel
zu öffnen. Aber die Schachtel will nicht. Mutti
dreht und drückt und zerrt und quetſcht, ver

ebens, der Deckel ſitzt feſt, der Behälter läßtch nicht öffnen.
„Muütti, warum kriege ich kein Bonbon?“
Du ſiehſt doch, Kind, daß ich die Schachtel

nicht aufkriege.“
Noch einige ärgerliche Verſuche und Mutti

ſtopft die Schachtel in die Taſche zurück.
Jetzt ereignet ſich aber etwas durchaus

Jntereſſantes. Eine Möve nämlich hat unten
am Strand eine Pfahlmuſchel gepackt und ver
ſucht, das Gehäuſe mit dem Schabel zu öffnen.
Es gelingt nicht, die Schalen ſind faſt aufein
andergepreßt. Die Möve n ſofort den Ver
ſuch auf, packt die Muſchel mit dem Schnabel
und ſteigt etwa zehn Meter hoch an. Ueber
der Strandmauer ſchwebend. läßt ſie die
Muſchel fallen, auf dem harten Stein platzen
die Schalen guseinander, die Möve ſchießt nach
unten, ſetzt ſich und frißt das Weichtier aus
den Schalen heraus.

„Kind“, ſagt plötzlich Mutti und läßt den
Pullkover in den Schoß ſinken, „ich glaube nicht
die Möven, ich glaube wir ſin dumm!“
Sie öffnet die Taſche, nimmt die Schaochtel
heraus und läßt ſie aus geringer Höhe auf
die Strandmauer fallen. Die beiden Hälften
platzen auseinander, die Malzbonbons rollen
heraus.

„Hier, Kind, haſt du dein Malzbonbon.“
Mutti häkelt. Gertrud lutſcht. Das Meer

rauſcht. Die Winde wehen. Die Möven
kreiſen

„Jch weiß, du kannſt es nicht!“ meinte
Pedro Bicente. „Es ſtehen fünftauſend Peſos
davor, die ich dir damals gab. Du kannſt ſie
mir auch jetzt nicht zurückgeben, nicht wahr?“

„Jch kann ſie dir auch jetzt nicht zurück
geben. Jch bin dir verpflichtet, ich muß dir
dankbar ſein. Und deshalb kann ich dich nicht
verhaften. Verſtehſt du?“

„Natürlich verſteh ich. And wie du ſiehſt,
bin ich auch ganz ſicher, fühle ich mich ganz

7

h T S

mee

Zeichnungen Friedrich

„Eh, richtig 5000 Pesosl“ lachte Pedro
Bicente und schlug dem Polizisten der
Regierung dabei kräftig auf die Schulter

ruhig. Jch weiß, daß du mich nicht verhaften
wirſt

„Ja, das iſt es“, ſagte Luis Aladro. And
er ſtarrte wieder vor ſich hin, ſpielte an
ſeinen Glas und ſchien wieder über die harte
Sache nachzudenken. Ueber die Frage, auf die
er keine Antwort fand. Jndes lachte, trank
und erzählte Pedro Bicente. Luis Aladro
blieb einſilbig, grübelnd neben dem Mann,
durch deſſen Verhaftung er in den Beſitz von
fünftauſend Peſos hätte kommen können. Es
wurde Nacht, vom Wirt war nichts mehr zu

Straßenbauer
Mit unſeren Spaten
Teiln wir das Land.
So wachſen Taten
Aus unſrer Hand.

Wir brechen die Wände
Aus Fels und Berg.
Und unſre Hände
Rufen das Werk.

Wir pflügen den Boden.
Den Bauern gleich.
Wir werken und roden
Am Weg zum Reich.

O Segen des Standes:
Wir lauſchen tief
Der Stimme des Landes,
Das uns rief!

Rudolf Witze

mm mm
ſehen, da erhoben ſich die beiden Männer und
gingen zum Schlafen in den Stall hinüber

Pedro Bicente warf ſich aufs Stroh, lachte
noch ein paarmal laut auf und ſchlief dann
ſchnell ein.

Luis Aladro fand keinen Schlaf. Er rich
tete ſich bald wieder auf, ſtarrte zum Dach des
Stalles hoch, durch deſſen Ritzen helles Mond
licht fiel und ſah zum Schläfer hin, lange,
grübelnd. Es dauerte ein paar Stunden, ehe
er mit ſich im Reinen war, ehe er wußte, wie
er aus der Klemme kam. Aber dann ſtand er
geräuſchlos auf, ſuchte nach ſeinen Lederriemen,
ergriff einen Knüppel und gab dem ſchlafen
den Bicente ein paar kräftige Hiebe über den
Schädel. Pedro ſtöhnte dumpf auf, aber er
rührte ſich nicht mehr und blieb wie tot liegen.
Der Poliziſt feſſelte ihn ſehr vorſichtig mit den
Riemen, legte ſich dann aufs Stroh und ſchlief
ein. Die Sonne ſtand ſchon hoch am Himmel,
als ihn das Stöhnen und Röcheln ſeines Ge
fangenen weckte, er richtete ſich hoch.

„Sieh mal, du mußt ſchon entſchuldigen“,
ſagte er zu Pedro, „aber es war nötig. Es
ing nicht anders. Du biſt ein ſtarker Kerl,

ich weiß das. Und es hätte ſein können daß
du mir beim Kampf das Meſſer zwiſchen die
Rippen gerannt hätteſt. Das wäre unange
n geweſen für mich. Und ſpäter auch für
i u

„Du mußt den Verſtand verloren haben!“
ſtöhnte Pedro Bicente. „Du haſt mich ja ge
feſſelt. Willſt du mich denn verhaften

„Du biſt verhaftet! Und jetzt reiten wir
zum Präfekten

„And die fünftauſend Peſos?“ ziſchte Pedro.
„Je, die fünftauſend Peſos! Es iſt mir

alles klar geworden! Laß mich nur machen.
Und Aladro ritt mit ſeinem Gefangenen

zum Präfekten. Der freute ſich über den guten
Fang, lobte vor allen ſeinen Leuten die Tüch
tigkeit des Luis Aladro, ſchüttelte ihm die
Hand, klopfte ihm auf die Schulter und
ſchickte ſich an, dem Poliziſten die verdienten
fünftauſend Peſos auszuzahlen.

„Sennor“, ſagte da Luis Aladro, „zahlen
Sie bitte das Geld an den Gefangenen aus.
Jch ſchulde ihm fünftauſend Peſos.“

Der Präfekt ſah nicht ein, warum er etwa
dem Geſangenen nicht das Geld auszahlen
ſollte, wenn der Poliziſt den Empfang quit
tierte. Luis Aladro quittierte, Pedro Bicente
erhielt das Geld.

„So!“ ſagte Luis Aladro zu ihm. „So!
Jetzt ſtehe ich nicht mehr in deiner Schuld. Jch
bin dir zu nichts mehr verpflichtet. Jch brauche
dir nicht mehr dankbar zu ſein. Und weil ich
wußte, daß alles ſo kommen mußte, deshalb
habe ich dich verhaftet. Ein wenig zu früh
W aber es ging nicht anders Verſtehſt du

as?“
„Natürlich r ich das. Du biſt ein

tüchtiger Kerl, Der Präfekt wird ſeine Freude
an dir haben.“

Am nächſten Morgen machte ſich der Poli
iſt auf den Weg zu ſeinem Gefangenen. Ein

ann, der ſo gut wie tot iſt, ſagte er ſich,
brauchte keine fünftauſend Peſos mehr. Man
muß ſehen, wie man ſich über Waſſer hält.
Oder etwa nicht?!

Es war noch früh am Morgen. Aber es
war doch nicht früh genug. Es war zu ſpät.
Jn der Zelle des Gefangenen traf er ſchon den
Präfekten, der eben dabei war, fünftauſend
Peſos nachzuzählen, die er dem Pedro Bicente
abgenommen hatte. Er ſah, als der Poliziſt
eintrat, nicht weiter von ſeiner Arbeit auf,
zählte die Scheine zu Ende und ſteckte ſte ein.

„Sennor!“ ſagte Luis Aladro, „das ſollte
mein Geld ſein! Jch wollte es mir eben
holen!“

„Jch hab's mir gedacht!“ meinte der Prä
fekt, „und deshalb bin ich eher gekommen als
Sie. Fünftauſend Peſos ſind ja keine Kleinig
keit. Man muß ſehen, wie man ſich über
Waſſer hält! Oder etwa nicht?!“

Nun, dieſe Sache kannte der Poliziſt Luis
Aladro ſchon. Es war nichts mehr zu machen.

Aber der Präfekt war ein netter Mann.
Er klopfte ſeinem Poliziſten auf die Schulter,
das konnte er ſehr gut, und dann gab er ihm
hundert Peſos ab vom Verdienſt.

Kein Grund zur Aufregung ſagte ſich Luis
Aladro. Das Leben iſt nicht übel, unſer Land
iſt herrlich, man braucht ſich nicht einmal ſehr
anzuſtrengen. Aber wenn man auf einen
grünen Zweig kommen will, dann darf man
nicht bloß Poliziſt ſein, man muß Präfekt,
wenigſtens Präfekt ſein in unſerem ſchönen
Landel
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Forſtaſſiſtent Glenk aus Waſſerburg in
Bayern ſchmiß eines Tages die Forſtamtsakten
hin „Dick hab' i's, daß ihr's wißt!“

Streng genommen war das „ihr“ ein wenig
ſchleierhaft, da außer ſeinen Akten niemand
da war. Weniger ſtreng genommen haben wir
uns alle ſchon mit dieſem weſenloſen „ihr“ die
weſentlichſte Luft gemacht, wenn uns irgend
was zu dick geworden war.

Ohne uns deshalb gleich nach SüdWeſt
Afrika verſetzen zu laſſen, wie der Forſtamts
aſſiſtent Glenk aus Waſſerburg in Bayern,
dem die jahrelangen Additionen der Auf
pflanzungsliſten im Büro zu dick geworden
waren.

Nach zwei Jahren kriegte er Europaurlaub.
Behufs Heirat. Er erzählte viel von Tigern
und von Leoparden. Sein alter Stammtiſch
wurde mäuschenſtill, wenn er ſich den Schnurr
bart ſtrich und anhub nicht gleich mit Er
r Gott bewahre. Solch blutiger An
änger war er nicht. Nein, er kniff zunächſt

ein Auge zu und ließ das andere ſo gewaltig

Wie gewöhnlich. Nur
haare

keine Schnurrbart-

länzen, daß man zwingend das Gefühl be
am: Aha, die Sonne Afrikas.

Dann blies er auf die glimmende Zigarre,
daß es jene, ſo an der drüberen Tiſchſeite
ſaßen, heiß anwehte: Aha, der Wüſtenwind!

Jetzt ſchnippte er im Blaſen die Zigarren
aſche, welche dem und jenem ſtickig in die Naſe
kam: Gott ſteh uns bei, der Samum!

Dann erſt kam durch Wüſtenſonne, Wüſten
ſand und Wüſtenſturm das Glenkſche Wüſten
wort zur Geltung, nicht europäiſch glättlich
fließend, ſondern ſtoßweis afrikaniſch:

„Alſo ſitz ich wieder eines Nachts am
Lagerfeuer alle ſchlafen ich allein bin

wach na ja, auf einen muß man ſich ver
laſſen Nachtzeit, Afrika, Wüſte einem eklig
auf der Bruſt gekniet na ja, ich kann euch
ſagen plötzlich ein Geheul kenne das
kalkuliere blitzſchnell: Leopard na ſchön,
meinetwegen Lagerfeuer wird das Bieſt

denkt einen ausgewachſenen Leoparden
dieſe Kraft ach was, Kraft hat ein jeder
Hausknecht, aber Geiſtesgegenwart, mein
Lieber

„Alle Achtung, Herr Glenk“, ſagte Fräu
lein Roſa.

„Wenn Sie meinen, daß das alles ſei, liebes
Fräulein ſolche Dinge kommen alle Tage
vor in Afrika das beſondere kam nach
einem Jahre, Fräulein Roſa Zenzi, Zenzi,
wie oft noch ſoll ich's Jhnen ſagen

Fünfter Liter.
„Nach einem Jahr, Herr Glenk, nach einem

Jahr?“
ſitze ich wieder einmal bei einem Lager

feuer die anderen ſchnarchen wieder wie
gewöhnlich nur ich, na ja

auf einen muß man ſich verlaſſen“, er
gänzte ihn Fräulein Roſa.

za a schwenk das Biest herum

ſchon ſchrecken. ja, Schnecken! muß wochen
lang gehungert haben, denk ich ſchleicht
einmal rum ſchleicht dreimal rum
ſchleicht fünfmal rum ſpringt wahrhaftig
übers Feuer na ja, ſchön Zenzi,nicht ſehen daß mein Maßkrug
eer iſt!“

Achtungsvolles Schweigen in der Runde,
neuer Liter, ein Schluck. Schweigen, zwei
Schluck, Schweigen, drei Schluck

„Und der Leopard, Herr Glenk?“
„Ach ſo dachte nicht mehr dran

Gott, bei den vielen Jagderlebniſſen da
drüben ſprang alſo übers Feuer ich
nicht faul erwiſch ihn bei dem linken oder
war's der rechte Gott, bei der Menge Leo
parden, womit man es da drüben mit der
Zeit zu tun hat Zenzi, können Sie nicht
ſehen, daß

Dritter Liter, ein Schluck, zwei Schluck
„Wo bin ich ſtehn geblieben, Kinder?“
„Erwiſchten ihn beim Sprung beim
„Richtig ja, beim linken Hinterfuß

ſchwenk das Bieſt herum einmal, zwei
mal, dreimal daß ihm Hören und Sehen
vergeht das viertemal durchs Feuer, daß
es ihm die Schnurrhaare glattweg abgeſengt
hat der Geruch, ich ſage Jhnen! na
ſchön, das fünftemal laß ich ihn los
Zentrifugalkraft Wüſte b'hüt dich
Gott, ſchöne Bäuerin, nie mehr geſehen
Zenzi, wenn Sie mir, ſtatt Mund und Augen
aufzuſperren, eine neue Maß

Vierter Liter. Achtungsvolles Volks
gemurmel: „Koloſſal wenn man be

einmal, zweimal, daß ihm Hören und Sehen vergeht

„Stimmt Sie haben Verſtändnis, liebes
Fräulein plötzlich wieder ein Geheul
kenne das kalkuliere blitzſchnell: Leopard

„Na ſchön, meinetwegen“, ſagte Fräulein
Roſa.

„Entſchuldigen, Herr Glenk“, ſagte Fräu
lein Roſas Mutter. „Das Kind iſt ſo dabei,

daß ſie unwillkürlich das Erlebnis fortſetzt mit
Jhren Worten.“

„Hat Verſtändnis, Jhre Tochter, liebe
Frau Lagerfeuer wird das Bieſt ſchon
ſchrecken, denk ich, als es einmal rumſchleicht,
zweimal, dreimal na, ich ſchaue ſcharf hin,
wie er wieder in den Lichtſchein kommt
Feldſtecher her wahrhaftig: keine Schnurr
barthagre! „He“, ſchreie ich, und ſchwenke
meinen Arm, einmal, zweimal, dreimal, „he,
Kanaille, woll'n wir wieder!“ na, ich ſage
Jhnen: Wutgeheul, eingezogener Schweif und
ausgekniffen

„B'hüt dich Gott, ſchöne Bäuerin!“ ſagte
Fräulein Roſa.

„Entſchuldigen, Herr Glenk, aber meine

hat Verſtändnis“, ſagte Herr Glenk,
„hat ungewöhnliches Verſtändnis.“

Um es kurz zu machen, Fräulein Roſa
reiſte nach Südweſt als Frau Roſa Glenk.

Und um in gleicher Kürze fortzufahren, im
nächſten Urlaub kamen ſie zuſammen wieder.
Heißt das, zu den Eltern ſeiner Frau. Am
Stammtiſch aber wartete man und wartete

„Unbegreiflich, daß er ſich nicht einmal
ſehen läßt

„Gar nicht unbegreiflich. Ging grad' vor
bei an ihrer Wohnung. Eins der Fenſter im
erſten Stock muß offen geweſen ſein. Denn
ich hörte bis auf die Straße: „Liebe Frau, ich
möchte möchte „Was möchteſt du?“

„Jch dachte, meine Stammtiſchfreunde
„RNichts da, dageblieben!“ „Aber, Roſa,

nur auf einen einen Sprung“ „Dir ver
treib ich deine Sprünge! Dazu ein Geräuſch,
das wenn ich mich nicht täuſche alles
andere eher war als freundlich, und der Zu
ſatz: „He, mein Lieber, woll'n wir wieder

Der Berichterſtatter ſchwieg.
Brüten überm Stammttiſch.
„Na, und dann?“
„Dann? Wutgeheul vermutlich, ein

gezogener Schweif und ausgekniffen.“
„Hm, jetzt verſteh ich geſtern auf der

Straße wie er ausgeſchaut hat
„Wie denn
„Wie gewöhnlich. Nur keine Schnurrbart-

haare. Weggeſengt vermute ich, gänzlich weg
geſengt.

Der Büttel und ſein ſchönes Weib

Ein kleiner Jrrtum Anekdote von Karl Burkert

Jn einer kleinen fränkiſchen Reichsſtadt hat
es ſich vorzeiten begeben, daß ein armſeliger
Pfannenflicker, der ſich als ein Schafdieb er
greifen ließ, um ſeiner Miſſetat willen im
Folterſtüblein geſtäupt und gebrandmarkt wer
den ſollte.

Der hierzu beſtellte Büttel hatte dem Male
fikanten allbereits die fünfundzwanzig Streiche
mit der Farrenſehne, die dieſem von einem
hohen Rat vermeint waren, auf die gehörige
Stelle verabfolgt, mit dieſem die gute Hälfte
ſeines Zuchtwerkes verrichtet und ging nun
daran, das glühende Eiſen, eine Teufelsfratze
vorſtellend, aus den Kohlen zu nehmen, um
dem Dieb das ſchimpfliche Zeichen auf die
ſündige Haut zu brennen.

Dieſer aber, dem nicht viel damit gedient
ſein mochte, ſo viel von ſeinen Mitmenſchen

Acgeliddenſeeg selicadet atte

Kettenrätſel

1 s 7 I I
Richtig geraten, nennen die gemeinſamen

Buchſtaben, von links nach rechts geleſen, ein
Wort für Amhang, Kragen.

C

Jn die Felder der Figur ſind Buchſtaben
zu ſetzen, ſo daß von oben nach unten Wörter
entſtehen, von denen je zwei Wörter zwei
Buchſtaben gemeinſam haben.

1—2 Leibesübung; 3-4 Teil der Reitaus
rüſtung; 5-—6 Schachausdruck; 7——8 Bühnen
leitung; 9—10 Lichtſchein; 11—12 Ton; 13-14
Schwarzer; 15--16 Körperorgan

Kreuzworträtſel

2 S

3 7

72

7

1 10 47
7 20 27

22 22

27

Waagerecht: 1. Schandpfahl, 5. Kurort
in Südtirol, 7. Fiſcheier, 10. Strom in Hinter

indien, 12. harte Baumfrucht, 13. Stadt und
Schloß in Schleſien, 14. Heideblume, 15. Nutz
pflanze, 17. Spielkartenfarbe, 19. deutſcher
Schriftſteller und Freund Goethes, 22. Körper
organ, 23. altgriechiſcher Sänger, 24. Laub-
baum.

Senkrecht: 1. europäiſche Hauptſtadt,
2. indiſche Münze, 3. Stadt in Thüringen,
4. Bühnenleitung, 5. Selbſtgeſpräch, 6. Zeug
haus, 8. germaniſcher Heerkönig, 9. Dickhäuter,
11. Stadt in Thüringen, 16. Nebenfluß der
Jefügt 18. Völkerraſſe, 20. Blutgefäß, 21. Fein
gefühl.

Auflöſungen
Magiſches Quadrat

1. Lake, 2. Aral, 3. Kalb, 4, Elbe.

Magiſche Schachtel

1. Taſſo, 2. Altan, 3. Stuck, 4. Sache,
5. Onkel, 6. Ceres, 7. Emile, 8. Rigel, 9. Eleve,
10. Selen, 11. Hebel, 12. Eliſe, 13. Bitte,
14. Elſter, 15. Leere, 16. Vlies, 17. Lille,
18. Jller, 19. Elemi, 20. Serie, 21. Erker,
22. Reade, 23. Kanin, 24. Edikt, 25. Rente.

Silbenrätſel

1. Faſtnacht, 2. Lemuren, 3. Eisgang,
4. Jmmergrün, 5. Sonnenuhr, 6. Stadion,
7. Jntendant, 8. Standarte, 9. Triangel,
10. Agendag, 11. Laufvogel, 12. Lazarett,
13. Ebenholz, 14. Reigen. „Fleiß iſt aller
Tugenden Anfang.“

unterſchieden zu ſein, nahm ſeine Zeit in acht,
wußte noch im letzten Augenblick zu entkommen,

rannte faſelnackt wie er war, auf die Gaſſe
und hinein in das erſtbeſte Haustor, das er
offen ſah.

Selbiges Haustor aber gehörte dem Zindel
bader und das Badſtüblein war hübſch geheizt.
Ein Frauenmenſch es war des Büttels Ehe
geſpons ließ ſich's darinnen wohl ſein, lag
wie eine andere Venus auf der Schwitzbank,
dachte an nichts Ungerades, auch nicht daran,
daß ſie vergeſſen hatte, den Riegel vorzu
ſchlagen. Aber wie nun mit einem der
Pfannenflicker hereinſchoß, glaubte ſie nicht
anders, als das wäre der leibhaftige Satan,
und wie eine geſchreckte Henne ſtob ſie, ſo wie
ſie Gott geſchaffen, zur Tür hinaus.

Dieweil aber in ſelbigem Augenblick ein
großer Rumor unter dem Haustor erſcholl,
indem der Büttel, dem entwiſchten Schelm
hart auf den Ferſen, mit ſeinen Stadtknechten
hereindrang, rief ſie nicht nach der Baderin,
wie ſie wollte, ſondern lief die dunkle Stiege
hinan, die ihr juſt in den Weg kam; denn aus
dem Licht des Tages und aus den Augen der
Leute zu kommen, das ſchien ihr vorerſt das
beſte.

Aber das war nun ſchon zu ſpät. Der Büttel,
eben noch ein flüchtiges Menſchenbein er
blickend und nicht anders denkend, als er hätte
die Malefizperſon vor ſich, rannte, die Zange
in der Hand, wie ein Beſeſſener hinter ſeinem
Weibe drein. Er ereilte ſie droben auf der
finſteren Bühne, fiel mit ihr über eine Haber
ſchütte, die da lag, bekam ſie, die vor jähem
Schreck keinen Schnauf mehr, geſchweige einen
Notruf, von ſich geben konnte, bei der Naſe
zu faſſen, und ſich beſorgend, das hitzige Eiſen
möchte ihm vielleicht erkalten, brannte er es
mit einem „was gilt's, ich will dich wohl
treffen!“ dem vermeintlichen Pfannenflicker
flugs auf das Hirn.

Des Büttels Weib verdroß das ſehr, ſie
gehub ſich gar übel. Gottes Marter ſchrie ſie
zuſammen, ihren Hauswirt bedachte ſie mit
allen Namen, die nicht ſchön ſind und aller
Laſter zieh ſie ihn. Zu ändern war da freilich
nichts mehr. Es mochte ihr lieb oder leid ſein,
ſie hatte dies ſchandbare Mal auf ihrem tugend
ſamen Leibe ſitzen und bis an ibhx ſeliges Ende
mußte ſie es mit ſich tragen.
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Intteldeutſche

Tief in den Weiten der Sahara, im Strudel
glühenden Sandes, im Gewirr brennender
Steine, haben ſich durſtende Menſchen ver
loren, die nur ein Sehnen kennen Timbuktu,
den rettenden Hafen am Geſtade des Sand-
ozeans. Nach der tötenden Monotonie endloſer
Wüſtenreiſe erhoffen ſie paradieſiſche Wonnen
von dieſer „märchenhaften“ Stadt.

Jch ſah matte und toterſchöpfte Karawanen-
menſchen mit ihren Tieren einziehen in
Timbuktu, aber ich habe keine Verzückung be
obachtet nur das ungeduldige Pendeln
lederner Schöpfgefäße und die fiebernd glän
zenden Augen ängſtlicher Umſchau nach dem
nächſten Brunnen. Dann nach dem Labſal
einiger Liter Waſſer mag dies Timbuktu den
genügſamen braunen Menſchen wie eine
Zauberſtätte erſchienen ſein. Möglich iſt das
ſchon für Menſchen, die ihren Wertungen die
ewige Einſamkeit und die totbringenden Ent
behrungen der Wüſte zugrunde legen.

Für mich ſchien Timbuktu nichts als die
kubiſche Erſtarrung hochgeveitſchten Sandes
der ewig anbrandenden Wüſte. Boden und
Bauten ſind von gleicher durchglühter Trocken
heit. Hitzezitternd flimmern ſie im Gelb all

betsruf über die erwachenden Moslem näſelt.
Die zahlreichen Fetiſchiſten beachten ihn nicht.

Hier von der Dachhöhe aus wirkt Timbuktu
ruinenhaft ſalopp, wie ein bis zum erſten
Stockwerk gediehener Maſſenhäuſerabbruch. Die
ſteinloſen, aus lehmiger Erde zuſammen
gekneteten Häuſer ſind ohne ſcharfe Kanten,
von flauer Formloſigkeit. Viele klitſchen wäh
rend der wenigen Regentage als ſchlammiger
Brei zuſammen und bleiben dann wie ein
wirrer Erdhaufen einfach liegen.

Wüſte und Niger, Kamel und Kanu brach
ten das Völkergemiſch von Timbuktu zuſammen.
Aus Marokko kamen die braunen und weißen
Sklavenhändler und aus dem Süden ſtrömte
ihnen die lebende ſchwarze Ware zu. Dieſer
Handel fand 1893 ſein geſetzmäßiges Ende, und
heute ſtehen nur noch einige Arkaden des
Linſtigen Sklavenmarktes. Die Herrenrolle der
Tugreg mit ihrer Terroriſierung der Neger
bevölkerung iſt auch beendet, und heute braucht
kein ſchwarzes Mädchen mehr flüchten, um Ohr
ringe und Ohren vor dem räuberiſchen Meſſer
ſchnitt eines Targi zu retten Kleinlaur in ge
brochener H poſe laufen heute die Tuareg
mit Lanze und Säbel in Timbuktu herum wie

Vater Jjakuba streckt peschwörend den Arm aus, dann ein leutloser Bt7

ſeitigen Sandes. Auch das unheimliche
Schweigen der Wüſte lieat in den Gaſſen von
Timbuktu. Nichts ſchreit, provoziert, gefährdet,
haſtet; keine Autos oder Pferdewagen mahlen
durch den tiefen Sand der wirr veräſtelten
Gaſſen. Timbuktu kennt keine Reſonnanz von
Pflaſter oder Aſphalt. Alles liegt gedämpft
wie unter der Lähmung einer lauernden Ge
fahr. Kein Haus hat Tünche oder Anſtrich, kein
Firmenſchild, keine Reklamebuntheit oder
Schaufenſterauslage beleben dieſe Sand
monotonie. Das fahle Blau und ſtumpfe
Hrange der Negergewänder ſteigern ſich in
dieſer eintönigen Umgebung zu koloriſtiſcher
Pracht.

Timbuktu, dies ſanderſtandene und ſand
verwachſene Saharagebilde, wird in ſeiner
Patina aus Sand und immer nur Sand aus
der Luft fortgeſetzt erneuert. Faſt ſtändig iſt
die Sonne über Timbuktu von einem dünnen
Sandſchleier getrübt. Die Hitze liegt wie
komprimiert unter dieſer Dunſtſchicht, iſt uner
träglich, bleiern und laſtend, man atmet be
engt und keuchend. Am Abend, wenn ich auf
der Dachterraſſe der Karawanſerei mich nackt
auf die Matte warf, die Arme ſeitwärts weg
geſtreckt, nach Kühlung, nach Druckbefreiung
greifend, dann ſah ich, wie das Firmament vom
Zenith herunter zum Horizont allmählich klar
und ſterneglitzernd wurde ich erwachte in
der Morgenkühle, wenn ich mir inſtinktiv die
Decke über den Körper zog. Vom fahlen Hori
ont her ſah ich dann allſeitig den Sand wiederanſen höher und immer höher, bis er
ch wie eine Kuppel unter dem Himmel zu

ſammenſchloß. Der kompakte Sandſchleier lag
dann wieder über Timbuktu, die Sonne be
gann ihr tägliches Brüten und die Schlag
ſchatten der ſchleichenden Menſchen und Tiere
blieben wie immer unſcharf und verwaſchen.
Das iſt der Morgen des täglichen matten
Lebensbeginns in Timbuktu, die Stunde, wenn
die kleinen Sudanhähne hunderfältig krähen
und der Jmam hohl und gedehnt ſeinen Ge

Geſtalten von einer Maskerade. Der häufige
negroide Typ unter ihnen beweiſt den Vorfall
einſtigen exkluſiven Herrentums. Unter Fulbe,
Sonrai, Bambarranegern und den turbanloſen
Berabiſcharabern mit ihrem verfilzten Zott l
haar ſind die Tuareg die tragiſchen Geſtalten
düſteren Schweigens, die Träger der unheim
lichen Lautloſigkeit von Timbuktu.

Seltſam, nicht einmal die Frauen ſind merk
lich hörbar. Schweigend. waten ſie mit dem
Tonkrug auf dem Kopf zur Waſſerſtelle,
höchſtens klirren ein paar Spangen an den
Fußknöcheln. Wortkarg hantieren ſie am Back
ofen auf offener Straße vielleicht iſt die
landesübliche Tabakpfeife der Frauen von
Timbuktu ein Schutz gegen ſtimmungsſtörende
Geſchwätzigkeit.

Timbuktu wird lebendig und erregt, wenn
die großen Salzkarawanen und Taudeni an
kommen. IJch ſah ſie hereinfluten und erlebte
das ſeltene Bild des geräuſchvollen Timbuktu.
Jm Trubel dieſer Tage wurde ich von einem
alten Beduinen angeſprochen, der ein ſchlafen
des Kind auf dem Arm trug. Ich ſolle ihm
ſagen, wo Vater Jakuba wohne, der große
Hakim (Arzt). Von dem kam ich gerade und
ich ging mit dem Beduinen wieder zu ihm zu
rück Vater Jakuba war der weit bekannte
Wunderdoktor, der das Kind des Beduinen
heilen ſollte. Er war nicht Arzt vom Fach,
ſondern ein alter Exmiſſionar des Ordens der
Weißen Väter“ und ſeit mehr als 20 Jahren
lebt er in Timbuktu in ſeltſamſter Ehe mit
einer Sudannegerin. Während er mit guten
Manieren im oberen Stock ſeines Hauſes die
Mahlzeiten einnimmt, hockt ſeine fett gewordene
Gattin unten bei den ſchwarzen Frauen der
Nachbarſchaft und ſtopft ſich mit fettriefenden
Fingern Kußkuß in den fletſchenden Mund.
Vater Jakuba, der den lockenden Mai ſeiner
ſchwarz weißen Eheirrung längſt hinter ſich
hat, begrüßt mit jovialem Schmunzeln hinter
dem weißen Patriarchenbart jeden der ſeltenen
Europäer die mal in Timbuktu auftauchen.
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Scheffler:

Wortkarg hantieren
sie am Backofen

auf offener Straße
Zeichnungen Scheffler a

Vater Jakuba unterſuchte das Beduinenkind
und gab die entſprechenden Anweiſungen in
arabiſcher Sprache. Dann waren wir beide
allein mit dem ewigen Durſt von Timbuktu,
der aber nicht mit dem ungemiſchten ſchlechten
Waſſer gelöſcht werden darf. Je geſteigerter die
Stimmung, deſto mehr warnte Vater Jakuba
vor der Schädlichkeit des Waſſers von Timbuktu
und lobte die wohlſortierten Beimiſchungen in
ſeinen etikettierten Flaſchen

Nicht ganz eine Woche ſpäter gehe ich wieder
zu dem Alten. Auf dem freien Platz vor dem
Hauſe hockten ungewöhnlich viele Eingeborene.
Jch komme ſchwer bis zum Hauseingang und
dann finde ich Vater Jakuba in großer Be
ſtürzung aufgeregt, unzugänglich. Kein
Wunder! Alle die Menſchen unten wollen ihn
konſultieren. Der große Heilerfolg an dem
Beduinenkind hatte ſich herumgeſprochen unter
den vielen Menſchen, die gerade aus allen
Weiten der Sahara in Timbuktu zuſammen
geſtrömt waren. Nun hatten ſie alle ihre einge
hildeken und tatſächlichen Gebrechen ausge
äraben und Vater Jakuba ſollte ihnen helfen.
Wie aber konnte er die vielen Menſchen hier

einzeln abfertigen!? Er hatte ſie ſchon

meine Blitzlicht-Kartuſche, füllte ſte mit
Magneſium und erklärte ihm die Handhabung.
Nun ging er hinunter, und in der Mitte der
Wartenden ſprach er erſt einige Worte. Jch
hielt meine amera bereit zum Schnapf ß
Vater Jakuba ſtreckte beſchwörend de
aus, dann ein lautloſer Blitz, greller Schreck
auf den ſchwarzen Geſichtern und die
Dämonen waren verſcheucht, die Krankheiten
aus den Leibern gewichen. Ernſt und drohend
mußte ſchließlich Vater Jakuba ſeine Patienten
nach Hauſe ſchicken, ſonſt wären ſie in gläubiger
Erſtarrung vor dieſem Wunder die ganze Nacht
hocken geblieben.

Beim Heimweg durch die Finſt
ſchleichen wie Geſpenſter Neger und T
mit Stallaternen und rieſenhaft flatter
Schlagſchatten an mir vorüber. Straßen
beleuchtung gibt es in Timbuktu nicht. Jm
Sand der Gaſſen liegen die hitzematten Leiber
wie verbrauchte Lappen herum, atmen,
flüſtern, ſchnarchen. Dazwiſchen räkelt eine n
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zähmte Gagelle ihre ſpillerigen Beine
Reger wirft ſich im Schlaf herum, und er

derſchreckt ſpringt ein verwilderter Hund auf,
f dieam Boden herumſchnüffelte. Drauf

Ich wurde von einem alten Beduinen angesprochen

vom Fenſter aus zur Geduld ermahnt. und ſie
warteten in fataliſtiſcher Gelaſſenheit. Sie
hätten endlos gewartet, ohne Eſſen, nur mit
einem Schluck Waſſer. Aber Vater Jakuba
fühlte ſich bedrängt und ſuchte nach einem
Ausweg.

Als er nervös mit meiner Kamerg herum
hantiert, kommt mir ein Gedanke. Hier muß
eine „Maſſenheilung“ aus der Verlegenheit
helfen. Jch entwickle ihm meinen Einfall, er
ſchüttelt den Kopf, ſinnt etwas nach, dann geht
er ans Fenſter und ruft in das Abenddunkel
hinunter, man ſolle ihm die Beſchwerden
einiger Kranken beſchreiben. Aus einem wirren
Geſchnatter iſt nichts Verſtändliches heraus
zuhören.Einige Minuten ſpäter tritt der Alte wieder
ans Fenſter und erklärt, die böſen Dämonen,
die Dſchinnen, ſeien in die Körper der Kranken
gefahren. Er werde aber hinunterkommen und
ſie mit einem feürigen Blitz vertreiben. Dar
auf einige ſpitze Frauenkreiſcher und dumpfes
Männergemurmel. Jch gah nun Vater Jakuba

Schakale, die ich von der Wüſte her bellen höre,
werden erfolgreicher nach Beute ſuchen.

Leiſe prickelt mir der Sand ins Geſicht
der Wind kommt aus Norden, und bald wird
er wieder wilde Schwaden gegen Timbuktu
werfen, deſſen äußere Häuſer immer unter
hohen Anwehungen vergraben ſind. And wenn
der Morgen anbricht, dann ziehen wieder
Menſchen und Tiere in langen Karawanen
aus in die ſchreckliche Anermeßlichkeit des
Sandozeans Viele werden darunter
ſein, die noch in den tiefſten Verlorenheiten
der glühenden Sahara ſprechen von der
Wunderheilung des Hakims von Timbuktu,
„der Myſteriöſen“. Und wenn ſie nach Mo
naten der Entbehrung und des Durſtes wieder
dem Wunder dieſer Stadt zuſtreben, dann ver
irren ſie ſich vielleicht und kommen niemals
ans Ziel oder das unentrinnbareSchickſal dieſer Stadt hat ſich vollzogen ſte
liegt begraben unter den Sanddünen, aufge
freſſen und weggetilgt von der ewig brauſend
herandrängenden Wüſte.
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Oben links Wir lernen fotografieren.
Oben rechts: Paul Hörbiger erklärt

im Darstellungsünterricht eine Szene
Mitte Iunks: Gleichgewichtsübung im
Roahmen der Gymnastik für die weib-
lichen Studenten im großen Atelier, das
als Turnsaal dient. Mitte rechts:
Vor dem Atelier-Modell. Untenlinks Beim Roſlenstudium. Unten
e chts Wir lernen entwickeln Rechts
die Eisläuferin Eva Prawitz als Film-

studentin der Akademie)
Aufn.: Preſſe Hoffmann

Bis zur Vollendung der großen Ge-
bäude muß sich die Deutsche Filmeke-
demie mit den provyisorischen Räumen in
der Nähe der Ufa begnügen. Dedurch
kann nur eine ganz beschrönkte Anzehl
von Stüdierenden zugeleassen werden.
Der Unterricht ist nicht rein theoretisch,
im Gegenteil wird der größte Wert euf
hraktische Uebungen gelegt. Hierzu steht
den Studierenden vor allem auch ein
gen modernes, eigens zu diesem Zweck
errichtetes Atelier zur Verfügung. hier
werden bald alle Lehrgruppen an Filmen
zusammenarbeſten. Ein wesentlicher Punict
des Studienplans ist die fägliche Vor-
führung von Filmen, an die sich dann elle
weiteren drematurgischen Besprechungen
anschließen In Zukunft soll nur noch der-
jenige in die Akademie aufgenommen
werden, der in dem von ihm gewählten
Gebiet im Filmschaffen eine weit über
dem Durchschnitt liegende Begabung auf-
weisen kann. Das Studium ist vorerst auf
zwei Jahre festgesetzt, jedoch können in
Ausnahmefällen besonders Begabte schon
etwas früher in das praſciische Fim-
ſchaffen entlassen werden, während
andere, auf Grund einer geringeren Vor-
bildüng, das Studium weiter ausdehnen
müssen. Zum Abschluß erhalten Studie-
rende mit hesonders guten Leistungen

das große Diplom
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Was wollen wir erden?

Berul der Frau Gattin u c kt C
Die Frage „Was wollen wir werden wird

in den nächſten Wochen an dieſer Stelle immer
wiederkehren. An die Spitze aller der Berufe,
die wir für die bald ſchulentlaſſenen Mädel vor
ſchlagen, wollen wir den ſchönſten Beruf der Frau
ſtellen ſo wie ihn Heinrich von Kleiſt
ſieht. Jn ſeinem Schreiben an ſeine Schweſter
Ulrike vom Mai 1799 heißt es:

Laß mich aufrichtig, ohne Rückhalt,
ohne alle falſche Scham reden. Es ſcheint mir
Des iſt möglich, daß ich mich irre, und ich
will mich freuen, wenn Du mich vom Gegenteil
überzeugen kannſt aber es ſcheint mir, als
ob Du bei Dir entſchieden wäreſt, Dich nie zu
verheiraten.

Wie? Du wollteſt nie Gattin und Mutter
werden? Du waärſt entſchieden, Deine höchſte
Beſtimmung nicht zu erfüllen, Deine heiligſte
Pflicht nicht zu vollziehen? Und entſchieden
wärſt Du darüber? Jch bin wahrlich begierig,
die Gründe zu hören, die Du für dieſen höchſt
ſtrafbaren und verbrecheriſchen Entſchluß auf
zuweiſen haben kannſt.

Eine einzige ſimple Frage zerſtört ihn.
Denn wenn Du ein Recht hätteſt, Dich nicht zu
verheiraten, warum ich nicht auch? Und wenn
wir beide dazu ein Recht haben, warum ein
Dritter nicht auch? Und wenn dieſes iſt,
warum nicht auch ein Vierter, ein Fünfter,
warum nicht wir alle? Aber das Leben, welches
wir von unſern Eltern empfingen, iſt ein
heiliges Unterpfand, das wir unſern Kindern
wieder mitteiten ſollen. Das iſt ein ewiges
Geſetz der Natur, auf welches ſich ihre Er
haltung gründet.

Dieſe Wahrheit iſt ſo klar, und das Jnter
eſſe, das ſie bei ſich führt, dem Herzen des
Menſchen ſo innig eingepflanzt. daß es mir
ſchwer wird, zu glauben, ſie ſei Dir unbekannt.
Aber was ſoll ich glauben, wenn Dir der,
nicht ſcherzhafte, nur allzu ernſtliche Wunſch
entſchlüpft, Du möchteſt die Welt bereiſen? Jſt
es auf Reiſen, daß man Geliebte ſuchet und
findet Jſt es dort, wo man die Pflichten der
Gattin und der Mutter am zweckmäßigſten er
füllt? Oder willſt Du endlich, wenn Dir auch
das Reiſen überdrüſſig iſt, zurückkehren, wenn
nun die Blüte Deiner Jahre hingewelkt iſt,
und erwarten, ob ein Mann philoſophiſch
genug denke, Dich dennvch zu heiraten? Soll er
Weiblichkeit von einem Weibe erwarten, deren
Geſchäft es auf ihrer Reiſe war, ſie zu unter
drücken?

Aber Du glaubſt, Dich tröſten zu können
wenn Du auch einen ſolchen Mann nicht

Maria Qrengo litt Qeburtatag
„Ziel meines Schaffens war und iſt und

wird es bleiben, mit meiner Kunſt Liebe,
Mütterlichkeit, Aufbauendes ins Volk zu
kragen, Fragen der Zeit ſo zu geſtalten, daß
ſie auch der einfache Menſch verſteht,“ ſchreibt
Maria Grengg, die öſterreichiſche Dichterin und
Malerin, die am 26. Februar ihren 50. Ge
vurtstag feiert, über ihr Leben und Schaffen
Auf ihr jüngſtes Buch „Die Kindlmutter“ wer
3 wir bald an dieſer Stelle ausführlich ein
gehen.

„die neue linte“
„Altes Muſeum oder AtlantisBar?“ fragt ſich

der Leſer, wenn er die amüſanten Bilder ſieht, mit
denen „die neue linie“ in ihrem FebruarHeft eine
heitere Polemik gegen jene aus USA. gekommene
Unſitte, die antike Plaſtik zur Dekoration des
modernen Amüſierbetriebs zu mißbrauchen, illu
ſtriert. Von der ernſten Seite ſei die große Kunſt
veröffentklichung „Die Spanierin hervorgehoben:
packende Ausſchnitte aus Meiſterwerken der ſpani
ſchen Malerei, die das Antlitz der Frau als immer
wiederkehrendes Motiv behandelte. Die „neue linie“
veröffentlicht in dieſem Heft einen großen Schmuck
Wettbewerb mit 3000-RM. Preiſen für Schmuckſtücke
und Entwürfe (Verlag Otto Beyer, Leipzig).

„Deutselie W el
Das Februarheft der „Deutſchen Hauswirt

ſchaft“ ſteht unter dem Leitgedanken Familien
gebunde Lebensführung“. „Jn dieſem Jahr legen
insgeſamt rund 900 Lehrlinge die Hausgehilfinnen
prüfung ab“ ein Aufſatz berichtet, wie eine ſolche
Prüfung vor ſich geht und was dabei verlangt
wird. Jn Fortſetzung der Reihe „Hausfrauentum
in der Oſtmark“ bringt das Heft eine Darſtellung
der Kaiſerin Maria Thereſig als Hausfrau und
Mutter. Ernährung und Kochen“ ſteht diesmal vor
wiegend im Zeichen der Grünen Woche, bei der das
Deutſche Frauenwerk kochte.

„Beyers Node fie Alle
Jn den neuen Modefarben ziehen die erſten

ſchönen Frühjahrsmodelle beim Anblick des Februar
Heftes von „Bevers Mode für Alle“ (Verlag Otto
Beyer, LeipzigBerlin) an uns vorüber. Für ſtarke
Dainen ſind beſonders ſchlankmachende Kleidformen
ausgeſucht. Mütter finden für die heranwachſenden
Töchter Jungmädchenkleider, die zur Einſegnung in
ſchwarz, aber ebenſogut farbig für feſtliche Gelegen
heiten nachgearbeitet werden können.

FrauArbeitsdienſt iſt auch eine Aufgabe der älteren
Führerin ſo heißt es im Februarheft der Zeit
ſchrift „Frauenkultur im Deutſchen Frauenwerk“,
die die kulturpolitiſche Zeitſchrift der Reichsfrauen
führung iſt. Aus dem neuen Kulturfilm der Ufa
„Arbeitsmaiden helfen“, den Dr. Martin Rikli ge
vreht hat, bringt dieſes Heft ſchöne Bilder Einreich bebikderter Beitrag: „Jtalieniſches Kunſthand
werk in Deutſchland“ wird allen Leſern viel An
regung bringen. Der Kleiderteil zeigt in dieſem
Heft einen Ausſchnitt aus der Arbeit der Meiſter
ſchule des Modeamtes der Stadt Frankfurt a. M.
(Verlag Otto Beye!, Leipzig.)

fändeſt. Täuſche Dich nicht, Ulrikchen, ich fühle
es, Du würdeſt Dich nicht tröſten, nein, wahr
lich, bei Deinem Herzen würdeſt Du Dich nicht
tröſten. Geſetzt, es wäre Dein Wille, Dich nach
der Rückkehr von Deiner Reiſe irgendwo in
einer ſchönen Gegend mit Deinem Vermögen
anzukaufen. Ach, dem Landmann iſt ein Gatte
unentbehrlich. Der Städter mag ſeiner ent
behren, ich will es glauben, das Geräuſch der
Stadt kann ſeine geheimen Wünſche unter
drücken, er lernt das Glück nicht vermiſſen, das
er entbehrt. (Die Stadt war damals no
etwas Unheimliches, Neues, daher dieſe Auf
faſſung Kleiſts.) Aber der Landmann iſt ohne
Gattin immer unglücklich. Da fehlt ihm Troſt
und Hilfe in Widerwärtigkeiten, das iſt er in
Krankheiten ohne Wartung und Pflege, da ſieht
er ſich allein ſtehen in der weiten, lebendigen
Natur, er fühlt ſich unvermißt und unbeweint,

wenn er an den Tod denkt. And ſelbſt wenn
ſeine Bemühungen gedeihen und mit Früchten
wuchern, wo will er hin mit allen Erzeug
niſſen der Natur? Da fehlen ihm Kinder, die
ſie ihm verzehren helfen, da drückt er weh
mütig fremde Kinder an ſeine Bruſt und reicht
ihnen von ſeinem Ueberfluſſe.

Täuſche Dich daher nicht, Ulrikchen. Dann
erſt würdeſt Du innig fühlen welches Glück Du
entbehren mußt, und um ſo tiefer würde dies
Dich ſchmerzen, je mehr Du es ſelbſt mutwillig
verworfen haſt.

Und was würde Dich für ſo vielen Verluſt
ſchadlos halten können? Doch wohl nicht der
höchſt unreife Gedanke, frei und unabhängig
zu ſein? Kannſt Du Dich dem allgemeinen
Schickſal Deines Geſchlechts entziehen, das nun
einmal ſeiner Natur nach die zweite Stelle in
der Reihe der Weſen bekleidet? Nicht einen
Zaun, nicht einen elenden Graben kannſt Du
ohne Hilfe eines Mannes überſchreiten, und
willſt allein über die Höhen und über die Ab
gründe des Lebens wandeln Oder willſt Du

von Fremden fordern, was Dir ein Freund

Des Selemiedles Beaul
Und ist mein Schmied auch ſchwarz
Und stahlhart seine Faust: wie Ruß
Sein Hammerschlag klingt wie n

ruß,
Und nach dem Takte hüpff mein Fuß,
Mein Blut wie Feuer braust.

Und weiß ich mich einmal ällein:
Vom Boden schaut sich's gut.
Die Schmiede loht in rotem Schein
Da steht er groß und schaut hinein
In all die wilde Glut
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n worstelttiger
Blielke in den

ersten Gorſriililing
dieses kleinen

Lebens
Aufnahme: Heinz Klueß

gern und freiwillig leiſten würde? Aus
allen dieſen Gründen, deren Wahrheit Du
gewiß einſehen und fühlen wirſt, gib jenen un
ſeligen Entſchluß auf, wenn Du ihn gefaßt
haben ſollteſt. Du entſagſt mit ihm Deiner
höchſten Beſtimmung, Deiner heiligſten Pflicht,
der erhabenſten Würde, zu welcher ein Wei
emporſteigen kann, dem einzigen Glück, das
Deiner wartet. Und wenn Mädchen, wie Du,

Dann tritt er flink zum Amboß Vor.
Hei, wie das kracht und sprüht!
Es bebt das Haus, es dröhnt das Tor.
Der Schall und Hall erzählt im Chor,
Wie mein Gesell sich müht.

sein Sinn ist wild wie Feuersglut,
jst hart und fest wie Stahl.
Doch sanft und stille wird sein Blut,
Wenn er vernimmt: Ich bin dir gut
ich sag's ihm tausendmal.

Ja, komme, was da Kommen mag
Glück auf, du Feuersohnl
Mit jedem Hammerdonnerschlag
Rückt näher unser Hochzeitstag.
Ach, wär er morgen schon

Adolf August Kassau.

Wanst in nei melir
Nun hat man alles für Hanſt, den Kanarien

vogel getan, man hat ihn ſauber gehalten undgut gefüttert, aber er ſingt nicht mehr! Dabei

wurde er als prämiierter Harzer Edelroller
gekauft. Vielleicht trägt die freundliche Pflege
rin des Kanarienvogels ſelbſt Schuld daran,
daß der Vogel ſchweigt. Vor allem muß man
ſich merken, daß die beſten Kanarien zeitweiſe
mit dem Geſang ausſetzen, beſonders während
der Mauſer. Weiter verſchlägt“ ihnen zu
maſtiges Futter die Stimme, ſie werden zu
fett. Wer alſo glaubt, dem Hänschen etwas
beſonders Gutes anzutun, wenn er es mit zu
viel Hanf füttert, wird bald eines beſſeren
belehrt: der Vogel verſtummt. Es kann aber
auch an dem Standort liegen. Wohl ſind Kana
rien für einen luftigen hellen Raum dankbar,
aber ſie dürfen nicht zu nahe am Fenſter ſtehen.
da ſie ſonſt das Licht blendet. Auch gegen Zug
luft ſind die kleinen Sänger recht empfindlich.
Eine kleine Erkältung, die äußerlich gar nicht
in Erſcheinung zu treten braucht. macht ſie für
längere Zeit ſtumm. Wenig förderlich iſt dem
Geſang auch allzuviel Beſchäftigung. Wenn der
Vogel ſpielen kann, ſingt er nicht. Schließlich
mag auch Aengſtlichkeit Urſache des Nicht
ſingens ſein, ſei es, daß zuviel fremde Leute
in das Zimmer kommen, ſei. es, daß der Vogel
ſich noch nicht an die neue Umgebung gewöhnt
hat. Daß man ſein Hänschen ſehr ſorgfältig
und pünktlich pflegt, daß es rechtzeitig ſein ge

wohntes Futter, ſein friſches, nicht zu kaltes
Waſſer und eine regelmäßige Reinigung desKäfigs mit recht viel Sand zu ſeinem Wohl
behagen braucht, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit,
die man eigentlich nicht eigens erwähnen ſollte.

Nletne Winden en
Chriſtel (3jährig) hilft Gemüſe putzen, d. h.

ein paar Rübchen fürs Puppentöpfchen. Jetzt
will ſie über Muttis Schüſſel. Wehrt Mutti:
Nein, dieſes iſt zum Einkochen, das muß mit
großer Sorgfalt gemacht werden!“ Darauf
Chriſtel: „Ach Mutti, meins hab' ich mit
kleiner Sorgfalt gemacht!“

Beim Baden in der großen Wanne rutſcht
Chriſtel aus, fällt und ſchluckt auch ein
bißchen Waſſer. Erſchrocken ſchreit ſie: „Mutti,
Mutti, ich bin ertrünkenl“

Oma frühſtückt, das Quargbrot duftet nach
Zwiebel. Chriſtel kommt geſprungen, ſie ſoll
etwas beſtellen. Gleich macht ſie wieder kehrt:
„Huch Mutti, Oma zwiebeltl“

Hansdieter, 224 Jahre alt, hat genieſt. Die
Mutti wünſcht ihm Geſundheit, und er bedankt
ſich. Gleich darauf hält er ſich das Händchen
vor Mund und Raſe. Auf die Frage der Mutti,
was denn wäre, antwortet er: „Es kommt noch
mehr Geſundheit.“

ſich der heiligen Pflicht. Mütter und Erziehe
rinnen des Menſchengeſchlechts zu werden, ent
ziehen, was ſoll aus der Nachkommenſchaft
werden? Soll die Sorge für künftige Ge
ſchlechter nur der Ueppigkeit feiler und eitler
Dirnen überlaſſen ſein? Oder iſt ſie nicht viel
mehr eine heilige Verpflichtung tugendhafter
Mädchen Jch ſchweige und überlaſſe es
Dir, dieſen Gedanken auszubilden.“

T enn dern äMontag Suppe aus geriebenen rohen
Kartoffeln, Sagoquargſpeiſe mit Marmeladen
tunke. Abends: Pellkartoffeln, Herings
happen, Tee.

DHienstag: Ueberbackenes Fiſchfilet auf
Sauerkraut mit Kartoffelbrei. Abends
Pellkartoffeln, Bechameltunke, roher roter
Rübenſalat.

Mittwoch Gemüſegraupenſuppe. Kar
toffelnudeln mit Quarg, Backobſt. Abends
Kartoffeln in der Schale überbacken, roher
Rettich- und Möhrenſalat.

Donnerstag: Geſchmorte Kohlrüben,
Dampfkartoffeln, Buttermilchſpeiſe. Abends:
Meerrettichkartoffeln, Endivienſalat.

Freitag: Fiſchgoulaſch mit Gemüſe,
Kartoffelſchnee. Abends Wurſtſuppe mit
Kartoffelklößchen als Einlage.

Sonnabend Ueberbackene Herings
kartoffeln, Rapünzchenſalat. Abends Kar
toffelhörnchen, Kakao.

Sonntag: Gefüllte Kartoffeln mit
Fleiſch, Fiſch oder Gemüſefülle, Krautſalat

Abends: Kartoffelgemüſeſalat, Tee.

Die Wartoſfel
trägt unaere Clerus

Kartoffelnudeln mit Quarg:
Ein halbes Kilogramm gekochte, geriebene

Kartoffeln, ein halbes Kilogramm Quarg
(durch ein Sieb ſtreichen), Mehl nach Bedarf,
ein Ei, Salz, Zucker nach Geſchmack, Fett zum
Braten, geriebene Semmel zum Einwälzen.

Alle Zutaten zu einem glatten Teig ver
arbeiten, Nudeln daraus formen, in geriebener
Semmel wälzen und auf der Pfanne von allen
Seiten goldgelb braten. Mit Zucker und Zimt
beſtreut und einer Saftſoße oder Kompott
reicht man die Kartoffelnudeln zu Tiſch.

Kartoffeln in der Schale überbacken:
Möglichſt kleine, geſunde, rohe Kartoffeln

werden gründlich gereinigt (eptl. mit einer
Bürſte) ünd halbiert. Die Schnittflächen be
ſtreut man leicht mit Salz und Kümmel, legt
die Kartoffeln mit der Schale nach oben auf
ein gut gefettetes Blech und läßt ſie im Ofen
in etwa einer halben Stunde gar werden. Bei
dünnſchaligen Kartoffeln ißt man die
Schale mit.
Gefüllte Kartoffeln:

Gleichmäßige runde Kartoffeln werden ge
ſchält, ein Deckel abgeſchnitten und ausgehöhlt.
Man gibt Fleiſch Fiſch oder Gemüſefülle hin
ein und bindet den Deckel darauf feſt. Jr
etwas Fett brät man die gefüllten Kartoffeln
an, gibt eine geſchnittene Tomate oder etwas
Tomatenmark dazu, füllt mit Waſſer auf und
läßt das Ganze langſam garſchmoren. Die
Soße ſchmeckt beſſer, wenn man kurz vor dem
Herausnehmen der Kartoffeln etwas ſaure
Milch anquirlt.

Vorgeſchlagen von der Abteilung Volks wirtſchaft
Haus wirtſchaft im Deutſchen Frauenwerk, Gau Halle
Merſeburg.
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